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Sicherheilspakl für Oeslerreich ?
Ei» «euer Plan Barlhous / Frankreich beriil über xolilisch -sinanzielle Silse sür Oeslerreich .

Well -Echo zur Papen -Miflion — Die Beisetzung in Wien - Russische Rüstungsaufträge in Frankreich

T. Paris , 28. Juli . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Staatsoräsident Lebrun emvfing gestern den Außenminister Bar -
thou , den Staatsminister Tardieu , den Finanzminister Ger -
main - Martin , sowie den österreichischen Geschäfts -
träger Bischof . Die Besprechung dürfte mit der

Prüfung der Frage der politischen und finanziellen Hilfe
Frankreichs für Oesterreich

in Zusammenhang stehen .
Die Betrachtungen , die die Oessentlichkeit weiter über die Lage

in Oesterreich anstellt , lassen deutlich erkennen , ob Frankreich einen
ständigen Gefahrenherd in Mitteleuropa aus seine Weise beseitigen
möge und welche politischen Ziele es damit verfolgt . Während
ein Teil der Presse hervorbebt , daß die Ernennung des
Vizekanzlers von Papen die Welt über die ..wahren
Absichten Deutschlands " nicht täuschen könne , daß sich auch Mus -
s o l i n i nicht mit einem einfachen Protestschreiben in Berlin zu-
frieden geben werde , wollen andere Blätter wissen , daß

Barth »» einen neuen Pakt zur Sicherung Oesterreichs
vorbereite .

Bei der Vorliebe des französischen Außenministers für derartige
Verdrehungen sind solche Absichten durchaus glaubhaft . Allerdings

findet dieser Gedanke ebenso schnell einen ernsten Gegner . Man
befürchtet , daß man aus einem solchen Pakt , der ja eine Befrie -
dung nach sich ziehen müsse, alsdann zur Abrüstung herangezogen
werden könne . Zur Aufrechterhaltung der Unab -
hängigkeit Oesterreichs bedürfe es aber nichts anderes ,
als daß „die Mächte der Ordnung " ihren festen Willen zur
Einigkeit bekundeten und stark bewaffnet bleiben . Das
sei die einzige Sprache , die Deutschland verstünde .

In anderen französischen Kreisen betont man , daß irgend ein
diplomatischer Schritt in der österreichischen Frage für den Augen -
blick nicht in Aussicht genommen sei . Frankreich stelle sich auf den
Boden der Erklärung vom 17 . Februar 1334, nie die Jdeengemein -
schaft der französischen , englischen und italienischen Regierung hin -
sichtlich der Notwendigkeit , die Unabhängigkeit Oesterreichs entfpre -
chend oen in Kraft befindlichen Verträgen aufrechtzuerhalten , de-
tone , und bleibe in enger Fühlungnahme mit den übrigen Signa -
tarmächten . Sollte ein Schritt in Frage kommen , dann würde
er von den drei Mächten gemeinsam unternommen wer -
den . Die österreichische Frage sei internationaler Art . Für Frank -
reich könne keine Rede davon sein , einen vereinzelten Schritt zu
unternehmen . Auch von England und Italien werde diese Ansicht
geteilt .

DieMächte zur SendungPapens
„Befreiung von einem Alpdruck"

lautet die Auffassung in Budapest .
DRB . Budapest , 28 . Juni . In maßgeblichen politischen Kreisen ,

die die österreichischen Ereignisse mit einer gewissen Besorgnis ^er -
folgten , hat die Ernennung Papens zum deutschen Gesandten in
Wien außerordentliche Befriedigung hervorgerufen . Es
wird der Auffassung Ausdruck gegeben , daß Reichskanzler Hitler
mit der Ernennung von Papens zum deutschen Gesandten in Wien
vor allem beabsichtige , alle zwischen Deutschland und Oesterreich
destehenden Gegensätze re st los zu beseitigen . Die völlige
Ueberbrückung der zwischen den beiden Staaten bestehenden Gegen -
sätze liege nicht nur in ihrem eigenen Interesse ; von dem Gelingen
des Aussöhnungsoersuches hänge der Friede von ganz Eu¬
ropa ab . Von der Aussöhnung , die hoffentlich nicht niehr lange
auf sich warten lasse, sei ein weiterer Fortschritt in der ool ' tischen
und wirtschaftlichen Konsolidierung der europäischen Verhältnisse zu
erwarten . Der Entschluß Hitlers , Papen nach Wien zu entsenden ,
habe wie die Befreiung von einem Alpdruck gewirkt , und
es sei zu erwarten , daß diese glückliche Wendung in ganz Europa
mit Freude und Befriedigung aufgenommen werde .

„ Entscheidende Aufhellung"'
stellt die dänische Presse fest.

DNB . Kopenhagen , 28. Juli . Die Meldung von der Ernen -
nung des Vizekanzlers von Paven zum außerordentlichen Gesandten
in Wien bat in der dänischen Oefsentlichkeit großen Eindruck
gemacht . Das kommt auch in der Presse zum Ausdruck , die u . a.
von einem aufsehenerregenden Schritt und einem „klugen Schach-
zug" des Führers spricht , der augenscheinlich sofort eine gewisse
Besserung im Verhältnis zwischen Deutschland
und Oesterreich herbeigeführt habe . „Dagens Nybeder "
schreibt , man müsse es Reichskanzler Adolf Hitler lassen , daß er
rasch zu handeln verstehe . Auch die „Politiken " spricht von einer
entscheidenden Aufhellung der gesamten euro -

päischen Lage und einer klugen Handlungsweise des Führers .

„Killers Beschluß begrüßenswert"
sagt die Londoner „Daily Mail ". «

DNB . London , 28. Juli . Die heutigen Morgenblätter be -
schäftigen sich in ihren , den Wiener Ereignissen gewidmeten Leit -
aufsähen hauptsächlich mit der Bedeutung der Ernennung
Papens zum Sondergefandten in Wien .

So schreibt „Daily Mail "
, der Beschluß des Reichskanzlers ,

von Papen als Sondergesandten nach Wien zu schicken, sei b e -
deutungsvoll und begrüßenswert . Es sei ein
klarer Hinweis darauf , daß Hitler irgendwelche Einmischung in
innere österreichische Angelegenheiten nicht ermutigen wird .

In dem Leitaufsatz des „Daily Telegraph " heißt es u . a . :
Die Klugheit der Entschließung Hitlers wird bestätigt durch die
schnellen Schritte , die er getan hat . um jeden Zusammenhang
mit dem Putsch in Wien von sich zu weisen . Die Entsendung
Papens nach Wien zeuge von außerordentlicher Geschick -
lichkeit Hitlers , die zur Bewunderung zwinge . Selbst -
verständlich gebe es keine Andeutung darüber , was der Reichs¬
kanzler zu tun bereit sei . um die von ihm gewünschte Wieder¬
herstellung normaler und freundschaftlicher Beziehungen zum
deutsch - österreichischen Staat herbeizuführen .

Der diplomatische Korrespondent der „Morningpost " will
wissen , daß man in Londoner politischen Kreisen die Ernennung
Papens zum deutschen Gesandten in Wien nicht als Zeichen einer
Aenderung der deutschen Politik gegenüber Oesterreich auffasse ,
sondern im Höchstfalle als eine Aenderung der „Methode ".

„Tal deutscher Friedenspolitik"
lautet eine Stimme aus Japan .

DRV . Tokio , 28. Juli . Die Zeitung „Osaka Asahi " nimmt zu
den letzten politischen Ereignissen in Oesterreich Stellung und be-
tont , daß die Ernennung des Vizekanzlers von Papen zum deut -
jchen Sondergesandten in Wien unbedingt ein politischer Schritt sei,

der sich zugunsten der deutsch- österreichischen Beziehungen auswirken
werde . Die Beauftragung Papens sei eine Tat der deutschen
Friedenspolitik .

Die übrige japanische Presse begrüßt die Ernennung Papens

zum deutschen Gesandten in Wien ebenfalls .

„Deutschland ist unschuldig".
Eine vernünftige Belgrader Stimme .

DRB . Belgrad . 28 . Juli . Der Berliner Korrespondent des Blat -
tes „Politica " tritt den Versuchen entgegen . Deutschland die Schuld
an den österreichischen Vorgängen in die Schuhe zu schieben. Er
betont , für dies« Auffassung gebe es keine Beweise . Die deutsche Re -
gierung habe im Gegenteil allen Anlaß gehabt , zu wünschen , daß
der Entwicklung in Oesterreich « ine so unglückliche Wendung erspart
bliebe . Der lebhaft « Anteil Deutschlands an oen österreichischen Vor -
gängen gehe darauf zurück, daß alle Dinge in Oesterreich stark die
gefühlsmäßige Verbundenheit der Deutschen berührten ; aber es sei
den deutschen amtlichen Stellen klar gewesen , daß jeder Putsch in
Oesterreich dieses Land in eine noch schwierigere Lage bringen müsse .

Deutsch-französisches Wirtschaftsabkommen.
DRB . Berlin , 28 . Juli . l Funkspruch .) In den deutsch -

französischen Wirtschastsverhandlungen ist eine Einigung er -
zielt worden . Die Verträge werden heute unterzeichnet wer -
den . Der vertraglose Zustand , der andernfalls am 1 . August
eingetreten wäre und der für beide Länder einen schweren Ein -
griff in die Wirtschaftsbeziehungen bedeutet hätte , konnte also
glücklicherweise vermieden werden .

Reu und von grundlegender Wichtigkeit für die praktische
Abwickelung des Warenverkehrs ist das zweiseitige allgemeine
Verrechnniigsabkommeil , das an Stelle des gegenwärtigen Zah -
lnngsabkommens tritt . <Ueber Einzelheiten des Abkommens
werden wir noch berichten .)

Wir bringen heute :
Unterhaltung : Schicksalstage vor 20 Jahren : Der Auf¬

bruch in den Weltkrieg .
Gustav W. Eberlein : In Ketten , Bart
und Fliegen — so entsteht der Flo¬
rentiner .
Interessantes aus aller Welt .

Feuilleton : Karlsruher Theatererinnerungen . Bei¬
träge von Waldemar Leitgeb und
Magda Strack .

Lokaler Teil : Ein Mensch verschwand . / Aus der
Praxis der Landeszentrale für Ver¬
mißte und Tote .
Der Neuaufbau des Handwerks . / Zum
Obermeistertag des Installateur - und
Klempnergewerbes .

Badische Chronik : Hornberg in der Geschichte . / Badi¬
sches Städtebild .

Sport : Erster Kongreß des Reichsbundes für
Leibesübungen . / Grundlegende Aus¬
führungen des Reichssportführers .

Wirtschaft : Der Volkswagen kommt ! / Für 1000
bis 1100 RM .
Nochmals : Das Verhältnis Reichsbahn -
Rheinschiffahrt .
Das Badenwerk . / Erhöhte Stromab¬
gabe .

Volk und Heimat : Knut Hamsun : Was wissen wir . . .
Otto Gmelin : Dank an den Wald .
Blitz und Hagelschlag im Volks¬
glauben .
A. Stocker : Ländliche Brautwerbung

• in alter Zeit .
Reinhold Haller : Markgraf Carl Fried¬
richs Hofordnung .
Panl Körber : Der frohe Wandersmann .

Killers Friedenspolitik .
Sch . Durch Wien geleitet um die Stunde , in der diese Zeilen

in Druck gehen , ein offizieller Trauerzug den toten Bundeskanzler
Dollfuß zu seinem Grabe . Das menschliche Mitgefühl an seinem
plötzlichen Tode wurde von Deutschland nicht versagt . Die Beileids -
telegramme unseres Reichspräsidenten und unseres Reichsaußen -
Ministers und die Feststellung Hitlers in seinem Briese an Papen ,
daß das Attentat von der deutschen Regierung auf das Schärfste ver -
urteilt und bedauert wird , haben den deutschen Standpunkt des Ab -
stände ? gegenüber den innerösterreichischen Vorgängen ganz ein -
deutig festgelegt . Während das Ausland in schlimmster Ver -
antwortungslosigkeit das österreichische Drama vom 25. Juli zum
Anlaß genommen hat , die europäische Atmosphäre ' mit erregtester
Nervosität zu erhitzen , hat Deutschland wieder einmal in unbeirr -
barer Ruhe und Sicherheit und seiner europäischen Friedensmission
bewußt , zur Besinnung gerufen . Der Brief Hitlers an Papen ist
dafür das geschichtliche Dokument . Zur Entspannung der Lage bei -
zutragen , die sich ohne die deutsche Schuld durch die Wiener Ereig -
nisfe noch weiter verschärfte und das Verhältnis zu dem deutsch-
österreichischen Staate wieder in normale und freundschaftliche
Bahnen zu leiten , ist die Grundabsicht bei der Bestellung Papens
als Sondergesandter in Wien . Dieser Akt ist entwicklungsgeschichtlich
gesehen wieder eine Etappe auf dem mühsamen Wege , den Deutsch-
land unbeirrt in seinem Willen zur Befriedung Europas geht .

Der Heroismus der deutschen Friedenspolitik ,
der sich gegenüber allen Quertreibereien , Verleumdungen und Ent -

375 Kilometer Segelfernflug .
Fliegerlager Wassertuppe . 28 . Juli . sDrahtbericht .)

Die StreckeNflugweltbestleistuna für Segelflugzeuge vom Donnerstag
wurde am Freitag bereits durch einen neuen Rekordflug des Schwein -
furter Piloten Heini Dittmar überboten . Dittmar , der um
12 Uhr aus der Wasserkuppe gestartet war , landete um 18 .25 Uhr in
der Nähe von Liban bei Eitschin (Tschechoslowakei) und legte damit
375 Kilometer Flugstreckenlustlinie zurück.

stellungen immer wieder behauptet , wird sich einmal im Bilde der
nachgeschichtlichen Betrachtung wie ein unerschütterlicher , granitener
Fels in einem aufgeregt brausenden Meere abheben . Von der großen
Friedensrede des Reichskanzlers am 17 . Mai 1933 über das deutsch¬
polnische Verständigungsabkommen , die Zusammenkunft Hitlers mit
Mussolini , die Berichterstattung des Führers iiber die Röhmrevolte
vor der Weltöffentlichkeit bis zu den zielklaren und eindeutigen
Maßnahmen der Reichsregierung nach den Wiener Vorgängen führt
der Weg Deutschlands in seinen Anstrengungen , gegen eine verhetzte
Welt den Appell zum Frieden zu geben . Alle die vorgezeichneten
Etappen haben es vermocht , kritische Situationen zu klären und das
schwingende Pendel der europäischen Nervosität für eine Weile zur
Ruhe zu bringen , bis sich durch irgend einen neuen Anlaß die aus -
limbischen Geister nur allzu bereit , nur allzu kurzsichtig und ver -
antwortungslos wieder aufscheuchen ließen .

Die Verblendung des Auslandes in seiner Betrachtung der öfter -
reichischen Ereignisse hat , wie die von uns veröffentlichten Presse -

stimmen zeigten , die unerhörtesten Formen angenommen . Während
man von seiten der französischen Presse auf eine solche Reaktion noch
einigermaßen gefaßt sein konnte , war es besonders schmerzlich, zu
sehen , wie die italienische Presse von einem Wahn befallen
wurde , der mit den Tatsachen in keiner Weise mehr in Einklang zu
bringen war . Die italienische Beurteilung war den Ereignissen so
wenig gewachsen , daß sie sich mit den sinnlosesten Behauptungen
überschlug und zu einem verantwortungslosen Leichtsinn verheerend -
ster Sorte hinreißen liefe - Das böse Spiel ging so weit , daß sich eine
italienische Zeitung nicht scheute , daran zu erinnern , daß der Welt -
5rieg auch durch ein Attentat entfesselt worden sei . Die Drohungen
mit einem etwaigen Einmarsch in Oesterreich ergänzten dieses Bild
kopfloser Nervosität , für die wir Deutsche nicht das geringste Ver -
ständnis aufbringen können . Diese letzte Drohung , die ihre Berech -
tigung aus einer eigenartigen Fürsorge für die österreichische Selb -
ständigkeit herleitete hat bei dem österreichischen Volke selbst zweisel -
los wie eine kalte Dusche gewirkt . Ein Aufruf des Landeshaupt -
manns von Kärnten an die Bewohner seiner Provinz zur Ruhe ,
damit die Lage Kärntens als Grenzland nicht noch mehr gefährdet
werde , zeigt ganz deutlich , daß dem österreichischen Volke ein italie -
nischer Einmarsch denkbar unerwünscht wäre . Die italienische Presse
hat jedenfalls mit diesen und ähnlichen Drohungen eine Attacke ge-
ritten , die auch in politischen französischen Kreisen recht bedenklich
stimmte und mit der sie sich in ein Labyrinth verirrte . Denn nun
steht sie vor der Tatsache , daß der Wille des deutschen Führers , mit
dem deutsch- österreichischen Staate zum Frieden zu kommen , beim
österreichischen Volk herzlichste Beachtung gefunden hat - Wie eine
Befreiung wirkte in Wien Hitlers Tat . die zweifellos geeignet ist,
auch beim Vatikan zu einer gerechten Beurteilung der Sachlage zu
führen . Wie versucht nun nach dieser neuen Situation die italie -
nische Presse ihre sichtbar gewordene Entgleisung zu verdecken?

Der Journalist G a y d a antwortet leider mit einer neuen
politischen Brunnenvergistung . indem er versucht , neues Mißtrauen
in Wien zu säen , und das Aufatmen , das dort auf die Nachricht
zu erkennen war , im Keime zu ersticken. Gayda behauptet nämlich ,
daß die Ernennung Papens zum Gesandten von Wien den Anschein
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erwecke, als ob in Wien eine Art Hoher Kommissar, eine Filiale
oder Unterabteilung der Berliner Regierung errichtet werden solle.
Diese Unterstellung ist so unsinnig , daß sie sich von selbst widerlegt .
Ganz abgesehen von dem formalen Argument , daß Papen aus dem
Kabinett ausscheidet und schon aus diesem Grunde keine „Regie-
rungsfiliale" in Wien aufmachen kann, ist der Brief Hitlers an den
ehemaligen Vizekanzler in jedem Satze eine Widerlegung solcher
Mutmaßungen . Es wird auch der italienischen Presse nichts übrig
bleiben , als wieder auf den Boden der Tatsachen zurückzufinden
und zu erkennen, daß Deutschland klipp und klar den Fall Oester-
reich als innerösterreichische Angelegenheit betrachtet und daraus die
entsprechenden Rückschlüsse gezogen hat und weiter zieht. Dabei
bleibt es uns selbstverständlich unbenommen, gefühlsmäßig an dem
Leidensweg des österreichischen Volkes Anteil zu nehmen und zu
wünschen , daß der 25. Juli dem östereichischen Volke Beginn einer
neuen Ära der Beruhigung und Befriedigung sein möge . Wie es
sich damit verhalten wird, ist im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht
klar zu erkennen. Man kann sich aber von einer Skepsis nicht frei
machen , wenn man liest , daß der Vundeskommissar für Heimatdienst
Adam im Rundfunk erklärt hat , daß die Regierung das politische
Erbe des Kanzlers in seinem Geiste und nach seinem Willen treu
verwalten werde. Niemand dürfe irgend eine Aenderung des poli¬

tischen Kurses erwarten, weder in inneren noch in äußeren Ange-
legenheiten . Mit dieser Erklärung stimmt eine andere Jnforma-
tion überein , die für die Regierungsumbildung Namen nennt , aus
denen die Absicht, den politisch -klerikalen Kurs der Vaterländischen
Front fortzusetzen , ebenfalls hervorgeht . Auch die letzte Rundfunk-
rede Starhembergs ist nicht auf eine neue Tonart gestimmt. Die
Frage , wann Oesterreich endlich zu Ruhe kommen wird , bleibt also
einstweilen noch offen .

Ueberalterte politische Formen , die sich gegen den Durchbruch der
Jugend stemmen , sind so rings um Deutschland das Kennzeichen die-
ser Tage . Während Deutschland das furchtbare Opfer des Weltkcie-
ges - zur Kraftquelle einer neuen Staatsordnung und eines neuen
Aufbaues formen konnte , liegt das alte Europa noch verhaftet in den
Resttrümmern der alten Zeit und will nicht erkennen, daß auch es
den Weg zu neuen staatlichen Formen finden muß. Der Umbruch ,
der vor zwanzig Jahren mit dem Weltkrieg einsetzte , ist noch nicht
beendet, er ist aber auf dem Anmärsche . Will die Welt endlich zum
Frieden kommen , dann müssen sich die neuen Gestaltungen durchsetzen.
Deutschland hat in diesem Umbruch seinen Beitrag geleistet und
leistet ihn täglich neu. Run ist «s an tan Anderen, zu zeigen , ob
sie die Zeichen der Zeit verstehen und ihr jütisches Handeln darnach
einrichten.

Schluhverlaus der Aktion.
Die letzten Zusammenstöße in den Bundesländern / Die Verluste der Vundestruppen.
DN 'fc. Wien , 28. Juli . Nach den Berichten aus den Bundes -

ländern vom Samstag vormittag macht die Säuberungsaktion der
Regierungstruppen und der Polizei überall Fortschritte . In den
meisten Bundesländern ist die Ruhe wiederhergestellt worden^-
Kampfhandlungen finden zwar an einzelnen Orten noch statt , doch
dienen sie nur der endgültigen Niederwerfung des Aufstandes.

Aus Klagenfurt wird berichtet, daß der Leiter der Gemeinde-
schule verhaftet wurde , da in seiner Schule ein Geheimsender
entdeckt wurde . Ferner wurden bei der Durchsuchung der Wohnung
der Brüder Zechner , die als Anführer der Aufständischen Zelten ,
umfangreiches Propagandamaterial, Flugschriften und Briefe ge-
funden . Die beiden Brüder wurden verhaftet . Im großen und
ganzen herrscht in Klagenfurt Ruhe . In den Vororten Salzburgs
gab es im Laufe der Nacht noch Kämpfe. Der Sicherheitsdirektor
sah sich gezwungen, das Standrecht zu verhängen . Zahlreiche Ver -
Haftungen wurden vorgenommen. In St . Georg (Kärnten) sammel-
ten sich IM A n f st ä n d i s ch e , die mit Maschinengewehren
das Feuer eröffneten . Gendarmerie , Schutzkorps und einigen Ab -
teilungen der Deutschmeister gelang es , die Aufständischen in die
Flucht zu schlagen . Die Aufständischen hinterließen 9 Tote . 16
wurden gefangen genommen. Zwei Maschinengewehre wurden er-
deutet . Auf Seiten der Exekutive sind keine Verluste zu verzeichnen .
Die Kampfzone zwischen St . Veit und St > Donat ist im Lause der
Morgenstunden gesäubert worden . Das Drautal , das vorüber -
gehend in den Händen der Aufständischen war. wurde gleichfalls
von den Truppen besetzt. Zwei Brücken sollen gesprengt
worden sein .

Nach einem Lagerbericht des Sicherbeitsdirektors in Linz sind
im Laufe der Säuberungsaktion drei Gendarmeriebeamte
getötet worden. Eine große Zahl von Verhaftungen , darunter
vrominente Persönlichkeiten, wurden vorgenommen.

In Bad Ischl wurden durch einen Svrenastoffanschlag
die Kriegshalle schwer beschädigt . Die Polizei schritt zu »ahlreichen
Verhaftungen .

Aus Kärnten wird berichtet, daß im Laufe der Nacht zahl-
reiche Aufständische ihre Waffen niedergelegt und versucht haben ,
die jugoslawische Grenze zu überschreiten.

Amtlich wird am Samstag vormittag mitgeteilt , daß nach
einlaufenden Berichten der Sicherbeitsdirektion die Liquidation des
Aufstandes überall weitgehende Fortschritte mache und und daß
im großen und ganzen in alleg Bundesländern Ruhe herrsche.

Mit Rücksicht auf die Zwischenfälle in Salzburg und die Kämpfe
in den übrigen Gebieten des Landes Salzburg wurde der Beginn
der Salzburger Festspiele von Samstag auf Sonn -
tag verschoben .

Die vorläufigen amtlichen Angaben über
die Verluste des Bundesheeres

lauten : Bei den Kämpfen in Steiermark find zwei Offiziere und
sieben Mann getötet worden , vier Offiziere und sechs Mann schwer
verwundet . Im ganzen sind die Verluste des Bundesheeres bei
den bereits abgeschlossenen und z . T . noch andauernden Kämpfen bis
jetzt auf 25bis3l > Mann zu schätzen . Die Verluste der anderen
Formationen, vor allem des Schutzkorps , sind im Augenblick noch
nicht bekannt .

Nach der letzten polizeilichen Ermittlung bestätigt es sich , daß die
144 Aufständischen von zwei entlassenen Wehrmännern geführt wur -
den . Der eine von ihnen, der die Majorsuniform trug , sei ein

fewisser
Hudl , während der falsche Hauptmann der ehemalige Ge-

reite Holzweber sei . Beide Hatten die Verhandlungen wegen
der Uebergabe selbständig geführt . Die verhafteten Aufständischen
sollen bei der polizeilichen Untersuchung erklärt haben , sie seien
der Meinung gewesen , die Regierung berufe sie zum Eintritt in

die alten Truppenkörper ein . Andere behaupten , es wäre ihnen
gesagt worden, sie seien zur Unterdrückung' eines linksradikalm
Handstreiches einberufen worden. Ferner wird mitgeteilt , die poli-
zeiliche Untersuchung habe ergeben, daß der Anschlag auf das Bun¬
deskanzleramt und auf die Ravag nur ein Glied in der Kette wei-
terer Anschläge war.

Die letzten Pläne der Aufständischen seien noch nicht aufgedeckt
worden . Die Veröffentlichung des gesamten Materials stehe bevor.

Im Laufe der Verhöre gelang es auch, die Person des Mörders
des Bundeskanzlers festzustellen . Es ist der ehemalige Wöhrmann
Otto P a n e tt a . Er diente 17 Jahre beim' Militär , war im Kriege
Kaiserjäger und wurde aus dem Bundesheer wecken staatsfeindlicher
Wühlereien unter den Heeresangehörigen ausgeschlossen . Zur Z -.'it
bemüht sich die Polizei um die Klärung nach der Herkunft der Last-
kraftwagen . Die Lastkraftwagen wurden sämtlich von einer Verleih -
firma gegeben , die jedoch angibt , über den Zweck der Verleihung
nichts gewußt zu haben.

In dem Notgefängnis der Armbruster -Karosseriefabrik in der
Porzellangafse haben am Freitag' die dort eingeschlossenen 4 0 »
Häftlinge Sprechchöre veranstaltet . Der Polizei gelang es
nach kurzer Zeit die Kundgebung zu unterdrücken.

Drei neue Slandger .chlsurleile .
Der Schuhmachergehilfe Otto P u h r wurde am Freitag vom

Wiener Standgericht wegen Werfens von Papierböllern in Groß-
Gerun , zu sechs Jahren schweren Kerkers , zwei weitere Angeklagte
zu je fünf Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Heute vor 20 Jahren .
Aus der »»Badifchen Presse " vom 28. Juli 1914.

Kriegserklärung an Serbien.
„Da die Königlich Serbisch« Regierung die Note , welche der

österreichisch - ungarische Gesandte in Belgrad am 23 . Juli 1914 über¬
geben hat , nicht in befriedigender Weise beantwortet hat , sieht sich
die Königlich-Kaiserliche Regierung vor der Notwendigkeit, selbst
für die Wahrung ihrer Rechte und Interessen Sorge zu tragen und
zu diesem Ende an die Gewalt der Waffen zu appellieren . Oesterreich -
Ungarn betrachtet sich daher von diesem Augenblick an im Kriegs -
zustand mit Serbien.

Der österreichisch -ungarische Minister des Aeußern :
Graf Berchtold.

"
Meldung am 23 . Juli 1914 : „Wie Reuter erfährt, ist gestern

abend im Süden und Südwesten Rußlands eine teilweise Mo-
bilisierung angeordnet worden."

Auf diese Meldung traten die leitenden Reichssteilen in Berlin
zu sofortigen Beratungen zusammen.

Rundfunkrede Starhembergs .
Wien . 28 . Juli . Vizekanzler Starhemberg , der augenblicklich

den Geschäften der österreichischen Regierung vorsteht, hielt am
Freitag' abend im Rundfunk eine Rede .

' in der er u . a . ausführte :
Verantwortungslose , zum Verbrechen geführte Elemente haben ge -
glaubt, daß der Tod des Führers Oesterreichs das Signal sei , um
ihre dunklen Pläne zu verwirklichen. Um deutsch zu sein und unsere
deutsche Sendung in der Welt zu erfüllen und unserem Deutschtum
zu dienen , dazu brauchen wir in Oesterreich keinen Nationalsozialis -
mus . Daher erkläre ich im eigenen Namen und im Namen der
Bundesregierung , daß wir niemals das geringste Kompromiß mit
dem Nationalsozialismus eingehen, niemals das geringste Zugestand-
nis machen werden , das unsere Freiheit, unsere Ehre und Würde
beeinträchtigen könnte . Wir wollen abwarten , ob in der Zukunft
auf gewisse Erklärungen auch Taten folgen werden .

Zum Schluß sagte der Vizekanzler: Selbstverständlich wollen
wir alles dazu beitragen , was an uns liegt , um mit allen
Nachbarn gut auszukommen . Selbstverständlich sind wir
bereit , Dinge , die sich in der Vergangenbeit ereic .net haben, zu ver-
gessen, wenn wir in Zukunft in keiner Weise gestört werden. Doch
weisen wir jede Einmischung in unser Schicksal auf das Energischste
zurück.

Führende Persönlichketten verhaflel .
In Wien wurden der Präsident des österreichisch -deutschen

Volksbundes .Generaldirektor Neubacher , und Professor H u -
gelmann verhaftet . Ebenso wurde der Generaldirektor der al-
pinen Montangesellschaft. Dr . Apold in Haft genommen.

Die seit Mittwoch verhafteten politischen Freunde Dr . Rin-
- telens , Direktor Wagner , und die Hofräte Böhm und Perl ,
befinden sich weiter in Hast und werden einem strengen Verhör
unterzogen .

Rintelen noch nicht vernebmungsfähig .
dnb . Wien , 28 . Juli . Der Gesandte Dr . R i n t e l e n befindet

sich noch immer in der Klinik Ranzi . In den gestrigen Abend-
stunden ist von Professor Ranzi eine zweite Operation an Rintelen
durchgeführt worden . Der Zustand des Patienten ist noch immer
ernster Natur. Rintelen ist noch nicht vernehmungsfähig .

Die Beisetzung in Wien.
DNB . Wien , 28 . Juli . Die gesamte Morgenpresse steht unter

dem Zeichen der Begräbnisfeierlichkeiten für den ermordeten Bun-
deskanzler Dr . Dollfuß. Die Presse bringt jpaltenlange Nachrufe,
in denen die Trauer um den Tod des Bundeskanzlers zum Aus-
druck kommt . Der frühere Heeresmintster Generaloberst Schön -
burg - H arten st ein widmet in der „Neuen Freien Presse " dem
Bundeskanzler einen Nachruf, in dem er u . a . schreibt : Auf dem
Wege zu einer glücklichen Zukunft des österreichischen Vaterlandes,
zu einer Zukunft in Freiheit und Ehre , ist Dr . Dollfuß als Blut-
zeuge seiner Idee, seiner Mission gefallen. Das Opfer , das sein
Tod uns Allen auferlegt , ist unendlich schwer, aber auf den Opfern
und auf den Waffen beruht der Sieg.

Die österreichisch« Bundesregierung hat eine Traueranzeige
veröffentlicht, in der es heißt : Die österreichische Bundesregierung
gibt die tieferschütternde Nachricht vom Ableben ihres unvergeßlichen
Führers, des Herrn Bundeskanzlers Dr . Engelbert Dollfuß, Ober-
leutnant der Reserve, Besitzer zahlreicher Ord ? n usw . bekannt, der
am 25. Juli 1934 als Opfer treuoster Pflichterfüllung und unermüd -
lichen Dienstes für sein Vaterland einem ruchlosen Mordanschlag
im 42 . Lebensjahr erlegen ist und um etwa 15 .45 Uhr sein von
edelster Gesinnung getragenes Loben ausgehaucht hat .

Auf Anordnung des Bürgermeisters von Wien wurden am Frei-
tag zum Zeichen der Trauer für den toten Bundeskanzler auf allen
städtischen Amtsgebäuden , auf allen städtischen Wohnh .iusaalagen
und auf allen Gebäuden der städtischen Unternehmungen Trauer-
fahnen gehißt.

Zum Zeichen der Trauer für Bundeskanzler Dr. Dollfuß wurde
der Zugverkehr auf allen österreichischen Bundesbahnen um
14 .30 Uhr auf zwei Minuten unterbrochen. Sämtliche
Geschäfte haben nachmittags aus Anlaß der Trauerfeier g e -
schlössen .

Zu dem Begräbnis von Dr . Dollfuß hat eine Reihe von Groß-
mächten Sondervertreter entsandt . Mussolini wird durch den frühe-
ren Botschafter in London, Senator de M a r r > n o , der ungarische
Reichsverweser durch Außenminister Kanya , der englische König
durch den Gesandten Selby vertreten sein . Die Blätter verösfent-
lichen die List« der Beileidskundgcbungen , vie von fast sämtlichen
Oberhäuptern d« r europäischen Mächt« « ing« trosfen sind.

Die Trauerfeier für Dr . Dollfuß
begann am Samstag mittag um 2 .30 Uhr vor der Volkshrlle des
Rathauses , wo die erste Einsegnung der Leiche stattfandt . Bei
diesem Anlaß sprachen Bundespräsident Millas , Vizekanzler
Starhemberg , Bürgermeister Schmitz und Landeshauptmann Reiter
Wort« des Gedenkens. Hierauf führte der Trauerzug unter mili¬
tärischem Geleit zur St . Stephanskirche , in der Kardinal.'Erzbischof
Dr . In nitzer die feierliche Einsegnung vornrhm . Von dort aus
bewegte sich der Leichenwagen, gefolgt von den Kraftwagen der
Trauergäste und den militärischen und zivilen Formationen , durch
die Kärntnerstraße über den Ring und die Mariahilserstraße zum
Hitzinger Friedhof , wo die vorläufige Beisetzung ton Dr .
Dollfuß erfolgt .

Links :

Unten:

Die Aufbahrung des toten Bundeskanzlers in Wien . Soldaten des Bundes»
Heeres halten die Totenwache .

Die Leiche des Bundeskanzlers Dollfuß wurde zunächst vom Bundeskanzler«
amt, wo sie zuerst aufgebahrt worden war , ins Rathans überführt , wo der Bevöl-
kerung Gelegenheit gegeben war , sie noch einmal zu scheu. Hinter dem mit sechs
Pferden bespannten Leichenwagen sieht man Bundespräsident Mitlas ( 1 ) , Fürst
Starhemberg (2 ) , sowie die übrigen Mitglieder der Regierung und des diplo -
matischen Korps.
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Erklärung des Gesandten Dr. Rieth.
DftB Berlin , 28 . Juli . Zu den Vorgängen in Wien gibt der

nach Deutschland zurückgekehrte bisherige deutsch« Gesandte in Wien ,
Dr . Rieth , eine authentische Erklärung ab , in der es u . a .
fjcifjt *

Es sind über meine Intentionen bei den Ereignissen , die sich im
Bundeskanzleramt in Wien abgespielt haben , in Oesterreich und im
übrigen Ausland so verschiedenartige Meldungen , sowie Vermutun -
gen über mein « diesbezüglichen Beweggrund « geäußert worden , daß
ich mich veranlagt sehe, rein sachlich die Ereignisse darzustellen , wie
sie sich tatsächlich abgespielt haben .

Wie bekannt , hatte die in das Bundeskanzleramt eingedrungene
Truppe , nachdem Herr DollfuK verwundet worden war und drei
weitere Mitglieder der Regierung , sowie etwa 150 Beamte gefangen
gehalten wurden , gedroht , das, diese Gefangenen erschossen würden ,
wenn die das Gebäude umlagernden Truppen und Schutzkorpsmann -
schaften dasselbe angreifen würden

Nach mehreren Stunden , während derer von Regierungsseite
mit der eingedrungenen Truppe verhandelt worden war . stellte
Minist « r Neustädter -Stürmer , der den Befehl außerhalb des Ee -
bäudes führte , ein kurzfristiges Ultimatum , nach dessen Ablauf
der Angriff auf das Bundeskanzleramt erfolgen würde .

Knapp vor Ablauf dieser Frist wurde ich aus dem Bundes -
kanzleramt von dem Befehlshaber der eingedrunge -
nen Truppe , der sich als Hauptmann Friedrich vorstellte , tele -
phonisch angerufen . Er teilte mir mit , das? ein« Vereinbarung
mit den Regierungsvertretern abgeschlossen worden sei . laut der , um
keine Menschenleben mehr zu opfern , die gesamte Truppe , der die
österreichische Staatsangehörigkeit bereits aberkannt worden sei . mit
zugesichertem freien Geleit unter militärischer Bedeckung aus Oester -
reich abtransportiert und an eine Grenze gebracht werden
müsse, für die sie die deutsche gewählt hätte . Friedrich fügte
hinzu , daß die Ausführung des Abkommens noch deswegen unmög -
lich fei. weil feine Leute fürchteten , auf der Fahrt oder vorher
niedergemacht zu werden . Infolge dessen bat mich Friedrich ,
das? ich mir die Zusage des freien Geleits für den Abtransport von
dem zuständigen Minister bestätigen ließe .

Ich habe dies zunächst n ' cht zugesagt und erklärt , daß ich mit den
gesamten Vorfällen nicht das geringste zu tun habe und mich nicht
damit befassen könne . Daraus bestätigte Herr F e y , einer der
im Bundeskanzleramt gefangen gehaltenen Minister , mir telefonisch
die getroffene Abmachung und wiederholte seinerseits die be-
reits von Friedrich vorgebrachte Bitte , das, ich sofort vor das
Bundeskanzleramt komme und mir die von dem dort Befehl führen -
den Minister Neustädter - Stürmer getrofsene Abmachung bestätigen
lasse, weil hiervon die Durchführung derselben abhänge .

Da bis zum Ablauf des gestellten Ultimatums nur noch wenige
Minuten übrig blieben und nach den mir übereinstimmend abge -
gebenen Erklärungen eine friedliche Lösung nur möglich sei . wenn
ich dem an mich gerichteten Ersuchen stattgebe , habe ich Minister
Neustädter - Stürmer aufgesucht . Zu Beginn dieser Unter -
redung teilte mir dieser mit , daß Herr Dollfuß tot sei . Sodann be-
stätigte der Minister mir den Inhalt der getroff nen Vereinbarung
und das zugesichert« freie Geleit für die gesamte im Gebäude be-
findliche bewaffnete Truppe . Die gleiche Bestätigung erhielt ich von
dem ebenfalls anwesenden Minister Fey . Ich habe hierzu keinerlei
Zustimmung oder sonstige Erklärung gegeben , jedoch betont , das;,
wenn ich diese Mitteilung aus den erwähnten Gründen entgegen -
nehme , ich dies nur persönlich tue

Aus dieser Schilderung der stattgehabten Vorgänge geht zunächst
hervor , daß ich n i ch t , wie behauptet worden ist. eine V e r m i t t -
lungsaktion eingeleitet oder mich daran beteiligt habe ,
sondern daß ich lediglich die Meldung einer bereits stattgehabten
Vereinbarung gewissermaßen als Zeuge entgegengenommen Hab« ,
ohne mich dazu zu äußern . Es erhellt ferner daraus , daß ich auch
nicht auf Veranlassung der in das Bundeskanzleramt eingedrungenen
Truppe gehandelt habe , sondern daß ich nur im Einvernehmen mit
dem mir zum Ausdruck gebrachten Wunsche österreichischer
Regierungsmitglieder vorgegangen bin . Es ist schließlich
klar — dies betone ich besonders — daß ich mich zu dem beschriebenen
Schritt nur entschlossen habe , um noch in letzter Minut « ,
als d« r militärische Angriff auf das Gebäude des Bundeskanzler -
amtes beginnen sollte , dazu beizutragen , das dann un -
v c r m e i d l i ch e Blutvergießen , nicht zumindest unter den
zahlreichen im Gebäude gefangenen österreichischen Ministern und
Beamten , zu verhindern .

Verhaftungen an der deutsch -österreichischen
Grenze.

( Wiederholt , da nur in einem Teil der gestrigen Auflage .)
DRB . Passau , 27. Juli . Aus der Gegend von Kollerschlag ver -

suchten österreichische Flüchtlinge die deutsche Grenze zu erreichen .
Hierbei entwickelte sich eine Schießerei mit schwer bewaffneten
Heimwehrhaufen . Acht Flüchtlinge erreichten , teilweise verwundet ,
die deutsche Grenze , wobei sie drei österreichische Zollbeamte , die sich
ihnen in den Weg stellten , überwältigten und sie über die Grenze
schleppten .

Die deutsche Grenzpolizei erschien sofort an Ort und Stelle und
verhaftete die österreichischen Flüchtlinge . Die österreichischen
Beamten wurden den österreichischen Grenzbehörden übergeben .

Neue Schikane gegen Saarpresse
DD . Saarbrücken . 28. Juli . Am Mittwoch abend hatte die

. .Saavbrücker Zeitung " an ihrem Verlagsgebäude verschiedene
Aushänge über die letzten Ereignisse in Oesterreich angebracht . Die
Polizei wollte zunächst die Aushängeblätter beschlagnahmen . Auf
^ en Protest der . .Saarbrücker Zeitung " bin begnügte man sich
ledoch damit , einen weiteren Ausbang österreichischer
Nachrichten zu verbieten .

Nachdem man zunächst der Saarvresse untersagt hatte , in saar -
ländischen Dingen den deutschen Standpunkt zu vertreten , geht

man jetzt offenbar dazu über , auch deutsche Meinungsäußerungen
über außersaarländische Dinge zu unterbinden . Bis jetzt bezogen
sich die Haussuchungen wegen „Verdachts der Anstiftung zum
Mord " aus das Attentat auf Macht ? . Nächstens sucht man hier
vielleicht noch den Unruheherd für die österreichischen Ereignisse in
den Reihen der Deutschen Front aussindig zu machen . Allmählich
ist man hier schon auf alles gesaßt !

Neizgys Terror in Memel .
Gewalilalen gegen deutsche Landtagsmilglieöer .

) : ( Tilsit , 28. Juli . Angesichts der Zusammensetzung des
1932 gewählten Landtages , in dem von 29 Abgeordneten nur 5
dem Litauischen Block angehören , war es selbstverständlich , daß
der Landtag bei verfassungsmäßiger Einberufung dem neuen
litauischen Direktorium Reisgys ein überwältigendes Miß -
traueusvotum aussprechen würde . Da ein solches Mißtrauens -
votum die litauische Behauptung , das neue Direktorium ent -
spreche dem Willen der Bevölkerung vor der gesamten Welt -
öffentlichkeit richtig gestellt hätte , ist Gouverneur Novakas eifrig
bemüht gewesen , das Mißtrauensvotum mit allen Mitteln zu
verhindern . Der litauische Kriegskommandant des Memel -
gebiets hatte daher auf Wunsch des Gouverneurs zunächst die
stärkste im Landtag vertretene Partei , die Memelländische
L a n d w i r t s ch a f t s p a r t e i . auf Grund eines Gesetzes v e r -
boten , das in den letzten Tagen zum Zweck der Unterdrückung
der autonomietreuen Mehrheit der memelländischen Bevölke -
rnug besonders geschaffen wurde . Der Gouverneur hat ferner
sechs Abgeordneten der Landwirtschaftspartei , unter ihnen dem
langjährigen hochverdienten Landtagspräsidenten von Dreß -
ler und dem Fraktionsführer Gubba durch Verfügung des
Kriegskommandanten das Abgeordneten Mandat ent -
ziehen lassen, ' ferner wurde mittels Drobungen und Ver -
sprechungen versucht , die Abgeordneten für ein Vertrauensvotum
zu gewinnen , oder sie wenigstens zu veranlassen , sich nicht an
einem Mißtrauensvotum zu beteiligen .

Als sich keine Aussicht auf Erfolg bot , ist der Gouverneur zu
Eewaltmaßnahmen gegen den Landtag geschritten . Durch
Verfügung des Kregsknmmandanten hat er 22 Kandidaten
der Landwirtschaftsparteilichen Wahlliste , dar -
unter die sechs Kandidaten , die als Ersatz für die entrechteten Ab¬
geordneten der Landwirtschaftspartei ausersehen waren , eine
halbe Stunde vor der für gestern einberufenen außerordent -
lichen Landtagssitzung das Abgeordnetenmandat entzöge ^ .
Er ließ einen der drei Abgeordneten der Memelländischen Arbeiter -
partei noch auf dem Wege zur Landtagssitzung verhaften . Die
fünf Abgeordneten des Litauischen Blocks blieben selbstverständlich
der Sitzung fern . Der im parlamentarischen Kamvf erfahrene Vor -
sitzende der Landwirtschaftspartei . Gutsbesitzer Conrad , wurde
von der litauischen Polizei seit dem frühen Morgen gefangen ge-
halten , um ihm jede Möglichkeit zu nehmen , sich mit feinen Partei -
genossen zu beraten .

Als der neue Landtagspräsident Wasck >kies gestern um 4 Uhr
die Landtagssitzung eröffnete , waren von 29 Abgeorvneten nur 14

anwesend Bevor «r dem litauischen Landespräsidenten Reisgys zur
Abgabe der Regierungserklärung das Wort erteilte , stellte er fest,
dag der Landtag , zu dessen Beschlußsähigleit 2g Abgeordnete erfor »
derlich sind , beschlußunfähig sei - Der Präsident war unter diesen
Umständen gezwungen , die Sitzung zu schließen.

Im Memelgebiet herrscht über die neue Vergewaltigung der
autonomen Rechte , wie sie in der beispiellosen Knebelung des Land -
tages zum Ausdruck gekommen ist, tiefste Empörung .

Frankreich rüstet Ruhtand aus .
m . Berlin , 28. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Zeiten haben sich geändert und mit ihnen die Metho -
den , politische Freundschaften zu untermauern . Rollte vor dem
Kriege der Rubel in die Taschen von Politikern und Zeitungsbe »
sitzern, um in Frankreich eine dem Zarenreich günstige Atmosphäre zu
schaffen , so bemüht man sich jetzt durch die Vergebung namhafter
Aufiräge nachzuweisen , daß das politische Zusamm <'nspiel Frankreichs
mit Rußland für die Franzosen auch eine finanziell und wirtschaftlich
vorteilhaste Angelegenheit ist. Das „Journal de commercial " weiß
aus Moskau zu melden , daß die Verhandlungen wegen der Lieferung
von fmnzSstschen Motoren , schwerem Artilleriematerial , Panzer -
automobilen und Maschinengewehren zu einem erfolgreichen Ab -
schluß gekommen seien . Wie man sieht , blüht das internationale
Waffenaeschäft trotz der Weltwirtschaftskrise >? ch wie vor . ja . die
Statistiken erweisen sogar , daß die Waffenherstellung und die Mate -
rialherstellung in dem Maß an Umfang gewonnen haben , in dem
es mit der übrigen Wirtschaft und dem übrigen Handel zurückging .
D !« Ausrüstung Rußlands durch die Franzosen liefert einen inter «
essanten Hintergrund für den Ostsicherheitspakt , über dessen Eharak -
ter wir kein Wort mehr zu verlieren brauchen .

Bombe in französischem Zug.
Slationsvorstand von Wvnlparnasse gelölet .
T . Paris , 28. Juli . ( Gig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Gestern nachmittag ' hat sich in der Untergmndbahnstation Moni -
parnasse eine bisher noch nicht geklärte Bombenexplosion ereignet ,
die verhängnisvolle Folgen nach sich gezogen hat .

Um 15 Uhr 35 lief ein Zug der Linie 4 , der sich in Richtung
nach der Porte d 'Orleans bewegte , in den Untergrundbahnhof ein .
In diesem Augenblick erfolgt « mit furchtbarem Getöse eine Deto -
nation , die unter den zahlreichen auf dem Bahnsteig sich befindlichen
Fahrgästen eine große Panik hervorrief . Der Zugkontrolleur
Vinet hatte gerade in der ersten Klasse des eingelaufenen Zuges
einen Revisionsgang ausgeführt . Zufällig ' entdeckte er dabei unter
einer Sitzbank ein sorgfältig verschnürtes Paket , das er aufhob .
Beim Eintreffen des Zuges in der Station Montparnasse übergab
er es dem Bahnhofsvorstand Eatelas . Dieser löste die Verschnü -
rung des Paketes und im selben Augenblick erfolgte auch schon die
verhängnisvolle Explosion . Der Bahnhofsvorstand wurde
tödlich verletzt . Er st a r b auf dem Wege zum Krankenhaus . Der
Zugkontrolleüer erlitt schwere Verwundungen an beiden Händen .
Gleichzeitig mit dem zuständigen Polizeikommissar erschien auch der
stellvertretende Kemeinderatspräsident Pinelli am Schauplatz
der Bombenexplosion . Die Trümmer der Höllenmaschine wurden
dem städtischen Laboratorium zur Prüfung ii ^ q-ben . Ueber die
Täter fehlt bisher noch jede Spur .

NSDAP und Gesetzgebung.
DNB . München , 28. Juli . Die Reichspressestellc der NSDAP

gibt bekannt : Der Führer hat in s« iner Eigenschaft als Reichskanzler
zur weiteren Vereinheitlichung von Partei und Staat angeordnet ,
daß die Partei mehr noch als bisher dadurch zur gesetzgeberischen
Arbeit herangezogen wird , daß der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß , oder von ihm bestellte Ref « rent « n
das Recht erhalten , an der Bearbeitung von Gesetz ent -
würfen sämtlicher Reichsressorts teilzunehmen .

Schweiz stimm! öem Transserabschluh zu.
— Bern . 28. Juli . Der schweizerische Bundesrat hat am

Freitag einen Bericht von Minister Stucki über die Transfer -
Verhandlungen mit Deutschland und das Ergebnis derselben ent -
gegengenommen . Er hat beschlossen , den in den Berliner Ver -
Handlungen vereinbarten Vertragsentwurf zu genehmigen . Die -
ser tritt am 1. August in Kraft .

Marschall Lyauley i *
To . Paris , 28 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Marschall L y a u t e y , der vor einiger Zeit erkrankte , ist am Frei -
tag mittag gestorben . Mit seinem Tod beklagt Frankreich einen seiner
berühmtesten und fähigsten Militärs . Lyautey ist mit der frinzö -
fischen Kolonialpolitik so eng verknüpft , daß in der gesamten Presse
der Nachruf für den Marschall in den Satz gipfelt : Das franzö -
fische Marokko ist Lyautey . Er war der Organisator und
zugleich der Durchführende des großen „Pazifierungswerkes "

, das
Die französische Armee mit dem diesjährigen Frühjahrsfeldzug in
Marokko abgeschlossen hat .

Lyautey , der 1854 in Nancy geboren wurde , entstammt einer
alten Soldatenfamilie . Als ganz kleines Kind ließ ihm seine Bonne ,
als sie mit dem Knaben auf dem Arm einer Militärparade zu-
schaute , aus dem Fenster direkt auf den Küraß eines Kavalleristen
fallen . Die aus diesem Zwischenfall prophezeite militärische Karriere
Lyautey ? hat sich in seltenem Maße erfüllt . Seine große koloniale
Laufbahn begann Lyautey mit 40 Jahren als Souschef des Generil -
stabes in Tonkin . Im Jahre 1902 wurde Lyautey nach Algerien ver -
fetzt und nach mehreren erfolgreichen Operationen zum Divisionskom -
Mandanten in Oran befördert . 1912 findet seine Ernennung zum
Generalresidenten der französischen Republik in Marokko statt . Von
diesem Augenblick an beherrschte Lyautey die Geschicke des franzö -

sischen Marokko bis heute . Während des Krieges ins Kriegsmini «
sterium berufen , geht er später w !«der nach Marokko zurück und
unterdrückt den Aufstand Abd el Klints und wird zum Marschall
ernannt .

aW cfamjl na. . . .
„Extrabladet " auf 6 Monate in Deutschland verboten . Die Ko¬

penhagener Zeitung „Extrabladet " hat am Freitag nachmittag in
großer Aufmachung die Behauptung verbreitet , „bayerische Legio -
näre " hätten die österreichische Grenze überschritten und sich in einen
blutigen Kampf mit österreichischen Zollbeamten eingelassen - „Extra »
bladet " ist wegen dieser bewußt unwahren und verleumderischen
Behauptung aus die Dauer von sechs Monaten für das Reichsgebiet
verboten worden .

Brasilien duldet keine Verunglimpfung Deutschlands . Wie aus
Rio de Janeiro mitgeteilt wird , hat die brasilianische Regierun
das von dem Journalisten Jobin verfaßte deutschfeindliche Ereuelbuc
„Hitler und seine Komödianten " für ganz Brasilien verboten .

Zugentgleisung im Bahnhos Cossen . Am Freitag abend ent¬
gleisten bei der Einfahrt in den Bahnhof Cossen vier Wagen des
Personenzuges 2533 infolge vorzeitiger Weichenstellung . Es wurden
vier Reisende schwer und 19 Reisende leicht verletzt .

12 Todesopfer des » Flugzeugunsalls von Tuttlingen . Bei dem
am Freitag bei Tuttlingen erfolgten Absturz des schweizerischen
Verkehrsflugzeuges „Condor " sind insgesamt zwölf Personen
ums Leben gekommen , nämlich neun Fluggäste , ein Pilot , ein
Funker und eine Stewardeß . Unter den Fluggästen befanden sich
eine Frau und ein etwa drei Jahre altes Kind . Sechs Fluggäste find
Deutsche . Die Unglücksfalle ist in weitem Umkreife von SA , Flu -
gerstürmen des DLV . und der Feuerwehr abgesperrt .

Zwei Tote bei Vergwerksungliick . In einem Vergwerksschicht
in Escaudain in der Gegend von Lille sind fünf Arbeiter durch
« inen Erdrutsch verschüttet worden . Zwei polnisch « Bergarbeiter
konnten nur als Leichen geborgen werden , die anderen dr « i sind
schwer verletzt worden .

Der Tod in den Bergen . Der 23jährige Hamburger Student
Kurt E h r n e stürzte bei dem Verbuch , den Meßner -Turm in den
Dolomiten zu besteigen . 100 Meter tief ab , wo er zerschmettert liegen
blieb . Von der Rockspitze ( Nordtirol ) stürzte ein junger Tiroler
beim Edelweißsuchen ab . Auch er fand den Tod .
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EinSlrajzenney für Radfahrer.
Lösung eines Verkehrsproblems / Einheilliche Organisation und Millelbereilslellung.
DD . Berlin , 27. Zuli . Die ZahlderRadfahrer in Deutsch -

land die bekanntlich nicht amtlich registriert werden , wird auf
Grund der Fahrraderzeugung auf fünfzehn Millionen ge¬
schätzt . In Landern , in denen Fahrräder meldepflichtig sind , wie zum
Beispiel in der Schweiz , ist festgestellt worden, daß trotz der zu-
nehmenden Motorisierung in den letzten zehn Jahren eine Verdoppe¬
lung der Radfahrer eingetreten ist. Es gibt Städte in Deutschland,
in denen der Anteil der Radfahrer am Gesamtverkehr zwischen 3 5
und KS Prozent schwankt . Diese Zahlen lassen die Bedeutung
des Radfahrers im Gesamtverkehr erkennen.

Im neuen Deutschland ist aus der großen Zahl von Radfahr -
Vereinigungen der Deutsche Radfahrerverband entstanden , der mit
Unterstützung der amtlichen Stellen tatkräftig die Interessen der
Radfahrer vertritt .

Eine der wichtigsten Fragen , die jetzt in Angriff genommen
wird , ist der Bau eines R a df a hrw eg e n e tz e s , wie es
schon immer gefordert , aber in früheren Zeiten nie über die parla¬
mentarische

'
Beratung hinausgekommen ist. Gelegentlich einer

Pressebosprechung wurden von den beteiligten Stellen sehr inter -
essante Einzelheiten zu dem grasten Plan der Schaffung eines Rad -
fahrwegenetzes gegeben. Dr . Ing . Schacht , der Leiter der Abt ?i-
lung Radlfahrwegebau des Deutschen Radfahrverbandes , bezeichnete
das Vorhaben als einen Teil der Lösung des oroßen Verkehrs- und
Transportproblems .

Durch die stete Zunahme des Kraftsahrzeuqverkehrs sei für
und durch d« n Radfahrer aus den großen Straßen ein erheb-
liches Gefahrenelement geschaffen , deren Beseitigung nicht
mehr durch Verkehrserziehung , sondern allein durch den Bau

von Radfahrwegen beseitigt werden könne .
Aber auch soziale und volkshygienische Gründe sprächen für deren
Anlegung . Der Arbeiter erreiche auf seinem Fahrrad in kurzer Zeit
seine Arbeitsstelle , seinen Kleingarten oder den Sportplatz . Das
Fahrrad diene auch in vielen Fällen dem Anschluß an andere Ver-
kehrsmittel . Bisher hätten lediglich verschiedene Städte selbständig
Radfahrwege angelegt . Es sei zu begrüßen , daß der Generalinspek-
tor für das Deutsche Straßenwesen , dem sämtliche Wegeunterhal -
tungspflichtigen unterstellt seien , nunmehr sich der Förderung des
Radfahrverkehrs durch Anlegen von Radfahrwegen besonders an-
nehme und hierfür größere Summen zur Verfügung
g e ft e l l t habe . Außerdem sei nunmehr auch eine Zusammenfassung
aller Interessenten erfolgt . Die Abteilung Radfahrwegebau im
Deutschen Radfahrerverband sei die vom Eeneralinspektor für das
Deutsche Straßenwesen , der Deutschen Arbeitsfront , Reichsbetriebs -
gruppe „Bau " und dem Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda allein anerkannte Stelle im Radfahvwegebauange -
legenheiten , von der am Sitz der Landes - und Provinzbehörden Be-
auftragt « eingesetzt würden . Plan , Vau und Unterhaltung derjeni -
gen Radfahrwege , die der Entlastung von Verkehr sftr a -
ßen dienten , sei Sache der Wegeunterhaltungspflichtigen . Die För -
derung des Baues von Radfahrwegen , die dem Ausslugsver -
kehr dienten , obliege der Abteilung Radfahrwegeball .

Die Radfahrwege könnten »finanziert bzw . gebaut werden
1 . aus eigenen Mitteln der Gebietskörperschaften und der Wege-

iMterhaltungspflichtigen ,
2 . aus Mitteln der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung

und
3 . aus Mitteln , die durch Selbsthilfeaktionen der Interessenten

aufgebracht würden . Bei der Selbsthilfeaktion greife der Deutsche
Radfahrverband ein , indem er den Abs atz der Steuerrohr¬

ringe unter Hinzuziehung ideeller und finanzieller Förderung
durchführe. Der Ringabsatz stelle also eine freiwillige Wege -
bauabgabe dar , zu der vornehmlich auch größere Organisationen
und Verbände gewonnen werden sollten . Fahrradindustrie und Fahr -
radhandel , Berufsgenossenschaften, Unfall - und Sozialversicherungen
und andere große Automobilverbände dürften an der Schaffung von
Radfahrwegen interessiert sein .

Die für die Selbsthilfeaktion erforderlich Maßnahmen
würden von der Abteilung Radfahrwegebau ausgearbeitet und
einem Arbeitsausschuß unterbreitet , dem die hauptsächlichen
Förderer angehörten , nämlich

1 . das Reichsministerium für VolksaÄfklärung « . Propanganda ,
2 . das Reichsverkehrsministerium ,
3 . der Generalinsprktor für das Deutsche Straßenwesen ,
4 . die Deutsche Arbeitsfront , Reichsbetriebsgruppe Bau ,
5. der Verein Deutscher Fahrradindustrieller ,
6. der Verband der Fahrradteilefabrikanten ,
7 . der Reichsverband des Mechanikerverbandes,
8 . der Deutsche Radfahrerverband .
Auf diese Art werde für das ganze Deutsche Reich in General »

stabÄarten das Netz der erforderlichen Radfahrwege eingetragen ,
wobei insbesondere Rücksicht darauf genommen werde, daß hervor-
ragende Aussichtspunkte und Ausflugsgebiete mit dem Radfahr »
Wegenetz in Beziehung gebracht würden .

Am Schluß der Preffebesprechung teilte der Vertreter des
Generalinspektors für das Deutsche Straßenwesen , Dr . R e i ß m a tut ,
mit , daß von dieser Behörde bereits eine Million Mark für
solche Radfahrwege zur Verfügung gestellt seien, die
der Entlastung der kleineren Straßen dienen.

Die Neuordnung der SA .
Alte Kämpfer an der Spitze der SA . -Gruppen . — SA.-Mann soll

Parteigenosse sein .
RSK . Der Chef des Stabes der SA . . Lutze , gewährte einem

Mitglied der Reichspressestelle der NSDAP , eine Unterredung , die
sich um die Neuorganisation der SA . drehte . Dabei führte der Chef
des Stabes u . a . aus , daß bei Ende des Urlaubs alle Stellen wieder
besetzt sein werden.

Selbstverständlich stehen bei der Neubesetzung der
Führer st ellen die alten Kämpfer im Vordergrunds . Es
muß hierbei allerdings bedacht werden , daß natürlich nicht auf
einmal eine völlige Neubesetzung der Führerstellen der SA . vor-
genommen werden kann , sondern daß erst allmählich die Beauf -
tragung von alten S .A .-Männern mit Filhr erst ellen möglich ist.
Es wird jedenfalls interessieren, daß die meisten jetzt an der Spitze
von S .A .-Gruppen stehenden SA .-Führet Mitgliedsnummern unter
100 000 habn und im Besitze des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP , sind.

Auch die ersten Veränderungen organisatorischer Art sind be -
reits durchgeführt, wie z . V . die Auflösung der Obergruppen , der
Inspektionen usw . und die Beseitigung der z . T . aufgeblähten Stäbe
bzw . ihre Zurückführung auf ein gesundes Maß . Am wichtigsten
scheint mir die meistens vernachlässigte weltanschauliche Schulung
der SA . notwendig zu sein , um dem Führer in der SA . wieder ein
Instrument zu schaffen , das wirklich als Garant des National -
sozialismus angesprochen werden kann.

Ich halte es für selbstverständlich , daß zunächst einmal alle S .A .-
Führer , aber mit der Zeit auch alle S . A . - Männer wieder
Parteigenossen sind . Ich werde auf jeden Fall dafür sorgen,
daß die S .A . wieder eine der festesten Säulen innerhalb der Partei
wird .

Das herrliche, absolut kameradschaftliche Verhältnis , das zwi-
schen den Pfeilern der NSDAP , in der Kampfzeit herrschte, ist für
mich wie für jeden alten Nationalsozialisten , SÄ .-Führer und S .A .-
Mann , eine Selbstverständlichkeit. Ich sehe es als meine vornehmste
und höchste Pflicht an , den alten S . A . - Geist wiederherzustellen,
der die Bewegung großgemacht hat und uns die nationalsozia -
listische Revolution gewinnen ließ.

Gemeinsame Schulung SA , SS , ÄI , Arbeils-
diensl und aller NSDAP-Gliederungen.
DNB. Verlin , 28. Juli . Der Beauftragte des Führers zur

Ueberwachung der gesamten Schulung und Erziehung der natioal -
sozialistischen Bewegung , Reichsleiter Alfred R o I e n b e r g , bat in
Verfolg des seiner Beauftragung zugrunde liegenden Auftrags des

Führers : Sicherheit der Einheit der gesamten Bewegung, ein« Ent -
scheidung herbeigeführt , die auf die künftige Entwicklung der ver-
schiedenen Gliederungen der gesamten PO . . SS . . SA .. HJ .. des
Arbeitsdienstes und des Bauerntums von größter
Bedeutung ist.

Eine gemeinsame Kundgebung der für die verschiedenen Glie »
derungen der Bewegung verantwortlichen Reichsleiter und Führer
besagt:

Wir stimmen dem Ersuchen des Beauftragten des Führers
für die Ueberwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Erziehung und Schulung der NSDAP . . Pg . Alfred Rosenberg. bei.
zweimal im Jahre Gemeinschaftsschulen aller
Gliederungen der NSDAP , einzurichten, und durch dies«
gemeinsame Arbeit die weltanschauliche und staatsvolitische Ein -
beit der NSDAP , und die Unerschlltterlichkeit des nationalsoziali¬
stischen Wollens zu dokumentieren.

"
Der Vorschlag des Pg . Alfred Rosenberg wurde von samt»

lichen Vertretern mit Freuden aufgenommen. Reichsschulungs»
leiter Pg . C Kodes sicherte für die Durchführung des Planes dis
Zur -Verfügung -Stellung geeigneter Schulen besw . Schulungs -
bürgen zu.

Kochschulkommission der NSDAP .
Eine Anordnung des Slelloerlrelers des Führers .

NSK. Der Stellvertreter des Führers hat folgende Verfügung
erlassen :

Um eine ständige Fühlungnahme zwischen der Reichs «
leitung der N. S . D . A . P . und allen Ministerien , in
deren Bereich Anordnungen , Habilitationen . Berufungen usw .
weltanschaulicher Natur fallen ( Universitäten , wissenschaftliche For -
schungsinstitute usw .) . zu ermöglichen, wird eine Kommission ein-

S
«setzt zum Zweck der Prüfung aller aus der Bewegung und vom
Führer >des Deutschen Hochschulverbandes eingehenden

'
Vorschläge,

die diese dann bei positiver Bewertung den entsprechenden Mini -
sterien befürwortend zuleitet . Ferner hat diese Stelle die Aufgabe,die Absichten in grundsätzlicher und personeller Hinsicht , die in d̂iesen
Ministerien bearbeitet werden, zur Stellungnahme entgegenzu-
nehmen.

Die Kommission untersteht mir persönlich . Mitglieder diese»
Kommission sind : Der Beauftragte des Führers für die Ueber«
wachung der weltanschaulichen Erziehung . Pg . Alfred Rosen »
berg , und die beauftragten Hochschulreferenten des Reichsjustiz-
kommissar , Pg . Dr . Dr . F r a n k, des Leiters des N .S .-Le-hrerbundes ,
Pg . S ch e m m , und des Leiters des Sachverständigen -Beirates für
Volksgesundheit, Dr . med . Wagner . gez. Rudolf Heß .

Saism5cWHssllariiain
vorn 30 . Jiatl bis 11 . August

Preiswert und gut
Reste u. Coupons
bedruckt K'seide Mtr. von 1 .20 an
bedruckt Voiles . , 1 .00 an
Dekorationsstoffe „ . 1 .50 an
Einzelne Fenster
Stores , vorhänge, Dekorationen

Gardinen <Schulz
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Führer .

Meine Schaufenster orientieren Sie

Arena -Fahrräder
Viele Dankschreib .I
Herrenrad Mk. 29 .50
Damenrad Mk. 32 .50

Ballon -Herrenrad
Mk . 33 .50
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an die Bad . Presse.

, ADOLF HITUEB -
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Hoch«u.Tiefbau,Matchinenbau,Betriebs«
Technik, Elektrotechnik, Ing.»Kaufmann
Auto« u. Flugzeugbau, Lehrwerkstätten

i staatlich anerkannt . - Drucksachenfrei.
FRIEDBERG i.H.

Schneiderin
perf . i . Damen « u .
Ktnderlld . u . Stril -
ken . In u . außer
Haus . Zeitgemäße
Preise . Angeb . unt .
R7239 an Bd . Pr .

Stund .- Buchhalter
nimmt noch Auf¬
trüge entgegen .
Angeb . u . F 7235

an die Bad . Presse.

Lohnfuhren
werden m . IM T .
Lieferwag . billig
ausgef . H . Allgcicr
Rov . -Wagner -Allec
Nr . 25 . Tel . 1951.

föonesoisnffordnuns
vom 29. 3aü 1934.

evangelische Stadtgemeinde .
Ltadtkirche . 10 : Pfarrer Low.
Kleine Kirche . 8 : Pfarrer Löw. 9 :

Christenlehre , Pfarrer Löw . UYt '. Kin-
dergottesdicnst , Psarrer Löw.

Schloßkirche . %9 : Frühgottesdienst mit
Christenlehre , Pfarrer Mahcr -llllmann .
10 : Pfarrer Maher -Ullmann . 11& : Kin-
dergottesdienft , Pfr . Maher -Ullmann .

Gradtavelte (Fasanengarten ) . S : Ktr-
chenrat Fischer.

Johannislirche . L : Vikar Volz. M>9 :
Christenlehre für die Pauluspfarrei .
%10 : Pfarrer Hauß . 11 : Kindergotles -
dienst . Die JohiinniSgemeinde hält ihren
Gemeindetag auf der Afchenhütte.

Christuskirche . 8 : Vilar Dr . Schnei-
der . V49: Christenlehre in der Diako-
nissenhauskavelle , Pfarrer Braun . 10 :
Pfarrer Seufert . 11 % : Kindergoltes -
dienst. Pfarrer Braun .

Marluspkarrii ( Gemeindehaus Dlü -
cherstr. 20) . 10 : Vikar Dr . Schneider .
IiVi : Christenlehre , Pfarrer Seufert .

Lutherlirche. 8 : Vikar Bär . Villi : Pf ?.
Wasmer , unter Mitwirkung des Kirchen-
chors, Einführung des neuernannten
Kirchenälteften und Shrengelälteften .
9411 : Christenlehre , Pfarre ^ Wasmer .
i&12 : Kindergottesdienst , Vikar Wörner .

Matthiinskirche . 10 : Vikar Schmitthen -
ner . HVt - Kindergottesdienst , Pfarrer
Hemmer . S : Abendmahlsgottesdienst ,Pfr . Hemmer.

Beiertheim . %10 : Pfr . Dreher . %11 :
Kindergottesdienst , Pfarrer Dreher .

Weiherfeld . Vormittags 8M : Pfarrer
Dreher . *412 : Kindergottesdienst . Pfr .
Dreher .

Stadt . Krankenhaus . 10 % : Pfr . Ulz.
höfer .

Diltkonissenhanskirche Karlsruhe -R » »-
purr . Abds . %8 : Pred . Sommerhalder .

Dlakonifsenhauskirche Karlsruhe , So -
flenstraße . 10 : Missionar Ruf .

Karl -Frtedrich -Gcdächtniskirche. 8 : Vi-
kar Ludwig . %10 : Pfr . Zimmermann .
%12 : Kindergottesdienst , Pfarrer Zim¬
mermann .

Lukaspfarrei ( Moltkeftr . 18 D , Eing .
Kußmaulstratze ) . 9 : Pfr . Lic. Benrath .
11 : Kindergottesdienst .

Turnhalle Daxlande » . 9 : Missionar
Schmidt . 11 : Kindergottesdienst .

Gemeindehaus Absiedlung . 10 : Mif -
flonar Schmidt .

Rüppurr . ^ 10 : Kirchenrat Steinmann .
%11 : Christenlehre . 11 % : Kindergottes¬
dienst.

Rintheim . 8 : Christenlehre , Kirchenrat
Fischer. ẑ lO : Kirchenrat Fischer . % 11 :
Kindergottesdienst , Kirchenrat Fischer

Evang . ' luth . Gemeinde.
Kapelle Lutherplatz. 10 : Superintendent

Röbbelen .
Turlach . Stadtkirche . %9 : Frühgottes -

dienft mit Christenlehre für die Nord -
Pfarrei , Kirchenrat Wolfhard . %10 :
Hauptgottesdienst , Kirchenrat Wolfhard .
9411 : Kindergottesdienst , Kirchenr . Wolf¬
hard . Abends 6 : Abendgottesdienst , Pfr .
Lic. Lehmann .

Dnrlach . Lutherkirche. MilO : Hauptgot -
teidienft , Pfarrer Neumann . 9411 : Kin¬
dergottesdienst , Pfarrer Neumann . >̂ 12 :
Christenlehre für die Lutherpfarrei , Pfr .
Neumann .

Wolfartsweier . >410 : Hauptgottesdienst
Pfarrer Lic . Lehmann . 9411 : Kindergot -
tesdienft , Pfarrer Lic. Lehmann .

Erste Kirche Christi . Wissenschafter,
Karlsruhe , Kriegsstr . S4, Vortragssaal
Sonntags 9.30 : Gottesdienst . Mittwoch,
20 : Versammlung — Leseummer Kriegs¬
str . 128: Man . , Mittw . , Samstag , 10 p .
19% Uhr ; Donnerstag 16—21 Uhr.

Möbel
Preise die überraschen
Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern
finden Sie in großer Auswahl im

Möbelhaus
Jpiegler
Karlsruhe -Kdisersfr. 86

Ausstellung
in 6 Stockwerken !

Evangelische Freikirchen.
Zionskirche (Beiertheimer -Allee 4) . 9 .30 :

Prediger Hermann . 10.45 : Sonntagsschule .
19.30 : Predigt . — Donnerstag 20 : Bibel¬
stunde.

Mcthodistciikirche (Karlstr . 49b) . S.SO:
Predigtgottesdienst . 11 : SonntagSfchule .
— Mittwoch 20 : Bibelstunde .

Katholische Stadtgemeinde .
BahnhossgottesdienII . 4.10 : hl . Messe

im Bahnhof .
St . Stephanslirche . (Kollekte für die

katholische Pfarrjugend ) . 5.15 : hl . Messe :
6 : Monatskommunion der Hausgehilf¬
innen . 7 : hl . Messe . 8 : feierlicher ^ju-
gendgottesdienst und Generallommunion
der Pfarrjugend . 9 .Z0: Hanptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt . 11.15 : Schüler-
gottesdienst mit Predigt . 7 .30 : Andacht
zur Erhaltung de? Feldfrüchle.

S !. Vinzentiuskapelle . 6.30 : Frühmesfe
mit Austeilung der hl. Kommunion . 8 :
Amt ; Betstunden . 5.30 : Andacht zu Ehre »
des hlgst . Altarfakromentes und Segen .

Sl . Elisabeth . 6 .30 : Frühmesse. 8 :
Singmelle mit Predigt und Monatskom -
munion der Kinder . 9 .Z0: Hochamt mit
Predigt . 11.15 : Kindergottesdienst mit
Predigt ! abends 7.Z0: Predigt und An¬
dacht zu Ehren der hl . Dreifaltigkeit .
Kollekte im Dienste d . katholischen Jugend .

Liebsrauenkirche. (10. Sonntag nach
Psingsten ) . 6 : Frühmesse mit General -
kommnnion der Jünglinge und Jung -
Männer . 7 : Kommnnionznesse m. MonatS .
kommunion der Schullinder . 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt . 9.30 : Primizfeier
des H. H. Neupriesters I ' . August Siegle,
P - S . M . 11.15 : Kindergottesdienst mit
Predigt . 2 .30 : Jubiläumsandacht mit Sc .
gen (Magnifikat S . 706) . — Kollekte für
die kirchliche Jugendpflege .

St . Bernhardiiskirche . (PatrozintnmS -
fest : Kollekte für die Jugend ) 6 : hl .
Messe . 7 : hl . Messe mit Generalkom-
munion der Männer , Jungmänner und
Jünglinge , zugleich der sechst-- aloisianifche
Sonntag der Jugend . 8 : deutsche Sing »
messe mit Predigt . 9.30 : Festpredigt , Pro -
zession und levit . Hochamt. 11.15: Schüler-
gottesdienst . 2 : feierliche , levit . Vesper.

St . Bonifatiuskirche . (10. Sonntag nach
Pfingsten : Kollekte für die Jugend ) . 6 :
Frühmeile . 7 : Kommunionmel !« der Schul-

kinde ». 8 : Singmesse mit Predigt , g .30 :
Hauptgottesdienst mit Predigt u . Hoch-
amt . 11.15 : Kindergottesdienst . 19.30 :
Christenlehre und Andacht zum hl . Boni -
fatiuS mit Segen . Der Portiunkula -
Ablaß wird vom 4.- 5. August gewonnen.

Hcrz.Jesu -Kirche . 9.30 : Singmesse mit
Predigt . 19 .30 : Andacht zum hl. Boni -
fatius mit Segen .

St . Peter »ad Paulskirche . (10. Sonn -
tag nach Pfingsten ? Fest des seligen
Bernhard von Baden : Kollekte für die
katholische Jugendpflege ) . 6 : Frühmesse
und Beichtgelegenheit. 7 : hl . Messe mit
Monatskommimion des christlichen Müt -
tervereins und der Frauen . 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt und Generalkom-
munion der Jungmänner . 9 .30 : Festgot-
tesdienst mit Hochamt und Predigt . 11.15 :
Kindergottesdienst mit Predigt . 2 .30 :
Vesper zu Ehren des seligen Bernhard .

Hl . Geistkirche Daxlanden . (10. Sonn -
tag nach Pfingsten ) . 6 .45 : Kommunion ,
messe. 8 : Frühmesse mit Predigt . 9.20 :
Predigt und Hochamt. 2 : Andacht in
Zeiten öffentl Bedrängnis : dann pnv .
Versammlung für den 3. >Orden .

St . Michaelskirche Beiertheim . 6 : Beicht-
gelegenheit. 6.30 : Frühmesse. 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Hauptgot -
teSdienst mit Predigt und Hochamt. 11:
Kindergottesdienst mit Predigt . 7 : An-
dacht , -f Kollekte für die kath . Jugend -
pflege.

Wciherfeld-Dammcrstock . 8.30 : deutsche
Singmesse mit Predigt .

St . Chriakus , und LaurentiuSkirche
Bulach. (10. Sonntag nach Pfingsten ) .
Kollekte fü» die Jugendpflege der Erl -
diözefe. 6 : Beichtgelegenheit. 7 : Früh ,
messe mit Predigt und gemeinsamer hl .
Kommunion der Jugend beiderlei Ge-
schlechtes . 9 .30 : Festgottesdienst mit Pre .
Mg !. 11 : Kindergottesdienst mit Predigt .
2 : Segensandacht zur hl . Familie .

St . Josephskirche Grünwinkel . (Bern -
hardnssest ! Kommunion der männl . und
weibi . Jugend ? Kollekte . 6 : Beichte . 7 :
Frühmesse. 9.30 : Amt und Predigt : Chri¬
stenlehre für Mädchen und Bibliothek !
abends 6 : Rosenkranz. 7 .30 : Andacht .zur
Gewinnung des JubelablasseS .

Hl . Kreuzkirche Knielinge» . 9 : Amt.
1.30 : Rosenkranz.

St . Judas .Thaddäus -Kapelle deutsch,
neureut . Hier ist in dieser Woche kein
Gottesdienst .

St . Antoniuskapelle Eggenstei». 7.30 :
Amt . Abends 7.30 : Andacht zum hl. Her-
zen Mariä .

St . Thereflcnlapclle Linkenhelm. Don -
n e r s t a g 6 : hl . Messe mit Beicht-
und hl . Kommnnion .

St . Konradokirche. 6.15 : Beichigelegen-
heit . 7 : Frühmesse mit Generalkommunion
der Jugend . 9 .30 : Hauptgottesdienst mit
Predigt : Kollekte für die Jugend . 2 : feier-
liche Vesper. — Täglich 6.45 : hl. Messe .

St . Nikolauskirche Karlsruhe .Rüppurr .
6 : hl . Beichte . 7 : Generalkommunion des
Müttervereins und des kath . Frauenbun -
des . 9 : Hauptgottesdienst mit General -
kommunion der kath . männlichen Jugend
ll : Kindergottesdienst mit Predigt . 2 :
Andacht zur hl . Familie .

St . Martin Rintheim . 6 : Beichige-'legenheit. 7.30 : Frühmesse mit General -
kommunion des Müttervereins und Mo-
natskommunion d . Schulkinder. 9 .15 : Hoch¬
ami mit Pred . ! Christenlehre . 7.30 abds . :
feierliche Vesper.

Wallfahrtskirche Biikesheim. (Fest des
seligen Bernhard von Baden ) . 5 .30 : hl.
Messe . 7 : Segensmesse. 9 15 : Predigt nnd
feierliches Hochamt. 3 .30 : Predigt und
Andach !. — Täglich 5.30 und 7 : hl . Meise .

Wallfahrtskirche MooSbroun . 7 : Früh ,
messe . 9 : Predigt und Amt . l : Christen-
lehre. 1.30 : Segensaadacht .

Wallfahrtskirche Waghänfel . 6 : hl.
Messe . 7 : hl . Melle und Predigt . 9.30 :
Amt u . Predigt . Nachm . 2.30 : 3 . Ordens -
andachl. , . .

Mit der REICHSPOST nach
Füssen ( Allgäu u . bayr . Alpen ) 11 .- 19 . VIII . 9 Tage M . 65 .50
mit kostenloser Fahrt nach Oberammergau , Ettal und Neuschwanstein
( Königsschlösser ) Sonderfahrten nach Garmisch , Zugspitze , Te¬
gernsee , Oberstdorff , MUnchen usw .
Gelegenheit zum Besuche der Pa s s i o n s s p i e I e
Italien -RivSera 4. — 12. u. 18.- 26. Aug . 9 Tage , M . 151 .—
Venedig 5. — 12. und 19. — 26 . August , 8 Tage , M . 130 .—
Bozen - Meran 12. bis 19. August , 8 Tage , M . 91 .-
Schwarzwald - Engadin - Comersee - Gardasee - ( Rlvlera - Genua - Mailand -
Lago Maggiore - Genfersee - Bern ) (Venedig - Mailand - Dolomiten - Bozen -
Zürich ) ( Bozen - Meran - Spondigna - Davos - Engadin - St . Moritz - Zürich )
Alle 4 Reisen einschl . Fahrt in modernen R .-P -Wagen (für Italien Klub¬
sesselwagen ) Gepäck , reicht , erftkl . Hotelverpflegung , tadelloler Unterkunft ,
Ausflugsfahrten , Führungen usw . Auskunft . Anmeldungen bei
allen pfälzischen u . badischen Postamtern und beim SQdwest -
deutschen Reisedienst Herrn . Groh , Mannhelm , Ou 2 , 7 . Tel . 29411

Alle 14 Tage Fahrten nach Oberbayern , Italien , Thüringer Wald .

W4Ä
die Volksseife und Creme

mit Hautnahrung
auf die auch Sie schon
lange gewartet haben

Preis 15 Flg ., großes » 25 PIgJölieils -Tube 25 Pfg
Man ist überrascht , für den geringen
Preis , den man bezahlt , eine so hoch¬
wertige Seife und Creme zu erhalten .

Märkische Seifen - Industrie , Witten
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keine minderwertige Ware , sondern
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vom 30 . Jufl - 11 . August

Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse
Schicksalstage vor Iahren .

Der Aufbruch in den Wellkrieg .
Zwanzig Jahre sin-d in diesen Tagen verflossen , seir das deutsche

Volk aus tiefstem Frieden zu den Waffen gerufen wurde . Es ist
schwer , die Wirkung zu schildern , die der Befehl zur Mobilmachung

Vor 20 Jahren . So lange schon ist es her . Wie im Fluge verging die Zeit , und sie trieb durch so viel Leid und Not ,
durch Bitterkeit und Enttäuschung . Sie hat das deutsche Volk gesehen in Jahren gesammelter Kraft , in denen das Letzte
an körperlichen und Willenkräfte

'
n herausgeholt wurde , hat es gesehen in Tagen des Niederbruchs , da Verzweifelte alles

verloren gaben , hat es gesehen im Rausch der Papier Milliarden . Jahre bitteren Ringens um die deutsche Seele kamen ,
in denen so viel bester Wille vergebens zu kämpfen sch ien . Jahre der Entmutigung und der Ratlosigkeit . Und schließlich
kam auch das Morgenrot einer neuen Zeit , die mit festem Willen das Schicksal zu zwingen beabsichtigt .

1914. Da sind sie wieder , die Tage der Mobilma chung . Ein einziger Aufschrei durch ganz Deutschland . Der Kaiser
rief , und alle , alle kamen . Die Männer mit grauem Haar und die Jünglinge , von der Schulbank weg . Männer der stillen
stillen Studierstube und Männer des SchraubstoÄs . Ein Lied auf den Lippen , so zogen sie sort . Deutschland ! hieß die Lo-
sung . Deutschland , und wenn wir sterben müssen .

In diese Tage nationaler Erhebung führt die Artikelserie noch einmal zurück, die wir heute beginnen .
Die Schriftleitung .

inneren Krisen erschüttert und darauf bedacht , das Volk durch
Kriegserfolge von dem Umsichgreifen der kommunistischen Ideen
abzulenken . In dem unruhigen Wetterwinkel Europas , auf dem
Balkan , zuckten die Blitze . Die Habsburger Doppelmonarchie war
bis zum Bersten von inneren Spanmingen erfüllt . Jeder fühlte ,
daß die Feinde Deutschlands zum Handeln drängten , daß man das
1871 geeinte deutsche Volk vernichten wollte , um sich auf diese be-
queme

^
veise seines

^
erstarkenden Lebensr

^

tcs

^

zu erwehren
^

und

Ein Oberleutnant verliest an der Spitze eines Wachkommandos 1 4̂"
die Bekanntmachung über den Zustand drohender Kriegsgefahr . »

auf die damalige geruhsame Zeit ausgeübt hat . Jeder war ein »
pesponnen in den Kreis seiner eigenen kleinen Sorgen und Wünsche ,
zeder lebte dem Tag und seinen Hoffnungen . Was waren nun
Plötzlich all die gewichtigen Pläne : wo man die Sommerferien
verbringen wolle , wie man sein Geschäft erweitern könne , was aus
dem heranwachsenden Jungen würde , ob man sich wohl ein kleines
Sommerhäuschen bauen könne ? Wie mit einer Faust griff
das Schicksal in dieses Spielzeug der Gedanken . Blitzschnell standen
die großen Zusammenhänge des Daseins . .Heimat " — Deutschtum "
vor Augen , umbrandet von Haß und Vernichtungswillen , bedroht
durch feindliche Uebermacht .

Wie aus einem Traum schreckte das Volk empor . Aber da »
beängstigende Wort „ Krieg " lähmte nur einen Augenblick den
Atem , dann brach der Lebenswille , der Glaube an die eigene Kraft
und den Sieg mit freudiger Opferbereitschaft durch . Manchem er -
schien diese Losung wie eine Befreiung von schwerem Alpdruck . Seit
der Konferenz von Algeciras 1311. in der sich Deutschland einer
keichlossenen Front von Gegnern gegenüber sah . wußten wir , daß wir
allein in der Welt standen . Frankreich sann auf Rache für Elsaß »
Lothringen , England verfolgte mit grimmigem Unbehagen das
Wachstum des deutschen Welthandels und der von heroischem See -
mannsgeist erfüllten deutschen Flotte . Rußland war von schw-ren

/ C-,
Der Mobilmachungsbefehl des Kaisers vom 1 . August 1914.

alter überschritten hatte , meldete sich zu den Waffen . Keinen duldet «
es zu Hause , auch wenn das Haar schon erbleicht war oder dem
Körper die Kraft der Strapazen mangelte , irgendwie wollte jeder
der bedrohten Heimaterde beistehen . In der deutschen Jugend , di «
noch in den Schulbänken gefangen war , lebte der heiße Wunich ,
rasch erwachsen zu sein , um mit hinausziehen zu dürfen — er sollt«
für viele in tragischer Weise in Erfüllung gehen . In Berlin war

vi « Menge vor dem Berliner Schloß am 1. August während der
Ansprache des Kaisers (XI vom Balkon des Schlosses , nachdem
er den Mobilmachungsbefehl erlassen und den Krieg an Rußland

erklärt hatte.
das kaiserliche Schloß von Menschenmassen umbrandet . Es war ein
Eindruck tiefster Erschütterung , als der Kaiser auf den Balkon irat
und in seiner Ansprache den berühmt gewordenen Satz prägte : „Pch
kenne keine Parteien mehr , — ich kenne nur noch Deutsche !" Die
Raschheit , mit der sich die Ereignisse überstürzten , mit der in wenigen
Tagen die Fronten im Westen und Osten in Bewegung
kamen , die UnHeimlichkeit des Schicksals , das feindliche Millionen -
Heere gegen die deutschen Grenzen ansetzte , schuf eine Stimmung , di «
bei aller ZuversichtlTchkeit wie ein Irrlicht hin und her flackerte .
Sie äußerte sich teilweise in einer lächerlich übertriebenen Spionen -
furcht . Harmlose Vorgänge führten zu Verhaftungen seitens des
Publikums , die mitunter einen tragikomischen Anstrich hatten . Die
Gerüchte hatten einen fetten Nährboden . Man flüsterte sich zu , daß
große Goldtransporte von Frankreich nach Rußland auf den Land -
straßen unterwegs seien , und mancher unschuldine Autoinsasse hat
sich eine erregte Untersuchung gefallen lassen müssen . Jeder wett »
eiferte mit dem anderen , ein guter Patriot zu sein , und wenn er
nicht einrücken konnte , zeigte er seinen heiligen Eifer in der Abwehr
eingebildeter Gefahren auf eigenem Boden -

*
Aus den Kasernen rückten mit klingendem Spiel in endlosem

Ziifl , musterhaft ausgerüstet bis ^um letzten Knopf , die aktiven und
die Reserveregimenter . Mit einem Schlage war das vielfältig »
Volk eine einzige graue Masse geworden . Unter den Helmen ver «

fhwand
das Gesicht des Einzelnen , entstand das Herne Antlitz Dt-s

eutschen Kriegers , der tapfer und entschlossen sein Leben dem Volk
darbot .

In den Kasernenhöfen versammelten sich aber auch die Land -
wehr - und Landsturmleute , meist ältere Familienväter , mit großen
Schnauzbärten und stattlichen Bäuchlein , aber ebenso freudig be-
wegt von dem Gedanken , ihrem Leben einen höheren Sinn zu ,eben .
Mit Neid fast blickten sie den neueingekleideten aktiven und Reserve «
regimentern nach ; denn sie mußten sich mit den abgelegten Garni .
turen zufrieden geben . Da kamen aus den Kammern alte Litevken
und Tschakos aus dem Krieg 187v '71 mit dem eingepreßten eisernen
Kreuz zum Vorschein , da wurden alte Hosen und Stiesel und brll -
chige Koppel vom Speicher auf den Hof geworfen , mit denen sich
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der brave Landwehrmann zurecht finden mußte . Da gab es fei ic
Feldküche , kein Feldgerät . Wenn man nach anstrengendem Marsch
abends ins Quartier kam , mußte erst eine Kuh geschlachtet wer -
den , und oft war der müde Körper in Schlaf gesunken , ehe sie weich-
gekocht war . Nach dem Kriegsplan hatte man angenommen , daß
Landwehr und Landsturm im Osten nur als Grenzschutz Verwen -
dung finden sollten und nicht als fechtende Truppe in Frage kämen .
Das Hauptheer sollte zunächst in raschen Schlägen Frankreich nie -
verwerfen und dann erst im Osten eingesetzt werden . Man " er -
traute dabei der Schwerfälligkeit des russischen Aufmarsches . Nun

interessantes

Alke Liebe roskek nicht.
Es sind jetzt bald 60 Jahre her , da verliebte sich Albert Brisee

aus Newark bis über die Ohren in die Tochter eines Landwirts der
Gegend und beschloß, sie zu heiraten . Sein Antrag wurde auch an -
genommen , aber aus der Ehe ist dann doch nichts geworden , weil
der junge Mann plötzlich feine Stellung verlor und eine Familie
infolgedessen nicht gründen tonnte . Die Lösung der Verlobung er -
folgte in aller Herzlichkeit , und die beiden Liebenden schworen sogar ,
sich auch dann innerlich die Treue zu halten , wenn die beiden Le-
benswege noch so weit auseinander führen sollten und dann vielleicht
später einmal diesen Schwur der Jugend einzulösen .

Albert Vrisee zog bald darauf fort , und nun verging Jahrzeh »^
über Jahrzehnt , und sowohl er , als auch seine einstige Verlobte hat -
ten geheiratet und Familien gegründet . Vor etwa einem Jahr ist
dann Vrisee Witwer geworden . Trotz seines hohen Alters dachte er
immer noch an seine Jugendliebe zurück und entdeckte nach wochen-
langen Nachforschungen auch eine Spur von ihr . Er setzte sich gleich
in die Bahn , um Besuch zu machen . Tatsächlich hat er dann die
Frau , aus der inzwischen ein altes Mütterlein geworden war , auch
gefunden . Beide erinnerten sich an den Liebesfchwur ihrer Jugend
und beschlossen jetzt nach 60 Jahren noch zu heiraten .

Die Trauung der Frau F . Conklin aus Phelps und des Herrn
Albert Brisee fand Ende vergangener Woche in der schönen Kirche
von Newark statt . Nach ihrem Alter gefragt , erklärte das unter -
nehmungslustige Großmiitterchen , 77 Jahre alt zu fein ; ihr jetziger
Mann war weniger ehrlich und wollte nicht so recht mit der Sprache
heraus . „Ueber 80 sind 's bestimmt "

, meinte er schmunzelnd .

Ein SZjähriges „Sportsmädel ".
In Malpas in der Grafschaft Cbeft ( England ) lebt wahrschein -

lich das älteste „ Sportmädel " der Welt ; denn wo ist eine noch
ältere Frau ausfindig zu machen , die mit so großer Leidenschaft und
so regelmäßig Tennis und Hockey spielt und dem Raidsport huldigt ?
Es ist Frau Martha Jones . Sie steht im 83. Lebensjahr und wird
demnächst Urgroßmutter werden . Wer ihr hohes Alter nicht kennt ,d ?r schätzt sie auf Anfang 50- Und wer sie im Wettkampf sieht , der
glaubt , sie sei noch jünger , so eifrig ist sie bei der Sache .

Jeden Abend findet sie sich auf dem städtischen Sportplatz ein ,
um ihr gewohntes Tennisspiel zu absolvieren . Danach kommt das
Hockey zu seinem Recht . Tagsüber arbeitet sie in ihrer Wirtschaft
oder in ihrem Garten , wo sie es mit jedem Gärtner an Ausdauer
aufnimmt . Seitdem eine englische Zeitung ihr Bild veröffentlichte ,kann sie sich nicht mehr der vielen Journalisten erwehren , die ihr
täglich ins Haus kommen . Man staunt allgemein über die Lebens -
kraft der betagten Frau und hat sie natürlich auch nach dem Ge-
heimnis ihrer „ewigen " Jugend befragt . Sie lächelte und erklärte .
„Man muß immer in Bewegung bleiben und darf nicht einrosten .
Wenn man sich nicht scheut, seinem Körper eine Strapaze zuzumuten ,dann hält er auch Strapazen aus . Alles ist Training — auch die
Jugendlichkeit !"

Der Philosoph von Vittsburgh .
Großes Aufsehen bereitet augenblicklich in der amerikanischen

sogenannten vornehmen Welt die Entdeckung eines Journalisten , der
in der Nähe von Pittsburgh einen de

'
r reichsten Männer der

Welt in völliger Armut lebend fand . Es ist William W . Mellon ,

aber waren Zarenregimenter , schon Wochen vor Kriegsbeginn in
Marsch gesetzt, bereits vor den deutschen Grenzen . Da mutzten die
braven Landwehr - und Landsturmleute mit ihrer dürstigen Aus -
rüstung den gleichen Frontdienst leisten wie die frisch aus der
Ausbildung kommenden Aktiven . Wer die Augusttage 1914 bei der
Truppe miterlebt hat . wird mit besonderer Ergriffenheit in der
Erinnerung bewahren , mit welchem heiligen Wetteifer die alten
und die jungen Regimenter , die Väter und die Söhne , um die
Siege jenes glorreichen Monats gerungen zu haben .

(Weitere Artikel folgen .)

der Bruder des früheren amerikanischen FinanMinisters Andrew
W Mellon , dessen Vermögen dem des alten Rockeseller fast gleich¬
kommen soll. Auch William A . Mellon könnte an diesem Milliarden -
vermögen teilhaben , wenn er es nicht vorgezogen hätte , plötzlich von
der Vildsläche zu verschwinden , um in Pittsburgh ein kleines Haus
zu mieten und von einer Wohlfahrtsgesellschaft unterstützt zu wer -
den . Sein Einkommen beträgt wöchentlich 1% Dollar .

Natürlich war es jetzt , nachdem sich die Zeitungen so ausführlich
mit seinem Dasein befaßten , dem Flüchtling vor seinem Reichtum
nicht mehr möglich , ungestört zu bleiben . Er soll sich gegenüber den
Journalisten nicht gerade sehr höflich gezeigt haben - Er beantwortete
ihre Fragen nur sehr kurz und bat dann , wieder allein gelassen
zu werden . Er hat es satt , in einem Palast ein Faulen, - erleben zu
führen . Er will studieren und — träumen , und dazu scheint ihm
seine einsame Hütte gerade recht . Sein Essen bereitet er sich selbst

Auf dem Kühler fitzt das kleine Wappentier und scheut ziel -
bewußt geradeaus . Wenn ich also immer seiner Nase nachfahre ,muß ich schließlich zu dem Original kommen , dem berühmten Eber
von Florenz . Fahren wir !

Die Apenninen hinaufgekreiselt , die Apenmi -nen Heroin — —
nein , auf der Höhe halten wir und schauen hinab : dort unten im
Tal liegt eine große Stadt , eine Kuppel wölbt sich heraus , es siehtaus , als od eine Schildkröte zwischen lauter Schnecken stehe , und auchan Türmen fehlt es nicht . Die Reisenden , die drüben aus dem
Schnellzug schauen , der gleichfalls auf dieser phantastischen Gobirgs -
tenasse zu halten pflegt , denken befriedigt : nun sind wir gleich in
Florenz , dort sieht man schon den Dom ! Die Stadt im Tale ist aber
nicht Florenz , sondern erst Pistoja ; die Pistole schreibt sich von ihr
her . Außerdem kann man dort Fichten kaufen , richtige nordische
Weihnachtsbäume . Wir haben einmal , ich habe es früher schon er -
zählt , einen ganzen Wald gekauft und unter die Pinien von Tus -
kulum verpflanzt .

Die D -Zugspilger steigen nicht aus , werfen dort unten nicht ein -
mal mehr einen Blick aus dem Fenster , denn was ist schon noch zu
sehen ? Alles flach , einförmige Häuser zwischen Rohrpflanzungen und
Maisfeldern . Auch der Bambus wird auf die Dauer langweilig ,denken sie .

Der Bambus ist kein Bambus , er tut nur so. Die Winzer brau -
chen diese „canne " für ihre Reben , denn mit der Annäherung an
Rom hört der Maulbeerbaum , der in «der Toskana als Stütze be -
nützt wird , auf . Jetzt bindet man die Reben an Rohrstative .Wir fahren aus Pistoia (man darf es mit j wie mit i schreiben )
heraus und geraten in eine schnurgerade Landstraße . Ich sage i n
eine Straße , weil sie mit den einförmigen Häusern eingefaßt ist,von denen die Zugreisenden nur die Rückseite sehen . Auf die Land -
straße hinaus aber öffnen sich die Türen und M jeder führen ein
paar Freistufen hinauf . Und auf jeder Stufe sitzen Mädchen und
flechten und jeder Treppenabsatz ist voll Frauen , die flechten , und

zu , und seine Kleidung hält er selbst instand . Sein Bruder will
wenigstens für seinen kärglichen Lebensunterhalt sorgen . William
A . Mellon kann ihm das nicht verwehren , er wies jedoch alle übrigen
Annäherungsversuche seiner Verwandten energisch zurück-

Wie man in schlechten Verdacht kommt . ♦
Eine Soldaten -Anekdote .

Gar zu leicht kann man einen schlechten Ruf bekommen ! Das
mußte auch General W i e b e , der einstige Kommandierende General
der alten Armee erfahren , als er einmal zum Besuche eines guten
Freundes in die Provinz fuhr . Zwei Tage wollte er sich aufhalten
und mit dem Freunde auch das nette kleine Theater in der Stadt be«
suchen. Zu diesem Zweck ließ er sich vom Portier des Hotels , in den »
er abgestiegen war , zwei Theaterkarten besorgen -

Wiebe war nun stets das Urbild des soliden Soldaten gewesen
und nichts lag ihm ferner , als irgendwelche „Seitensprünge " zu
machen . Und doch schien er — jedenfalls auf dem Papier — als
alter und würdiger Kommandierender ein recht lockerer Vogel ge«
wesen zu sein Darüber berichtet nämlich die Rechnung , die ihm am
Ende seines Kleinstadtaufenhaltes vom Hotel ausgehändigt wurd «
und die der General zeitlebens aufgehoben hat . Sie lautete :

„ Ein Zimmer mit Frühstück für zwei Tage 10— Mk
Eine Flasche Wein 4 .— Mk .
Zwei lustige Weiber » 10 Mark 20— Mk '

*
Zu wörtlich aufgefaht . Die eingeladenen Gäste waren fast

vollzählig erschienen . „John ", sagte die Dame des Hauses zu
für den Abend gemieteten Lohndiener , „tragen Sie daS

Essen auf ! Es fehlt nur noch ein Familienmitglied , auf das eS
aber nicht ankommt ." — Fünf Minuten später meldete der
Diener : „Das Familienmitglied , auf das es nichr ankommt .

"
( Tit -Bits .»

wenn man nicht auf die Nase des Eberleins vorne am Kühler
schauen müßte , na ja . . .

Daß eine Ortschaft aufhört und eine andere anfängt , das merkt
man eigentlich nur an den Stationsnamen . Gegenwärtig fahrenwir durch Eatene , was auf deutisch Ketten heißt . Ich kann nichts
dafür .

Dann kommt Barba . Es braucht einer kein Philologe zu sein ,um das Wort mit dem Barbier in Zusammenhang zu dringen . Zu
deutsch : Bart . Das ist kein Witz.

Und es kommen Stück für Stück andere kuriose Namen , die man
nicht alle behalten kann . Einmal liest man mit riesigen schwarzen
Buchstaben an die Mauer geschmiert : Masche . Das läßt sich nun
einmal nicht anders als „Fliegen " übersetzen .

In Ketten , Bart und Fliegen saßen die Mädchen aus den
Freitreppen , in allen diesen kuriosen Ortschaften sitzen heute wie ge-
stern flechtende Frauen vor den hohen Haustüren . Sie flechten fei-
nes Stroh zu Hüten , sie flechten gespinstfeine Dinge zu jenen be-
rückenden Sommergebilden , die wir unter dem Namen Florentinerkennen . Trägt in der Hand den Sommerhut und duldet still der
Sonne Glut und weiß nicht , was beginnen . . .

Ach . ja , das ist hier wie droben dasselbe .
Das kleine Kühlertier lachte , wie nur ein Eber auf seinen

Hauern lachen kann , und hielt in Florenz vor seinem berühmten
Original auf dem Neuen Markt . Offener Ba ^ar , die Florentiner
liegen in bunten Haufen da , sonngolden und seegrün und wangen -
rot . Spinnwebenzart , hingehaucht , durchsichtig wie Organdis . Man
kauft sie nach Gewicht .

60 Gramm blauen Florentiner , Signarina , favorisca !
Und sie lächelt wie die Frauen lächeln in Ketten , Bart und

Fliegen , ein wenig verhalten , ein bißchen stolz und traurig : sie
selbst tragen natürlich so was Fei «es nicht , sie flechten es nur und
dringen es auf den Markt wie andere die Erzeugnisse des Gemüse -
gartens .

ägyptisch , spanisch , im Trikot oder Frack , dazu die Konzerte im
Theater , es waren Jahre befriedigender Arbeit .

Manchmal war ich aber unbequem , wenn Margarete
Schellenberg stöhnte , daß ich schon wieder ein neues Kostüm
brauchte , weil das meiner Vorgängerin zu kurz war und di «
Aermel kaum über den Ellenbogen reichten .

Auch die Kosten für ein Waschbecken , das ich zer »
brach , müßten mir eigentlich noch abgezogen werden (vielleicht
kann ich sie absingen ) . Alle Kolleginnen jammerten , das gemein -
same Waschbecken in der Garderobe fei viel zu klein . Wir sahen
ja ein , daß gespart werden müsse , aber eines Tages fiel mir
ganz „zufällig " ein Brenneisen darauf , — das Becken zerbrach ,— wir bekamen ein großes neues .

Im Fasching 1980 versuchte ich mich dann als Ansager ,weil sich Herr Oberspielleiter Baumbach mit der Angina
ins Bett gelegt hatte .

In dieser Spielzeit kam ich dann zum erstenmal als Gast
wieder , im Theater ein wohltuendes Gefühl von Ordnung und
Disziplin , sonst erschien es mir , als sei ich nur wenige Wochen
fortgewesen .

Ich drückte im Theater und in der Stadt viele Hände , fühlte
mich versetzt in die Zeit , da man noch „unsere " Magda Strack
schrieb , und bin dankbar und glücklich , daß in der Stadt , an der
ich hänge , so viele Freunde wohnen .

Kleine Nachrichten aus Kan st und Wissenschaftt
Wertvolle Erinnerungsstücke an die badischen Dichter L . Eich -

rodt . Fr . Geßler , A . Karrillon usw . wurden dem Deutschen
Scheffel - Bund für den Ausbau des Scheffel - Mufeums zum Ba -
bischen Dichter -Mnseum in dankenswerter Weise neuerdings
durch Herrn Reg .-Rat a . D . Gottlieb Graes , Karlsruhe , besorgt
und als Spende zur Verfügung gestellt .

Drei Uranfführnngen in Konstanz . Das Stadttheater Kon -
stanz plant für die erste Hälfte der neuen Spielzeit drei Ur -
aufführungen . Es handelt sich um Forster Burggrafs „ Der
Sieger "

, gleichzeitig mit Köln , Dortmund , Chemnitz und Leip -
zig , um Frenssens „Gert Brügge ", gleichzeitig mit Bielefeld
und um Hoesflins „ Eckehard ".

Professor Max Pauer hat mit Schreiben vom 21 . Juni ds . Is .
den Wunsch geäußert , sein Amt als kommissarischer Leiter und Lehrer
der städtischen Hochschule für Musik und Theater in Mannheim aus
1- Oktober d - Is . in die Hände des Oberbürgermeisters zurücklegen
zu dürfen . Diesem Wunsche ist entsprochen worden . — Als neuer
Leiter der Hochschule für Musik und Theater ist Konzertmeister Chlod -
wig Ras berger am Opernhaus in Frankfurt a . M . gewonnen
worden . Er ist geboren am 29 - April 1900 in Voitsberg ( Steiermark )
studierte an der Universität Graz Kunstgeschichte und Musikwissen -
schaften und wurde am steiermärkischen Konservatorium als Berufs «
musiker ausgebildet . 1921 wurde er Lehrer an diesem Konservatorium
und gleichzeitig als Konzertmeister an das Opernhaus in Graz »er«
pflichtet . 1924 wurde er an die Staatsoper Berlin und noch im
gleichen Jahre an die Frankfurter Oper berufen -

Moeller van den Brucks „Das ewige Reich " in Wien beschlag»
nahmt . Die Staatsanwaltschaft Wien hat das Buch Moeller va »
den Brucks „Das ewige Reich beschlagnahmt .

Karlsruher Thealererinnerungen .
Wir setzen heute die in der Badischen Presse vom

14./15 . Juli begonnene Artikelreihe „Karlsruher Theater -
erinnerungen " fort und werden weitere Zuschriften be -
ltebter früherer Theaterangehöriger folgen lassen .

Waldemar Lettgeb.
Württembergisches Staatstheater Stuttgart .
In Karlsruhe vom 1 «. 8. 1925 bis 15. 8. 1928.

Drei Jahre lang hatte
tch das Glück , am Staats -
Theater in Karlsruhe zu
wirken , und diese drei
Jahre waren für meine
Entwicklung entscheidend .

Damals hat mir vieles
nicht gepaßt , und ich habe
kräftig gemeckert — ich
muß es gestehu — aber
das Meckern ist eine Eigen -
fchaft aller gesunden Schau -
spieler .

Mein „ Onkel " Felix ,wie ich noch heute den all -
gewaltigen Oberspielleiter
des badischen Staats -Thea -
ters in meinen Stunden
der Erleuchtung nenne ,hatte viel Mühe mit mir ,um mich immer wieder
ins rechte Geleis zu brin -
gen . Ich war ihm ein Sor -
genkind , denn ich wollte
stets die „andere " Rolle
spielen . — Rückblickend muß
ich heute gestehen , daß er
recht hatte , und daß gerade
kr auf meine Entwicklung einen äußerst günstigen Einfluß aus -
geübt hat .

Dieses Bekenntnis fällt mir zwar nicht leicht , aber es mußgesagt werben ! Und da mein „Onkel " Baumbach , auf Briefenicht antwortet , mag er es auf diesem Wege erfahren .
Inzwischen hat mich das Schicksal auf die Wanderschaft ge-

schickt : von Karlsruhe kam ich über Hamburg und Pragnach Stuttgart , wo ich bereits die männlichen jugendlichenHelden , wie „ Wetter v . Strahl "
. „Karl Moor "

. „Dunois " undden „Siegfried " spiele .
Aber davon soll hier nicht die Rede sein , sondern von einem

Ereignis , das vielleicht das Karlsruher Publikum interessierenwird : In den fünf Jahren , die mich von Karlsruhe trennen ,bin ich ein Mann geworden . Vielleicht hat es sich schonms zur Fächerstadt herumgesprochen , vielleicht wird es mancher ,der sich meiner noch erinnert , nicht glauben — aber es ist so !

Diese Entwicklung zum Mann , und dadurch zur Innerlichkeit ,
befähigt mich heute am Staats - Theater in Stuttgart eine aller -
erste Stellung zu besitzen . Wer es bezweifelt , fahre einmal nach
Stuttgart ! —

Meine Liebe zu Karlsruhe ist immer die gleiche ge -
blieben , und manche Frage liegt mir auf dem Herzen : Steht auf
dem Marktplatz noch die Pyramide ? Sagen die Karlsruher
immer noch bei jeder Gelegenheit : „Ha - jo ! ?" Sitzen in der
Künstler -Kneipe Daxlanden auch heute die künftigen Thomas
und Grünewalds ? Und dann : was macht das Jndianer - Viertel ,
was macht die Südstadt ? Gesegnet sei dies Stückchen Erde ! Es
hat mir viele , viele Stunden der Fröhlichkeit geschenkt , und mich
mit dem wahren , echten Bolkshumor bekanntgemacht .

Ganz still und allein werde ich einmal Karlsruhe besuchen ,
um die schöne Zeit , die ich dort verbringen durfte , wieder wach
werden zu lassen . Vieles verdanke ich dieser Stadt , künstlerisch
und menschlich , und ich grüße alle innigst , die noch an mich
denken !

Beinahe hätte ich etwas vergessen : „ Wie geht 's den
Schnaken ? "

Magda Strack .
Hessisches Staatstheater Darmstadt .
In Karlsruhe vom 1k . 8. 1925 bis IS. 8. 198«.

Auf der kleinen Insel
Poel in der Ostsee , wo ich
den Sommer verbringe , er -
halte ich Ihren Brief nach -
gesandt . Sie bitten mich
um eine Erinnerung an
meine Karlsruher Zeit am
Theater — ein Wunsch , den
ich gern erfülle . — wenn
Sie auf dir Ungewandtheit
meiner Feder Rücksicht neh -
men wollen .

Fünf Jahre habe ich in
Karlsruhe gesungen , eine
wundervolle Zeit . 1933 kam
ich von Bern zu Ihnen ,
anfangs cin bißchen bang -
lich , da ich nicht wußte , wie
alles würde . Zunächst teilte
ich mein Fach noch mit
einer Kollegin , im Laufe
der weiteren Jahre sang
ich dann olle Partien , die
in das Altfach schlugen .
So stand ich auf der
Bühne , wie eS der Spiel¬
plan grade verlangte : alt -
deutsch mit langer Schleppe ,

aus aller d0e1t

In Ketten, Bark und Megen .
So entsteht der Florentiner ! — Von unserem römischen Mitarbeiter Gustav HJ . Eberlein »
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liPRO « EUEBTER » ER
Reichssender Stuttgart (Miitilacker ) 574 kHz . 522 .0 in

Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

5.35 Bauernfunk .
5.45 Choral , Zeit Wetterbericht .
5 .5» Gymnastik I . 6.15 Frühmusik .

6.40 Zeit , Frühmeldung , Wetterbericht .
6.55 Frühkonzert aus Schallplatten ,
8.10 Wetterbericht .

3.15 Gymnastik IL
«.3". Funkstille .

10.09 Rachrichten . I
Sonntag , 29. Juli
6. tu Reichssenduna : Frühkon,ert au »

dem Iugendstadion , Musik,ug der
SA, -Standart « 14.

8.00 Bauer , bör zu !
8. IZ Katholische Morgenscier .

Feftaussührung aui Anlaß de?
1. Nationalsozialistischen Lieder -

feste? de? Schwäbischen Sänger -
bundeZ ,

10.30 Händel -Sonate in E -Dur und
? -moll für 2 Violinen » Klavier .

11.00 Reichssendung : . Biermal Sport '
(Stasselsunkbericht ) .

11.40 „25 Ilahre Schwäbischer Sänger -
Wahlspruch ' .

N .00 Ttandmusil auZ d . Feldherrnhalle .
12.45 „Unsere Heimat : Hockenheim in

Baden ' . Dazwischen : 4. Inte »
nationales Motorrad -Rennen anf
dem Hockenheim -Dreieck .

13.30 Aus Karlsruhe : Handharmonika -
mustk .

14.00 Kinderstunde .
15.00 Alles nur vom leichten Schlag

(Schallplatten -Konzert ) .
10.00 Nachmittags -Konz . „Bunte Musik .
18.00 „Die Sense Hingt !' Hörfolge .

18.30 ReichSsend . : Die deutschen Kampf ,
spiele .

20.00 Sans Reimann plaudert !
20.30 Die schwäbische Nachtigall . Ein

Volksstü -i .
22.00 Tanzmusik (Schallplatten ) :
22.20 Zeitanaabe . Nachrichten , Wetter -

» nd Sportbericht .
23.00 Tanzfunk .
24.00—2.00 Nachtmusik .

Monkaq, 30. Juli
m .JO Altitalienische Meister .
10.35 Phantastische Symphonie V.Berlioz .
U .!>!> Wetterbericht ,
1?.»« Wie man ' ? singen »der tanzen ,

pseisen oder klimpern mag . .
(Schallplatten -Konzert ) .

13.08 Zeitangabe , Saardienst ,

13.05 Nachrichten , Wetterbericht
13.20 Ans Karlsruhe : Mittagskonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00—14.30 Mittagskonzert (Fortsetzg .)
15.10 Klavierwerke ,
15.40 „(Sin Dorischulausfliig tn die Lan -

deshauptstadt ".
10.00 Nachmittags -Konzert
17.30 . Wielen,auber " . Ein « Sommer -

romanze .

17.5« Walzerrlänge (Schallplatten ) .
18.00 Hitleriugend -Funl .
18.25 Französischer Sprachunterricht .
18.45 Unterhaltungs -Konzcrt .
10.30 Taarumschau .
19.40 Zeitang .. Wetterber . , Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst .
20. 15 Reichssendung : Stunde d . Nation :

Heinrich Marschner .
21.00 „Ein Hochzeitsgeschenk ' . Heitere

Szene .
21.25 Konzert .
22.00 Vortrag über Oesterreich
22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen . .
22.45 Oertliche Nachrichten . Wetter - und

Sportbericht ,
23.30 Mandolinen -Konzert .
23 .30 Klavierkonzert .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Menstag , 31 . Juli
10.10 Lieder von Edvard Krieg .
10.30 Kleine Lieder , Netne Weise »

(Schallplaiten -Konzert .)
11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagikonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Rachrichten . Wetterbericht

13.20 Mitta ->skonzert , Bunter Schwärm
(Schallplatten ) .

13,50 Zeitangabe , Nachrichte » .
14.00 Mittagskon,ert F̂ortsetzung ) .
14.45 „Das Wessenower Rennen im

Sommer 1114' . Aut dem Roman
„Eigene Erde ' .

15.00 Blumenstnnde
15.30 Liederstunde Karl Iautz
10.00 Nachmittags -Konzert .

17.30 Tänze der Nationen (Schallplatt .)
18.00 Aus Studium und Beruf . Der

Sinn des Universitätsstudiums .
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit .
18-25 Italienischer Sprachunterricht .
18.45 Zeitang . . Wetterber .. Bauernfunk ,
19.00 „Wir spielen zu Tanz und Unter¬

haltung ' .
20.00 Nachrichtendienst .
20. 15 Reichssendung : Stunde d . Nation :

Die dunklen und die heitern Lose .
20.45 . Flattergeister ' . Ein musikalisches

Potpourri .
22 .00 Anton Maria Topitz singt .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten ,
22,35 Du muß « wissen , . ,
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
23.00 Schwedische Mnstk der Zeit .
24.00- l .00 Nachtmusik .

Mittwoch , 1 . August
10. 1# Ein Paukenschlag ! Und Tuba ,

Bombardon erdröhnt . (Militär -
märsch « aus Schallplatten ) .

10.40 Frauenstunde . Unser « Hauswirt -
schaftliche Bücherei .

11.15 Leonoren -Ouvertüre Rr 3, von
Beethoven , (Schallplatten ) .

11.55 Wetterbericht .

12.00 Mittagikonzert .
13.00 Zeitangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten , Wetterbericht
13.20 Mittagskonzert ,
13.50 Zeitangabe . Nachrichten .
14.00—14.30 Mittgaskonzert (Fortsetzg .)
15.45 . Heimfahren !'
10.00 Nachmittags -Konzert
17.30 Der iuristifche Ratgeber : Dal

Schriftleiteraefetz .
17.45 Lieder v . Käthe Polkar «.Schlager ,

18.00 Hitlerlugend -Funk .
18.25 Jg . Dichtung . „Heinrich Anacker —

neu « Kedichte ' ,
18.45 Neapolitanische Volksweisen .
I !U5 „Seilender Quell ' V -
19.45 Zeitang . , Wetterber . . Bauernfunk
20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Reichslendung : Unsere Caar —

Den Weg srei zur Verständigung .
20.35 Reichssendung : Stunde der jun -

gen Nation .

21.00 „Feldgrau und braun ' . Ein deut -
sches Lied .

22.00 „Er,äble . Kamerad ' I Die Vier -
telstunde des alten Frontsoldaten .

22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
23.00 . Abendmusik ' .
24.00- 1.00 Nachtmusik .

■*■ ■ ■■■■■■■■■ ■ Zentralheizungen
I Bader. Gasherde. Beleuchtungskörper. Gas -, U/asser -, eiektr . Installationen
lEmil Schmidt »ftr
WWWWW ^ W Verkauferaum Waldstr . , gegenüber Cafe Museum

I
Jeder Rundfunkhörer im

ReichsueroandDeutscherRunfflunKtellnehmer R.D. R.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ) .

Abendkurzprograinme der Sender :
Deotschlnndsenrier . 191 kHz , 1571 m : Leipzig , 785 kHz . 382,2 m

München 740 kHz . 305,4 m : Berlin , 841 kHz . 326 .7 m.
Deutschlandsender

Sonntag , 29. Juli .
18.10 Schallplatten .
18.30 Deutsche Kampfspiele ,
20.00 Tanzabend . 23.00 Tanz .

Montag , 30. Juli .
19.00 Bortrag .
19. 10 Wälder , Gärten und Sonne .
20.15 Stunde der Nation :
21.00 Houston Stewart sthamberlain .
21.25 Klietertrie ĉl » nd Klothilde .
22.30 Deutsche Kampfspiele .
23.00 Nachtmusik .

Dienstag , 31. Juli .
18.35 Politische Zeitnngsschau .
19.00 Unterhaltungs -Kon,ert .
20.15 Stunde der Nation :
20.45 Konzert .
22.30 Völkisch - Kolonialpolitik
23.00 Nachtmusik .

Mittwoch , 1. August .
19.00 DaS Lahntal . 18.45 Vortrag .
20 30 SS -Konzert . 20 .10 Unsere Saar .

21 .35 Stund « der jungen Natir : .
22.30 Funktechnik .
23.00 Abendmusik .

Berlin
Sonntag , 29. Jull .

18.00 Franz -Lis,t -Kon,ert .
18.30 Deutsche Kampsspiele .
20.00 Opern -Abend ,
22.50 Tanz und Unterhaltung .

Montag , 39. Juli .
18.05 Sport . Jugendstunde .
18.39 Quartett .
19.20 Zeitgenossen
29 .15 Stunde der Nation :
21.00 Deutsche Kantate .
22.0« Ztther -Duo . 22.50 Dorsnacht .

Dienstag , 31. Juli .
18.05 Jugendstunde .
18.30 Iwan der Schreckliche .
18.45 Balladen v . C . Loewe .
19. 10 Jndiensahrt .
20.15 Stunde der Nation :
20.45 DaS Nachtlager in Granada .
22.50 Nachtmusik .

Mittwoch , 1. August .
18.05 Heilige Unruhe d . Herzen ! . Dank

an Knut Hamsun .
18.55 Kurt Fiebig . 20.10 Unsere Saar .20.35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Konzert .
22.50 Unterhaltung .

München
Sonntag , 29. Juli .

18.30 Deutsche Kampsspiele .
20.10 Konzert .
22.30 Tanz .

Montag , 30. Juli .
18.10 Bllcherstunde .
18.30 Szenen aus Mignon .
19.00 UnterhaltungS -Konzert .
20.15 Stunde der Nation :
21.00 S . St . Chainberlain .
21.25 Kammermusik ,
22.20 Oesterreich . 23.90 Nachtmusik .

Dienstag , 31. Juli .
18.10 Junge Generation .
18.30 Georg Kulenkampsf .
19.05 Figaros Hochzeit .
22.40 Zwischenprogramm .
23.00 Stunde der Ration :
23.30 Friedrich Chopin .

Mittwoch , 1. August .
10.00 Volksmusik . 29 .10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der iungen Nation .
21.00 Feldgrau und braun .
23.00 Nachtmusik .

Leipzig
Sonntag , 29 . Juli .

18.00 Schallplatten .
18.30 Deutsch - Kampsspiele .
20.00 Unjerhaltungs -Konzert .
21.20 Gianni Schicchi .
22.5# Tanz und Unterhaltung .

Montag , 30. Juli .
18.00 Deutschland und Ungarn .
18.20 AuS Operetten . 19.35 Vortrag .
20.15 Stunde der Nation :
21.00 Schlachtruf der Jugend .
21.25 Lieder , 22.00 Oesterreich .
22.20 Kammermusik . 23.30 Schallplatten .

Dienstag , 31. Juli .
18.00 Schlacht bei Korlice .
18.20 Bunte Stunde . 19.35 Vortrag .
20.15 Stunde der Nation :
20.45 Häuptling Abendwind oder das

greuliche Festmahl .
21.45 Einjährige ArbeitSdienstzeit .
22.50 Nachtmusik .

Mittwoch , 1. August .
18.00 Die Wiederauserstehung d . OdalS .
18.20 Blasmusik . 19.35 Vortrag .
20.10 Unsere Saar .
20.35 Stunde der jungen Nation .
21.00 Konzert . 23.00 Vortrag .

SCHACHSPALTE
Nr . 30 m

Das letzte Drittel im internationalen Schachturnier
zu Zürich beginnt I

Wird Flohr Sieger , oder Dr . Aljechin . oder gar Bogoljubow ?
Stand nach der 10 . Runde .

Flohr 8Vj, Dr . Aljechin und Bogoljubow je 8, Dr . Euwe VA, Dr .
Lasker 6¥i, StahJiberg und Dr . Bernstein je 6 . Hans Johner und Nun -
aowitseh je 5, Henneberlger 4Vi, Müller 4, Grob 3V4, Gygii 2 Vi, Ros -
selli 2Vi, Dr . Naegeli 1&, Dr . Joß 1 Punkt .

Flohr legt eine Runde nach der andern in imin^r gleichblei¬
bender , bewundernswerter Manier zurück , die in ihm den voraussicht¬
lichen Sieger vermuten läßt . Selbst zwei Remisen , gegen Dr . Alje¬
chin und Dr Euwe . verdrängten ihn nicht von der Spitze . Und sein
Sieg in der 10 . Runde gegen Stahiberg — ein Meiserwerk präzisester
Spielführung ! — stellt seine großen Gegner — Dr . Bernstein , Bogol¬
jubow und Nimzowitsch vor allerschwerste Probleme .

Dr . Aljechin holte sich aus den letzten 5 Runden 4% Punkte !
Und in welchem Stile ! Durch Matt - und Opferangriffe ! Er hat noch
Dr . Lasker und Stahlbei * vor sich . Es ist kaum wahrscheinlich , daß
diese ihm gefährlich werden . Brust an Brust mit dem Weltmeister
kämpft unser Bogoljubow ! Er hat ebenfalls 4V4 Punkte geholt .
In fclassisch -brutalem Stile seiner Jugend spielt er seine Gegner —
Johjjer , Dr . Lasker ( ! !) , Müller und Dr . Naegeli in Grund und Boden .
Wenn er diese Spielweise auch gegen Dr . Euwe und Flohr durch¬
setzen kann , ist sein Bndsieg gewiß ; vielleicht gemeinsam mit Dr .
Aljechin . Dicht auf den Fersen folgt Dr . Euwe , den 3 Remisen in
den letzten Runden etwas aus dem Rennen warfen . — Exweltmeister
Dr . Lasker kommt doch nicht so recht mit der stürmischen Schach¬
jugend mit . Er gewann zwar gerade noch gegen 3 Schweizer . Doch
von Bogoljubow und Nimaowitsch wurde er nach langem Widerstände
geschlagen . Der 5. Platz sollte ihm aber »icher sein . Denn
Dr . Bernstein hat noch gegen Dr Euwe , Flohr und Stahlberg ,drei sehr schwere Brocken . Auch Stahlberg hat nachgelassen
--- 3 Remisen , u . a . gegen Dr . Euwe und ein Verlust gegen Flohr —
er dürfte gegen Dr . Aljechin nicht allzu viel zu bestellen haben .
In der Mitte schwimmen Hans Johner — teils Glanzsiege , teils
Katastrophen ond Nimzowitsch , der nur einen hervorragenden
Sieg bis jetzt erringen konnte , gegen Dr . Lasker in einem feinge¬
führten Springerendspiel . Der Rest , Roeselli und 6 Schweizer , hat
wohl manche schöne Einzelleiistung vollbracht , die sogar auf die
Spitzengruppe Einfluß hatte , doch im Allgemeinen ist der Unter¬
schied mehr wie eine Klasse .

Die besten Partien des Züricher Turniers .
i .

Ein Ueberfall !
Prof . Naegeli —Flohr . (4 . Rande ).

1. d4 , K ((Holländisch ) ; 2 . c4 . e6 ; 3 . Sc3, Lb4 ; 4 . Dc2 . Sf6 : 5 . Lg5 ,h6 ; 6. Ld2 , 0—0 ; 7 . Sf3 , d6 ; 8 . e3 , LXc3 ; 9. Lxc3 , Se4 ; 10. LcI3 . Sxc3 ;11. DXc3 , De7 ; 12 . c6 , Sd7 : 13 . Tel , Sf6 ; 14. 0—0. Ld7 ; 15 . Db3 , Lc6 ;lß . cxd , cxd ; 17 Sd2, Kh8 ; 18. Lbä , Ld5 ; J9 . Lc4 , Tfc8 : 20 . Tc3 , De8l !
( Ein heimtückischer Zug !) 21. Tfcl ? (Ahnungslos rennt er ins Ver¬
derben ) 21 . . . . Txc4ü 22. Sxc4 . b5 ; 23 . Db4 , bXc ; 24. f3 . Dd8 : 25.bS . Tt >8 ; 2« . DaS , cxb3 ; 27. aXb3 , Db6 , 28 . Tc7 , a5 : 29. Tlc3 , f4! ; 30. Dol ,Lb7 : 31 . Tf7 . Sd5 ; 32. Dc2 , Sx c3 ; 33 . Dg6 , Tg8 . Der Traum ist aus !Waifl gibt auf .

II .
Bogoljubow —Johner . (7 . Runde ) . (Indisch , Bognljubow -Variante ) .
1. d4 , Sf6 : 2, Sf3 , e6 : 3 . c4 , Lb4+ ; 4 . Sbd2 , d5 : 5. a3 , Lxd2 + ;6 . Sxd2 , Sbd7 ; 7 , cxdß , eXdö ; 8 . g3 , 0 —0 ; 9 . Lg2 , Te8 ; 10 . 0—0 , c6 :11. b3 , Sf8 ; 12 . Lb2 , Lf5 ; 13 Tel . Dd6 ; 14 . k3 . Te3 ; 15. Sfl , Te7 ;16. a4, b5 ; 17 . axb5 . cXb5 ; 18. Ta5 , a6 ; 19. Dd2 , b4 ; 20 . e4, Db6 :21 . Teal , Ld7 ; 22. e5, Lb5 ; 23 Dxb4 . Tae8 : 24 . Txa6 ! Aufgegeben .

Der Karlsruher Stadtmeister 1934
zeigte seinen Gegnern oft in schlagender Weise , wie durch Störungde«, gegnerischen Aufmarschplanes automatisch die überlegene Figu¬renstellung erreicht wird , die dann allerdings kombinatorisch ausge¬nützt werden muß . Die folgende Partie ist ein Musterbeispiel seinereinfallsreichen Partieanlage .

Sizilianische Partie
gespielt in der 4. Runde der Karlsruher Stadtmeisterschaft 1934.

Weiß : M . Eisinger jun .
1. e2—e4
2. Sgl —fZ
3 . d2 —d4
4. Sf3xd4
5 . Sbl —c3
6 . Lfl —e2
7. Sd4* c6
8 . 0 -—0
9 . b2xc3

10 . Ddl —d4( ' )
11 . Lei —a,3
12 . Tal —bl
1*. f2— f4!
14 Ij«2—dS
15. TflXbl
16. Tbl —dS

c7—c5
Sb8—c6

c5xd4
Sg8—f6

e7 —e6
Lf8 —b4

b7Xc6
Lb4 x c3
Sf6x e4
Se4—f6
d7 —d5

Dd8—c7
Ta8 —b8
Tb8Xbl
Dc7—a5
KeS—d7

Schwarz : Vollmer .
17. Tb8 —a8ü Lc8—b7
18. Ta8Xa7 (J) Da .>—c7
19 . Dd4— b4 Th8 —b8
20. Db4—e7 + Kd7 —c8
21. De7—f8+ Dc7—d8
22. Df8xd8 + Kc8Xd8
23. La3 —d6 Kd8 —c8
24. Ld3—aß<«) Lb7Xa6
25. Ld6xb8 Kc8xb8
- Z Ta7Xa6 Kb8 —b7
27 . TaB—a3 Sf6—e4
28 . Kgl —fl Se4—d2+
29. Kfl —e2 Sd2—c4
30. TaS —b3+ Kb7 —c7
31. Ke2 —d3 f7 —f6
82. Tb3 —b4( 4) 8c4—dfl

Stellungsbild nach dem 17. Zuge von Schwarz !

SS . cS—c4
34. Tb4—a4
35. Ta4 —a7+
36. Ta7 —a8
37. a2-^a4C)

c6—c5
da—d4

Sd6—b7
Sb7—d8

e6—e5

88 . f4Xe5
89 Ta8xd8
40 . Kd3 —e4
41 . Ke4Xe5
42. KeS—<52

f6x «6
Kc7xd8
Kd8 —c7
Kc7 —b6

Schwan gibt aiuf.
Anmerkungen .

PI Das überraschende Bauernopfer , das in Verbindung mit demTausch auf c3 den weißen Damenflüigel völlig zu zersplittern schien ,erweist sich plötzlich als sehr stark . Die schwaraen Felder sind völ¬
lig in der Hand des Weißen .

( ! ) Mit Recht vernichtet Weiß auf den Wertgewinn diu roh Txh8und sucht sein Heil vorläufig noch in Komplikationen .
( ' ) Weiß vereinfacht zu einem leicht gewonnenen Endspiel !
(' )Droht Txc4 mit gewonnenem Bauernspiel .
( ' ) Schwarz ist völlig lahmgelegt , dIi S«18 dem weißen Turm den

Angriff auf die Bauern des Königsflügels verwehren muß ; er könnte
ebensogut aufgeben .

Achtung
Problemecke .

Problemfreunde !
Wir wiederholen den Aufruf zum Problemlösung « tmrnier .
Der Verlag der Radieschen Presse stiftet wertvolle Bücher -

preise , die an die besten Döser zur Verteilung kommen Gewertetwerden Lösungen der Probleme Nr . 20—31 derart , daß jedes voll¬ständig gelöste Problem soviele Punkte einträgt , als es Züge zählt
Nebenlösungen werlden ebenso bewertet . Wichtige Duallösungenergeben Pluspunkte , fehlende Abspiele Minuspunkte . Einsende -
termin für Problem Nr . 20—23 ist der 11 . August . Lösungsbespre -
cnung und Löserliste folgt in Spalte Nr . 33.

Es folgen noch einmal die zum Wettbewerb zählenden Aufgaben .
Aufgabe Nr . 20. (E . Pape ).

Weiß ; Kh4 , Dd5 , Th5 , Sg«.Schwarz : Kg6 . Bf6 , f7 2 eis
Aufgabe Nr . 21. (G . Flad ) .

Weiß : Kai , Thl , Sa2 . b2, Ba4 , c2 h2.Schwarz : Ka3 . Lf8 , Sa6 . h7. Bf7 , h3 5 =fc
Aufgabe Nr . 22. ( A . W . Daniel ) .

Weiß : Kh7 , Df7 , Th3 . Lb2 . Se2
Sohwarz : Ke4 . Tdl . Lhl , Se7, BeS 2 efc

Aufgabe Nr . 23.
S . Boros .

Budapest -Sakk , 1934.

Lüsungsbesprechnng .
Aufgabe Nr . 17. (J . 01 a s z) .

Weiß Kh8 , Tf4 . f6 . Le7 , g8 , Sd4, g4 , BaS , aö, d2 . fS.Schwarz : Kc4 , Dd6 , Bc6 , c7 , d3 , efi . 2 =b
1) Tf6xe6 ! fefreit den Lg8 , der mn . wie auch die seihwarae Damedie Fesseln zu sprengen versucht , immer ein tödliches Abeugsschachbietet . Die Abspiele ergeben sich von selbst .

Aufgabe Nr . 18 : (J . Opdenoordt )
Weiß : Kg3 , Dd2 , Tb6 , Lc2 , h2.Schwarz : KeS , Tf7 , g8 , Lh7 , Sa2 , Bd5 , g5. 2 sfa
Der wunderhübsche Zug

u . . . c t ^ Lc2—f5besetzt den Schnittpunkt von Tf7 und Lh7 und droht Kg4 sfc
Abspiele :

I . 1 . Lc2—ff»! Lh7Xf5
2 . Kg3 —f3=fc!

II . 1 . . . . Tf7Xf5
2 .. Dd2—e3 =fc

Eine wunderschöne Arbeit !
Aufgabe Nr . 19. (H . Bangert ) .

Weiß : Ke4 , Tc7 , Be2 . e5.Schwarz : Ke6 , Be3 . 4 efa
1 . Ke4—f4 Keß —<15
2 . Kf4 —f5 Kd5—d4

m . t
d®—d4 fiww. g5—g4)

2, Dd2—a5 (f4 ) =fc

«. KfB—efl
— 4 . Tc7 —o4

Eine wahre Schachhumoreske .

Kd4 —e4

© ] RÄTSEL - ECKE [ @ ]
Krcuzwort -Nät,el .
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Waagrecht : 2 . Schonfftätte ; 4 . Geschlechtswort ; 5 . Fluh in
Rußland ; 7 . chemisches Element ! 8 . Verbindungsteil ; 11 . Admiral
des Weltkriegs ; 12 . Meeresbucht ; 13. Blume ; 16 . Strom ; 18 . Teil
drs Baumes ; 13 . alter Mann ; 21. persönliches Fürwort ; 24 . plötz¬
liche Bewegung ; 25. Alpenpatz ; 28. Zahlwort ; 3» . italienische Ton -
bezeichnung ; 31 . nordische Sagen ^rstalt ; 32. persönliches Fürwort .

Senkrecht : 1 . EemLseart ; 2 . Schlange ; 3 . europäische Lan -
deshauptstadt ; 4 . italienische Tonbezeichnung ; 6. türkischer Titel ;7. Sportgerät ; 8 . Küchengerät ; 9 . Felsen ; 10 . Eetreideart : 14 . durch ,
sichtige Farbe ; IS . Aufschrift ; 17 . asiatisches Tafelland ; 20. Insel -
bewohner ; 22. Tierfuß ; 23. Teil des Körpers ; 26. Naturerfchei -
nung ; 27. Verneinung ; 29. französisches Geschlechtswort .

Vereint und getrennt .
Kennst du das Land , wo deutsche Art

Ein schwer bedrängter Stamm sich wahrt ?
Du leihest sicher jedem Geld ,

Der dir die beiden Teile stellt .

AiiMiüiW w5 »er letiten Mtl « e.
Silben -Rätsel : 1 . Linse ; 2 . Auster ; 3 . Rorne ; 4 . Gewinn ;5 . Epoche ; 6 . Gatter ; 7 . Etage ; 8 . Baden ; 9 . Ortschaft ; 10 . Rose ;

11 . Granne ; 12 . Tunke ; 13. Imitation . — Lange geborgt i st
nicht geschenkt .

Der Althändler : Kram , Mark . Gram .

Richtig« LIfungkn ,->ndt«n ein : Amalie Seysried , « nni Lehser, rheodoe Leiner .«lnne S -tiuh , Simon « rast , Amalie Seysried . Karliruhe ; Frau « Feuchter. Durlach »« mtl Fischer , Slassor «.
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Ein Mensch verschwand .
Aus der Praxis der Landeszenlrale für Vermihle und unbekannte Tote .

Am 16. Oktober abends 22.43 Uhr . . ♦
Kann aus den ISS 000 Bewohnern einer Stadt heraus e i n

Mensch verschwinden , ohne eine gewisse greifbare Spur zu
hinterlassen , einfach ausgelöscht werden, Willi X ., ein junger Mensch
von 23 Jahren ?

Ein gewöhnlicher Aktendeckel, wie sie zu Hundertta -usenden in
den hohen Regalen der Behörden verstauben , umschließt einige Blät -
ter Papier , Personalien . Lebenslauf . . .

Einen Lebenslauf , der 23 Jahre hindurch ordnungsgemäß ver-
folgt und dokumentarisch festgelegt wurde — und dann ganz plötzlich
abbricht , ohne behördliches Dokument, ohne den Schein, der das
Ende eines Menschenlebens quittiert . Auch hier ist ein Ende , das
-immer rätselhafter wird , je mehr ich in den Akten blättere , und in
tagelanger Arbeit aus Gesprächen mit diesem und jenem, aus Brie -
fen, die ich schrieb und bekam , aus Umfragen , aus viel vergeblicher
Mühe , diesen „Fall " rekonstruiere, der das Leben eines jungen Men-
schen widerspiegelt , der bis zum 15 . Oktober 1933, aberds 22 .45 Uhr
neben uns lebte.

Um diese Zeit wurde er zum letzten Mal beim „Cafe am Zoo"
gesehen . Er verabschiedete sich und ging die Ettlingerstraße hinauf .
Seine weißen Tennisschuhe leuchteten noch ein« Weile über dem
Boden hin . Dann verschluckte ihn die Nacht . . .

Dies war das Letzte.
Das Leben «der Stadt aber lief weiter .

Vier Wochen später . . .
Genau vier Wochen später , am 15. November 1333, erstattete

ein Frä -uleine G . bei der „Landeszentrale für Vermißte und unbe-
kannte Tote" Anzeige, daß ein junger Kunstmaler , welcher bei ihr
ein Atelier gemietet hatte , bereits seit vier Wochen verschwunden
fei.

Der Beamte nahm ein Formular mit der Aufschrift „Vermißten -
Anzeige" und begann das Verhör :

.Haben Sie irgendeine plausible Erklärung für das plötzliche
Verschwinden Ihres Untermieters ?"

Frl . G . überlegte einen Augenblick und antwortete dann sehr
bestimmt : „Eigentlich nicht . Sehen Sie , Herr Kommissar, man lebt

So
gleichgültig nebeneinander her , plaudert ein paar Worte , bleibt

ich aber im großen und ganzen fremd. Kein Mensch weiß um den
andern ".

„Da Herr JL. ja nur ein Atelier bei Ihnen gemistet hatte ,
waren Si« eigentlich nicht verpflichtet, ihn polizeilich anzumelden.
Nur Ihrer peinlichen Genauigkeit ist es schließlich zu verdanken, daß
wir von dem Verschwinden eines Menschen , den Sie keineswegs
für einen Einmietebetrüger halten , erfahren . Ueber die Eltern des
T . , bezw . seine häuslichen Verhältnisse , können Sie mir keinerlei
Auskunft ge>ben?"

„Leider nicht . Es besteht die Möglichkeit, daß er davon erzählt
hat . Ich weiß das nicht mchr . Man legt ja schließlich im Augenblick
auch keinen allzugroßen Wert auf derlei Gespräche und über¬
dies , wer hätte auch gedacht . .

"
Der Beamte rückte die Brille auf die Stirn und sah auf .
„Ich hatte ganz vergessen , zu bemerken, daß ich vor einiger

Zeit große Wäsche hatte "
, fuhr das Fräulein fort . „Eine Alltäglich-

feit , nicht wahr ? Kurz und gut , die Wäscheleine ist verschwunden .
Ich srage bei meinen Untermietern . Niemand hat sie gesehen . Auf
der Chaiselongue im Zimmer des Herrn T . liegt das Holzkreuz ,
um welches ich gewöhnlich die Leine schlinge . Auf dem Boden —
zerbrochen — der kleine Atelierspiegel . Ich habe mir eigentlich
wenig dabei gedacht . .

„Wie bringen Sie aber nun den zerbrochenen Spiegel , das
Verschwinden der Wäscheleine und das Ihres Untermieters in einen
logischen Zusammenhang

Das Fräulein riß mit der rechten Hand eine weitausgeholte
zackige Linie in die Luft : „Habe ich das getan ? Verzeihen Sie ,
aber die Leine ist für einen Selbstmord viel zu
lang !" Und nach einer kleinen Pause setzte sie hinzu : „Außerdem
hütet man ihn sicherlich in vier Wochen aufgefunden !"

Der Beamte erhob sich , zog einen Karteikasten aus und blätterte
die Karten durch : „Dies Letzte sind selbstverständlich Vermutungen .
Ich könnte mir auch denken , daß er sich irgendeinen Scherz oder —
irgendetwas mit der Leine beginnen wollte und sie sich auslieh ,
ohne groß zu fragen . Junge Leute sind ja in gewissen Dingen sehr
großzügig . . .
314 unbekannte Tote .

Wenn ich jetzt die Photos und Karten der unbekannt aufgefun-
denen Toten durchblättere , weiß ich , es hat keinen großen Wert .
Aber man soll bei Gott nichts unversucht lassen , denn gerade der
Vermißtenzentrale wurde mehr wie einmal vorgeworfen , daß nach
einem gestohlenen Gegenstand besser gefahndet würde , als nach
einem bebenden Menschen ! In dieser Kartei werden sämtliche in
Baden als vermißt gemeldeten Personen registriert , dann die auf-
gefundenen Toten der Rheinstrecke , und die unbekannten Toten aus

I dem ganzen Reich — und es erscheint hier in den letzten fünf Wochen
kein einziger Fall , welcher auch nur annähernd mit T . in Verbin -
dung gebracht werden könnte . Wir hatten allein im Jahre 1933
dreihundertundvierzehn unbekannte Tote ! Vielleicht erinnern Sie
sich noch der beiden am Rhein angeschwemmten Frauen . Nirgends
fehlen sie, niemand kennt sie . Auf der Kleiderkarte hier sehen Sie
noch ihre Wäschezeichen . Knöpfe. Strümpfe . . . Am 24 . Dezember
1933 brach bei Heidelberg im Neckareis ein älterer Mann ein und
ertrank . Wer mag das wohl sein ? Wir wissen es nicht . Sie sehen ,
wie unerläßlich es ist , daß sämtliche Leute polizeilich
gemeldet sind . Gesetzt der Fall , sie hätten Herrn HL. nicht an¬
gemeldet wer wüßte nun von seinem Verschwinden? . . .

Es verschwinden so viele Menschen . Di« wenigsten Fälle nur
kommen zu uns !

Was ist das eigentlich für ein Mensch , dieser Willi T . ? Er war
unter uns und wird ausgelöscht. Rätselhaft und doch wieder nicht
rätselhaft , denn es muß doch etwas ganz Bestimmtes mit ihm ge-
sche-hen sein !

Aber was . . . ?
Es ist ja nicht das erste Mal , daß ein Mensch für einige Zeit

verschwindet, untertaucht aus bestimmten Gründen oder einer psycho-
logischen Veranlagung heraus . Gerad« mit jungen Leuten hat man
in dieser Hinsicht schon manche Ueber raschung erlebt . Junge Men-
schen , die den festen Boden verlieren , deren Trieb nach dem Erleb -
nis , nach dem Rausch des Lebens, plötzlich die Ueberhand gewonnen
hatte . . .
Die Polizei arbeitet .

Konnte dieser „Fall Willi I .
" nicht ähnlich liegen? Man mußte

es in -den ersten Tagen annehmen . Die Arbeit der Landeszentrale
hatte begonnen : Vernehmungen . Protokolle , Ferngespräche. Man
ermittelte den befreundeten Kunstmaler H . G . in Karlsruhe , stellte
die Adresse eines anderen Freundes in O . fest. Die Familie Sch .,
bei welcher X . während seines hiesigen Aufenthaltes wohnte , wurde
geladen , und am 28 . November erschien der in O . wohnhaft« Vater
und gab s«ine Aussagen zu Protokoll . Die Personalien des T.
wurden in alle deutschen Vermißten^entralen gekabelt, bis schließ-
lich am 8 . Dezember folgende Vermißten -Anzeige in den Tageszei-
hingen erschien :
Wer kennt den Vermißten ?

Vermißt wird seit 15 . 10 . 1933 der 23 jährige Kunstmaler Willi
TL. Er ist ca. 180 Zentimeter groß , hat schwarz-braune Haare , ist
bartlos und hat ein längliches, blasses Gesicht. Er trägt einen
dunkelblauen Anzug mit feinen weißen Streisen und wahrschein¬
lich weiße Tennisschuhe.

Wer über den Aufenthalt des Vermißten Angaben
machen kann , wird ersucht , diese der Vermißtenzentrale
beim Landeskriminalamt mitzuteilen .

Ein Lebensfchickfal wird aufgezeichnet.
Auf dieses Ausschreiben hin , lief ein Brief aus Rheinfelden

ein , meldete sich ein hiesiger Tanzlehrer , folgten weitere Schreiben
der Offenburger Gendarmerie , erfolgten wiederholte Besuche des
Vaters , der Freunde — und ans hundert Nebensächlichkeiten formte
sich schließlich das Bild eines willenlosen jungen Menschen unserer
Zeit .

Ich brachte von langjährigen Freunden der Familie T . in Ersah -
rung , daß Willi , dessen künstlerische Begabung sich schon sehr srühe aus -
geprägt hatte , früher ein Muster von Sparsamkeit war . Ein Bild

liegt bei den Akten : er steht alt aus , schlaffe Gesichtszuge von fast
femininer Weichheit, lässige Haltung . Es ist zwar schwer , aus einer
Zufallsaufnahme , deren nähere Begleitumstände man nicht kennt,
gewisse Schlüsse zu ziehen. Und doch erkennt man klar , daß in ihm
das leichte triebhafte Blut der französischen Mutter mit dem erd-
verwachsenen Alemannentum des Vaters ringt , und es ist nicht
verwunderlich , daß er durch bereits vor Jahren unternommene Aus -
landsreisen mit reichen holländischen Bekannten , dem vielleicht etwas
zu streng gehaltenen Elternhaus entwöhnt wurde.

Damals schon scheint eine Frau in sein Leben getreten zu
sein, die schließlich sein ganzes Denken und Handeln erfüllt « , einer
Frau , von der wir eigentlich außer einigen Andeutungen so viel wie
nichts wissen . Auf Befragen erklärte er einmal , hier in Karlsruhe ,
in der Nähe seines Ideals " zu sein . Gewiß , Frauen gibt es . die
wie Sternschnuppen sind in eines jungen Menschen Leben. Sie
gleisen auf und zersprühen wieder , ohne irgendwelche besonderen
Spuren hinterlassen zu haben . Andere dagegen üben — vielleicht
unbewußt — eine unheimliche Magie aus , und gerade darin zeigt
sich sein im innersten einfaches Gemüt.

Er ist nicht kompliziert, er kann seine Liebe nur einem Wesen
zuwenden und lebt damit auf oder verkommt. Ganz plötzlich tritt
eine grundsätzliche Veränderung in seinem äußeren Leben ein. Er
raucht Unmassen von Zigaretten , verbringt seine Nächte unbe¬
kannterweise, kommt im Morgengrauen totmüde auf sein Zimmer
und schläft bis gegen Mittag . In seinem Atelier liegen Farben
umher , steht Leinwand auf der Staffelei . Nichts geschieht . Ganz
plötzlich hat er seine Kunst vergessen , -den Glauben an alles verloren .

Einem Freunde gesteht er um diese Zeit , die Frauen seien so
schlecht, man könne sich auf keine mehr verlassen. Man hat „die
Frau " vernommen , hat korrespondiert. Hundert Spuren fanden sich ,
hundert Spuren verliefen im Sand . Nur eine Gewißheit blieb un>
verrückbar bestehen : er war am 15 . Oktober die Ettlingerstraße
hinaufgegangen . Die Kriminalpolizei rekonstruierte diesen letzten
Gang , der Ecke Ettlinger - und Augartenstraße endigte , der von
diesem Punkt an ohne jeden Zeugen ist.
Akten warten . . *

Ein Fall , der für die Öffentlichkeit erledigt scheint , ist dies
noch lange nicht für die Polizei . Funksprüche , Ferngespräche, Ver¬
nehmungen. Die Arbeit läuft weiter , das Aktenbündel wächst an .
Weiter läuft die Zeit . . .

Auf Zimmer 68 des Polizeipräsidiums bei der Landeszentrale
für Vermißte und unbekannte Tote liegt immer noch das Akten
stück Willi X.
schenschicksal
stück Willi T. griffbereit . Einige Bogen Papier , einige Vogen Men-

Es verschwinden so viele . Nie mehr wird irgendetwas von
ihnen gehört . Aber nach langen Jahnen noch werden ihre Akten mit
den grausamen und furchterregenden Bildnissen unbekannt aufge¬
fundener Toten verglichen.
Am 17. April 1934.

Erst am 17 . April 1934 brachten die Tageszeitungen folgende
kleine Notiz, die das Geheimnis des monatelangen Verschwinden?
des 2 . löst :

Leiche g e ländet . Am Sonntag vormittag wurde im
Rhein in der Nähe des Strandbades Rappenwört eine männliche
Leiche gelandet . Es handelt sich um eine seit Oktober 1933 ver-
mißte Person , deren Identität festgestellt werden konnte.

Bei der „Landeszentrale für Vermißte und unbekannte Tote"
aber wurde auf dem Formular „Anzeige Wer die Auffindung eines
unbekannten männlichen Toten " außer dem „Kurzen Tatbestand "
und der „Beschreibung" unter der Rubrik „Bemerkungen" vermerkt ,
daß die Hände und Füße des Toten vermutlich mit einer
Wäscheleine gefesselt waren . Die Nachforschungen ergaben
die Identität mit X .

Willi X .. einer der 574 Fälle des Jahres 1933.
K. K.

Die Ausstellung der Gewerbeschule .
Wie schon mitgeteilt wurde , findet z . Zt . eine großangelegte

Ausstellung in der Gewerbeschule , Adlerstraße 29, anläßlich des-̂

100jährigen Bestehens der Gewerbeschule statt . In mustergültig ! ,
übersichtlicher , fachlich durchgegliederter Form wird das ganze fach-
technische, berufliche und allgemeinbildende Aufgabengebiet einer
modernen Fachschule klar und anregend aufgezeigt. Schulleitung
und Lehrerschaft wetteiferten im Aufbau und in der künstlerischen
Gestaltung der Ausstellung. Der Besucher erhält die besten Ein-
drücke von der Leistung dieser modernen Fachschule . Die Aus -
stellung ist noch am Samstag und Sonntag unent -
zeitlich geöffnet . Es liegt im Interesse sowohl des Hand-
werkers , der Betriebe , als auch der Elternschaft , diese Ausstellung
eingehendst zu besichtigen . Oft wissen Eltern nicht, was sie ihre
Kinder lernen lassen

°
sollen . Die Berufswahl macht oft große

Schwierigkeiten. Hier in dieser Ausstellung könnte manch ein Va-
ter , wenn er sie mit seinem Sohn oder Tochter besuchen würde , den rech -
ten Entschluß für die Berufswahl seines Kindes fassen. Es fei des-
halb nachdrücklichst der Besuch an den beiden noch möglichen Tagen
empfohlen.

Schwerer Verkehrsunsall.
Am Freitag abend gegen 7 Uhr ereignete sich an der Straßen -

kreuzung Fliederstraße —Hardtstraße —Sonnenstraße im Stadtteil
Mühlburg ein folgenschwerer Verkehrsunfall , dem zwei Radfahrer
— ein Mann und eine Frau —, die beide schwerverletzt ins Kranken -
haus eingeliefert werden mußten , zum Opfer fielen . Beim Ein-
biegen stießen beide Radfahrer (anscheinend aus Unachtsamkeit) mit
einem aus der Sonnenstraße kommenden Personenkraftwagen zu-
sammen. Der Polizeibereitschaftswagen war sofort zur Stelle , um
die näheren Feststellungen über die Ursachen des Unglücks zu machen .
Dem Vernehmen nach trugen beide Verunglückten schwere
Knochenbrüche und sonstige Verletzungen davon . Der
Personenkraftwagen wurde bis zur Klärung der Sachlage nach der
MüHlburger Polizeiwache beordert .

Der Saisonschlnßverkaus dauert von Montag , den 30. Juli bis
einschließlich Samstag , den 11 . August.

Stadtgesprächsind unsere billigen
Preise im Saisonschluß-llerkauf

Restposten :

Damen -Schuhe
Spangen , Pumps und Halbschuhe , Lack

schwarz u . farbig , Chevreaux u . Boxcalf

295 395 495 5

Unsere Qualitäten sind Ihnen bekannt , aber die
neuesten Preise sind Sensation !

Rpe
Damen . Mercedes - Schuhe

Eleg . Modelle in versch . Farben — Spangen , Pumps u . Halbschuhe

490
E90 £ 90 790

Serie II Serie III Serie IV M

Restposten :
Herren -Stiefel u. Halbschuhe

7.90 8 .90 Das größte führende Haus .

Danger
Karlsruhe , Kaiserstr . 161 , Ecke Ritterstr .

vom 30 . Juli bis 11. August .

Ein Posten braune Dam .-Leder -
^

95
Spangen - SChUhe m . Cr6pe -Gummisohlen

Restposten : Opanken . . . .
Ein Posten
Damen -Flexi -, Spangen -, Halb - j § 90
und Mönchschuhe . . . 5 .90

Ein Post . Damen -Ghillieschuhe A
weiß m . braun u . weiß m . schwarz, Crßpe -Guinmisohle

>50

50

Restposten : Herren - Stiefel und
Halbschuhe , schwarz u . farbig
4 .95 5 .95 6 .95



Cette 1#. Nr . 519 . Badische Press « Eamstaz Sonntag , d«n 28 ./2S . Aull 1934 .

Der Neuaufbau des Handwerks
Obermeisterlag des Installateur - und Klempnergewerbes.

Der für den TmtWnfcxti &qtrf Südwestdeutschlani ) Verteilte Lan -
deShandwerksführer Schmid t -Karlsruhe , der am g . März 1934
sein« Arbeit aufgenommen hatte , berief die Obermeister des In -
stallateur - und Klempnergewevbes des Bezirkes Baden - Pfalz - Würt -
teMberg auf Freitag und Samstag zu einem Obermeistertag
nach Karlsruhe zusammen Der Landeshandwerksfiihrer will
durch diese Tagunq die Führerschaft des füdwefttieutfchen Handwerks
einander näher bringen und andererseits die Abgrenzung der Auf -
gaben zwischen dem Landeshandwerksführer , den Handwerkskammernund Kreishandwerkerschaften aufzeigen sowie über die Durchführung
der ersten Beiordnung über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks Auskunft geben .

Zu Beginn der Tagung am Freitagvormittag im Kolosseum gab
der Landeshandwerksführer einen Ueberblick über die Verbands -
chronit von der letzten Tagung in Baden -Baden 1332 bis zur Um -
stellung , welche der Umbruch der Zeit erforderte , und Neuordnung
des Verbandes 1933/1934 .

Nach dem Kassenbericht , welchen Kassier Dürr erstattete , sprach
Fachlechrer E i ch k o r n von der Fachschule Karlsruhe in kurzer Zu -
sammenfafsunq über die Berufs schulung ves jungen Nackwucki-
fes im Installateur - und Klempnergewerbe . Gerade die Fachschule
sei es . welckie den jungen Handwerkern vieles auf ihren Lebensweg
mitgebe , nicht allein für ihren späteren Beruf , sondern auch als Men -
schen . Ein Handwerker , der sich nicht bemüht habe , seinen Beruf
ernsthaft zu erlernen , werde immer ein Schädling am ganzen Ge-
werbe sein .

Es soll hierbei erwähnt werden , dah die Karlsruher Fachschule
für Blechner und Installateure in diesem Jahre ihr 2->jcihriges Be -
stehen feiert und diösethalb ein « Ausstellung bis 29 . Juli veranstaltet .

Der Landeshandwerksführer über den Aufbau des Handwerks .
Alsdann legte der Landeshandwerksführsr Schmidt in « iner

Ansprache den grundsätzlichen Aufbau des Handwerks dar . Er führte
u . a . folgendes aus :

An der Svitze des deutschen Handwerks steht der Reichshand -
werksführer . Ihm sind zunächst die Landeshrndwerksfübrer unter -
stellt , welchen die Handwerkskammern angegliedert find . Die nächste
Untergliederung sind die Kreishandwerkerschaften , melchen als un -
terste Zelle der handwerklichen Organisation die Innungen unter -
stehen . Neben diesem politischen Aufbau lieht der sachliche, der sich
aus den Landes - und ReichsfachMaftsverbänden zusammensetzt . Das
Wesentliche an der Neuordnung ist,

dah sie eine Pflichtorganisation geschaffen hat .
Es ist mit dem unhaltbaren Zustand zu Ende , dah eine der freien
Innungen sich gegen die andere ausspielen konnte . Die Mitglied -,
schaft zu einer Innung ist jetzt Zwang , jeder Handwerker wird
.Künftig " sein . Das neue Organisationssystem wird vom Führer -
prinzip getragen . Dieses Fübrertum bedeutet Tragen ron mehr
Rechten und Pflichten . Jeder Obermeister muh als erstes N a t i o -
n a l s o z i a l i st sein , dann erst Handwerker . Er muh prüfen , wie
wir uns in das Volksganze einfügen , ohne dah Reibungen entstehen ,er muh sich immer die Frage vorlogen : Ist das . was ich mach« , im
Jnt « r«sse der Gesamtheit gelegen ? Nicht für unseren Stand habenwir zu arbeiten , sondern unsere Pflicht ist , ameve Kraft für unser
durch den Führer geeintes deutsches Volk einzusetzen . Jeder Führer
ist an dem ihm gestellten Platz lediglich der erste Diener , welcherdauernd die ihm unterstellte Gefolgschaft zu betreuen hat .

Zu der unbedingten Einordnung gehört die gegenseitige
Achtung der Handwerlskollegen untereinander .

Den Obermeistern ist durch die Verordnung zum vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks eine besondere Strafbefugnis eingeräumtworden . Gleichzeitig ist eine besondere Gerichtsbarkeit
geschaffen worden , jeder Handwerker , Meister , Geselle und Lehrling ,hat sich dem Spruch des Ehrengerichts zu unterwerfen . Je nach Lageeines Falles kann das Ehrengericht auher Geldstrafen , den Innungs -
Mitgliedern das Recht zur Haltung von Lehrlingen auf Zeit oder
für dauernd aberkennen . In sehr schweren Fällen kann dem Hand -
werker sogar der Meistertitel aberkannt und das Geschäft geschlossenwerden . Das Ehrengericht tritt zusammen , wenn sich ein Handwer¬ker einer Verletzung der Standesehre oder eines Verstoßes gegen den
Gemeinschaftsgeist schuldig gemacht hat .

Der Obermeister muh selbstverständlich ein Meister sein , welcher
seinen ordnungsmäßigen Berufsgang durchgemacht hat . Er führt die
Innung selbständig und beruft zu seiner Unterstützung einen
Jnnungsbeirat , welcher sich aus mindestens drei Mitgliedern zusam -
mensetzen muh . Die Amtsdauer dieser Beiräte ist auf ein Jahr fest-gelegt , jedoch können sie zu jeder Zeit abberufen werden .

Die Kreishandwerkerschaften , deren es in Baden 40 gibt , ziehenauf Antrag der Innungen die Beiträge ein , d . h . sie übernehmendie Geschäftsführung . Aus Zweckmähigkeitsgründen wurden in Ba -den bei der Bildung der Innungen mehrere Amtsbezirke zusammen -
gelegt , sodah wir in unserem Grenzland 28 Innungen haben . Die
Obermeister der Innungen sind auf Vorschlag des Verbandes von der
Handwerkskammer zu ernennen .

Anschließend verbreitete sich der Organisationsleiter des würt -
tembergischen Verbandes , W i n k e l b a ch-Stuttgart , in einem Re¬
ferat über die Verordnung des handwerklichen Aufbaus vom 15 . Juni1934. Zugleich überbrachte er die Grühe des Handwerkskammer -
Präsidenten Dempel - Stuttgart . Die Zeit der alten Zünfte , welche dem
Handwerk goldenen Boden gegeben hätten und eine besonderse be-
rechtigte Standesehre , fei mit jenem Tage im Jahre 1810 vorbei
gewesen , als durch das Gewerbesteuerdikt der Grundsatz der Gewerde -
freiheit anerkannt und durchgeführt worden sei . Jeder Staatsbürgerhabe seitdem jedes Handwerk ausüben dürfen , ohne dah er vom
Fach selbst grohe Kenntnisse zu besitzen brauchte . Der Monat Juli1934 sei im deutschen Handwerk ein geschichtlicher Wendepunkt .
Praktisch erstünden die alten Zünfte wieder , freilich in einer Form ,welche unserer Zeit angepaßt erscheine . Selbstverständlich sperre auchdas neue Handwerkergesetz keineswegs die Zulassung zum Beruf .Es könnte beispielsweise auch gewisse Kategorien von Handwerkernals freiwillige Mitglieder in die zuständige Innung ausgenommenund in die Handwerksrolle eingetragen werden . Wer aber keine
Meisterprüfung aemacht habe , wer keiner Innung angehöre , oderaber wegen gewMer Vorkommnisse von der Innung aus der Hand -
werksrolle gestrichen sei , dürfe sein Handwerk nicht mehr ausüben .

Dieser gesetzlich fundierte Ausbau der Handwerksorganisationhabe nur dann einen Sinn , wenn er in der Lage sei . für die Gesamt -
heit des Volkes lebenswichtige Aufgaben zu erfüllen , und wenn
diese Form und dieser Rahmen mit dem richtigen Inhalt und na -
tionalsozialistischen Geist ausgefüllt sei.

Es müsse eine enge Zusammenarbeit herbeigeführt werden ,
welche von gegenseitigem Vertrauen und gegenseitiger Achtung ge-
tragen sei , welche stets dem Gesichtspunkt Rechnung trage , daß wir
Kameraden der Arbeit und des Handwerks seien und in echtem
Kameradschaftsbewuhtfein unsere Pflicht in fester und trener Man -
nesgefolgschast zu unserem Führer und den von ihm Beauftragtenleisteten . Das Führerprinzip bedeute , dah wir uns alle als eine
Gemeinschaft , als fester Block fühlten , welcher nach auhen und innen
einheitlich und geschlossen dastehe . Diese Disziplin dulde kein Ar -
beiten nebeneinander oder gegeneinander .

Der Vertreter des pfälzischen Verbandes . We i n ma n n - Kaisers -
loutern . betont « , daß die Jnnungsarbeit Dienst am Handwerk , Dienstam Volke sei . Gegenseitiges Dienen und Helfen sei die Grundlageeiner echten Volksgemeinschaft . Mit ganzer Zuversicht und vollemVertrauen legten wir alle die Zukunft des deutschen Handwerks indi« Hände unseres Führers und Kanzlers Adolf Hitler .

Am Nachmittag hat die Besichtungder Fachschule fürBlechner und Installateure stattgefunden und sind in den Schul -
räumen praktische Vorführungen gegeigt worden , welche bei den
Obermeistern starkes Interesse hervorriefen .

★
Im Saale des Künstlerhaulses fanden sich dann am Abend die

Tagungsteilnehmer zu einem gemütlichen Beisammenseinein , für welches auch ein kleines Programm zusammengestellt war .Karlheinz und Ada Kögels sangen alte Handwerker - undVolkslieder zur Laute und vier Schülerinnen der Mertens -Leger - Tanzschule (Welling , Rund , Haut und Kannm .tcher )warteten mit verschiedenen netten Tänzen auf , am Klavier begleitetvon Lucie Schöninger . Als freundlicher Ansager fungiert « A.

Werde ! Mitglied der NSV.
Die Basis einer vollendeten deutschen Volks - und Schicksals -

gemeinfchaft bildet die NSV . mit ihrem Hilfswerk „Mutter undKind " . Diese Basis kann aber nur dann ein festes Fundamentdarstellen , wenn restlos alle Volksgenossen ihrer unwiderruf -
lichen Pflicht nachkommen , Anteil zu nehmen an der Förderungrechter Volkswohlfahrt , indem sie ihren Beitritt erklären zurNSV . Wer sich von der NSV ., vom Dienst am Nächsten , vomDienst an Mutter und Kind , fernhält ^ der isoliert sich und schal -tet sich selbst von der deutschen Volks - und Schicksalsgemeinfchaftaus . Am Ganzen fördernd mithelfen , Mitglied der NSV . sein ,heißt selbstlos eintreten für Volk und Staat ! Nur der ist imSinne unseres großen Führers ein Nationalsozialist , der nichtnur Pflichten gegen Heimat und Vaterland kennt , sondern vorallem die soziale Tat übt gegenüber Notleiden -den und Bedrückten , gegenüber Mutter und Kind !

Volksgenossen , folgt dem Ruf unseres großen Führers , dennwahrhaftiges Wohlergehen kann sich erst dann auf uns alle er -strecken , wenn wir die Nöte endgültig niedergerungen haben .

Aus dem Karlsruher Gerichlssaal.
Biirgermeislerprozeh.

4. Verhandlungstag .
_ 3

.n dem Prozeh gegen den Direktor der Versicherungsanstalt fürGemeindebeamte , Christian Erampp , sowie neun Bürgermeisterwegen Untreue . Beihilfe zur Untreue und Betrugs , wurde am vier -ten Verhandlungstag Bürgermeister i . R . Otto Blesch von Rabolf -zell vernommen , welcher wegen Beihilfe zur Untreue und Betrugsangeklagt ist. Der Angeklagte war feit 1911 Bürgermeister inRadolfzell und fett 1919 auch Ausschußmitglied im Verwaltungsratder Versicherungsanstalt für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte .Der Mitangeklagte Erampp war längere Zeit Rechner bei der Ge-meinde Radolfzell und mit Blesch befreundet . Im Sommer 1928trat Blesch an die Versicherungsanstalt heran , um Gewährung einesZuschusses für einen Erholungsurlaub wegen allgemeiner Abge -spanntheit , wobei er ein ärztliches Zeugnis vorlegt «. Grampp be-willigte ihm zu diesem „Heilverfahren " einen 85igen Zuschuß . Miteinem Bekannten begab sich der Angeklagte nach Grimmel , von woaus beide Gebirgsausflüge nach Maria - Plain bei Salzburg unter -nahmen . Er meldete bei der Versicherungsanstalt einen Auswandvon 900 Mark an und erhielt einen Zuschuß von 765 Mark . ImSommer 1929 ließ er sich ein weiteres „Heilverfahren " bewilligen .Wahrend dieses Urlaubs vom 1 . September bis 10 . Oktober 1929besuchte er zuerst eine Sparkassentagung in Köingsberg und besucht«dabei di « Städte Dresden , Berlin , Marienburg , Dan,zig und Mün -
chen . Dann ging er nach Innsbruck . Obwohl die Kur nur 22 Tagedauerte , berechnete er 35 Tage zu je 20 Mark und gab in der Ab -
rechnung einen Aufwand von 765 Mark an . Auf der Rückfahrtblieb er noch einige Tage in München . Auch dieses sog. Heilver -
fahren war im wesentlichen nichts anderes , als ein « Erholungsreiseaus Kosten der Anstalt , die ihm zu 100 Prozent bezuschußt wurde .193« unternahm er wiederum im Wege eines sog. Heilverfahrenseine Urlaubsreise , wofür er 700 Mark Vorschuß erhielt und den Ge»
samtaufwand 200 Mark zu hoch angab . Im folgenden Jahre gingder Angeklagte 25 Tage nach Reichenhall . Die Kosten beliefen sichnach seiner Abrechnung auf 812 Mark . Die Rechnung war um 100Mark übersetzt , da Bergbahnfahrten . Teilnahme an gesellschaftlichen
Veranstaltungen und Ausflüge nach Salzburg und Berchtesgaden
eingerechnet waren . Auch bei einem Heilverfahren im Jahre 1932meldete er eine Zuvielforderung an ; die Kurtaxe stellte er doppeltin Rechnung und lieh sich einen Bademantel ersetzen . Der ihm zurLast gelegte Betrug wird darin erblickt , dah er sich durch Doppeloer -

sicherung bei der Badischen Beamtenkrankenkasse und der Debekain Koblenz Arztrechnungen von beiden Kassen bezahlen lieh undnahezu 1000 Mark m«hr erhielt , als die Rechnungsbeträge aus -machten .
Auch der sodann vernommene Angeklagte , Bürgermeister i . R .Georg M e n ge s von Gernsbach ist wegen Beihilfe zur Untreu « undversuchten Betrugs angeklagt . Von Ende August bis Ende Oktober1928 verbrachte er seinen Erholungsurlaub . Nach einem ärztlichenZeugnis litt er an Nervenüberreizung . Er erbat von der Verfiche -

rungsanstalt einen Zuschuß zum Kuraufenthalt , von dem er sechsTage in Ragaz verbrachte , wo er mit Grampp zusammentraf . Ernahm seinen Sohn mit . Zwei Tage hielt er sich in Ehur auf undweilte dann einige Tage in Arosa . Ueber Zürich suhr er nachGernsbach zurück. Am 11 . September erhielt er in Karlsruhe einenVorschuh in Höhe von 000 Mark . Vier Tage später ging Mengesnach Schruns , ins Montasonertal und nach Innsbruck . Dort zog er
sich eine Fußverletzung zu . die er drei Tage in München behandelnließ . Von München fuhr er über Gernsbach nach Kißlingen , wo er
sich zwei Wochen aufheilt , um dann noch in Baden - Baden Bäder zunehmen . Er berechnete den Gesamtaufwand mit 1685 Mark . Daraufwurde ihm ein Zuschuß von 1432 Mark gewährt . Das „ Heilver -
fahren " stellte sich für den Tag auf ungefähr 50 Mark . Der Betrugs -
versuch wird darin erblickt , daß Menges am 20. Dezember 1928 wei¬teren Ersatz für das Heilverfahren sich zu verschaffen suchte , indemer von der Justizkasse 600 Mark für Heilkosten berechnete . Wie er »
innerlich war Menges am 19. Juni 1928 vom Karlsruher Schöffen -
gericht von der Anklage wegen Betrugs und Untreue wegen erwie¬sener Unschuld rechtskräftig freigesprochen worden . Die Kosten des
Verfahrens einschließlich der Verteidigung waren der Justizkasse auf -
gebürdet worden . Sein « Forderung von 600 Mark für Heilzweckean die Justizkasse wurde abgelehnt . Er hatte dabei verschwiegen ,daß er für die Unkosten seines Erholungsurlaubs bereits durch di«
Versicherungsanstalt entschädigt worden war .

Hohe Strafen für die Einfuhr ausländischer Druckschriften .Wegen hochverräterischer Umtriebe , begangen durch Einfuhr zer -
setzender ausländischer Druckschriften , wurden durch Urteil des
Ferienstrafsenats des Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 22.Juli 1934 verurteilt : Karl Ernst Martin Muffe leck auS
Düsseldorf zu zwei Jahren Gefängnis , Oskar Rau aus Mann -
heim zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis .

50 Jahre deutsches Turnen in Beiertheim .
Die Festwoche , die der Erinnerung der vor 50 Jahren unter -

nommenen Einführung des Jahn '
schen Turnens im Stadtteil Beiert -

heim gilt , wird am Samstag , den 28. Juli , durch einen Fackel -
zug eingeleitet . Der Zug stellt sich um 20.30 Uhr beim Stephanien -bad auf und marschiert durch die Straßen von Beiertheim und
Weiherfeld . Am Sonntag vormittag ' 11 Uhr findet auf dem Fried -
Hof Beiertheim eine Gedenkstunde für die gefallenen und ver -
storbenen Mitglieder statt .

Am Nachmittag um 15 Uhr beginnt die turnerische Arbeit der
Woche mit dem Fest der Jugend , das sämtlich « Kinderabteilungenauf den Plan ruft .

Von Montag ab finden allabendlich auf beiden Plätzen Faust -
ball und Ringtennissptele statt .

*
Treue Dienste . Am 1 . August 1934 ist Fräulein Maria M lt r -t i n 25 Jahre im Hutgeschäft Wilhelm Bauer tötil ?.
Ernennungen . Oberregierungsrat Dr . Eitelhans Grüningerim Ministerium des Kultus , Unterrichts und der Justiz wurde zumOberstaatsanwalt bei der Staatsanwaltschaft am OberlandesgerichtKarlsruhe , Oberreßierungsrat Dr . Z i e r a u beim Finanz - und

Wirtschaftsministerium zum Ministerialrat ernannt .
Ein Scheffelpreis . Der Freiligrathschule , Karlsruhe ,wurde vom Deutschen Scheffel - Bund ein jährlich wiederkehrenderScheffelpreis zur Verfügung gestellt . Von Ostern 1935 ab wird all -

jährlich diejenige Schülerin der Abgangsklasse , die im Fach Deutschdie besten Leistungen aufzuweisen hat . vom Deutschen Scheffel - Bundmit einem Buchpreis ausgezeichnet werden .
Sonderzug . Der vom Saarverein Karlsruhe arrangierte Son -

derzug zur großen Saarkundgebung am Sonntag , den 26. Augustnach Koblenz — Ehrenbreitstein , zugleich eine schöne Rheinfahrt ,werden , wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , noch Anmeldungenbis zum 5 . August angenommen . Wer sich diese bedeutungsvolleKundgebung , bei der unser Volkskanzler Adolf Hitler selbst spricht ,sich nicht entgehen lassen will , meldet sich sofort bei der Geschäfte -
stelle Saarverein , Kaufmann Hans N e u r o h r , Wilhelmstr , 13.Telephon 2863, oder bei dem Verkehrsverein , Ecke Kaiser - und
Ritterstraße . Telephon 1420 an . Der Fahrpreis beträgt für Hin -
und Rückfahrt 4 .85. Es wird besonderes darauf hingewiesen , daßdie Fahrt nicht allein für die Saarländer selbst , sondern auch Haupt -
sächlich für alle deutschen Volksgenossen bestimmt ist, um weiten
Kreisen die Teilnahme zu ermöglichen . Für Vereine und Gesell -
schaften dürfte diese Fahrt eine ganz besondere Gelegenheit seinund darf wohl der Saarverein die allseitige Unterstützung im
Kampfe zur Saarbefreiung erhoffen .

Drej Konzerte des Kraftwagenmufikzuges 11153 am kommen¬den Sonntag im Stadtgarten . Der Kraftwagenmusikzug III,53 wird
unter der schneidigen Leitung des Musikzugführers Erich Bruno
Pelz am kommenden Sonntag , den 29. Juli , im Stadtgarten drei
Konzerte spielen . Zu dem Morgenkonzert von 11—12 % Uhr wird
Musikzuschlag nicht erhoben . Das Nachmittagskonzert von 16 bis
18 )4 Uhr , das unter dem Motto „ Ein Wiener Spaziergang " steht ,wird einige der schönsten und unvergänglichen Wiener Melodien
bringen . Aus dem Programm merke man sich den Walzer . .Wiener
Blut " von Strauh . das Potpourri . .Wiener Volksmusik " von Kom -
zak und . .Wiener Praterleben " von Translateur . Das Aben,dkonzertvon 20—22 'A Uhr bringt vornehmlich Militärmusik und beginnt mit
dem Marsche „Großherzog Friedrich von Baden "

. Die Ouvertüre zürOperette „ Leichte Eavallerie " von Suppö , das MarfchpotponrriSoldatenleben " von Apitius und „Der grohe Zapfenstreich " sHar -
monische Retraite ) von Reckling werden weitere Höhepunkte des
Abendkonzertes bilden . Die billigen Preise gelten bei diesen
Konzerten .

Keine Sammelbüchsen an den Poslschallern.
Die an den Postschaltern stehenden Sammelbüchsen , die zu-

nächst für den Winterpfennig sammelten und dann zur Aufnahmevon Spenden für die Hilfswerke der NS - Volkswohlfahrt dienten ,müssen nach einer Verfügung des Reichspostministers zurückgezogenwerd «n.

Briefkasten.
lAnkraaen rinnen nur Berücksichtigung finden , wen « di« lautendeAdonnemenls -Ouittuug und die Porto -Ausgaben beiaefügt werden .)

Nach unserer Ausfassuno kommt eine Auswertun '
^es versäumt baden , Ihre Ansprüche rei

; diel
. . zeitig

die Auf -

810 . S L. :
nicht in Krag« , da SK .. WWanzumelden . Wenden Sie sich z« r Prüfung der Sache anwertungsstelle des Zuständigen Amtsgerichts .
<*>•■ s ?l - , K . H . 101 ; Da der Verein aufgelöst worden ist, hat di«Bürgschaftsleistung keine Gültigkeit mehr . Der Geldgeber , der ja durchHypothek gesichert ist, hat kein Recht , von Ihnen Zahlung ?u verlangen .826 . N . © . tt . Sie sind nicht verpflichtet , den Ahnen von demVerein geforderten Beitrag zu bezahlen . Es bandelt sich hier ja nichtum eine Zwangsiunnng , sondern lediglich um « inen Verein , aus den»Sie übrigens jederzeit austreten können , wenn Ihnen der Mitglieds «beitrag zu boch ist .

827 I . H. in Oe . : Aus der Zugehörigkeit w einer Innung kannnicht ohne Weiteres geschlossen werden , das, diese Innung Krankengeldbezahlt . Es mußte erst festgestellt werden , ob die betreffende Innungeine besondere Krankenkasse besitzt. Ist dies der Kall , müßte die be.treffende Näherin eine Äufnahmebefcheinigung tm Besitz haben undStatuten dieser Krankenkaff « .829 . I . W. i. T . : Es ist außerordentlich fraglich , ob die Gemeindefür diesen Unfall haftbar gemacht werden kann . Etwas anderes ist esmit der Privatversichernng . Hier wurden wir Ihnen empfehlen , dieAbfindung der Versicherung anzunehmen . Bevor Sie sich aus eineKlage gegen die Gemeinde einlassen , empfehlen wir Ihnen , die An -gelcgenheit einem Rechtsbeistand vorzulegen .
830 . A>: Durch die Bestrafung des Schuldigen wegen Betrugs istdie Schuld an Sie nicht getilgt . Sie haben nach wie vor Anspruch aufRückerstattung der Einlagen . Wenn Sie im Besitze einer Uebereignunas -Urkunde sind , können Sie ja die übereigneten Gegenstände jederzeit durchden Gerichtsvollzieher abholen lassen .831 . B . Sch in L . : Das Roßhaar muß erst gezupft werden unddann kann es gewaschen werden . Am einfachsten ist es aber , Sie lassendas Roßhaar durch einen Kachmann behandeln .
832 . R . R. : Sie haben kein Züchtigunasrecht gegenüber fremdenKindern . Machen Sie die Eltern des unartigen Jungen darauf auf -

merksam . daß . wenn sie nicht für Abhilfe sorgen würden , Sie zur selbst -Hilfe greifen werden . Uns scheint, daß in diesem Kall eine Portion un -
gebrannte Asche am Platze wäre .

883 . K. S . : Es ist richtig , daß die Kreigrenze der Vermögenssteuerbis zu 20 000 RA ! , acht . Die Forderung des dortigen Kinanzamtes istaber damit begründet , daß die Rente , die die Krau bezieht , kapitalisiertwurde , sodaß die Freigrenze des Vermögens weit überschritten wurde .834 . F . B Heidelberg - Auch ohne Testament ist nach Ihrem TodeIhre Schwester Alleinerbin . da andere erbberechtigte Verwandte nichtvorhanden find . Um aber allen Zweifeln aus dem Wege zu gehen ,können Sie ja ein eigenhändig geschriebenes Testament machen , in demSie die von Ihnen genau bezeichneten Personen als Alleinerben ein -
setzen.

83« . O . O . In T _: Es dürfte schwer sein , in dem angegebenen Kalleeine Entschädigung zu bekommen , do die Versicherung wie die Post denFall wahrscheinlich auf Selbstverschuldet ! zurückführen werden . Etwasanderes wäre es . wenn der Unfall entstanden wäre durch einen Zu -
sammenstoß ober sonst ein Mißgeschick . In einem solchen Falle könnte
selbstverständlich Selbstverschuldet ! nicht ins Keld geführt werden .

837 . Cb . B . : Kür einen Auszug aus der Wohnung ohne Kündi -
gnng liegt unseres Erachtens kein genügender Grund vor . Es muß erstnachgewiesen werden , daß eine arglistige Täuschung durch den Hanseigen -
tümer vorliegt . Es könnte aber anch der Kall fein , daß die Wohnungvor Ihrem Einzug totsächliib von Käfern frei war und daß diese erstspäter , also nach Ihrem Einmg . in die Wohnung eingedrungen sind .Dem Mißstand kann übrigens leicht abgeholfen werden durch das be-kannte Mittel „ Rnsientod ", das in jedem einschlägigen Geschäft zu habenist. — Was die Störuna durch die Nachbarschaft anbelangt , ist e « Sachedes Hauseigentümer ? , dafür zu sorgen , daß ffch diese Mieter so be»
nehmen , daß ein ruhiges Wohnen gewährleistet ist.



Samstag
'Sonntag , bett 28 . 2 ? . Juli 1934 . Badische Presse Rc. 919. 6ettt 11

Karlsruher Filmschau.
Kleiner Mann — ms nun?

In den Residenz- Lichtspielen .

Hans F a l l a d a ist durch seinen Roman „Kleiner Mann —
was nun ?"

, der zu einem auhergewöbnlich groben Erfolg aus dem
Büchermarkt wurde , in weitesten Kreisen bekannt geworden . Und
Wie der Roman viel gelesen wird , so wird der nach ihm gedrehte
Film viel besucht. Er schildert im Rahmen einer überaus wan¬
nenden Handlung das Schicksal eines Angestellten , der . weil er
nicht der Schwiegersohn seines ersten Arbeitgebers werden wollte ,
gekündigt wurde und nun vom Pech verfolgt zu lein scheint dem
stets die Frage „Was nun ? " wie ein Schreckgespenst vor Augen
steht und der sich schließlich doch, weil er sich selbst treu blieb , durch -
setzte . Ihm wurde schliesslich das vollkommene Glück zuteil , daß
er bisher schon in seiner netten jungen Frau und in einem
Freunde , der ihn auch in den schwierigsten Situationen nicht v« r -
lies , kennen gelernt hatte .

Der Film , der die Sorgen und Nöte eines Angestellten mit so
viel Liebe darstellt , ist unter der Regie von Fritz Wendhausen
mit einer ganzen Anzahl hervorragender Künstler besetzt, so daß
es ein « wirkliche Freude ist . dem Verlauf dieser menschlich ergrei -
senden Handlung , die von einem gesunden Optimismus überstrahlt
wird , zu folgen . Hermann T b i m i g spielt den kleinen gekündig -
ten Angestellten in Glück und Leid so überzeugend und lebensecht ,
wie man es sich nur denken kann . Hertha Thiele glaubt man
es . daß er an dieser Frau , die ganz mit ihm lebt , mit ganzem
Herzen hängt , und Victor de Kowa , der ein wahres Vorbild
echter Kollegialität ist. wirkt nicht nur durch die charakterische Skiz -
zierung , sondern auch durch sein leichtes gewandtes Spiel sehr
sympathisch . Tbeo Lingen spielt das Gegenstück des Kollegen :
er macht aus ihm einen Ausbund von Intrige und Gemeinheit .
Auch Ida Wüst als Stiefmutter , in deren Wohnung Nacht für
Nacht ein zweideutige Gesellschaft Orgien feiert , entfaltet ihr «
ganze Kunst und macht aus dieser „ Dame " der Gesellschaft ein
wahres Scheusal der menschlichen Gesellschaft . Ihr Kumvan Aach-
mann findet in der unaufdringlichen Kunst von Fritz K a m p e r s
ein gutes Gegenstück. Paul Henckels als Personalchef , wie er
nicht sein soll, ist der Dritte im Bunde dieses unsauberen Klee -
blattes .

Der Film fesselt von Anfang bis Schluß und ist von einem
unterhaltenden Beiprogramm umrahmt , in dem besonders „Das
Familienalbum " mit den Schlagern vergangener Zeiten viel Hei -
terkeit erregt . In der Wochenschau sieht man einige gut gelungene
Bilder von der Erstaufführung des Urgätz im Heidelberger Schloß -
bof .

„Eine NM in Venedig
"

im Pali .
Was diesem Film eine besondere Anziehungskraft gibt , sind

die musikalische Umkleidung nach Motiven ' von Johann Strauß und
die entzückenden Bilder aus der weltberühmten Lagunenstadt Venedig .
Besonders eindrucksvoll auch die musitalischen Schlager von Angyal :
„Ein ganzes Leben möcht ich dich verwöhnen " und der Englisch Woltz
„ Die hast die schönsten Augen "

. Die Handlung selbst ist weder kom -
pliziert , noch besonders reich an gutem Humor . Das ganze ist ein
Abenteuer einer amerikanischen Dollarprinzessin , die am Tage vor
ihrer Hochzeit eine TanKar besucht , dort einen verschuldeten italieni -
schen Grasen kennen und lieben lernt und dann kurz entschlossen
ihrem pedantischen Bräutigam durchbrennt . Und dann kommt es
wie es in einer Operette oder einem LuMpiel kommen muh . Nach
vielen konstruierten Zwischenfällen — findet die Dollarprinzessin
ihren Grasen und ihren Papa , der den Palazzo seines zukünftigen
Schwiegersohns mit den Betten von Lucrezia Borgia und Napo -

leon I . gekauft hat , während ihr verflossener Bräutigam sich nach
einem unfreiwilligen Bade im Eanale gronde mit dem graziSjen
Kammerhöfchen in den Hafen der Ehe schlittert . Als Trägerin der
Hauptrollen stehen im Vordergrund Tino Patiera , der bekannte
Tenor als Graf Antonio , Tina Eilers als Dollarprinzessin , Fritz
Filsch er als Direktor Norden , Lizzi v . Bolla , die sich nicht nur
als raffinierte Zofe , sondern auch als ausgezeichnete Tanz -Wro -
batin zeigt und Oskar Sima als Gerichtsvollzieher mit einer weichen
Seele und einem goldenen Herz . Ludwig Stößel muß sich mit der
Rolle eines steinreichen Zuckerkönigs begnügen der mit seiner gren¬
zenlosen Unwissenheit selbst im Lande der unbegrenzten Möglichkeit
unmöglich wäre .

Sehr nett ist irns Beiprogramm , in dem ein prachtvoller Film
aus Rothenburg a . d. T . zu sehen ist und ein anderes Filmwerk
mit Hans Stuck dem bekannten Rennfahrer , das neben einer guten
logischen Handlung auch zahlreiche überaus spannende Moment « hat .

„ Der WlzeiberiA meldet . .
in den Union - Lichtspielen .

Es stimmt schon , die Freunde des Kriminalfilms sind in
der letzten Zeit etwas zu kurz gekommen , und man darf es ruhig
zugeben , daß man sich mal wieder nach einem guten spannenden
Kriminalfilm gesehnt hat . Nun wird man durch einen geschmack -
vollen Vertreter dieser Gattung reichlich entschädig . Gedreht nach
dem Roman „Die Frau im schwarzen Schleier " von Hedda Linder ,
deutet der Film schon in seinem sachlich klingenden Titel an , daß er
weniger einer der „Reißer "

, als ernsthafte Kriminalreportage sein
will .

Zwar ist es dem Regisseur Georg Jacoby nicht ganz ge-
lungen , denn die Luxuswohnungen , livrierte Diener , steife „Soireen "

mit Sekt und Gesang einlegen , wollen nicht recht zum sachlichen
Titel passen , um so geschickter aber wurden die Spannungs -
mo m e n t e herausgearbeitet — nach bewährtem Rezept , ein
halbes Dutzend Unschuldiger in Verdacht und erst am Schluß den
Täter zu bringen . Zwar haben sich auch hier in der ersten Hälfte
einige Längen eingeschlichen , wofür aber dann die eigentliche Gc -
richtsverhandlung mit famosen Spannung 'seffekten und Ueber -
raschungen aufwartet .

Das Spiel eines umfangreichen und gut besetzten Ensembles
stellt restlos zufrieden . Da ist Olga Tschechow « zu nennen Dame
der Gesellschaft , von kultivierter Eleganz und doch von hinreißendem
fraulichem Charme und warmer Herzlichkeit . Johannes Rie -
mann als Rechtsanwalt wie immer sympathisch , diesmal jedoch
etwas farblos . Einen larrierebeflissenen Streber zeichnet Paul
Otto sehr überzeugend , ebenfalls Walter Steinbeck seinen
Generaldirektor . Ausgezeichnet Gerhard B i tn e x t , als rü

^
el-

Ge °haster Trunkenbold und Käthe H a a ck als sein« Frau , die das
tyrium einer Ehe mit erschütternder Gestaaltungskraft

e r - K ö p p e
zeichnet .

lüngene Volkstypen geben Hugo Fisch er - Köppe und Willy
Schur . Und last not least sehen wir hier zum letzten Mal H a n s i
Niese , die in ihrer kleinen Rolle soviel echtes Künlertum und be-
zwingende Mütterlichkeit zeigt , daß man geradezu begeistert ist.
Die Größe des Verlustes , den der deutsche Film und sein Publikum
durch ihren frühen Tod erlitten hat , könnte nicht stärker zum Be -

wußtsein kommen , als nach dieser prachtvollen Leistung . - uck.

Gertrud Scholtz-Klink spricht im D«utschlandsend«r . Die Füh -
rerin der deutschen Frauen . Pgn . Gertrud Scholtz - Klink , spricht
am Montag , den 30. Juli 1934, vormittags zwischen 9 .40 bis
10 Uhr über den Deutschlandsender im Rahmen eines zurzeit laufen -
den hauswirtschastlichen Lehrgangs über : Grundsätzliche Fragen der
deutschen Hauswirtschaft im Zusammenhang mit den Gesamtausgaben
der Frauen im nationalsozialistischen Staat .

Schützt unsere Baume .
Durch die langandauernde Trockenheit haben besonders die

Räume in unseren Straßen und Alleen sehr Not gelitten . Um
für die Zukunft hier Abhilfe zu schaffen , wäre die Frage aufzu -
werfen , ob nicht die Bewohner der mit Bäumen besetzten Stra -
ßen helfend eingreifen könnten . Es wäre recht anerkennenS -
wert , wenn Hausbesitzer und Mieter , vielleicht auch die Mit -
glieder der Hitlerjugend für einen Baum oder mehrere eine
Art Patenschaft übernehmen und täglich eine Kanne Wasser
geben und den Boden etwas lockern würden . Unsere schöne
Gartenstadt Karlsruhe bliebe so vor dem frühen Abfallen der
Blätter bewahrt — wir aber erhalten viel Sauerstoff dafür .

Tages -Anzeiger .
lNäheres sieh« im Inseratenteil . )

Samstag , de» 28. Juli .
Sommeroperette > m K o « zerthan s :

Bunter Abend , 20—2̂3 Uhr .
Stadtaarte « :

Nachmitwas -Komert tBbilbarm . Orchester ) , IS—18.;
nachtfest mit Aufführungen und Tan , in der Kes

Sich . ' ! » i - .n vt att r

£ o

Uhr . Sommer¬
alle . 20—8 Ubr .

Eine Nacht in Benebia , 4 , ».1« . 8 .80 Ubr .
Kleiner Mann , was nun ? . 4. 8 .15 , 8 .80 Uhr .

Gloria -Palast : Die Mutter der Kompanie . 4 , 6 .15, 8 .80 Uhr .
Unlon -? trWf»tclc : Der Polizeibericht meldet . 4 , 6 .15 , 8.30 Ubr
(tnmmct ' l ' tcfrtitiiele : ftluibt vor dem Gestern , 8 , 6. 7, 8 .45 Ubr .

lalast -Lichtsi

tkammer -L' tchtspiele : Muckt vor dem <k
Ii st ige Veranstaltungen :
Stadtgarten - Nestaurant : Abe « d-Tan ».
Kaffee Grüner Baum : Tan ».
Wiener Hol : Tam .
Kasse « Museum : Tan, - Avend .

Sonntag , den 29. Null .
So m m ero p ere t t e im KonierthauS :

Walzer aus Wien . 10 .80—22.30 Uhr .
'

Drei
"

Ronjcrtc . 11-—12.15 ; 16—18.80 : 20 - 22 .30 Ubr (Kraftwagen .
MuNküua 111/53 ) .

öirfitfuieltBcötct :
Union - Lichtspiele : Der Polizeibericht meldet , 2 .80, 4 . 8 .15. 8 30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Eine Nackt in Venedig . 2 .30. 4 , 6 .15 . 8.30 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Kleiner Mawn , was nun ? . 2 .80 , 4 , 6 .15. 8 .80 U .
Gloria -Palast : Die Mutter der Kompanie , 2 .80. 4 , 6 .16 , 8 .30 Uhr .
Kammer - Licht,viele : Muckt vor dem Gestern , 3 . S , 7 , 8 .4S Ubr .

Sonstige Bcranstaltnnge « :
Kaffee Museum : Tanz - Atenö .
Stadtgarteu -Restaurant : Tan ? -Unterhaltuno .

Sommer ' SvMlle tm SM . KmMmis .
Spielplan vom 28. Juli — 5. August 1934.

Samstag . 28. Juli . Bunter Abend .
Unter Mitwirkung de» gesamten Per »

sonali . Leitung : Bruno Seuberth ,
Hugo Lehendccker . Ansage : Bett » Dören ,
sen , Lea Macher . 20 bis geg . 23 (2.90) .

Sonnlag , 29. Juli . Zweite Wiederholung :
Walzer aus Wien . Singspiel nach Io .
Hann Strauß lVater und Sohn ) . Be .
arbeitet von Juliu » Biltuer . 19.30 bis
22 .30 (2.90) .

Montag , 3(1. Aull . Geschlossen « Borstet -

lung . Deutsch - Bühne , Bollsrmg .
Siebenil Wiederholung : Aennchen »im
Thurau . 20—23.

Dienstag . 31. Au » . Geschlossen « Bor -

stellung . Deutsch « Bühne , « olMring .
Achte Wiederholung ! Aennchcn von
Thalau . 20—23.

Mittwoch , 1. August . Künste Wiederholung -

De « verlorene Walze « (Zwei Herzen im
% .Tn !l ). Oper «« , von Robert Stolz .
20—23 (2.90) .

Donnerstag , 2. August . Dritte Wieder¬
holung : Walze « aus Wien . Singspiel
nach Johann Straub (Bater » . EohnV
Bearbeitet von Julius Bittner . 20
bi » 23. (2.90) .

Freitag , Z. August . Bunter Abend .
Unter Mitwirkung de » gesamten Per »
sonali . Leitung : Bruno S «uberth ,
Hugo L«vendeck«r , Anfag «: BetIV Sören -
sen , Leo Macher . 20 Etil gegen 23 (2.90) .

Samstag , 4. August . Zum erst «» Mal :
Lieb « auf Reisen . Operette von Hart ,
wig von Plaien . 20—23. (2.9V) .

Sonntag , 6. August . Erste Wiederholung :
Lieb « aus Reisen . Oper «»«« von Hart ,
wig von Plaien . 19.30—22.30 <2.S» .

In Vorbereitung !

„ Annerl ".

Gerdinen « Teppiche
Deutsches Spezialhaus

Siegel ft mal , G . m . b. H.
nur KalserstraBe 116
Im Haut «;der Fa .Hut -Nagel

Im

Saisonschluß-Verkauf
vom 30. Juli bis 11 . August 1934
verkaufe Ich

nur Qualitatsschuhe
Für Damen :

Mk. 4 . 50 Mk. 6 . 50
Mk. 8 .50 Mk. 12 . 50

Für Herren :
Mk. 8 . 50
Mk 12 . 50

Flexischuhe zu Mk. 4 .90 und Mk. 5 .90
Außerdem finden Sie besonders
billige Haus - und Kinderschuhe

bei

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

^

Saisonschluß Verkauf
vom 30 . Juli bis 11 . August 1934

Dnmen - Pullover 3. — 3 .50 2.—
Damen - Badeanzüge , reine Wolle 5.— 3.— 1 .50
Herren - Badeanzüge , Baumwolle 1 . .50
Damen -Strümpfe ,jedes Paar 1 .30 1 . .90 - .50
Söckchen , Größe 4—10, . . . . jedes Paar - .50
Handschuhe jedes Paar 1 . .50
Herren - Socken jedes Paar 1 . — - .43
Damen - Mützen jedes Stück - .50
Kinder - Waschkleider - 1 .50 1 .—
Kinder - Mäntel 2 .—Emil Kley

ErbprinzenstraSe 25

Kaufgesuche

Kiihlstfirank
eleftr ., zu lauf . aef .
Angebote mit allen
Einzelh . u . F 7205
an die Bad . Presse .
Schreibtisch f. Büro
sof . zu laufen gef .
Off . mit Preis unt ,
r 7203 an Bd . Pr .

Sterbefälle Karlsruhe .
25. Juli 1934.

Adolf Vogel . Schuhmacher, Witwer . KS I .
alt .

Otto Engster , Hilfsarbeiter , ledig , 34 Jahre
alt .

27. Juli 1934.
Elisabeth Bürlle , Stenotypistin , ledig , 19 I .

alt .
Alfred Eilber , Städt . Verw . -Insp ., Ehe -

mann . S0 Jahre alt .

MM
gebraucht , jedoch mit
rrfialteit , möglichst
mit Seit , und S « fl-
Windet , füt Mecha¬
niker gesucht . Die -
selbe soll Pritma .
Wange haben und
lfiO—2110mm Sinken -
höhe , sowie 80(1 btl
1000mm Drehlänge .
Angeb , u . C27800a

an die Bad . Presse .
Gut erhalt . , grötz .

ÄMWer
A. ff . ges . Sing , u ,
» 7240 nn Bad . Pr .

Gut erhalten ^
Emaille .

» MIM
z. ff . aef. PreiSang .
tt . TO-iSl a . Bd . Pr .

®t6t- Mab
od . Dreirad j . lauf ,
gesucht . Angeb . u .
0 7287 an Bd . Pr .
Gebrauchte , kleine

Kreissäge
zu kaufen gesucht ,

ülnae » . u . ff 0055
an dl« 83ab. Press«.

Zu verkaufen

Zu »erlaufen :
iL . Bett , lompl ., w .
» indertett m . Mir .,
Tisch , Korbsessel ,
ikleiderdiisie , Gr . 44 ,
Wanduhr , Waage
m. Gew ., Automat
f. Bonbon», Prelle
für Obst od . Fett ,
Kraut F̂leischständer
u . bersch . adzuaeb .
Beilchenstr . S .III . r .

Verkaufe
1 eil# . Bettstelle u .
schwarzer Herd . «
Losienstr . 148 , p . I .

BMerte
von 88 .— an-
>/, Anzahl « ., Rest
in 10 Monatsraten .

Dürr ,
Wilhelms » . 63 .

FrOhllcha
Ferien -Tags

schenkt diew
Handharmonika

v . 48 .- ab,Club -Mod.
Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175.

Prolp . , Teilzahlung ,
Unterricht .

fACltlPnntir mit geprüftem 33 stünd. deutschen Ankerwerk .losuicnirar Garantleicheill kir z Jahls
Nr . 3 Herrentaschenuhr , vernickelt . . M, 1.1®

m 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
und OvalbUgel , . . » » . « » «

» 5 die», m. bcsf/wcrk , kl . fl.Form . « n 3,70
w 6 Sprungdeckeluhr , 3 Deckel ver»

Eildet
» » » , » , » » » , » » h

amenuhr , stark vers. , 2 Goldr « „ 3,—
„ 8 Armbanduhr mit Lederriemen . , H ®»70

Nickelkette M. 0,25, D»ppelkette , vergoldet
M.0,80, Kapsel M.0.20. Wecker , f . Messingwerk ,

M. 1,85. Vers . geg . Nachn . - Katal . grat . - Jahresums . tib. 15000 Uhr.
tftrenhaus FRITZHEINECKE. Braumehwelg 210 «.Schwan.8wg

Rodlo - Elektro
Herrn . Schnait ! r

Kronenftr . 37/30
Telefon 3757 .

llolksemnfänger
Monatsrate 4.20 Mk.

Zu verkaufen:
Doppelzweier jilin >
lerbooi , Doppcl >Ka >
jal , I Kanu (flu »
nobler ) , I Klepoei »
Wanbcrzweler .Ansr
an Otto Schmidt ,
» ehl/Rh . , Hageust 2

k«rmeker !enwkr ^
ÜberholeDeinRad
Grltzner A Patria
Torpedo W. K. C.

Fahrrad -Gummi
durch gi oflen Umsatz stets frltcheWare

In DunloPi Continental ,
Hutchinson ) Mlchsllnetc .

Daekan . . 3.-, 2 .40, 2.. 1.50 , 1 .20
Schlüucha . . 1.20, 1.. . - .80 , - .65

Schutzbleche,kompl . Garn . , - .90
Pedale . . . . 1.75 , 1.35 , 1.- , - .85
Ketten 1.70 , 1.25 , - .95
Speichen , 1 Satz (36 St . ) . . »,5S
Felgen 1.45 , 1.15, - SO
Sättel , mit Doppelfedern . . 2 .99
SH ' tel , Elastik . . . 6 .50 . 5.00 4 . 50
Satteltaachen,1 .65,1 .35, - .95 , . 75
Sattaldecken , - .95, - .75 , - .65 , - .45
Kleider - Netze, - .05 , - .75 , -.50, - .35
Rückstrahler -.20
Vorderrad -Achsen , kompl .

- .40, - .30 , - .25
Vorderrad -Naben , kompl .

1.50 , 1.20 , - .85
Kompl .Vorderrad o . Gummi , 2 .75
Grlfie , In Cell . u . Gummi , Paar - .20
Lenker 2 .25, 1.80 , 1 .50
Bremsen , 1.75 , 1.45, 1.25 , 1.- . .85
Pumpen - .55 , - . 35
Pumpenhalter , Paar - .20, - .15 -.10
Glocken , - .95, - .75 , - 45, - .35, .2 !»
Gepäcktr &g . ,1 .75,1 .50,1 .20- .95, - .85
Fahrradbeleuchtungen in reich¬
ster Auswahl u . billig , billig , billig .

Fanrradnaus Beiwus
Kaiserstr . 223 , nächst Hauptpost ,

Beamtenbank -Warenkauf .
Besichtigen sie bitte meine Schaufenst .

Eiserne Bettstelle u .
Bartie Weinflaschen
billig zu verlausen .
Siibendstr . 19 , » t .

SB jM _ _ _ _ _ Aktien - Gesellschaft
Arn « ( sGOrg neuuiieu (Rhein )

Eisenkonstruktionen
Gittermasten
Stahl - und Wellblech -
Bauten aller Art
Spez . :Oarasen und Tank¬
diensthäuser , verzinkte
Well - und Pfannenbleche

Geschäftsstelle : Ingenieurbüro Hans Fischer ,
Karlsruhe I. B„ Krlegsstr . 228 , Fernspr . 2234

Wut erhaltene
» inderschulbanl

kill , abzugeb . Zäh >
ringerstr . 92 . II .

Eiswagen
( Dreirad )

noch gut erhalten ,
weg . Wegzug billig
abzugeben . Angeb .
unt . Nr . « 27798a
an die Bad . Presse .

E i» lv a » e n
« . Konservator bill .
zu Verl ., evtl . geg .
Brauchbare » z. ver -
tauschen . H . Grilner ,
Bg .-Frtedrichstr . 34

Mehrere Zucht . Verl .
edelste Zwergvinsq .
Zwerg - und Mittel -
schnauzer , sowie Ia
andressiert ?

Schäferhunde
Näheres : Hornnng ,
Durmersheim , unt .
Bahnhosstr . <27768

Verkaufe
2 junge , 10 Wochen
alte , reinrassige

deutsche
GtiMuniie

(Rüden )
mit Stammbaum .

Karl Fackler ,
Lahr in Baden ,
Friedensheim 32 .

( 27851 )

Un
Kunden
können
lachen !

Dieses ehrliche Urteil entschlüpfte einem
unserer Fräulein beim Notieren der Preise für
den Saison -Schluss - Verkauf . Sie weiss , was
die guten Qualitäten im Einkauf gekostet
haben . Sie sieht es selbst , dass jetzt so man¬
ches Modestilck sogar mit Verlust verkauft
wird , um damit zu räumen . Aber es bleibt
dabei . Zu diesen Sonderpreisen wird jetzt
12 Tage lang verkauft u . morgen , Sonntag
früh lassen wir die Vorhänge hinauf , damit
Sie Gelegenheit haben , sich zu überzeugen ,
was Ihnen unser Saison - Schluss - Verkauf
bietet , der am Montag früh beginnt .

Karlsruhe. Kaiserslr .115
i motiiDurg . pnnippstr . i .

Antragsformulare
auf Verleihung des

Ehrenkreuzes
für Frontkämpfer und Kriegsteilnehmer
erhältlich bei der

SOdwestdeutsche Druck - und
veriagsgss . m. h. H. Karlsruhe
Verlag und Druckerei der Badischen Presse
Druckerei der Fühier - Verlag ü . m . b . H.

Verkaufsstelle : Ecke Lammstrasse und Zirkel .

Ein Bild aus meiner HQhner«
augenzeit — !

Heut kenn ' ich „Lebewohl "
d »her die Heiterkeit . . I
Lebewohl geeen HUhDeraagen und
Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster )

68 I ' fg . in Apotheken u . Drogen «* ,



Gründlich und großzügig haben wir angepackt . Sommerkleider raus — war die Aufgabe . Wir zau¬
derten nicht lange . Wir wagten Preisabstriche , wie sie nur das feste Vertrauen in unsere weitere
Aufwärtsentwicklung wagen kann . Sie finden auf unsern Preisschildern dieSSV .-Preise rot überdruckt .
Sie können sich so selbst von den gewaltigen Nachlässen überzeugen . Unsere 9 Schaufenster führen
den Beweis . Sie müssen sie ansehen , es ist Ihr Vorteil . . . . Moden - Schney er , Kaiser - Ecke Kronenstr .

Ueber 2000 Kleider aller Art , 200 Kostüme und Complets , 600 Blusen , 1450 Mäntel , darunter 265 Wintermäntel der letzten Saison , große
Mengen Kinderkleidung , Strickwaren , Badeartikel , wurden filr den Saison - Schlußverkauf (vom 30 . Juli bis 11. August ) bereitgestellt .

Bedeutende Wäsche-
Fabrik sucht z . Ver -
kauf von Haushalt -
u . Aussteuer -Wäsche

Reisende
für Private . Reich -
baltige Kolleltion
kostenlos . Hoher

sofortiger

Moerdienlt
Schließfach 252

Plauen i . Bogtl ,

Möbelhaus
in Karlsruhe sucht
f. mehrere Gebiete

Vertreter.
Hohe Berdienstmög -

lichleit . Ang . unt .
2)19935 an Bd . Pr .

Heimarbeit »ergibt
P . Holste »,

Breslau Hb .

Privat -Pension
sucht auf sofort

2 Msränlein
Hirschstr . 7,1 Tr .

Gesucht
jeweils Samstag u .
Sonntag abend

2 Fräuleins
für die Garderobe .

Ebenso 2 jüiMere

Pntziranen
aushilfsweise ges .

Stadtgarten .
Restaurant .

miMfte , IM - uno
MMJioFenesuini .

LeistungZf . Haus sucht z. Mitnehmen s.
Pa . . . Coll . gegen hohe Pro « , einen bei
Tapez . , Polsterern usw . eingef . Vertreter ,
evtl . sür ganz Baden und der Pfalz .
Gefl . Ang . u . A12ZI9 an d. Bad . Presse .

Vertreter
gut eingeführt bei Hotels , Restaurants ,
Behörden , v. leistnngsf . Papierwaren -
fabrit unter sehr günstigen Bedingungen
gesucht. Angebote unter F . C. 307 an
. ,Wefra " Frankfurt/M .v Kaiserstr . 5 .

Bekannte südd . TabaK - Fabrik
sucht für Nord - und SQdbaden
je einen eingeführten , zuverlässigen

Vertreter.
Ausführliche Angebote unter Nr . 27 776 a
an die Badische Presse erbeten .

Friseuse
firm in Ondulation
u . Wasserwell ., sucht
2— 3 Tage wöchtl .
Aushilfe , evtl . auch
Samstag . Ang . u .
P72l3 an Bd . Pr .

23 Jahre alt . , evg .

Äinfter-
Früiiletn
noch tn ungekündig »
ter Stellung in
Frankfurt , mit In
Zeugnissen , wünscht
sich zu verändern .
Angeb . unt . « 724 «
an die Bad . Presse .

Aunge Arau such«
taflfsüb . einige 31b .

BeiAitigung
ev. a. i . Serviere ».
Angebote u. L7229
an die Bad . Presse

Belertheimer -Allee 2, i« Erdgeschoß

li Miner -Miiim
mit Zubehör , aus 1. Oktob. zu vermiete » .
Domänenam « — Stiftungenvcrwaltuug —

Schloßplatz 4/6 .

4 ZimerwchiiM
sehr schön, zentrale Lage , Bad ,
Mansarde usw . , wegen Versetzung
auf I . Oktober zu vermieten . Preis

| Ml 90 .—. Anzusehen Don 3—5 Uhr
Ritterstraße Nr . 42, IV . , v.

(27697)

Neuzeitlich geräumige und sonnige

4 Zim.-Wohnung
mit Kachelosenheizung , Südlage , in der
Dragonerftraste , aus l . Oktober 1934 unter
günstigen Bedingungen zu vermieten .

Marlftahler & Barth ,
Neureuterstraßo Nr . 4.

ZZ . Wohnung
geräumig u . sonn .,
Hinterhaus , s . St .,
Stadtmitte , auf fof .
od . später f. 45 Ä«
monatl . zu vermiet .
Angebote u . B7231
an die Bad . Presse .

Neubau -
Wohnungen

3 Jim ., m . u . ohne
eing . Bad , Preis !.
55 — 80 Mr ., auf 1.
Okt . zu vermieten .
Näher . : L . Körner ,
Klauprechlstraße 15 .
Tel . 3151 . ( 12074

Moderne

3 Z . Wohnung
in Bahnhosn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Bangcschäst Julius
Schäfer , Weltzien -
straße 8 . ( 12224 )

Schöne , sonnige
Z Zimmer .Wohnung
m . gr . Diele , üb . 2
Tr . , i . best, « estst..
Lage , p. 1. 1V. St a.
luh . Dauerm . z. tn .
Angebote u . E722Z
an di« Bad Presse .

Lanwohnung
in schöner Gebirgs -
gegend , 1 größeres ,
Z kl. Zimmer , mit
Ballon , billig zu
verm . Autoverkehr .
Angeb . u . B27797 »
an die Bad . Presse .

Schill,enür . 28 ,
2Z .-Wohnung
auf sofort zu verm .
Näheres 3 . Stock .

2Z .-Wohnung
an kinderl . Ehep . a.
I. Okt. zu vermiet .
(Südstadt ) . Ang . u .

» 7228 an Bad . Pr .

SeMllsrSme
s. Lager und Büro , ca. 100 qm , mögt ,
zentral gelegen , pari . , per l . Ott gesucht.
Daucrmictcr . Ang . u . G723I! an Bad . Pr

GLADENG
mit od. ohne Wohng . , Weststadt , womöal .
Kaiserallee , p. 1. Okt. zu miete » gesucht.
Angebote unt . J7227 an die Bad Presse

Helle , geräumige

1 Bis S ZllW .'MliW
in guter Lage zwischen Hauptbahnhos und
Stadtzentrum , möglichst mit Zentralheizg . ,
s. Archilekturbüro aus sofort od. 1. O» ob.
gesucht. Angebots mit Preis an das :
Erzb . Bauaai «, Beiertheimer -Allee Nr . 16.

Reise -
Chauffeur

intell . Fahrer , best
Ref . , 7>4 Jahre b.
I . Firma tat ., sucht
Stelle a. Pers .» od.
Lieserw . Zuschr . erb .
u .W27839a a . B . P ,

Groß -
Ahrmacher

Führerschein Illb ,
Z8 I ., sucht Beschiis .
«igung . 500 M Na »,
tion werden gestellt .
Offerte » u C27902a
a» die Bad . Presse .

Lehrstelle
gesucht.

Suche f. Verwand . ,
Ig I . alt , aus gut .
Hause , sleiß . u . ehr -
lich, welch . Bäckerei
erlernt hat u . noch
das Konditoreihand -
werk erlernen will ,
eine passende Stelle .

91. Naumann , Bühl
(Bd .) Benderstr . 32

Kräftiger , junger

Mann
17 Jahre alt ,

sucht Lehrstelle
als

Bäcker und
Konditor

Hat sehr gute Vor -
kenntniff «. — <» efl .
Augebote u . E99I7
an die Bad . Presse .

Aufnahme
sucht früh , wirtfch
Leiterin , 55 I ., s.
rüstig , in gt . Heim
od . Klinik . Wäsche
o. Küche übernehme
geg . freie Station .
Angeb . nnt . B7251
an die Bad . Presse .

Neunzehnjähriges

Miilei»
mit französischem
Diplom und Han »
velSmalura sucht für
den 1. Oktober
al pari stehende Stelle
mit Kost und Woh -
nung , ohne Gehalt ,
in guter Fa »>ilie ,
wo sie Gelegenbeit
hätte , sich in der
de»ifche» Sprache
weiter,ubild . Würde
ebenfalls französische
Stnndeu geben .

Sich wenden an :
Br ^chet-Gigon ,

DelSberg (Schweiz )

BesondereGeleaenlmt
Züchtiger Kaufmann

(Arier )
(3 Jahre Auslanditätigkeit ) , der seit 20 Jahren nur
leitend « und selbständige Stellungen bekleidete , der aber
durch an ihm begangenen Betrug Existenz und Ver .
möge » verloren hat ,

iuM neuen Wirkungskreis
glew welcher Art.

Fähigkeiten : l . Bürokraft , erfahrener Organisator
und Werbesachmann , tüchtiger Korrespondent , bilanz -
sicher, intensiver Arbeiter , dem Arbeiten Lebensinhalt
ist. Beste Zeugnisse und Empfehluugen .

Anfragen erbeten unt . D27903 » an die Bad . Press «

Lesuolisn S !s mich bitte während des

Saison -Schluß -Verkauf
vom 30 . Juli bis 11. August 1934

und sehen Sie sich meine Ware und
vor allem meine billigen Preise an

A . E . MARKERT
DAMEN - MODEN
Karlsruhe # Kaiserstrasse 189

Solide , zuverlässige
Frau , 50 , geschied .,
sucht Stelle als

od . Stütze , auch tn
ll . Landwirtschast .
Angeb . u . J27707 »
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Metzgerladen
und Wohnung

Rheinstrahe 13 , aus
sosort zu vermieten .
Angeb . unt . I 7217
an die Bad . Presse .

Lagerraum
auch sür Möbellage¬
rung od . Werlstätie
zu vermiet . Vieseld ,
Marlgrasenstr . 45 .

Bader-Baden
Geräumige

Serrschasts -
Wolinung

5- 6 Zimmer
Terrasse , Ztr .-Hzg . .
Bad u . sonstig . Zu -
behör , in herrlicher
Villenlage , sof . zu
verm . Ofsert . unt .
<?27782 an Bd . Pr .

'c/ £ gehöht f

KZ .-Wohnung
auch als Büro ,

Akademiestr . , 2. St . ,
Sonnens . , a . I . Ol «,
zu vermiet . Näher
Slesanienftr . 49,111 .

Herrschasts-
Wohnung
zu vermieten .

mit 5 Zimmern ,
Küche, Bad , W .-C.,
Keller u . Speicher ,2 . Obergeschoß , in
guter Wohnlage der
Oststadl , Parknähe .
Mietzins 87 Mark .

Angeb . u . $ 9819
an die Bad . Presse .

4 Zim .-Wohnung
» riegsstr . 280 , II .,m . Bad u . Osenhz .,
auf 1. g . 3t od . I .
10 . 34 zu vermiet .
Näh . : Ettlingerstr .
33 , II ., Tel . 7299 .

Wintcrftraße 22 ,
ist in ruh . Hause im
3 . Stock eine schöne

Wohnung
v. 4 Zim . nebst Zu -
behör bald , zu vernl .
Näh . das . t. 2 . St .

( 12711 )

Solche (Briefe
beweisen die unübertreffliche Wirksamkeit insbesondere der
kleinen Anzeigen in der Badischen Presse . Der große Erfolgist begründet durch die hohe Auflage und dichte Verbreitung
der Badischen Presse in Stadt und Land .

Ruhige

43 .-Wohnung
f. einem Gemeinde¬
haus vom 1. Okt.
1934 ab zu bezieh .
Gut geeignet f. im
Ruhestand befind !.
Beamten . Näher , zu
ersr . beim «kvang .
Psarram « Obervrech -
tat ( Schwarzwald ) .

( 27696 )

Große

4Z .°MhllUNg
mit Baderaum und
Speiselamm .. Nähe
Stratzenbahndepot ,

preisw . a. 1. 10 . 34
zu verm . Oss . unt .
R 7215 an Bd . Pr .

Schöne

ZZ .'Wolinung
pari ., m . Zub ., aul
sos . o . spät , zu vm .
Veilchenstr . 27 , III .

3 Z .'Mii .
im 4. Stock , neu
hergerichtet , an ll . ,
euh . Familie , pünltl .
Zahler , sosort zu
vermieten , ev. auch
später . Preis »8 Jl
p . Man . Oststadt .
Angebote » . H93',0
an die Bad . Presse .

Aus 1. Oll . 1934

4Z .-W0llNUNg
Gartens « . 49 , Erd¬
geschoß , zu vermiet .
Zu erfrag . ( 12725 )

Kaiserallee 10 .
Bad . Araueuverein .

Z^ Z .-Wohn .
mit Zubehör , Aork-
str. 19 . IV . auf 1 .
Oktober zu vermiet .

( 27698 )

Zu vermieten , so»
sort geräumige

Dreizimmer -
Schöne , sonnige

ZZ .' WchNNNg
in ruh . gut . Hause ,
auf 1. Oktober zu
vermieten . ( Stadt¬
teil Rintheim ) . An -
geböte unt . B 7201
an die Bad . Presse .

Wohnung
(Neubau ) , mit allem
Komsor «, in Land -
u. Kurort am Bo -
densee , monatliche
Mieie 4Z M . An¬
gebote u . 0279 « !«
an die Bad . Presse .

Meine sonnige , ge¬
räumige

iZ .-WohNUNg
mit eingericht . Bad .
sl . Wasser , ist ver -
setzungshalber auf
1. Okt. zu vermiet .
L. Ernst , Wendl -

str. 19,1V . ( 12731

In Neubau am
Mühlb . Tor sehr
schöne

4M
m. Warmw .-Heiz .
u . all . Komsor «. a
1. Oft . 34 z . verm .
Lessiugftr . I, Part .

Schöne

4 Z.-Wohng.
mit Bad ll . Man¬
sarde , Südwestsladt ,
auf 1. Olt . zu ver -
miet . Miete 74 «« .
Näheres : *
« iimwstr . 9, ll .

Eine gemütliche Ecke . . .
Kein Wunder - es sind Trefzger -
Möbei . Da ist es leicht , ein Heim
gemütlich zu machen . Lassen Sie
sich bald - vollkommen zwang -
os natürlich • unsere Ausstel¬
lung schöner und preiswürdiger
Möbel zeigen .

Kar<stuhe
Kaiserstr . 97

Süddeutsche Mäbel -Industrie
Qeir . Trefzgar GmbH. , Rastatt

Ferien¬
aufenthalt !
Habe in ruh . Lage

( Waldesnähe ) drei
möbl . Zimmer mit
Küche zu vermieten ,
evtl . werden die Z .
auch einz . m . Früh -
stück abgegeb . Näh .

Hans Günther ,
Luftkurort Baiers -
vronn , b. Schönblick .

( 27860 )
Schöne , sonnige

2Z .-Wohnung
Seitb ., neu Herger .,
per sof . an pünltl .
Zahl . z. vm . Näh .
Kaisers «! .' 168 , IV ." 2 Z .-WolM.
aus 1. 9 . an 1— 2
Personen zu verm .
Kaiserallee 29 , pt .

( 12736 )

1 Zimmer , flikoue
und KUche

für alleinst . Person
od . älteres Ehepaar
sosort zu verm . Die
Wohng . ist neu her -
gerichtet . Angeb . u .
B 9944 an Bd . Pr .

Gut möbliertes
Zimmer

m. 2 Betten zu vm .
(auch vorübergehd .)
Kaiserstr . 101, 2 Tr
r., Eing . Herrensir
Möbl . Zimmer , neu
Herger ., i . gt . Haufe
zu vm . Steins « . 31 ,
2 . St . (Lidellplatz ) .

Schöner Sommer-
anfenthalt

im Lenchtal !
2 gut möbl . Zlmm .
mit voller Penston
pro Tag je Z M zu
vermiet . A » geb . u .
327198 « a. Bd . Pv ,

Schiihmacheverks «.
m. 1 Zim .-Wohng .,
Südst . bevorz ., ges .
sos. od . 1 . Okt . . a .
Hlhs . Angeb . unter
FW2591 an B . Pr .
Filiale Werderpl .

5 Zimmer-
in Karlsruhe von
Beamten sofort zu
mieten gesucht . An -
geböte unt . $ 27781
an die Bad . Presse .

4-53 .* .
sonn ., 2 . od . 3 . Sl .,
Et .-Hzg ., nur 2 ält .
Pers ., z. Okt . ges .
Pr . bis 90 °« . Off .
u . F7224 an B . Pr .

Immobilien

Verkaufs - und Ver -
soudstelle durch P .
Holste ?, Breslau I .

( 2112325 )

Zelikatellen-
Eeschäit

in erster Lage , pr .
Existenz , zu Verls .
Ers . Kap . ca . 5000
Mgrk . Angeb . unt .
C 9945 an Bd . Pr .
Weg . Todesf . ver -

kause od . verpachte
ich mein gutgehend .

kelchüst
in der Nähe von
Karlsruhe . Slngeb .
unt . Nr . v 7182 an
die Bad . Presse .

Zigarren¬
geschäft

sos. billig zu verkf .
Angeb . unt . E 9954
an die Bad . Prefse .

Wirtschaft
zu raufen gesucht ,
sofort oder später .
Nähere Anfragen z.
richten unt . W 418
an die Bad . Presse .
Berk , gutgeh . Wirt -
schas« mit Kelterei ,
Brennerei , Jndustr .-
Platz (Murgtal ) ,
18 000 . « , Anzahlg .
5— «ovo -« . Off . u .
R 27905g an B . Pr .

ZZ .
-Wolinung

gesucht . Mlühlburg
bevorzugt . Angebote
unt . Nr . O 7244 an
die Badische Presse .
Ges . z . 1 . 10 . 34 gr .

ZZ .'Wohnung
von pünktl . Zahler .
Offert , unt . P 7243
an die Bad . Presse .

Möbl.Zimmer
in ruh ., geschloss. H .
sofort zu vermieten .
Sofienftr . 105 , ll .

Gut möbl . Mans .
10 .Ä mtl . p . 1 . Aug .
zu vm . Das . per 1.
Sepl . gut möbliert .
Schlasz . 15 M mtl .,
evtl . Küchenbenützg .
Zirkel 14 , III . , r .
Anzus . ab Montag .
Sehr gut mbl . Zim .
zum I . 8 . zu verm .
« aiserstr . 136 , III .
Hübsch möbl ., weiß .

Zimmer
zu vermieten . *

rttiAstt/32,1 Tr .

2- 3 Z .-WohN .
(Part , oder 1 Tr . )
ni . gr . Küche « . Ms .,
v . äl «. Ehep . (Pr .-
Beamt .) per 1 . Okt .
auch in Vorort od .
Umgebg . v . pktl. Z .
ges . Anaeb . m . Pr .
u . (57232 an B . Pr .

2-33 .°M ».
v . 3 Pers . bis zu
35M , p. sof . z. mie -
te» ges. Angeb . n .
B722l» an Bad . Pr .

2 oder 3
Z . - Wohnung
auf sosort od . spät ,
gesucht. Anged u .
Z7219 an Bad . Pr .

2-3 Z .-WlA .
bis 1 . 9 . zu mieten
ges . 3 erwachs . P .
Offert , unt . M7241
an die Bad . Presse .

Ehep . m . Kind s. f.
einige Wochen

1-2 WIM
m . Küchenbenützung
Eilangeb . u . AIZ327
an die Bad . Presse .

Wohn - » . Schlafzini .
Lest , möbl ., auch an
Ehepaar , m . Küch .-
Ben ., sow . Einzel -
zimm . ( evtl . a . vor -
übergeh . ) zu verm .
Zu erfrag . ( 12729 )
Lamms » . 12 , II .

Möbl.Zimmer
Schlobvlatzn . , mit o
ohne Pension z. vm .
Adlers » . 4, IV ., r
Gut möbl . Zilnnier
zu verm . (FW2592
Werderplah 34 , III .

Möbl . Zimmer
schöne , ruh . Stabil .,
a . 1 . 9 . zu vermiet .
Edel >?heimstr . 6, II .,
bei Ludwig . *

Junger Herr sucht

möbl. Zimmer
in ruhiger Lage a .
1 . Ott . Ferienmon .
August/Sept . halber
Preis . Angeb . unt .
(59952 an Bad . Pr .

Leer. Zimmer
sonn ., aus 1. Sept .
in der Oststadl ges .
Angeb . unl . D 7233
an die Bad . Presse .
Schönes , großes

möbl. Zimmer
m . Küchenb . z. miet .
gesucht . Angeb . unt .
mrm an Bd . Pr .

Mehgerei
evtl . mit Wirtschaft
auf sos . od . später
zu pachten gesucht .
Ang . u . O 27772a
an die Bad . Presse .

Metzgerei
gutgeh . Geschäft , in
grötz . Amissl . Bad .

zu verpachten .
Angeb . unt . E 7234
an die Bad . Presse .

Billa
Vorstadt v. ttarlsr .,in schön. Lage , ozon -
reiche Luft . 6 Zim .
m. all . Komf ., schö-
ner Gart , etc . , um -
ständehalb , preis »» ,
zu verlaus . Ang . v .
Z724 » an Bad . Pr .

Herrschaftliche

Schwarzw .-
Villa

im Herrl . Renchlal ,
10 Zimm ., 2 Man¬
sarden , gr . Veran ;
den , 44 Ar Edelov >»-
u . Gemüfegart ., li .
Hochtannenwäldchen ,
Wasserieitg . . ei . L .
usw ., Hill , verläuft .
( Geeign . f. Pens . ) .
Angeb . u . D27799 «
an die Bad . Presse .

Auto -
Reparaturwerkftätte
mögt . m . Garagen
z. pachten ges . Ang
u . $ 7226 a. Bd . Pr .

Beste

Kapitalanlage
Rentabl . Geschäfts -

Haus m . Laden , in
best . Zustande , bill .
zu Verls . Angeb . u .
D 7253 an Bd . Pr .

Etagenhaus
auch für Ein - oder
Zweifamilien -Haus
geeignet , sowie für
Arzt etc . , in guter
Stadtlage zu Verls .
Angeb . unt . T 7240
an die Bad . Presse .

Renfenhaus
3X3 Zimmer , Bä¬
der etc ., billig zu
oerkaufen . Anzahlg .
8000 bis 10 000 -̂ .
Angeb . unl . G 9949
an die Bad . Presse .

Sausm.Ladelk
Lebensm ., f . 4500 .«
verlfl . Anz . 15 »» *« .
twsam , Karls » . 35 .

Wohnhaus
mit 1X3 , 3x4 Z ^
Wohnungen , Mans .
sowie Garten , in
Sladllage , m . 7000
Ml . Anz . zu Verls .
Jnterefs . woll . ansr .
II. 0-9948 an 58. Pr .
Berl . bei B .-Baden
landw . Anwesen , 15
Morg ., arrond ., 3
Lagersch . , El .-Mot .«
mit Kiesgrube , Pr .
18 000 ^ . Ang . u .
G2790K » an B . Pr .

Siedluugsland
i . schön . Höhenlage
i . Schwarzw ., best ,
geeignet f . Ferien -
Häuschen oder zum
Bau e. Dauerheims ,
preiswert zu verkf .
Edwin Albiez , Ur»
berg b. St . Blasien .

( 27689 ) ;

Kurort Serrenalb
(Schwarzwald )

prachtvoll gelegenes

Kurheim
günstig zu verlausen .

14 Zimmer, , davon 6 gut eingerichtet ,
fließ . Wasser , Bad , Veranda . Garten ,auch als 2-Familieuhaus sehr gut
geeignet . Anzahlung M 7000 .—

Näheres durch Architekt Kugele ,
H e r r e u a l b , oder BezirkS . Spar .
lasse , D u r l a ch. (A12322 )

Sehr U keil» »!
in ausblühender Garnif .. u . IndustriestadtK »ad . Schwarzw ., weg . schw. » ranlh .soso « zu verkauf . Ersordl . 12—15 000 «als An, . Nur ernst - Refl . (keine Verm .)erhall , geg . Retourmarke Auskunst . Fü ,jg . , tücht . Fachleute beste Zuk . Zuschrist .unter Nr . L2778ga an die Bad . Press «.

Eckhaus
mit LebenSmiltelge -
schüft wird umstän -
dehalber z. Preise
von 35 000 M bei
5— 8000 M Anzah¬
lung verlauft . Jah¬
resmiele ca . 6000M .
Angeb . unt . ® 9940
an ine Bad . Presse .

Zu verlausen :

Haus
mit Garten
auch als Werlstätte
oder Fabrikgebäude
geeignet . Angeb . u .
Z27790a an B . Pr .

Rentenhaus
m . Laden u . 14X2
Zimm .-Wohnungen ,

bei 12— 15 000 M
Anzahlg . zu Verls .
Preis 48 000 Ml .
Miete 6900 Marl .
Angeb . unt . W9942
an die Bad . Presse .

Haus
Weststadt , mit 3X4
und 1x3 Z .-Woh -
nungen , Bad , Ein -
fahrt u . Garten , z .
Verls . Preis 35 000
M , Anz . 12 000 »« .
Angeb . unt . ü 9934
an di« Bd . Preise.

Srelsliilkiges Sa»;
mit drei 2 Z .-Wohnungen u. drei 3 3 »
Wohnungen , für I8V00 M zu verlaufen ,achr gute Kapitalanlage . — Offertenunter Nr . g-9928 an die Badische Presse .

la Kapitalanlage
Rentetlhims

6X3 , 1X4 und 1X5 Zimmer mit Küche,Bad , Speisekamm ., Wobnmansarden , Bal .lons usw . , sonnige , freie Lage , erstklalsiggebautes Grundstück, mit sehr guten Hits ,tern , bei 20—25 000 M Anzahlung zu ver .
kaufen . Verzinsung sü» eigenes Kapital12 Prozent .

Selbstkäufer -Zuschriftxn erbeten unterNr . V7247 an die Badische Presse

Wosieiiillm Mim
In sonnig . , freier Hanglage mit schön.Fernblick , soll in Grötzingen , d. bad^Malerdors , ca . 5 Klm . von Karlsrube ,eine Siedlung von Einsamilienhhäufern

gebaut werden . Geplant sind Häuser in
bester Ausstattung m. Garagen u . Klein -
a» «o. Baugelände zu 2.— Xtilqm . Di -
Häuser werden mit Gas . Wasser und
Elektrizität versorgt . »

Dipl . -Jng . W . Wede — Grötzingen .

Geld
und Entschuldung
durch Sparvertrag .
Aleniannia Spar -
u . Kredit -Gesellsch .
m .b.H., Lörrach .

( 27661a )

Suche zu «— 6% %
4—6000 Jl

1. Hypothek . Schät¬
zung 20 000 Mark .
Angeb . unl . K 7209
an die Bad . Presse .

2—3000 Jl
aus neues Wohnhs .
als 1 . Hypothek zu
6 '/j — 17 % Zins ges .
Angeb . u . G 7225
an die Bad . Presse .

Kapitalanlage
1300 Mark

bei prima Sicherheit
a Hau ? u Geschäft
u . hohen Zins n .
Extravergül . gesucht .
Angebote u. R72 !5
an die Bad . Preise

hilft t
BeiKredi - undGe !d-
schwierigkeiten hel¬
fen wir alien ourcll

Zwecksparen mit
billigen

Tllgung -'darlehen ." eq eme Monats -
Raten . Kostenlo e
Auskunft und

Beiat : ng duren di«
Generai -Atentur

Kar sruhe
AmalienstraBe24lll .

unter Reichs -
Aufsicht

gem . Ges . V. 17 5 . 33

Darlehen
500 — lOOOc/Ägesucht
gegen Sicherheit u .
gute Bergütg . An¬
gebote unt . D 9953
an die Bad . Presse .

Wer
leiht Nichtig . Gefch .»
Frau fof . geg . Si¬
cherheil 50 Ml . auf
0 Woch . Rückzahlg .
60 Mk . Angeb . unt .
C 7252 an Bd . Pr .

im Hypotheken -
Gelder

günstig auszuleihen durch
Julius Zimmer , Bankprokurist a . D.
Karlsruhe , Lenzatr , 11. Tel . 259Q
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Badische Städtebilder :

Kornberg in der Geschichte.
Was Stadt und Schlotz in sieben Jahrhunderten erledlen .

Seme strategische Lage an der Durchgangsstraße
Rhein -Bodensee.

Hornberg , 28. Juli .
Von den Städtebildern , dl« im Gebiet der Schwarzwaldbahn

den Reisenden — und nicht nur den Fremden — immer wieder zu
fesseln vermögen , ist vornehmlich das Bild , dos Stadt und
Schlotz Hornberg bietet , besonders eindrucksvoll und nachhaltig .
Wie bei so vielen Städten waren es auch hier weniger die land -

Rathaus mit Schlofl.
Siek «, di « zur Gründung führten , vielmehr mag es die

strategisch hervorragend « Lage des Hornberges gewesen sein , die
die Freiherrn von Hornberg veronlaßten , ihre Burg Alt »
Hornberg aufzugeben und im Jahre 1280 hier eine stark Feste
zu bauen , die die bedeutende Strohe vom Rhein zum Bodenfee —
die hier den Uebergang über den Schwarzwaldkamm begann — voll -
ständig beherrschte . In ihrem Schutz entstand bald die Stadtsiedlung .

Damals trennte sich aber auch Burkhard von Hornberg von
seinen Brüdern . Er fiedelte nach Tryberg über , wo er sich eine
Burg baute und sich nach ihr Freiherr von Tryberg nannte . Er
war der Begründer jenes Geschlechtes , dem keine lange Lebensdauer
beschieden war . Jedoch auch das Geschlecht der Freiherrn von Horn -
berg , deren Herkunft im Dunkeln liegt , konnte sich hier nicht dauernd
behaupten . Die glanzvoll « Vergangenheit dieses Geschlechtes . das
rm Jahre 1093 erste urkundlich « Erwähnung erfährt , dessen Ange -
hörig « oftmals als Mitbegründer und Aebte von Klöstern wie im
Gefolge der Kaiser rühmliche Erwähnung erfahren und das als
höchste Blüte den Minnesänger Bruno von Hornberg — «er
in ver Mönchischen Handschrift Aufnahme findet — her -
vorbrachte , fand seine tiefste Erniedrigung in dem Raubritter
Bruno Wernher von Hornberg .

Die zahllosen vorhandenen Urkunden sprechen von den ewigen
finanziellen Röten der Hornberger eine deutlich « Sprache , entäußern
sie sich doch seit 1344 Stück für Stück ihres Besitzes und ihrer Rechte .
Ja sie scheuen sich nicht , ihre Untertanen , wie zum Beispiel de -r
„fromen und erboren Knecht Hartman den Wirth " abzupumpen ,
dem sie 1339 einen Schuldschein über „11 psd. guter genemer Frei -
burger Münz " ausstellen . Ihre Nachbarn , die Grafen von
Württemberg , sind «s , di « allen Besitz und di« Recht« . d« ren
sich die Hornberger entledigen , erwerben , bis sie 1448 auch den letzter.
R « st dieses Besitzes an sich bringen und damit ver Verwirklichung
ihres Traumes , ein« V« rbindung mit ihrem burgundischen Besitz in
Richtung des Rh « in «s herzustellen , um ein Stück näher rücken.

Durch die nunmehrige Zugehörigkeit zu ven württenHergischen
Besitzungen teilt Hornberg , das erst in der Hand der Grafen von
Württemberg zu « iner wichtigen Schlüsselstellung für den Ueber -
gang über den Schwarzwald wird , das roechietvoll « Schicksal, in dos
dieses streitbare Geschlecht ihre Lande verstricken . Wohl bleiben
Stadt und Amt Hornberg von den Greueln und Folgen d« s Bauern -
krieges verschont , während zur gleichen Z«it das Tryberger Schloß
von den Aufständischen zerstört wird .

Trotzdem die neuen Herren di « alten Freiheiten der Hornberger
schwer beschnitten hatten , nahmen diese , obschon von den alifständi -
schen Bauern unter Drohungen zur Teilnahme aufgefordert , an der
Revolte nicht teil , doch werden sie von allen Händeln und Fehden
ihrer neuen Gebieter stark in Mitleidenschaft gezogen . Besonders
find es die V i l l i n g e r , die sich kaum eine Gelegenheit entgehen
lassen , die ihnen verhaßten Württemberg « in ihrem südwestlichsten
Grenzgebiet — Horniberg — zu schädigen .

Das „Hornberger Schieben".
Als 1519 der zügellose Ullrich von Württemberg wegen

verschiedener Missetaten (Ermordung seines Freundes Hons von
Hutten , Vrandschatzung der Reichsstadt Reutlingen ) , vom Kaiser in
die Acht getan , sein Land fluchtartig verlassen muß , das vom lchwä-
bischen Bund besetzt wird , erhalten die Villinger vom Bund den
Auftrag , das Amt , die Stadt und di « Schlösser Hornberg zu besetzen.
Am 17 . April 1519 kommen die Villinger , die

'
nach der Besetzung

von St Georgen und Tennenbronn aus Triberg und st . georgischen
Ortschaften Zuzug erhalten , etwa 1000 Mann stark vor Hornberg an .

Run spielt sich hier jene Episode ab , di« . später durch die rer -
schjebensten legendären Uedertreibungen vollständiz entstellt , wohl
das tatsächliche Begebnis der Geschichte voin „ Hornberger
Schießen " darstellt , durch das Hornberg zu einem zweifelhaften

Ruhm kam . Während nämlich die Bürgerschaft der Stadt und di«
Besatzung d«s vorderen Schlosses geneigt waren , der Aufforderung
der Villinger zur Uebergaibe und Eidesleistung „dem Hause Oester -
reich , dem schwäbischen Bund und einer Stadt Villingen " nachzu -
kommen und darüber noch verhandeln , beginnt plötzlich die Be¬
satzung des hinteren Schlosses ein wütendes Schießen auf die Be -
lagerer , daß , wie der Chronist als Augenzeuge vermeldet , „ . . . die
Asste von den Bäumen spritzten , doch schoß er nicht über zwei Schüsse
gefährlich , di« anderen gingen alle über die Berge , über die hundert
Schuß ".

Roch diesem nutzlosen Aufwand und ruhmlosen , völlig erfolg -
losen Schießen , ergibt sich auch dos zweite Schloß , das nun ebenfalls
besetzt wird . Am 19 . April ziehen die Villinger wieder ab , jedoch nicht ,
ohne als Beutestücke den größten Teil des Hornberger Stadtarchivs
mitzunehmen .

Fehde mit den Villingern.
Zeiten des Ausstiegs wechseln dann mit Zelten der Rot , Teue -

rung , Brand und Zerstörung . Das Jahr 1534 ist von besonderer
Bedeutung . In diesem Jahre wird das stattliche Rathaus er -
richtet , das Zeuge einer gewissen Wohlhabenheit seiner Bürger ist .
Im gleichen Jahre nimmt nach der glücklichen Schlacht bei Laufen
Herzog Ulrich von Württemberg sein Land wieder in Besiti und
führt in diesem mit größtem Eifer die Reformation ein . Ebenso
beisucht Herzog Ulrich in diesem Jahre die Stadt , in der er di« Eib -
Huldigung von Amt und Stadt Hornb « rg entgegennimmt . Die
dauernden Religionsstreitigkeiten lassen neue kriegerische Nerwick -
lungen befürchten und geben Anlaß , daß 1564 das Hintere große
Schloß neu erstellt wird . Ein Menschenalter später bringt der
Dreißigjährige Krieg Rot und Elend ohne E -ide . 1631 unitet die
Pest in Hornberg ; kaum erholt , wird si« 1633 von den Villingern
geplündert .

Im nächsten Jahre , 1634 , wird den Hornberger, , b«sonders übel
mitgespielt . Zweimal erschein «» in di «sem Jahr « die Villing « r , die
am 29. April di« Stadt überfallen und Geiseln davonschleppen , am
9 . September wieder kommen und di « Stadt erneut plündern und
anzünden , obwohl « in Vergleich abschlössen wurde und Hornb « rg
die Hälfte des WZkorbgeldes mit 600 Gulden bereits bezahlt hatte .
Auch das genau 100 Jahre alte Ratbaus wurde ein Raub der Flam -
men . Hunger und Pest taten ein übriges und reduzierten die Ein -
wohnerfchaft bis auf 25 Bürger . Im gleichen Jakire fordert Villin -
gen von der kaiserlichen Regierung die württembergischen Aemter .
Hornberg und Tuttlingen als Entschädigung für die Belagerungen
seitens der Württemberg « ! , wird aber , wie schon 1520, wo es das
gleiche Ansinnen stellt « , von den kaiserlichen Räten abgewiesen .

Vom Herbst 1633 bis Frühjahr 1634 war Conrad Wiederholt ,
der rühmlichst bekannt « Verteidiger d« r Feste Hohentwyl , Kommon -
dant des Schlosses Hornberg .

Räch dem Ende des Dreißigjährigen Krieges herrschte infolge der
tiefen Erschöpfung der Länder Ruhe , bis der '

panische Erbfolgekrieg
den Schwarzwald erneut zum Tummelplatz fremder Sildatesta
macht . Die vom Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden , dem „T ü r-
kenlouis " besonders um Hornberg errichteten Verteidigungs -
anlagen konnten jedoch den Franzosen den Uebergang über den
Schwarzwald und die Vereinigung mit den Bayern nicht verwehren ,
weil diese Anlagen , auf die so große Hoffnungen gesetzt worden
waren , mit völlig unausgebildeten untauglichen Verteidigern , dem
„Schwäbischen Landsturm " besetzt war , der beim ersten Angriff die
Flucht ergriff .

, Durch Verrat fallen d -rbei (1706) di« beiden , bis dahin nie durch
Kampf eingenommenen starken Schlösser in die Hand der Franzosen ,
die sie 1704 nach der Schlacht bei Höchstädt , wo sie von Prinz E u -
gen und Herzog von MorWorough geschlagen werden , auf ihrem
Rückzug gründlich zerstören und die Stadt plündern und einäschern .
Seither zeugen nur noch der Bergfried und das in Felsen gehauene
Pulverhaus von vergangener Größe . Roch einmal kommt neues
Leben auf den Schloßberg , als hier 1770 Herzog Eugen von
Württemberg seiner leiblich und seelisch licht ganz gesunden
Schwester Auguste Elisabeth (vermählt mit dem Fürsten Anselm
von Thurn und Taxis ) ein Schloß baut , das diese bis zu ihrem Tode
1787 bewohnt .

Die Dornberger werden badisch.
' Während der napoleonischen Herrschaft ist Hornberg politisches

Handelsobjekt . Als Oesterreich nach dem verlorenen Krieg
von 1809 groß « Gebi «te an den Rheinbund abtreten mutz, werden
diese Bayern — an die sie grenzen — einverleibt . Bayern mutz
jedoch Württemberg durch Abtretung anderer Gebiete , Württemberg
aber Baden und Hessen schadlos halten . Nach einjährigem , ider -
lichem Schacher kommt 1810 der Pariser Vertrag zustande , durch den ,
mit anderen Gebieten , der grötzte Teil des Amtes Hornberg von
Württemberg an Baden abgetreten wird .

An der nun friedlichen Entwicklung nimmt auch Hornberg teil ,
das im Zeitalter der Postkutsche von seiner wichtigen Lage am
Schnittpunkt zweier bedeutender Handelsstraßen (Straßburg —Schaff -
hausen und Freiburg —Kottweil ) profitiert and ein bedeutender

Posttnotenpunkt wird . Ständig halten die Poststatioren hier
40—50 Vorspannpferd « für den beschwerlichen Weg über den Paß
bereit , der damals von Hornberg direkt Aber Langenschiltach noch
Peterzell führte . Erst die 1839 gebaut « Straße durch das ober «
Gutachtal führt die Rout « über Triberg nach d« r Sommerau .

Kornberg wird Industriestadt . . .
Um dies« Zeit wird auch die Grundlage für Hornbergs später «

industrielle Entwicklung gelegt , als 1829 die in der Nähe
gefundene Porzellanerde ( die schon s«it langem in den Por »
zellansabriken von Calw und Schwarzenberg »erarbeitet wird ) zur
Errichtung einer Porzellanfabrik in Hornberg führt . Zu Beginn
der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts wird Hornbergs
Aufschwung zeitweise empfindlich gestört . 1856 verliert es sein
Amtsgericht , 1864 wird das selbständige Amt Hornberg ausgelöst
und das Hornberger Bezirksamt mit dem Triberger rereinizt . Mit
der Eröffnung der Schwarzwaldbahn am 10 . Oktober 1873
verliert Hornberg seine reichen Einkünfte aus dem lebhaften Post -

Alte Giebelhäuser an der Gutach.
und Frachtverkehr . Die notwendige Umstellung fördert die Indu -
strielle Entwicklung . Einen besonders starken Aufschwung nimmt
um diese Zeit in Hornberg die Holzschnitzerei , so daß Horn «
berg der bedeutendste Platz für dieses Gewerbe wird , das für ein
Menschenalter Hornbergs gewerblichen Charakter bestimmt , bis die
abisteigende Konjunktur der geschnitzten Schworzwälder Uhren diesem
Gewerbe stärksten Abbruch tut . Auch die . nach Erschöpfung der La -

ger der bei Hornberg gefundenen Porzellanerde , auf Steingut
umgestellten Porzellanfabrik findet starke Ausdehnung .

In den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts beschäftigt
sie bereits gegen 300 Arbeiter . Daneben entwickeln sich die Textil - ,
Maschinen -, Metall - , Pappen - und Lederindustrien , die Säge - und
Höbelwerke in beachtlichem Ausmaß , so daß Hornberg zum größten
Jndustrieplatz im jetzigen Bezirk Wolfach wird .

Krieg , Inflation und Deflation bringen die überall gesehenen
Zeiterscheinungen , doch vermag Hornbergs Industrie die auch hier
teilweise aufgetretenen Schwierigkeiten zum größten Teil zu mei «
stern . Auch heute finden die Erzeugnisse dieser Industrie , sanitäres

Bedeutung . Ein besonderes Ruhmesblatt hat sich die gesamte Horn -
berger Industrie dadurch erworben , daß sie im ersten Jahr der na«
tionalsozialistischen Regierung stärksten Angriff auf die , beim Um-

stürz auch in Hornberg noch stark in Erscheinung getretene Arbeits -
losigkeit mochte und aus eigener Kraft das Heer der Hornberger Er «
werbslosen fast vollständig dezimiert «.

. . . und bleibt Kurort.
Ungehindert durch diese industrielle Entwicklung vermochte Horn -

berg dank seiner landschaftlich bevorzugten Lage , deren oft geprie -

sen« Schönheit von der Industrie in keiner Weise keeinträchtigt
wird , sich auch als klimatischer Kurort einen großen Kre,s
begeisterter Freund « zu schössen . Hornberg , das sich trotz oller tech -

nischen Fortschritte ganz den Reiz eines typischen Schwarzwald -

Kleinstädtchens bewahrt hat , wird nach der beabsichtigten Freilegung
des Fachwerkes seiner vielen alten Giebelhäuser diesen Reiz noch
stärker zur Geltung bringen .

Durch die romantische Lage s« in«s Schlosses gilt Hornberg als
einer der schönsten Punkte des Schwarzwaldes . Steigende Fremden -

Ziffern beweisen Hornbergs Anziehungskraft , die nicht auf irgend «

welchen „Veranstaltungen "
, sondern einzig und allein in der Be «

«eisterung weckenden Landschaft beruht , die unvergänglich ist .
Fritz Arndt .

Bilder nach Originalzeichnungen von Ed. Trautwein .

Eigenartiger Unglücksfall .
Albbruck, 27. Juli . Auf der Albtalstraße in der Nähe von

St . Blasien , und zwar zwischen Immeneich und Unterkutterau . r.issen
sich beim Holzschlagen einige Stämme los und rutschten die Älb -
Halde hinunter . Sie fuhren mitten in ein Pferdefuhrwerk
hinein , das die Straße passierte . Die Pferde wurden zu Botwn
geschleudert und dem einendirekt das Hufeisen vom Fuß gerissen .
Wie durch ein Wunder kam der Fuhrmann ohne Verletzungen vavon .

Güte - zuqslokomolioe entgle st .
— Lörrach . 28. Juli . Bei E f r i n g e n ist am Freitag gegen

22 Uhr eine Güterzugslokomotive e n t g l e t st . Verletzt wurde
niemand . Doch waren die beiden Hauptgeleise bis Samstag
früh 2,52 Uhr gesperrt , um welche Zeit der eingleisige Betrieb
zwischen Freiburg - Bafel wieder aufgenommen werden konnte .
Der Sachschaden ist nicht groß . Ueber die Ursache des Unfalls
ist Untersuchung im Gange .

Die Kand in die Dreschmaschine gebracht.
Dundenheim (Amt Lahr ) . 27 . Juli . Das sieben Fahre alte

Söhnchen des Dreschmaschinenbesitzers Martin Ehret brachte die
linke Hand in die Dreschmaschine , wobei ihm der Daumen w e g g e-
rissen wurde . Das Kind wurde ins Offenburger Krankenhaus
gebracht .
15 Personen unter Vergiflungserscheinnngen erkrankt

— Eberbach , 27. Juni . Unter Vergiftungserschet -
nungen erkrankt sind im Stadtteil Neckarwimmersbach an »
fangs der Woche etwa 15 Personen . Neben Durchfall und
Erbrechen hatten sie hohes Fieber , so baß zwölf Personen in
ärztliche Behandlung genommen werden mußten . Die Erkrank -
ten hatten am Sonntag Speiseeis genossen und man ver «
mutet , daß irgend ein zur Eisbereitung verwendeter Bestand -
teil nicht einwandfrei war . Die Untersuchung ist im Gange .

Gegen Durst BuUrich -Brause 1 BuUrich -Salz .
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Baden-Baden stellt sich aus .
Das Gefichk der Bäderstadt in 100 Iahren . — Bemerkung und Anregung zu einer Bilderschau

der Vergangenheit .
- »« - Baden -Baden , 28 . Juli .

Noch drShnt den Baden -Bad «n« rn der Motorensturm der „2 0 0 0«
K i l o m e te r fah r t " in den Ohren , und doppelt empfindet man
daher die Ruhe , die danach hier eingezogen ist. Ungehemmt durch
vorgeschriebene Umleitungen und Absperrungen spaziert der Kurgast
in den Promenaden und Alleen , und während in den Tagen der
entfesselten Maschinen der Kurort wie ein einziger Parkplatz sich
ausnahm und die Lichtentaler Allee zu einer Straß « der Material -
prüfungsstationen geworden war , erzeugt der Rückfall in die kur¬
gemäße Still « den Eindruck d«r Leere . In Wirklichkeit wird mit
End « dieses Monats der Fremdenbösuch die Zahl 5 0 0 0 0 über¬
schreiten . eine Ziffer , die um ungefähr IS 000 höher liegt als zu
demselben Datum des Vorjahres . Dieser Zuwachs allein ist höher
als etwa der Gssamtbefuch Baden -Badens vor hundert Jahren , im
Jahr « 1834.

Dieser Zahlenunterschied gibt nur «ine unvollkommene Vor -
stellung von der Spanne , die zwischen der Zeit vor eiiem Jahr -
hundert und heute liegt . Sinnfälligere Zeichen , die diesen Unter -
schied illustreren , sind in dem zurückliegenden Monat nur ton We¬
nigen beachtet worden . In d«n Stadtgeschichtlichen Samm -
lung « n , in den längst nicht mehr hierfür ausreichende «! Räumen
des ehemaligen Palais Hamilton , hat der Kustos Oftring er mit
liebevollem Verständnis eine kleine Bildergalerie aus den Bestän -
den der Sammlungen zusammengestellt , welche einen lleberblick über

das Stadtbild Baden - Baden » im letzten Jahrhun -
dert vermittelt . Aufgereiht an den Wänden und in den Aus -
stellungskästen sieht man Dokumente der Vergangenheit , besonders
Bilder , Stiche , Gemälde und Zeichnungen , die über das Aussehen
des Kurorts von einst aufklären . Es lohnt sich , in diesem kleinen
Sondermuiseum zu verweilen und sich an den reizvollen , verträum -
ten und verlspielten Zeugnissen des Stadtbildes von dazumal zu
orientieren . Wohl ist es ein « endgültig begrabene Vergangenheit ,
die da zu uns spricht , aber dach eben eine Vergangenheit , die einmal
echt« Wirklichkeit war , und zwar gerade jene Wirklichkeit , mit der
der Ruhm des Badeorts aufstieg Jeder Baden - Bavener sühlt sich
irgendwie mit bissen Überlieferungen seiner Stadt verbunden , jeder
zehrt von den Anekdoten und Geschichten , di « darüber kursieren , aber
nur wenigen ist es möglich , sich ein « Vorstellung davon zu machen ,in welcher Umgebung , in welchem Erlsbnisbereich sich jene von
Generation zu Generation weitervererbten Dinge abgespielt haben .
Das Bild jedoch vermittelt greifbare , sichtbar « Eindrücke , es spricht
zum Beschauer , und hier in bi«fs«m kleinen , an Wänden und auf
Tischen aufgeblättert « » Bilderbuch ist « in spürbarer Hauch Alt -
bad « ns eingefangen .

Es ist kein Zufall , daß di « Bildquellen Baden - Badens am reich-
sten im 1 ' 9 . Jahrhundert fließen . Zu dieser Zeit kam Ba -
d« n - Baden in Aufschwung , es wurde allmählich europäischer Tages -
und Modegesprächsgegenstand , Zeichner und Maler beeilten sich mit

Aus dem Angelbachtal.
Belebung de» Arbeitsmarktes . — Umstellung der Landwirtschaft .

m . Rotenberg , 26. Juli .
Wenn wir jetzt mitten im Bann « des Sommers einen Augen -

blick innehalten , um uns mit dem Gespenst der Arbeitslosigkeit zu
befassen , so können wir mit Freuden feststellen , daß im fortwähren -
den Kampfe mit dieser Menschheitsgeisel die letzten Wochen und
Monate eine weitere sichtliche Besserung aufweisen . Vor einem
Jahre war man der Arbeitslosigkeit gerade recht auf den Leib ge-
rückt und heute sehen wir allerorts schon einen vollen Ersolg . der
unverkennbar der Initiative der Regierung mit ihren so vielseitigen ,
energischen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen zukommt . So können wir
in erster Linie auf dem Gebiete des Arbeitsmarktes ein« weitere
Besserung feststellen , an der vor allem das Zimmerer - , Gipser - ,Maler - und Maurerhandwerk am meisten Anteil hat . Infolge der
fortdauernden , beständig warmen Witterungsverhältnisse konnte der
Arbeitsmarkt des Bauhandwerks eine intensive Belebung er -
fahren , so daß ein großer Teil der oft aus jenem Grunde hinaus -
geschobenen Projekte in Angriff genommen werden konnte . So war
der Arbeitsmarkt auf dem Gebiete des Bauhandw « rks in Mühl -
Hausen und Rettigheim erfreulich belebt . Rettigheim allein hatte
etwa 40 Gesuche um Bauzuschllsse vom Reich eingereicht und so wie
hier war es noch in vielen anderen Gemeinden . Auch in Rotenbergund Rauenberg ist eine gesteigerte Bautätigkeit zu bemerken . Das
beste Bild auf diesem Gebiet « gibt nicht zuletzt die Amtsstadt selbst
ab . die hier mit gut «m Beispiel vorangeht und eine ganze Reihe von
Um - und Neubauten , baulichen Veränderungen usw . im Verlaufe
dieses Jahres schon vorgenommen hat . Noch eine ganze Anzahl
weiterer Projekte sind vorgesehen , die zu einem guten Teile in den
kommenden Monaten dem Handwerk Arbeit und Brot geben werden .In der Z i g a r r en b r a n ch e ist es in einzelnen Gemeinden ,wie Miihlhausen , Oestringen und Rettigheim nicht schlecht bestellt .
Verschiedentlich haben neue Firmen ihren Einzug gehalten und mit
voller Belegschaft angefangen . Andere Firmen , wie die Ziege -
leien , die Leder - und Schuhwarenfabrikation , die
Metall - , Wellpapier - und Wickelformenindustrie haben durch Ver -
mehrung ihrer Belegschaft nicht weniger Anteil an der Besserungund Entlastung des Arbeitsmarktes . In echt nationalsozialistischem
Geiste hat sich der Kreisleiter Bürgermeister Bender , Wiesloch ,immer wieder bemüht , hier tatkräftig mitzuhelfen . In verschiedenen
Betrieben ist er persönlich vorstellig geworden und hat sich ganz in
diesem Sinne eingesetzt . Manchem älteren Arbeitslosen und alten
Kämpfer hat «r seine Arbeit zugute kommen lassen , wofür ihm volle
Anerkennung zuteil wurde . Alle oben angeführten Betriebe weisen
immer noch einen guten Geschäftsgang auf infolge der starken Auf -
tragsbelebung der ganzen letzten Wochen und Monat « . Auch aufdem Rot - Malscher Bruch herrschte ein reges Leben und Treiben ,wenn auch da und dort gewisse Einschränkungen vorgenommen wer -
den mußten . So können wir allüberall feststellen , daß die Arbeits -
losigkeit allerorts , wenn auch langsam , so doch deutlich spürbar sich
bessert , dank den vielseitigen und durchgreifenden Maßnahmen von
feiten der Reichsregierung und der Gemeinden .

Auch in der Landwirtschaft macht sich neuerdings immer
mehr eine langsame Umstellung bemerkbar , die mit manchen An -
schauungen der Vergangenheit bricht . Der ganze landwirtschaftliche
Betrieb scheint sich rationeller zu gestalten , sowohl hinsichtlich der
Mittel als auch des zu erreichenden Zweckes . Wenn wir nur an den
Tabakbau oder Hopsenbau erinnern , so sehen wir doch hier ganz
deutlich , daß man sich in vieler Hinsicht umgestellt hat und neue
Wege betrat , dank den vielseitigen Anregungen und Erfahrungender Badischen Landwirtschaftskammer , di« heut « in enger Fühlungund Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft und dem Landwirt steht .
Auf dem Gebiete des Tabakbaues ist die ganze Behandlung der
Pflanze bis zur Ernte und zum Verkaufe , wie auch beim Hopfenbau ,ein « ander « , als noch vor wenigen Jahren . Immer neue Erfährun -
gen nud V« rsuche mit positiven Ergebnissen werfen das Veraltete
über den Haufen . Im Hopfenbau kommt man neuerdings von den
Stangen ab und verwendet den sogenannten Galgenbau , der
sich schon bald bezahlt macht und eine bessere Kultur des Hopfens
gewährleisten soll.

Bürgerwehren , Milizen und Schllyengilden
in Baden .

Die Landesvereinigung der badischen Bürgerwehren und
Milizen ist in die unter dem Vorsitz des Ministers des Kultus ,des Unterrichts und der Justiz stehende Arbeitsgemein -
fchaftder badischen Heimatvereine aufgenommen worden . Betriebs -
ingenieur Fritz Niederer , der Kommandant der neu errichteten Karls -
ruher Bürgerwehr , wurde von dem Minister des Kultus , des
Unterrichts und der Iustz zum Landeskommandanten der badischen
Bürgerwehren und Milizen ernannt .

Von der Schloszschule Salem .
Die badische Regierung hat sich entschlossen , in den Vorstand der

Marigräslichen Schulstiftung in Salem einen Vertreter der
Unterrichtsver waltung zu entsenden , um unter An -
knüpfung an die dafür gegebenen und in Betracht kommenden Ueber -
lieferungen Salems dort eine vorbildliche Erziehungsstätte im neuen
Geiste zu schaffen . Es soll damit zugleich nicht nur das Interesse des
Staates an einem Fortbestand der Schule , sondern auch an einer
Erweiterung ihres Wirkungsgrades und ihrer Aufgaben zum Aus -
druck gebracht werden .

Bon der Universität Freiburg .
— Freiburg i . Br .. 28. Juli . Der Wiederaufbau der abge -

brannten Teile der Universität soll so schnell wie möglich vor -
genommen werden . Die Aufräumungsarbetten find rüstig vor -
geschritten . Ueber dem Westflügel wurde ein N o t d a ch errich -
tet . Ein solches Dach soll auch auf dem Südfliigel angebracht
werden . Die ausgebrannte Aula ist vollkommen von Schutt -
Material und Eisenteilen geräumt . Zwei hölzerne Schächte , die
bis ins dritte Stockwerk hinaufreichen , waren am Nord - und
Südflügel angebracht worden , um daS Schuttmaterial nach unten
»u befördern .

Äochschulmeister Schay beim Baden einem
Kerzschlag erlegen .

Keidelbera , 28 . Juli . Freitag vormittag bekam im Städtischen
Hallenbad der Student Hans Schatz aus Frankenthal nach einem
Kovfsvrung vom Sprungbrett einen Herzschlag und war sofort
tot . Man merkte , als Schatz nach dem Sprung weiterschwim -
men wollte , seine müden Bewegungen und »og ihn aus dem Was -
ser, worauf er sofort zusammenbrach . Einem Herzkramvf war ein
Herzschlag gefolgt . Schatz war als guter Schwimmer bekannt
und hatte im Vorjahr den Titel Hochschulmeister im K ü r s p r i n -
gen inn « .

ch
— Pforzheim , 27 . Juli . (An sTyphuS erkrankt ) ist in Nie -

fern ein Mäßiger Schüler . Er wurde ins Pforzheimer Kran -
kenhaus eingeliefert . Nach FeststeIllung des Bezirksarztes han¬
delt es sich nur um einen vereinzelten Fall , so daß also keine
weitere Gefahr besteht .

— Lörrach , 27. Juli . sUnfall .) In der Nacht auf Freitag
stürzte beim Transformatorenhaus an der Brombacher Straße
der auf dem Heimweg begriffene Landwirt Schindler von Wei -
tenau mit feinem Motorrad und blieb bewußtlos liegen .
Es war etwa gegen 1 Uhr nachts . Später vorüberkommende
Passanten fanden ihn auf und veranlaßten seine Ueberführuug
ins Lörracher Krankenhaus . Der Verunglückte , der auch Frei -
tag vormittag noch bewußtlos war , hat außer einer Gehirn -
erfchütterung noch weitere Kopfverletzungen davongetragen .

Wieslet bei Schopfheim , 27. Juli . lAutozusammenstoß .) Auf
der Straße Wieslet — Eichholz stießen ein Personenauto von Steinen
und ein Lieferwagen von Neuenweg derart heftig zusammen , daß
dem Lieferwagen die Vorderachse samt Räder abbrachen , und im
Personenauto eine neben dem Führer sitzende Frau durch die zer -
brochene Schutzscheibe starke Schnittwunden erhielt .

— Singe « a . H ., 27. Juli . lUebersahren und schwerverletzt .)
Ein etwa lljähriger Sohn der hier ansässigen Zigeunerfamilie
Winter wollte auf einen im Fahren begriffenen Sandwagen
aufspringen , kam dabei aber zu Fall und geriet unter die
Räder . Das rechte Hinterrad ging ihm direkt über das Ge -
nick. Mit schweren Kteferverletzungen , Quetschungen ,
Schürfungen usw . wurde er ins Krankenhaus eingeliefert .

d«ms« lb«n Eifer , diesen Ort und sein « Schönheiten festzuhalten , wie
die SchrMteller das L«ben und Treiben darin beschrieben . Die
meisten Bilder der ält « r« n Jahrhunderte erscheinen unvollkommen
oder zurechtgerückt , von denen des vergangenei Jahrhunderts j«doch
erhält man den Eindruck , daß st« unmittelbar aus dem Leb«n g«-
griffen sind . Sie entstanden ja zu einer Zeit , wo man mit neuen
Augen zu sehen gelernt hatt « , wo « ine neu « Naturempfindung den
Blick, namentlich für das Landschaftliche , erschloß .

D«r reizvollste Gegensatz vor hundert Jahcen mag der zwischen
dem ländlichen und weltstädtisch «n Charakter gewesen sein , der sich
in Baden - Baden ausprägte . Gerade disse Mischung war es , die zu
den Hauptanziehungspunkten der Ufer d« r Oos gehörte . Auf t «m
Leopoldsplatz gewahrt man das Kruzifix , das wie an « iner ländlichen
Wegkreuzung stumm « Wache hielt , vor den Basthäusera . vi « sich um
den Platz damals scharten , sieht man die Landleute in ihrer schmucken
Tracht sich unterhalt «n , ein hochbepackter Reisetagen hält etwa dort ,
wo jetzt der Verkehrsschutzmann den Autoverkehr regelt . Stadt und
Land berührt «« sich in Baden -Baden , und eigentlich hat sich darin
nichts geändert als die Verzückung der Grenzen , auf denen sich diese
Unterschiede begegnen . Damals ging es gleich hinter dem Leo -
poldsplatz , hinter den nahe daran gelegenen Toren , ins Länd -
liche hinaus , und am linken Ufer der Oos standen Gärten und wei -
dete Vieh . Heute sind die nicht mehr vorhandenen Tore gleichsam
weiter hinausgerückt , und man muß «in gutes Stück lünauspilgern ,
um ländlich « Eindrück « zu samm « ln .

Wo heute die Deutsche Bank am Eingang der Lichtentaler
Allee steht , war dicht dabei eine verträumte Mühle und eine
Gerberei , wie übrigens auch bei der vom damaligen Ooslaus ge-
bildeten „Insel ", an die noch die heutige Jnselstraße erinnert .
Wie heute noch , war damals der untere Teil der Sophienstraße
der Zugang zum Kurgarten , aber natürlich hatte das spatere
Palais Hamilton noch weit augenfälligere Bedeutung . Dagegen
war der obere Teil der Sophienstraße oder - Allee , wie man
früher sagte , als zu einer vornehmen Geschästspromenade um -
gewandelter „Graben ", ein weit mehr als heute beachteter Weg ,
der ins ländliche Idyll der Umgebung der Seufzerallee führte ,
das in den Dokumenten der Maler und Zeichner von damals
ein besonders beliebter Vorwurf ist . Karlsruher Künstler , wie
namentlich F r o m m e l und S ch a f f r o t h , bekümmerten sich
fleißig um die malerische Festhaltung der Baden -Badener Land »
schastsreize , die auf Landpartien in der Kutsche von einem für
handgreiflich nahe Feld - , Wald - und Wiesen -Romantik emp -
fänglichen Reisepublikum aus aller Welt begeistert erkundet
wurden .

Betrachtet man diese kleine Sonderausstellung , die aus den
späteren Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts auch photo -
graphische Bilddokumente zeigt , so wirb einem klar , wie wichtig
es ist , jede bauliche Veränderung im Bilde festzuhalten . Fort -
lausend verwandelt sich das Gesicht des Kurorts , wie rasch und
einschneidend gewahrt man erst , wenn man etwa eine Aus -
stellung wie diese aufmerksam und nachdenklich versolgt . Es
ergibt sich aus dieser Beobachtung eine praktische Forderung ,
die mit geringen Mitteln zu verwirklichen ist : überall , wo bau -
liebe Veränderungen vor sich gehen , sollten pslichtmäßiq die
betreffenden Stellen vor und nach den Umbauten im Bilde fest -
gehalten werden und diese Bilder dem Archiv der stadtgeschicht -
lichen Sammlungen eingereiht werden . Auf diese Weise ließe
sich der Wandel deS Stadtbilds dokumentarisch aufbewahren , um
den nachfolgenden Generationen als Bild der baulichen Eni -
Wicklung erhalten zu bleiben . Eine entsprechende Anweisung
an die in Frage kommenden Bauämter würde wohl genügen ,
um ihnen in solcher Weise die Pflege der Heimatkunde zu einer
Pflicht zu machen , für die spätere Geschlechter dankbar wären .
Und in einer Zeit neu erwachten Bauwillens , der sich auch in
Baden -Baden regt und weiter regen wird , dürfte diefe An -
regnng wohl auf fruchtbaren Boden fallen .

Wenn die hier erwähnte Sonderausstellung der stadt -
geschichtlichen Sammlungen weder ihrem Umfang , noch ihrer
Geschlossenheit nach mit der 1327 veranstalteten Ausstellung
„Alt - Baben im Bild " verglichen werden soll , so sei [je doch als
willkommene Erinnerung an die Spuren stadtgeschichtlicher Ber -
gangenheit wärmstens begrüßt . Im Zeichen der Zeit , die zur
Durchdringung der Werte der Ueberlieferung aufruft , ist sie
ein interessanter Beitrag , den anzusehen sich kein Freund Baden -
Badens entgehen lassen sollte .

Vor den Gerichtsschranken.
Gesöngnisstrase wegen Tötung auf Verlangen .

Seidelberg , 28. Juni . In den Tagen vor Pfingsten d . Js .
fand man im Ziegelhäuser Wald bei Heidelberg eine weibliche
Leiche in kauernder Stellung , die mit einer Schlinge um den
Halsh an einem Baum festgebunden war . Die V« rinutung eines
Mordes schwand erst später , als man den nunmehr 18jährigen
Sans Gebhard aus Wiesbaden , wohnhaft in Eberstadt , in
Mannheim festnehmen konnte .

Sein Geständnis und abschließ «nd die gestrige Verhandlung
vor dem Jugendgericht offenbarte eine trübe Gsechichte. Gebhard
hatte gegen Weihnachten 1933 mit der 27jährigen verh «irat »t«n
Frau Kunkel ein Verhältnis angebahnt , das nicht ohne Folgen
geblieben war . Frau Kunkel , deren Mann weg«n Vorb «reituns
zum Landesverrat eine Zuchthausstrafe abzusitzen hat , lebte wie
der Junge — sein Vater ist Trinker — in denkbar schlechten Ver -
hältnissen . So faßten beide den Entschluß , gemeinsam aus dem
Leben zu scheiden. Sie fuhren nach Heidelberg , wo sie sich erhän -
gen wollten , da Gebhard nirgends ein « Pistole herbeizuschaffen
vermocht « .

Am 17 . Mai unternahmen sie den letzten verhängnisvollen
Spaziergang . Gebhard fertigte d« r Frau eine Schlinge aus einer
Kleiderschleif « an und hob sie hoch. Frau Kunkel befestigte dann
das freie Ende selbst an einem Ast einer jungen Fichte und bat
dann Gebhard , sie loszulassen . Dieser ließ dann Frau Kunkel her »
untergleiten , bis die Schling « sich zuzog und der Körper in der
Schwebe bin « . Nach kurzer Zeit riß die Schleife , und Frau Kun¬
kel fiel noch lebend zu Voden ^ wo sie Gebhard mit der Hand
vollends erwürgte . Er schleppte di« Leiche einige hundert
Schritte weiter , legte sie unter Gestrüov . deckte sie zu und band sie
an einer Lärche fest. Dann will er den Mut verloren haben ,
selbst Hand an sich zu legen .

Der Sachverständige Prosessor Schwarzacher stellte fest, daß
diese Darstellung dem objektiven Befund entsvreche .

Der Statsanwalt beantragte wegen Tötung auf Verlangen
zwei Jahre Gefängnis und Anordnung der Fürlorgerziehung . Das
Gericht erkannt « aus ein Jahr sechs Monate Gefängnis und Für -
sorgeerziehung . Das Gericht stellt « sest , daß Gebhard unter dem
Einfluß der Frau gestanden bade , daß er aber auch selbst Jnter -
ess« daran gehabt habe , die Frau aus dem Wege zu räumen .

Aulomarder vor den Richtern .
Mannheim , 28. Juli . Die gerichtsbekannten Brüder Jobann

und Anton Zahnleiter ( ein dritter ist bereits in Sicherung «-
Verwahrung ) sowie ein Otto Wesenmeyer waren der Plün¬
derung verschiedener Autos auf Parkplätzen und Hehlerei angc -
klagt . Der Hauvttater und alleinig « Di «b war Jobann Zahnleiter .
Die beiden anderen spielten die Hehler , die die gestohlenen Herren -
und Damenmäntel .Pullover , Anzüge . Schlafanzug usw . kauften
oder sie versetzten .

Das Urteil lautete gegen Johann Zahnleiter auf drei Jahre
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung , gegen leinen Bruder auf
acht Monat « . g«gen den dritten Angeklagten auf drei Monat « G«-
fängnis .
Ein Jahr Zuchthaus für Verleitung zum Weiueid .

Freiburg i . Br . , 27. Juli . Di « erst IS Jahre alte ledige Helen «
6 , wohnhaft in Weil a . Rh ., hatt « sich wegen Verleitung zum Mein -

eid zu verantworten . Sie forderte in einem Brief einen ^ wissen
H . auf , in einem Alimentationsprozeß unwahr « Angaben vor Ge-
richt zu machen , welchem Ansinnen aber H . nicht nachkam . Da da »
Gesetz für dieses Delikt keine mildernden Umstände kennt , muhte
die Angeklagte zu der Mindeststrafe von einem Jahr Zucht «
h a u s verurteilt werden . Die Untersuchungshaft von zwei Monaten
zwei Wochen wurde ganz in Anrechnung gebracht , auch erklärte sich
das Gericht bereit , im Falle eines Gnadengesuchs betr . Umwand -
lung der Zuchthaus - in eine Gefängnisstrafe die Sache befürwort -n
zu wollen .

Todesfall durch schlechte Wurst .
Mosbach , 28. Juli . Das Schöffengericht Mosbach verurteilte am

10 . Mai den Metzger P e r s aus Boxberg w«gen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung zu einer Geldstrafe von
200 Mark . Er hatte im Juli 1983 Leb« rwurst verkauft , nach deren
Genuß eine Person starb und einige andere Leute «rkrankten .
Dieses Urteil wurde durch Berufung angefochten . Pers fühlte sich
unschuldig und wollte freigesprochen werden , während d« r Staats -
anwalt eine höhere Strafe beantragte .

Zur Verhandlung am Freitag waren zwanzig Zeugen geladen :
sie endete damit , daß Pers zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo -
naten verurteilt wurde . Es wurde auf diese Strafe erkannt , weil
Pers als Metzgermeister bei der Herstellung und Vorprüfung von
Nahrungsmitteln nicht die nötig « Sorgfalt obwalten ließ , daher für
die entstandenen Folgen verantwortlich s« i und wegen dieser Fahr -
lässigkeit bestraft werden müsse.

i i ii i i i —— —- i i i i— —
Meldungen vom 28. Juli , vormittags 8 .30 Uhr .
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Olympia aller Deutschen
die deutschen kampfspiele in Nürnberg 1934

Erster KongreßAeichsbunöesLeibesübungen
Grundlegende Rede des Reichsspvrtführers . — Zusammenarbeit mil SA . » KI . und Arbeitsdienst .

Das organisatorische Grundgesetz des Reichsbundes .

Reichssportführer von Tschammer - Osten sprach am Frei -
tag abend im Eroten Saal des Kulturvereins in Nürnberg aus dem
Ersten Kongreß des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen über
Weg und Ziel des deutschen Sports . Dabei machte der
Reichssportführer richtunggebende Ausführungen für die zukünftige
Entwicklung und Neugestaltung der deutschen Leibesübungen .

Der Reichssportführer ging davon aus , das; die Leibesübungen
immer im Zusammenhang mit den Anschauungen der Zeiten gesehen
werden müßten , daß sie nicht bezuglos im Geschehen der Zeit , sondern
immer als Ausdruck der Haltung einer Zeit zu gelten hätten . Für
den neuen Staat sei die nationalsozialistische Haltung
als Grundlage für die Zielsetzung und die Wegrichtung der
deutschen Leibesübungen einzusetzen .

Die Erkenntnis des Führers
sei ein geschichtlich wichtiger Akt . daß die Leibesübungen nicht durch
den bloßen Sachverstand , sondern von einem politischen , soldatischen
Führer aufgebaut werden müssen . Der Reichssportführer sei höchste
Instanz der staatspolitischen Verantwortlichkeit für die deutsche
Leibeserziehung . Dies habe der Führer in zwei wichtigen Erlassen
vom 14 . Dezember 1933 und vom 27 . Juli 1934 zum Ausdruck ge
bracht . Die erste Äufgabe des Reichssportführers
let staatspolitiicki gesprochen , gewesen , die Machtverantwortung und
" Uhrung in einer Hand zu vereinigen , die zweite müsse aber nun -
mehr die Erziehung zu neuen Anschauungen und zu neuem Lebenin den Leibcsubungen sein . Die Stiftung einer neuen Ordnung
!* t , £nrLeibesübungen stünde erst am Anfang . Der endgültige Ab -

erwarten
m Erziehung der heranwachsenden Generation zu

Die Aufgabe der Erziehung zu neuen Anschau »
ungen sei erst möglich , wenn die gesamten Verbände im Reichs -
bund für Leibesübungen zusammengefaßt seien . Erst dann sei es
mögüdj , klare und eindeutige Beziehungen zu den entsprechenden
Organisationen des Staates und der Partei zu schaffen.

Um die Voraussetzungen für die gewünschte Zusammenarbeit
herzustellen , sei für die nächste Zeit eine Vereinbarung mit dem
Rerchsminister für Erziehung . Wissenschaft und Volksbildung zuerwarten .

Mit Staatssekretär Hierl wurde vereinbart , daß ein Referent, m Stab des Reichssportsührers die Verbindung zum Arbeitsdienst
herstellt und diese Beziehungen besonders pflegt .

Der neue Chef des Stabes , Lutze , habe den Reichssportführerin seiner Eigenschaft als Gruppenführer der SA zum Sport »
referenten der Ober st e n SA - Führung vorgeschlagen .

Die wohl wichtigste Vereinbarung der letzten Tage sei die , die
zwischen dem Reichsjugendführer und dem Reichssportführer ge-
troffen wurde . Auf Grund der Erlasse des Führers wird der Reichs -
sportführer an der Durchführung der Leibesübungen als eines wesent -
lichen Teiles der Gesamterziehung der Hitler - Jugend
maßgeblich beteiligt und gehört . Zu diesem Zweck bestellt der
Reichssportführer im Einvernehmen mit dem Reichsjugendführer
einen Vertrauensmann , der zur Abteilung E der Reichsjugendführung
tritt . Der Reichssportführer vertritt den Standpunkt , daß

die Jugendlichen des Reichsbundes Mitglieder der HI
sein müssen . Neuaufnahme von Jugendlichen in die Vereine des
Reichsbundes für Leibesübungen wird von der Mitgliedschaft bei
der HI abhängig gemacht .

Die Grundschulung in den Leibesübungen der HI wird in
engster Zusammenarbeit mit dem Reichssportführer durchgeführt .
Befreiungen von HJ -Ausbildungsdienst werden nur gewährt
für besonders leistungsfähig veranlagte Mitglieder
auf Anforderung des Reichssportführers . Die von der HI ein -
gegliederten Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen bleiben
weiterhin Mitglied der zugehörigen Turn - und Sport - Vereine . Die

verzichtet grundsätzlich auf Reihenspiele und Meisterschafts -
kämpfe . Ausnahmen bedürfen besonderer Vereinbarung mit dem
Reichssportführer .

Zur weiteren Unterstützung der Vereinheitlichung der Leibes -
Übungen im ganzen deutschen Volk und im Hinblick auf die außen -
politischen Ausgaben des deutschen Sports hält der Reichsjugeno -
führer die Mitgliedschaft der HI in den Vereinen
des Reichsbundes für erwünscht . Schließlich ist der
Reichssportführer mit dem Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Heß , übereingekommen , mit den Organisationen der Partei positiv
zusammenzuarbeiten .

Alle diese bisher getroffenen Vereinbarungen bedeuten einen
fruchtbaren Aufstieg des Reichsbundes für Leibesübungen und seinen
Ausdruck der politischen Anerkennung durch Partei und Staat , daß
in Deutschland eine freie Institution der Leibesübungen bestehen

müsse. Der Reichsbund müsse daher für die Zukunft nicht nur eine
geduldete Organisation , sondern

ein wesentliches Stück der deutschen Erziehungsarbeit
überhaupt sein .

Die Gestaltung des Reichsbundes
umriß der Reichssportführer in großen Zügen . Der Reichsbund für
Leibesübungen ist demnach die Vereinigung aller deut -
s ch e n Leibesübungen treibenden Vereine . Führer
des Reichsb -undes für Leibesübungen ist der Reichssportführer . Die
Aufgabe , die er den Vereinen stellt , ist die leibliche und see -
lisch « Erziehung der in den Vereinen zusammengeschlossenen
Deutschen zu nationalsozialistischer Haltung durch die Pflege der
Leibesübungen .

Dem Reichsbund sind allgemeine Aufgaben gestellt .
Am Anfang steht die allgemeine Ausbildung , die sich in eine

leibliche Grundausbildung , Geländesvort - Avbeitsgemeinschaften
( SA . -Sportabzeichen ) und eine

weltanschauliche Erziehung ( Dietwesen )
gliedert . Für diese Arbeit aus dem Kernstück der gesamten er -
zieberischen Leistungen des Reichsbundes werden den deutschen Tur -
nern besondere Funktionen erteilt werden .

Für die Durchführung aller fachlichen und technischen Aufgaben
errichtet der Reichssportführer Aemter , die sich nach der fach-
technischen Art der im Reichsbund betriebenen Formen der Leibes -
Übungen richten . Für jedes dieser Aemter ernennt der Reichssvort -
führer einen Leiter , der für die Geschäftsführung seines Amtes ver -
antwortlich ist.

Die bestehende Kaueinteilung wird übernommen .
In jedem Gau wird ein Gauamt des Reichsbundes für
Leibesübungen errichtet , dessen Aufgaben den allgemeinen Auf »
gaben des Reichsbundes entsprechen . Die weitere Unterteilung der
Gaue wird nach bestehenden Bedürfnissen gerogelt . In Städten
mit mehreren Turn - und Sportvereinen wird eine Ortsgruppe
des Reichsbundes errichtet , die keine fachlichen Aufgaben zu
leisten hat , sondern im Bereich ihres Ortsgebietes die Gemein -
schaftsarbeit untereinander fördert und die Interessen der örtlichen
Turn - und Sportbewegung der zuständigen Ortsgemeinde gegen -
über vertritt .

Nach der Bekanntgabe des organisatorischen Grundgesetzes
sprach der Reichssportführer über

die besondere Ausgabe des Reichsbundes
für Leibesübungen , nicht allein organisatorische und autoritative
Spitze , sondern erzieherische Institution zu sein . Eine wesentliche
und für die Durchführung der allgemeinen Aufgaben des Reichs -
buntes entscheidende Frage ist die Festlegung und Neugestaltung
des Beauftragtensystems .

Die erzieherische Arbeit des Reichsbundes sei in ihrem
höchsten Ziele :

Unterstützung der Rassekrast , der Bolkskraft und der Bolls »
tumsvilege und der Bundeskraft , die die organisatorische
und für ein gemeinsames Handeln und gemeinsames Leben

notwendige politische Gestaltung vermittelt .
Diese drei Ausprägungen des Kraftbegriffs haben unter allen

Umständen das gemeinsame Fundament der Erziehung in der spe»
ziellen Form der Leibesübung zu sein .

Das soll die erste Aufgabe und besondere Sorge des Reichs -
sportführers lein :

den Reichsbund für Leibesübungen zu einer verschwortnen
Gemeinschaft von Männern und Frauen zu machen , die in
der Ersatzbereitschaft für den nationalsozialistischen Staat

ihre höchste Ehre sieht .

Auftakt im „Olympischen Sport ".
Die ersten Entscheidungen in der Leichtathletik .

Wie immer bei Olympischen - und Kampsspielen , so bildet
auch in Nürnberg die Leichtathletik den Hauptbestandteil
des Programms . Die Bedeutung der diesjährigen Kampfspiel -
Leichtathletik wird noch dadurch unterstrichen , baß die Wett¬
bewerbe zugleich deutsche Meisterschaften sind . Durch
den Regen waren die Bahnen am Vormittag naß und schwer
geworden , so daß die Lauszeiten nicht überragend werden konn -
ten . Dennoch gab es aber eine Reihe recht ansprechender Let -
stungen . Der Vormittag war durchweg mit Vorkämpsen aus -
gefüllt , während am Nachmittag auch einige Entscheidungen
fielen .

öievert siegt im Diskuswerfen .
Im Diskuswerfen wurden die Leistungen deS Vorkampfes

nicht mehr überboten , so baß der Titelverteidiger Sievert -
Hamburg mit seiner im Vorkampf erzielten Leistung von
4 7,26 Meter Meister wurde . Auch die drei Nächstplazierten
kamen über ihre im Vorkampf erzielten Leistungen nicht hinaus .
Zweiter wurde der Hannoveraner Meyer vor dem Osterode !
Hilbricht und dem Kölner Debus . Lediglich der Königs -
berger B l a s k konnte seine in den Vorkämpsen erzielte Lei -
stung etwas verbessern .

Borchmeuer wieder M -Mter-Meilter .
Höhepunkte der Leichtathletik sind und bleiben einmal die

Rennen in den kurzen Strecken und die Staffeln . Auch in
Nürnberg war der Endlauf der Ivo Meter wieder ein
solcher Höhepunkt . Der Titelverteidiger Borchmeyer zog
auf der Innenbahn sosort in Front und wurde erst aus den
letzten Metern von dem Hamburger Schein und dem Pirma -
senser Hornberger angegriffen . Borchmeyer war aber
nicht zu holen und belegte vor Schein und Hornberger den ersten
Platz . Die weiche Bahn ließ eine bessere Zeit als 10,6 S e -
künden nicht zu .

Der Berliner Wölke entthront öievert .
Die erste Entscheidung fiel im Kugelstoßen . Der Ber -

liner Wölke , der im Vorkampf nur 14,3g Meter erreicht hatte ,
übertraf diese Leistung im entscheidenden Kampf ganz beträcht -
lich . Der Berliner holte sich mit 18,24 Meter den Mei -
stertitel , während Sievert mit 14,99 Meter auf den

Syring ,
der neue Meister über 10000 Meter .

Fräulein Krauß -Dresden ,
Siegerin im 100 Meter -Lauf .

Borchmeyer ,der Meis ter über 100 Meter .

zweiten Platz kam . Dritter wurde R e y m a n n - Berlin vor
Stöck -Berlin , L am pe r t - Elberfeld und Schneider -Darmstadt .

Long verteidigt leinen Titel.
In der Entscheidung im Weitsprung kam der deutsche

Meister und Rekordmann Long - Leipzig weit über seine Vor -
kampfleistung von 7,28 Bieter hinaus . In seinem letzten Sprung
erreichte er 7,8 3 Meter , womit er seinem Rekord von 7,66
Meter sehr nahe kam , obwohl er beim Absprung 2 Zentimeter
verschenkt hatte . Der Stettiner Leichung verbesserte seine
Vorkampsleistung ebenfalls und wurde mit 7,43 Meter Zweiter ,
während Biebach - Halle mit seiner VorkampslMung von
7,42 Meter den dritten Platz belegen konnte .

Deutscher Rekord im Hammerwerken .
Das bisher stark vernachlässigte Hammerwerfen ist in

letzter Zeit in Deutschland etwas mehr gepflegt worden . Bei
den Deutschen Kampfspielen gab es denn auch einen neuen
deutschen Rekord . Der Saarbrncker Becker warf den
Hammer 4 8,88 Meter weit . Der Titelverteidiger und bis »
herige Rekordinhaber S e e g e r - Oßweil kam , von Altmeister
M a n g - Regensburg hart bedrängt , mit 44,68 Meter auf den
zweiten Platz .

Welschner -Franklurt Mdenmeilter.
Ein herrliches Rennen brachten die IVO Meter - Hürden .

Schon in der Mitte der Strecke konnte sich der Franksurter Ex -
meister Welscher vom Felde trennen und auch der Titelvertei »
iieet Wegener - Berlin war an dieser Stelle aussichtslos ge-
schlagen . Der Frankfurter fegte vorbildlich über die Hindernisse
und erreichte das Ziel in der angesichts der schweren Bahn aus -
gezeichneten Zeit von 16 Sekunden . Um die Plätze spielte sich ein
erbitterter Kampf zwischen Titelverteidiger Wegener , dessen Lands »
mann Dabbert und dem Wiesbadener Schwethelm . die alle mit der
gleichen Zeit von 16,1 im Ziele eintrafen , und nur um Hand -
breiten voneinander getrennt waren . Der Franksurter hat damit
nach zweijähriger Unterbrechung den Titel wieder erobert .

Sichere Sache für öyring.
Der 10 000 - Meterlauf war dem Wittenberger Syring

nicht zu nehmen . Anfangs lag Kahn an der Spitze , gefolgt von
dem gescklossenen Felde . Dann arbeitete sich Syring vor und schon
nach drei Runden lag er an der Spitze . Die 6000 Meter lief er
in 16 :41 , für die Meile benötigte er 27 :13. Der Wittenberger
zog dann noch einen kräftigen Endspurt und mit einem Vorsvrung
von 100 Meter vor den Berlinern Bree und Kobn erreichte er als
erster das Ziel . Auch seine Zeit von 32 :04 muß angesichts der
schweren Bahn als sehr gut bezeichnet werden .

Wegener in Rekordniihe.
Im Stabhochsprung hatte Titelverteidiger Wegener -

Halle schon im Vorkampf 4,11 Meter erzielt , eine Leistung , mit
der er dicht an seinen seit 1931 bestehenden Rekord von 4 .12 Meter
herankam . Diese Leistung genügte auch sür den Endkampf , so daß
dem Hallenser erneut der Titel zufiel . Der DT -Meister Müller »
Kuchen erreichte mit 3,90 Meter vor dem Berliner Schulz den zwei»
ten Platz .

Bei den Frauen wieder Frl. Kraus.
Bei den Frauen spielte die Titelverteidigerin Frl . Kraus »

Nürnberg eine sehr überlegene Rolle . Sie strebte aus der drit »
ten Bahn unangesochten dem Ziele zu und hatte eigentlich wäh »
rend der ganzen 100 Meter keine ernsthafte Konkurrenz . Frl .
D o l l i n g e r - Nürnberg hatte Mühe , den zweiten Platz gegen
die zum Schluß stark auskommende Berlinerin D ö r f e l d t zu
verteidigen .

Zweimal Eilela Mauermener .
Die neue Weltrekordlerin im Kugelstoßen , die Münch »

nerin Gisela Mauermeyer , die auch nach den ersten Uebun »
gen im Fünfkampf an der Spitze liegt , holte sich am Freitag
gleich zwei Meistertitel . Sie gewann das Schlenderball -
werfen , das erstmals im Wettkampfprogramm der Frauen
erscheint , wobei sie mit dem schweren Männerball mit 43,07 Mtr .
eine beachtliche Weite erreichte . Hinter der Dortmunderin
Stoyck kam die Siegerin des Turnerinnen - Vicrkampses ,
E b e r h a r d t - Eislingen , aus den dritten Platz .

Einen zweiten Meistertitel holte sich die Münchnerin
im Diskuswerfen , wo sie allerdings mit 38,26 Meter hin -
ter ihren sonstigen Leistungen zurückblieb . Die Dresdenerin
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Kraus belegte mit 37,42 Meter vor der Rekorblerin Mol »
lenh au er - Hamburg , die nur 36,77 Meter erreichte .

Frl . MderW nur ZZritte .
Im Hochsprung der Damen mußte sich die deutsche

Meisterin und Rekordhalterin N i e d e r ho s s - Velbert mit dem
dritten Platz zufrieden geben . Neue deutsche Meisterin wurde
die Bremerin Grieme , die 1,56 Meter sprang . Die über -
raschend gute Kielerin K a u s belegte noch vor der Verteidigerin
und Rekördhalterin Niederhoss -Velbert den zweiten Platz .

öiemt an Her Spitze .
Am Freitag wurden die ersten fünf Hebungen des

Zehnkampfes ausgetragen . Die Teilnehmer hatten 100-
Meter -Lauf , Weitsprung , Kugelstoßen , Hochsprung und 400 Meter
zu bestreiten . Selbstverständlich war Weltrekordmann Hans -
Heinrich Sievert seinen übrigen Konkurrenten stark überlegen .
Er führte nach den genannten fünf Uebungen mit 4364,06 Punk -
ten vor dem Reichswehrmann H u b e r - Wünsdorf . Der Ham¬
burger erreichte gegenüber seinen Rekordleistungen diesmal
niedrigere Ergebnisse . Der Stand nach fünf Uebungen : 1 . Sie -
vert -Hamburg 4364,06 Punkten , 2 . Hnber -Wünsdorf 3784,10,
8. Bonnet -Berlin 3741,09 , 4 . Kopp -Nürnberg 3703,76 , 5. Eberle -
Berlin 8554,30 Punkten .

Die MMpse .
lleber 800 m schieden in den Vorläufen so gute Leute w !« der

deutsche Exmeister Mülle r-Zehlendorf , Dahlmann - Hamburg ,
Vach-Barmen und Pochat-Kiel aus Der deutsche Meister König »
Hamburg , der Rekordmann Dr . Peltzer und Studenten -Welt -
meister D e s f e ck e r - Stuttgart setzten sich erfolgreich durch und kom-
men in die Entscheidung- Mit ihnen werden am End lauf teilnehmen :
Lang -Heilbronn , Danz- Kassel , Nertens -Wittenbevg , Abraham -Verlin ,
Lefeber-Berlin . Fink -Stuttgart , Linke-Frankfurt .

lieber 4 0 0 m gibt es nochmals Zwischenläufe, die am Nach-
mittag ausgetragen werden . Ausgeschieden sind hier schon der Mann -
heimer N e h b , Nöller -Köln und Pöschke-Berlin - Durchgesetzt haben
sich neben dem deutschen Meister Voigt - Berlin und seinem Titel -
Vorgänger M e tz n e r - Frankfurt u . a - noch der DT - Meister
Single - Ehlingen und Bergmann -Duisburg .

lieber 1500 m wurden gleich die Endlausteilnehmer ermittelt -
Der deutsche Meister Kaufmann - Hannover und der Stuttgarter
Paul befinden sich unter den letzten, sie werden es am Samstag
mit Müller -Leipzig Runtzler -Hanncwer, Böttcher-Wittenberg , Eitel -
Eßlingen . Natanski-Kölu , Hein- Reichsheer, Walpert - Kassel . Schaum-
burg -Miillheim , Stadler - Freiburg und Dompert - Stuttgartzu
tun Huben.

In den Vorläufen über 400 m Hürden gab es harte Kämpfe-
Der Weg zum Endlauf geht hier nochmals über Zwischenentschei -
düngen , in denen neben dem deutschen Meister N o t t b r o ck-Köln
und dem neuen deutschen Rekorldmann Scheel e-Altona noch so gute
Leute wie Mllnzinger -Stuttgart u - a . stehen - Scheele und der Zweite
seines Vorlaufes , Madel -Aügsburg , erreichten mit 57,1 die weitaus
beste Vorlaufszeit

Ueber 4 mal 100 m kamen u a - die deutsche Meistermann »
schast von Preußen Krefeld , der SE . Eharlottenbura und
der Exmeister Eintracht Frankfurt in die Zwischenläufe die
am Samstag abgewickelt werden.

Im Laufe des Vormittags gab es dann noch Vorkämpfe zu den
technischem Uebungen , die durchweg schon am Nachmittag beendet
werden - Im Diskuswerfen kamen 13 Mann über die 40-m-
Grenze . Ausgeschieden sind u . a . Reymann -Wünsdorf , Stöck-Verlin ,
Würfelsldobler -Miinchen und Lantpert -Wuppertal - Die beste Vor»
Dampfleistung erreichte Weltrekordmann Sievert mit 47,25 m.
Im Weitsprung erreichte der Hallenser Brebach im Vorkampf
die beste Leistung mit 7,42 m vor Leichum -Stettin mit 7,40 m und
dem Titelverteidiger Long-Leipzig mit 7,28 m-

NorddeutWand Sieger im Mey - Turnier .
Im entscheidenden Treffen des Kampfspiel -Hockey -TurnterS

standen sich die Mannschaften von Nord - uud Westdeutschland
gegenüber . Der Norden errang einen verdienten Sieg von
4 : 1 (2 :0) Toren und bewies dadurch , daß er über die weitaus
beste Nachwuchsmannschaft verfügt . Schon nach der ersten Viertel -
stunde zeigte es sich deutlich , daß die jungen Leute des Nordens
die bessere technische und taktische Reife aufzuweisen hatten . Der
energischere und tatkräftigere Sturm sowie eine taktisch richtig
eingestellte Verteidigung liehen die Westdeutschen selten vor den
Strafraum kommen . Bis zum Seitenwechsel hatte Schulz für
den Norden bereits zwei Tore vorgelegt , dann erhöhte Lange
auf 3 :0 und schließlich war es noch einmal Schulz , der den
vierten Treffer anbrachte . Erst kurz vor Schluß gelang es Ho f-
mann - Essen im Anschluß an eine Strafecke den Ehrentreffer
für Westdeutschland zu erzielen . Mit zwei Siegen und einem
Unentschieden holte sich damit die Mannschaft Norddeutschlands
den Turniersieg .

Durch einen 6 :2 s4 : 0 ) -Sieg sicherten sich die b r a n d e n b u r -
gischen Nachwuchsspieler über Süddeutschlaud den
zweiten Platz . Die Berliner hatten eine sehr gute erste Hälfte
und stellten auch hier das Ergebnis in gleichmäßigen Abständen

durch Treffer von Kubitzki, Bieberbach , Seiter und Hcrtig bis
zur Pause aus 4 :0. Nach dem Wechsel kamen die Süddeutschen
stark auf , während die Berliner sich nur auf Durchbrüche be -
schränken mußten . In dieser Zeit stellten auch die Süddeutschen
durch Treffer von Kaiser und Rackl das Ergebnis auf 4 : 2, wäh¬
rend die Berliner noch einmal erfolgreich waren .

Semannia Frankfurt öäbel - Meiiter .
Es währte lange Zeit , bis sich die an der Säbel -Meisterschaft

beteiligten Mannschaften im Tiergartensaal ihren Meister erkoren
hatten . Bis in die späten Abendstunden zogen sich die zahllosen
Kämpfe hin und erst ge^en 21 Uhr stand in Hermannia Frank -
furt der neue Meister im Säbel -Mannjchaftsfechten fest . Her-
mannia fand in seinem Ortsrivalen , dem To . 1860, den stärksten
Widerstand und hatte sich erst den Titel gesichert , als sie im Schlug-
gefecht über die Offenbacher 3 :7 (52 :61 ) erfolgreich blieb.
Die neuen Titelträger im Iiu -Zitlu .

Am Freitag abend wurden auch die Kampfspielmeisterschiften
im Jiu - Jitsu abgeschlossen . Mit Ausnahme des Mittelgewichts ,
wo noch ein Protest schwebt , zeigt die neue Meisterliste das falzende
Veld : Federgewicht : Stenzel - Berlin , Leichtgewicht : Eartz-Berlin ,
Halbschwergewicht: Wobbe-Berlin , Schwergewicht: Easch-Berlin .

Die Alten Herren ermittelten ebenfalls ihre Titelträger . Im
Leichtgewicht setzte sich Wittmann -Dresden durch , im Mittelgewicht
kam Schöfle -Dresden in den Besitz des Titels , im Halbschwergewicht
holte sich Pfaller -München die neue Würde und im Schwergewicht
wurde William -Dresden neuer Meister.

Die neuen Meister im EeWichtheben .
Die neuen Meister im Gewichtheben wurden noch am Frei -

tagabend ermittelt . In allen sechs Gewichtsklassen gab es ganzhervorragende Leistungen , besonders der Nachwuchs lenkte durchsein vorzügliches Abschneiden die Aufmerksamkeit der großen
Zuschauermenge auf sich . So fand der viermalige deutsche
Meister und ständige Kampfspiel - Sieger Straßberger -
München endlich in dem jungen Süddeutschen Wahl - Möhriugen
seinen Bezwinger . Straßberger schaffte als „Ausgleich " für
diese Niederlage einen neuen deutschen Rekord im beid-
armigen Drücken . Der Münchener brachte 255 Pfund zur Hoch¬
strecke.

Die Ergebnisse :
Bantamgewicht : 1. S ch u st e r -München 785 Pfund , 8.Dörrbecker -Hörde 785 Pfund (durch Stechen im beidarmige »

Stoßen entschieden) , 3. Renser - Ludwigshafen 755 Pfund .
Federgewicht : 1 . Walter -Saarbrücken 855 Pfund , 2.

Mühlberger -Fraukfurt 850 Pfund , 3. Wagner - Stuttgart 835 Pfd .
Leichtgewicht : 1. Wagner - Essen 900 Pfund , 2, Süß »

berg -Homburg 885 Pfund , 3. Beer -Breslau 880 Pfund .
Mittelgewicht : 1. Ismayr -Freising 1020 Pfund , 2.

Gottschalk - Essen 990 Pfund , 3. Jordan 970 Pfund .
Halbschwergewicht : 1. Deutsch - Augsburg 1085

Pfund , 2. Leopold - Erfurt 1050 Pfund , 3. Gietl -Fürsteufeldbruck
1025 Pfund .

Schwergewicht : 1 . Wahl - Möhringen 1090 Pfund , 2.
Straßberger - München 1080 Pfund , 3. Bierwirth - Essen 1075 Pfd .

Ludwig Äofmann flieg! 310 km
Landung in der Tschechoslowakei — Spitzenleistungen der RHSnfegler .

Prachtleistungen unserer deutschen Segelflieger wur -
den am Donnerstag von der Wasserkuppe gemeldet. Der Darmstädter
Fischer landete nach 215 Luftkilometern in Chemnitz , Bräu -
t i ga m -Dresden ging nach 200 Klm in Aue nieder und schließlich
kam die Nachricht , Wolf Hirth ist in Görlitz, 340 Klm. vom Start -
ort entfernt . Das bedeutete eine gewaltige Verbesserung des Welt -

Volk ffirth auf »einem „Moazagotl ".
retords , den die FAJ , (Föderation Aöronautique Internationale )
soeben anerkannt und den Fischer -Darmstadt am 16- Juni mit seinem
Flug nach Montbsliard ausgestellt hatte .

Diesen drei Fernflügen stellte der Mannheimer Pilot Ludwig
Hof mann eine gleichwertige Leistung zur Seite - Er befand sich
Donnerstag abend noch in der Luft und erst Freitag früh trafen die
ersten Nachrichten von ihm ein . Er war nach einem Flug von 310
Klm - in der Nähe von Leitmeritz, und zwar 2 Klm . von Gas -
d o r f gelandet , hatte also eine Kiiometerzahl erreicht , die weit über
dem bisherigen Rekord lag , aber gleichzeitig , was Hosmann unbe -
kannt war , auch schon wieder durch Hirth überholt war . Nach
der Landung meldete sich Hofmann gleich bei der Eendarmeriestation
in Kasdorf .

Das Flugzeug wurde einer eingehenden Untersuchung durch eine
Militärkommiission aus Theresienstadt unterworfen , wobei
der Radiosender und der Photoapparat eine besondere Rolle spiel-
ten - Das Flugzeug wurde bis zum Abschluß der Untersuchung be-
schlagnahmt. Hofmann erklärte , er habe eigentlich beabsichtigt, in die
Tschechoslowakei einzufliegen, aber er habe eben an der Grenze die
Orientierung verloren . Weitere Nachrichten von Hofmann fehlen

noch . Doch darf damit gerechnet werden, daß der Mannheimer wt»
seinerzeit in Frankreich — wenn auch nach einem genauen Verhör —
das nötige sportliche Verständnis finden wird , so daß er noch dies«
Woche die Rückreise antreten kann -

Von Wolf Hirth wird bekannt, daß er von einem Motorflugzeug
bereits am Freitag morgen wieder zur Röhn zurückgeschleppt wurde.

Der Führer des Deutschen Lustsport-Verbandes , Präsident
Loerzer , hat nach Bekanntwerden der bisher unerreichten Tages -
flug -Leistungen in Langstreckenflügen im Rahmen des Segelflug «
Wettbewerbes , an Prof Georgii , ein Telegramm folgenden Inhalts
auf die Wasserkuppe geschickt :

„Bin von den Fernflugleistungen der deutschen Segelflieger am
20 . Juli als einem bisher in der Welt unerreichten Tageserfolg mit
Stolz und Freude erfüllt - Dem Weltrekordflieger Wolf Hirth bitte
ich, Glückwünsche und besondere Anerkennung zu übermitteln -

gez. Loerzer ."
Idealstes Flugwetter am 5. Wettbewerbstag führt « zu einem

erneuten Rekordtag in jeglicher Beziehung, hinter dem der k- Tag
der 15 . Rhön weder in Anzahl der Starts noch in Dauer und Ge«
famtflugstrecke zurücksteht . Bei kräftigem Nordwestwind setzte kurz
nach 8 Uhr bereits wieder regster Startbetrieb ein, und bald schon
bot sich wieder der herrliche Anblick von 20 und mehr über dem
Wasserkuppenmassiv dahinschwebenden Segelflugzeugen . Bereits um
die Mittagsstunde waren nahezu 100 Starts vollzogen , und rings -
um entfernten sich zahlreiche Maschinen nach gutem Höhengewinn
nach allen Himmelsrichtungen - Besonders lebhaft wurde der Start -
betrieb nochmals gegen 1 Uhr, und mit Ausnahme derjenigen Pi -
loten , die auf Dauer fliegen , ging eine Reihe weiterer Maschinen
zu Segelflügen über , so daß der heutige Tag zu einem Erohkampf-
tag aller Wettbewerbsteilnehmer wurde . Von den auf Strecke ge*
gangenen Maschinen flogen 18 eine Strecke von 20 bis 50 Klm. und
10 Maschinen 50 bis 75 Klm-

Hanna Reitsch , die den „Eondor" von Dittmar fliegt , ver»
mochte 105 Klm bis nach Reichenbach zurückzulegen . Erstmalig flog
der WeltrekoiÄler Heini Dittmar - Schweinfurt heute den neuen
„Fafnir 2" des Deutschen Forschungsinstituts für Segelflug Darm -
stadt . und zur Zeit steht eine Landemeldung des heute morgen um
11 Uhr gestarteten Piloten noch aus . Ebensalls liegt noch kein»
Landemeldung des um die gleiche Zeit gestarteten Piloten Wig «
meyer auf „Präsident " vor-

*
Deutschlands Aufgebot zu ' den Rad » Weltmeister -

s ch a s t e u in Leipzig besteht aus den Amateursliegern Merkens ,
Lorenz , Jhbe , Klöckner, den Berufsfliegern Richter , Engel , Sief -
fens , Ehmer , den Amateur -Straßenfahrern Krückl, Scheller ,
Kranzer , Weiß und den Dauerfahrern Metze und Krewer . Die
vier deutschen Beruss -Straßensahrer werden erL noch bestimmt.

*
Max Schmelings Trainingscamp im Ostseebad Travemünde

ist fertiggestellt worden . Schmeling wirb mit dem öffentlichen
Training zu seinem Kampf gegen Neufel am 1. August be«
ginnen .

vom
30 . Juli

bis
H .Auguft

liniere Schaufenfter (agen Ihnen alles

JlerffnÄi
KABISCUME V/ B. HERBEMSTR. 25 TE1.2135

SaifonfchiußuerKaut
vom 30 . Juli bis 11 . August

CorsethausA. Lucas nachl.
Jetst Herronstraßo 21

i . Hause Optikermeister Krautinger

K f A lfff

7 « v

bei Arterienverkalkung, Packung für 13
Tage I .— Mk ., für 40 Tage

Z. 50Mk . In vielen Apotheken
, Verlangen Sie Gratißproben.

Dr . Zinsser & Co ., ?£
Leipzig 13

Haus -
Verwaltungen
Beitreibungen rtc. ,
gerichtl. u außer¬
gerichtlich werd . ge.
wissenhaft besorgt.
Beste Referenzen . —
Interessenten wend
sich unt . Nr . G7SZ8
an di> Bad . Presse.

Schneiderin
sucht Kund , bei 6iH.
Berechnung, geht a .
lns Haus . »>
ttarlftr . 2g , III .
Wer liefert

Schlafzimmer -
Möbel

geg. Maler » u . Ta -
pezierarb . Angeb . u .
D71S3 an Bad . Pr .

Drahtzäune
kompl . und Re¬

paraturen

Drahtgewebe
für alle Indu¬
striezweige , so-
wie Kellergitter ,
Schutsgitter etc . i

Lud\u . Krieger , Drahtwarenfabrik
Karlsruhe / Veilchenstr . 33 / Telefon 3161

An - und Verkäufe von
Kraflwagen und Motorrädern

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , fuhrerschein - u . steuer .
frei , mit Wasserumlauikilhlung , elektr -
Anlass . , 10Ztr . , auch6u .15Ztr .- TQC
Typen lieferb . ,Vorderladerab ^ ■

lempe -tronj - AlltOllQUS EÜSFllOrÖt Karlsruhe^ Telephon 7630/31 « Amalienstr . 55/57

Zu verkaufen

Lpel - Limu ! .
4/16 , fahrber ., 6fach
bereift , Verl . prels -
wert . Telefon 7V8S .

( 12724)

Motorrad
500 ccm , Ardie , bil -
lig zu vif . Daxlan .
den , Vorderstr . 72.

N . S . U .-
Motorrad , 250 ccm ,
Preis 150 RM ., zu
verlauf , bei Blirtte ,
Waldhornstr . 17 .

SMIWU 6/32 HS
steuerfrei , Limousine , 4türig , mit Fabrik .
Garantie , erft 4800 Klm. gefahren , sehr
preiSw . abzug . Ang. u . DR4S a . Bd . Pr .

ßOllalH R
d

e
eLSfet

beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un-
verbindl . Vorführg .

eoliaiHiizer
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

D .K .W .
200 ccm , in tadell .
Zustand , Mtl. z . vi .
Leopoldstr. 3, IV .

Aulo
Sittoen , in gutem
Aust ., zu vif ., evtl.
auch Motorrad i . Z.
Ang . unt . FW2ÜSS
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Spottwagen
4-Sitzer , 1500 ccm ,
neu lackiert u . ge-
neralrepariert , bill .
zu verlaufen .
Zu erfragen Sei
Jul . Schmauder ,

Baden -Baden ,
Hercheubachftraße 1 .

( 27857)

Ariel
250 ccm . kompl., s .
gut erh . . preisw . z.
Verl. D .K .« ..SPcck ,

Kaiferstraße Mg ,
Ging . Hirschftratze.

Triumph
obengest., 500 erat,
prtma Zust ., zu vif .
200 Mk. Durlacher -
straße 2» . #

Kaufgesuche

Gut erhaltenes
Klein-Auto
m. Limouf ., 4-Sitz.,

D .K .W ., Dixi .
B .M .W , usw ., Berg -
steiger , mil Angabe
d. BausabreS , Klm .-
Zahl , Steuer und
äußerster Preis , zu
kaufen gesucht.
Gustav Hofstätt « ,

Kurhaus Sand ,
Bühl , Baden .

( 27862)

17 Uta« und 2 titer Sechlzyfinde» ml SchwingüdiJ. und kî

Uau«.FortichrülIicheKoniWIdionundbestedeutscheWerkmannt*
*rb«n in . dalli. Form twn RM 4660 ." «" (ab Wert )tw *4

SAAS fliiiieioaüiscfte AutomoüilgesellSGiiäfi m. ü. Hn Karlsruhsa. Rh, Kaiser-Allee62, Tel. 6648/6649

General -Vertreter : Goliath - Dilzer (Fa . O . Fr . Jung & Co .),
Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 18 . Fernruf 5614 .

flutomotiile
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige

in der Bad . Presse.

ti ; ;
Kl

Autoreifen .
Reichhaltiges Lager in neuen
Reifen aller Reifenfabrikate
und Orößcn

NEUVULKA "
Karlsruhe f Ettlingerstr . 11.

(Auswärts franko ).

Durchreparierter

Fordson
sofort fahrber., bil¬
lig zu » erkaufen .

Gut »derwalt » i>g
Nittnerthof , Dnrtach

X<(cf»a ti .
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§ Ŝ «

ss o^ 53
o

5l » üS ^ I :§ ^ 5

£ ® v .£ 4 .SPS£ ci J ^ K | ?
- M ^ g « .S « %? 5Es ea . . v g■» «3 Ä v

seil
o

tä -Oä g «,
3 .2 N

a _js g,2 'g §« ff o lö «e 8 | g g Ä .2 b« Äv 'viö ^ B » c5 HZ " £

^ J=>
v- e

Ä «ff i: '- K .S <( E 5 £ B
<le 8?!̂ e-Z '^ Z ^ Z -ZZZ ^ LAsZS" B a .5» „ w a .L> BI aALSgsl T1 ° r ö

B 'äZ % t Z '5 SIS« ■? a S2 B .2 - 8 -S 25
ß 'S ZZ a 3 £ .^ ^ ^

g 05 ^ * 53 7Z^ tS *-* iO ^a £ - >5 "S- B « £ s « 2 § v "gSÄS 8 .2. 1 ^ 2 J s -

PS
® l ? n

| ig § S « * l
tf | a « 5sl
a «ff ,3 tn «§- «ff« = a c J! 3
e s E * » | .2Sg
n -~ » £ TS ^ t3

14 ZZffA -
s ^ «ff

L! Ö Ä -3 'H 0 « 5y
ÜÄ « ß 'X
«&« g ff5 I Ä 2! g

1 ^ 1
O v 3 8 w

g
'Ä M ö j- KT̂

Jo (D fto Ä -"4-* ®

ll
^

fl
& B £ C
Ä w a g V

jSEo
? ff MZ «a 'S .£ S? g
t* »-» B —^ 3 S a !S g 3 «ff ®
N Fg 3 E
v sfn

es S g
2J *5
IZZ
| i «
a 3 S6; S «
» ? —
S 3 1
a -| J

+ ! « »Ä V ^2 M '5 2.'S «3 8 X*
a3 :3

._ »g- 3

» v 3 M
Q

• iL»
._ 2 .Ä E i - :g S

H. «
« g i «I- 3§ B 3 ag 2 :§ 5?
«ff 'KÄ v H

I
«ffK ^ R

^ M '
« CT. ."S ■

= S=
i &

SÄ „
1= E «i:« .2 ©8O ö
GZ «

-©
H ^

N ''8 11 ^ _
® jfT js°

i§ -0 - -» S
Ck> SS

' a
'

2 ^

a
ss _
— °
i "° •-« WÄ

v» 2

AI *
: ss a>

N 'Z
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschafts-Zeitung
Die Elektroindustrie in der Krisenwende.

Voraussetzungen für stetige Aufwärtsentwicklung sind gegeben .

Es liegt in der Natur der Dinge , daß jeder Industriezweig der
großen Linie einer allgemeinwirtschaftlichen Bewegung folgt . Diese
Binsenwahrheit erfährt allerdings insofern eine Einschränkung , als
nicht jede Wirtschaftsgemeinschaft im Zyklus der Konjunkturwellen
sowohl im auf - als auch im absteigenden Zweige gleichen Schritt
halten kann . Die Vergangenheit hat gelehrt , daß sich — beobachtet
man vergleichsweise die Bewegung bei einer Reihe anderer In -
dustriezweige — die konjunkturelle Ungleichung in gemäßigterem
Tempo vollzieht . Diese Feststellung gründet auf der natürlichen
Tatsache , daß die Erzeugnisse jener Industrien , deren Verwertung
in der Neubeschaffung der betrieblichen Aufbesserung dienen , erst
dann in den Genuß der konjunkturellen Aufwärtsentwicklung
kommen , wenn die übrigen Wirtschaftszweige sich finanziell stark
genug fühlen , ihre Betriebe einer Aufbesserung nach der Anlagen -
seite hin zu unterziehen .

In diesem Zusammenhang mag von besonderem Interesse sein ,
einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung der Elektroindustrie zu
tun , denn erst der Gesamtüberblick , vom Aufbau bis zur normalen
Weiterentwicklung , läßt Erscheinungen und Nebenwirkungen ver -
stündlich werden . Die deutsche elektrotechnische Industrie hat in
den ersten Iahren nach der Währungsstabilisterung einen außer -
ordentlich starken Aufschwung genommen . Die zunehmende Inten -
fivierung und Verbreitung des Elektrizitätsverbrauchs , verbunden
mit der Rationalisierung , insbesondere der deutschen Wirtschaft , wie
auch der Weltwirtschaft allgemein , waren der Nährboden für eine
verhältnismäßig „junge " Industrie , deren Wachstum sich unter
Ausschaltung des organischen Ausbaugesetzes sprunghaft vollzog . Die
durch die ungesunde Atmosphäre einer grenzenlosen Investition ?-
Periode anormal gesteigerte Entwicklung trug Krankheitskeime in
sich , deren Wirkungen früher oder später einmal offenbar werden
mußten . Wir glauben einen Vergleich mit der Entwicklung der
Kunstseidenindustrie , die zwar als noch jüngerer Industriezweig
gilt , anstellen zu können . Ebenso wie hier hat die Elektroindustrie
im Aufbau Zwisibenstadien wie sie die sogenannten „alten " In -
dustrien . die sich vielfach auf einem langen Weg vom Handwerk zur
Manufaktur weiter über die Fabrik zum Großbetrieb entwickelt
haben , glatt übersprungen . Wie jede Ausdehnung , die nicht immer
zugleich eine Verbesseruna bedeutet , einmal ihr Optimum erreicht
hat . so trat auch für die Elektroindustrie nach der Zeit der Schein -
blüte ein nicht geahnter Rückschlag ein . Freilich nimmt diese In -
dustrie im Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen damit keine
Sonderstellung ein . Der konjunkturelle Niedergang ist aber hier
um so nachhaltiger in Erscheinung getreten , als die Gegenwirkung
auf die Scheinkonjunktur den Teil eines an sich nicht gesunden Wirt -
schaftskörpers zuerst erfaßte , der unorganisch aufgelbaut, . sich nicht
genügend Reserven für Zeiten eines so ungeheuerlich schnellen
Niederganges , wie der der letztvergangenen Jahre gesichert hatte .
Abgesehen von einigen wenigen Ausnahmen haben sich denn auch
die Abschlüsse in den Iahren von 1930 bzw . 1323/30 bis 1932 derart
verschlechtert , daß selbst große Konzerne sanieruugsbediirstig wur -
den . Allerdings müssen hierbei Einwirkungen , denen die Gesell -
schaften keinerlei Gegengewichte in die Wegschale zu werfen ver -
mochten , mit berücksichtigt werden . Insbesondere haben die Aus -
fuhrschwierigkeiten der in hohem Maße a-usfuhrorientierten Elektro -
Industrie Hemmnisse auferlegt . Währungsverfall , Bevorzugung der
nationalen Industrien . Kontingentierungen , Transferschwierigkeiten
und Zollerhöhungen ließen das Auslandsgeschäft mengen - und wert »
mätzig zurückgehen . Die Schrumpfung der Außenhandelsbilanz in
der Elektroindustrie setzte sich bis in die neueste Zeit fort , eine Tat -
fache, die dadurch belegt wird , daß nach den vorliegenden Ziffern
die elektrotechnische Ausfuhr Deutschlands im Jahre 1933 nur noch
40 Prozent der Zahlen von 1929 erreichen konnte . Wenn trotzdem
die Abschlüsse der einzelnen elektrotechnischen Gesellschaften für die
Geschäftsjahre 1932'33 bzw . 1933 sich gegenüber den vorhergehenden
2 Jahren günstiger gestaltet haben , so liegt der Grund hierfür vor
allem darin , daß die Behörden , insbesondere die Reichspost , aber
auch die Privatkundschaft wieder Aufträge erteilten , und zwar in
einem Ausmaß , das die Verluste im Ausfuhrgeschäft , wenn auch
nicht aufwog , so doch zu einem beträchtlichen Teil einzuholen ver -
mochte . Bei einigen Unternehmungen muß bei Anschauung der
gegenüber den beiden Vorjahren besseren Ergebnisse in Betracht

gezogen werden , daß infolge Rückkaufs ausländischer Anleihen Buch -
gewinne erzielt werden konnten , die zum Teil nicht unbeträchtliche
Schuldenverringerungen ( insbesondere bei der A . E . G . ) zur Folge
hatten . Alles in allem kann festgestellt werden , daß auch die deutsche
Elektroindustrie dank der tatkräftigen llnterstützungsmahnahmcn der
Neichsregierung , dem Krisenzustand den Rücken gekehrt hat und
wieder unbeschwerter in die Zukunft blicken kann . Es bleibt zu
hoffen , daß der Weltmarkt dem Oualitätsgedanken wieder mehr
Beachtung schenkt und daß hierdurch dem deutschen elektrotechnischen
Erzeugnis in seiner anerkannten Güte mehr Raum gegeben wird .
Die nachstehende Uebersicht soll ein ziffernmäßig anschauliches Bild
über die Lag « einige unserer größten deutschen Elektro -Unterneh -
mungen vermitteln , im übrigen den offensichtlichen Umschwung einer
Verbesserung des finanziellen Status klarlegen .

Geslbiittsjavr Geschästsiahr GesrvästSiahr
Gefells » ast um J9 »2 1933

(Hb dilttft in Mill . 9 M .)

(Siemens & HalSke 11 .1 Gew . 9 '» Gew . 9.0 Gew .
SiemenS - Schuckert ausgeglichen 122 Verl . verm . Verl .

a . Sonderrllckl . aus Res . gedeckt
gedeckt

A. E . G . 20.1 Verl 72.8 Verl¬ 26.52 Verl .
Ref . gedeckt bier v. 42.09

Ref . gedeckt
Bergmann Elektrizit . 26 .4 Berl .

18 .8 vorgetr . (4t
80 .8 Verl . (1) 0.11 Gew .

Lorenz ( Stan - 1.« Verl 2 .4 Verl . 1.2 Gew ,
Mir .fc Geu . J hnrh (5)^ clef . Berl . | Elekir ,

kl . (öeiu . 3 9 V ?rl . 8 .8 Verl . (3)
i .ii Verl . 2,2 Verl . O. i 9 Gew . (2)

Schuchardt <- Konz . 0.8 Verl . 1.4 Verl . 0,04 »ew . ( 2)
Dtsche . Telef . u . Kabel 0.2 Gew . 0.1 Verl . 0.89 Gew .

Sich mit jeder in der Zusammenstellung aufgeführten Gesell -

schaff einzeln zu befassen , würde zu weit führen . Wir beschränken
uns darauf , einige der hervortretendsten Merkmale zu benennen . Der
Siemenskonzern hat im Gegensatz zu all ; n übrigen Elektro -Gesell -

schaften der Krise der letzten Jahre in unverminderter Stärke stand -

halten können . Die Grunde für die ungewöhnliche Krisenfestigkeit
des Konzerns liegen in seiner hohen finanziellen Rüstung und
seiner außerordentlichen -technischen Leistungsfähigkeit . Nicht zuletzt
wber muß auf den stufenweisen Aufbau des Konzerns verwiesen
werden , der sich so vollzog , daß fiir alle Zeiten , zumal für die
schlechten genügend Kraftreserve und Lebensfähigkeit vorhanden
waren . Die Siemens & Halske hat durchgehend in den Krisenjayren

(1 ) Kapttalherabsebuug 5 :1 .
ö(2 ) Saivterung durchgeführt .
(3 ) oo . Abschreibungen von 2 .5 Mill . RM .
(4) uniS (5 ) Die Gesellschaften schließen mit dem KatenderjaHr .

übrigen zwischenzeitlich , also 1930/31 bis 1032/33 ab .
alle

Dividenden ausschütten können und war 1932/33 in der Lage , den
vorjährigen Dividendensatz von 7 Prozent beizuhalten . Auch alle
übrigen Gesellschaften konnten im letztvergangenen Geschäftsjahr
Abschlüsse vorlegen , die , wenn sie nicht Gewinne auswiesen , doch
gegenüber dem Vorjahr beträchtliche Verlustminderungen zeigen .
Mit Ausnahme der AEG . sind bei den übrigen einer Sanierung
bedürfenden Unternehmungen die Vermögensrechnungen durch ent -
sprechende Maßnahmen bereinigt . Nach Lage der Dinge wären
also nunmehr die Voraussetzungen geschaffen für eine stetige Auf -
wärtsentwicklung unter der Voraussetzung , daß Rückschläge von un -
gewöhnlichem Ausmaß nicht mehr eintreten , vielmehr eine Auf »
lockerung der auf die Dauer untragbaren , augenblicklichen Verhält -
nisse auch im Auslandsgeschäft wieder bessere Absatz- und Gewinn »
Möglichkeiten schaffen.

Gegen Preissteigerungen !
Eine Warnung der Bad . Industrie - und Handelskammer .

Die Reichsregierung hat bekanntlich besondere Anordnungen
erlassen , um Preissteigerungen in der Textil - und Lederwirtschast
entgegenzutreten . In einer Verordnung vom 21 . April ds . Is . ist
verboten worden , beim Verkauf von Textilrohstossen , Textilzwischen -
und Textilsertigerzeugnissen sowie den daraus hergestellten Waren
im Jnlandsverkehr einen höheren Preis zu fordern , als ihn der
Verkäufer in der Zeit zwischen 1 . bis 31 . März 1934 erzielt oder
angekündigt hatte . Der Preis darf im Inland um höchstens den
Betrag erhöht werden , um den der Preis für Textilrohstoffe auf
ausländischen Märkten gestiegen ist. Eine Berücksichtigung der ge-
stiegenen Rohstoffpreise ist auch beim Fertigsabrikat nach Maßgabe
des Rohstoffanteils möglich .

Trotz dieser Vorschriften laufen bei der Industrie - und Handels ,
kammer in letzter Zeit fast täglich Beschwerden über Preiserhöhun -
gen ein , die nicht in einer Erhöhung der Rohstoffpreise „ auf aus -
ländischen Märkten " begründet sind. Meistens wird zur Rechtfer -
tigung solcher Preiserhöhungen die Verknappung unserer Rohstoff -
läge angeführt .

Die Badische Industrie - und Handelskammer warnt noch einmal

dringend davor , sich zu Preiserhöhungen verleiten zu lassen. Die

Verknappung unseres Rohstofsbedarfs im Zusammenhang mit unse .

rer Deoisenlage darf nicht zum Anlaß einer Preissteigerung ge -

nommen werden . Die Rücksicht aus volkswirtschaftliche Interessen

verlangt , daß einzelne Wirtschastsgruppen Zustände einer allgemei -

NMt Bedarfsverknappung nicht dazu benutzen , Preissteigerungen vor -

zunehmen die von der Regierung ausdrücklich untersagt sind . Es

ist zu beachten , daß die Verknappung in Deutschland nicht auch

gleichzeitig zu einer Preissteigerung aus ausländischen Märkten ge-

führt hat , die allein rechtfertigen könnte , daß die Preise entsprechend

erhöht werden . ,
Die Kammer wird es sich angelegen sein lassen , gegen solch«

Unter ,rehmer vorzugehen , bei denen unerlaubte Preissteigerungen

festgestellt sind.

Verstärkte Absatzfinanzierung durch die Industriebank .
Die Bank für deutsche Industrie -Obligationen , die auch in

Karlsruhe eine Zweigstelle unterhält , hat soeben ctus amerikanischem

Besitz die Commercial Jnvestements Trust AG (Citag ) mit der

Absicht übernommen , ihre Tätigkeit auf dem Gebiete der Abzahlungs -

finanzierung auszubauen . Die Citag wurde im Jahre 1926 mit
einem Kapital von 5 Mill . JlJt bei 50 % iger Einzahlung gegründet
und hat sich im besonderen der Finanzierung des Autoabsatzes ge-
widmet , u . a . auch durch Beteiligung an der DKW -Kraftfahrzeug -
Finanzierungs - GmbH . Man wird aber die von der Industriebau !
beabsichtigte Erweiterung wohl nicht nur im Autogeschäft zu er -
warten haben , vielleicht ist dieses sogar nicht das wichtigste der ins
Auge gefaßten Aufgabengebiete .

Bei der bisherigen Kreditgewährung für die gewerbliche Wirt -
schaft — langfristige Betriebskredite — stellte es sich häufig heraus ,
daß diese finanzielle Unterstützung nicht ganz zulänglich war , weil
ihr eine gewisse Ergänzung in der Entwicklung des Absatzes fehlte .
Die Arbeitsbeschaffung mit ihren direkten und indirekten Wirkungen
ist ja auch vor allem einem bestimmten Kreis der Industrie , so der
Schwerindustrie und den Lieferindustrien der Bauwirtschaft zugute

Der Volkswagen kommt !/iooo bis 1100 rm.
Studiengesellschaft der Kraftwagenindustrie studiert das Problem Volkswagen . — Unterhalt nicht mehr als

50 RM . im Monat . — Banken finanzieren den Ankauf .
W« r von uns bat nicht heimlich di« Amerikaner beneidet , denen der I Man bat natürlich nicht ti « Absicht 10 ober 13 verschiedene Modelle herzu -

lvesitz eines Autos eine ebensolche Selbstverständlichkeit geworden ist wie I stellen und gegeneinander in Konkurrenz zu stellen. Nein , der Volkswagen
uns , sagen wir . dai > Fahrrad ? In den Jahren der größten amerika - I wird aus Teilen bestehen , die bis inö einzelne genormt und austauschbar

" " * — ' — sind . Man wird diese Teile dann in so großen Massen herstellen können ,
dah ibr Preis minimal sein wird . Aber die Würgen selbst werden durchaus
individuelle Aormenunterschicde haben .

Es ist beabsichtigt , diesen Volkswagen zu einem Preis an hie Bevöl -
Gerung abzugeben , der zwischen tausend und tausendeinhundert Mark liegt .
Alle Volksgenossen , die ein Einkommen von ca . 5000 Mark im Jahr
haben , werden dann in der Lage sein , sich ein Auto zu leisten . Und es
gibt mindestens 100 000 Deutsche , die sich Hann diesen Wagen kaufen
können und werden . Damit wäre dann ein bedeutsamer erster Schritt ge-
tan Viele , die heute nicht im Traume daran denken , sich ein Auto zu
kaufen , werden aus einmal dam in »er Lage sein .

Weiterhin wird von Weser Studienkommission noch geprüft , ob man
» ie Einzelteile de^ Wagens in besonders leistungsfähigen Werken herstellen
und in über das ganse Reich verteilten Montagewerkstätten zusammen -
fetzen soll »der ob man den Wagen vom Rohmaterial bis zum fertigen
Fahrzeug in beistimmten Fabriken erzeugen lassen soll . Versuche und Be -
rechnungen werten erweisen , welcher Weg der vorteilhaftere ist.

Natürlich darf dieser billige Volkswagen auch im Uuterhalt nicht
viel kosten , denn sonst wird er ebensowenig ein Volkswagen sein , wie
seine Brüder vor ihm , die unter diesem Titel aus den Markt kamen . Da
1983 » nd 1034 die Zahl der in Betrieb befindlichen Kraftwagen stark zuge -
nommen bat , so ist beinahe der gesamte vorhandene Garagenraum aus «
genutzt . Das bat dazu geführt datz der Garagenraum nicht billiger ge»
worden ist . Für eine « Volkswagen aber müsse « billige Garagen vorhanden
sei« . Wahrscheinlich wird durch die mit den istärksten Vollmachten aushe -
rüsteten Svitzenorganisationen der Kraftwagenindustrie ein bestimmter
Höchstsatz, der so niedrig wie möglich fein wird , für Garagenmiete festgelegt
werden . „ „

Es ist aber auch anzunehmen , dah mit dem Auftauchen des Volks -
wagens viele neue , gerade für ihn beistimmte Garagen gebaut werden ,
so das , da ^ größere Angebot den Preis niedrig halten wird .

Auch die Bersicheruvgsgebübre « für den Volksivagen werden soweit
wie irgend möglich herabgedrückt , das gleich« gilt für die Zulasfungsge -
bühren . die bereits gesenkt sind , aber noch weiter gesenkt werden . Nun
ist noch der Treibstoff zu berücksichtigen . Diesbezügliche Verhandlungen sind
im Hinblick auf den kommenden Volksivagen bereits im Gang . Auch hier
wir » sich eine befriedigende Lösung finden lassen . Der Volkswagenbefider
soll nämlich nicht mehr als 50 RM vro Monat für den Unterhalt und Be -
trieb seines Wagen ? auigebcn müssen .

Ein weiterer wichtiger Punkt ist der der Finonziernng . Wenn es
natürlich fiir alle Interessenten am vorteilhaftesten wäre , den 1000 -Mark -
schein für den Ankauf des Volkswagens bar auf den Tisch des Hauses
zu legen , so muh man im Interesse eines möglichst großen Absatzes auch
jene Volksgenossen berücksichtigen , die nicht in der Lage sind , den Kauf -
vreis gleich bar zu entrichten . Ei sind auch bereits Bankinstitute ge¬
gründet Worten , die im Hinblick auf das zu erwartende Geschäft in
Volkswagen . die Finanzierung übernehmen wollen .

Der Volkswagen steht vor der Tür . Er wirt nicht nur das deutsche
Volk stark motorisieren . fondern auch der deutfchcn Autoindustrie bald ,
eine Stellung in Deutschland verschaffen , wie sie die Autoindustrie anderer
Länder bereits inne bat . Der Mann aus dem Volke wird sich selbst ans
Steuer setzen und im eigenen Auto ins Geschäft oder mit der Lamilie
hinaus ins Grüne fahren können . W . B .

■ ■ ■ .. . . . . .. . er grök
u schen Prosperität 1927—19S9, als wir hier in Deutschland auch unsere
kleine Scheinprosperität hatten , besaß jeder sechst« Amerikaner sein Auto
und viele Familien , teren Lebensstandard denen unseres Mittelstandes
«lich , hatten trei oder vier Autos , eins für Papa eins für Mama , und
efttf ' oder zwei für den erwachsenen Sohn und tie erwachsene Tochter .
Ja . soweit werden wir es niemals bringen , hörte man oft die deutschen
Pessimisten sagen . Dann kamen diese amerikanischen Wagen nach Deutsch -
tand . Sie waren in riesigen Fabriken drüben in USA am lausenden
Band hergestellt worden . Jedes Jahr kamen neu « Modelle . Vier , bis fünf -
taufend Mark kosteten sie , und nur ti « wenigsten Deutschen , die ein Auto
für ihr « geschäftlichen oder privaten Zwecke benötigten , verdienten mehr
Im ganzen Jichr , als der Preis eines solchen „billigen " amerikanischen Wa -
gcns betrug . In Amerika kostete t « r Ford 500 Dollar , also für den Ameri -
kaner aus dem Mittelstand drei bis vier Wo che» löhne . Hier kostete er
4500 Mark , war also in den allermeisten Fällen viel mehr als ein Jahres -
verdienst . Und dann die Nebenkosten . Die kurzsichtige Regierungivolitik mit
Aren boben Steuern , den unerschwinglichen Treibstoffpreifen , ten über¬
höhen Versicherungskosten , ließen die Unterhaltungskosten eines solchen
hochpserdi « en Wagens so steigen , daß es für ten Durchschnittsdeutschen
Überhaupt Nicht zu erschwingen war .

Die deutsche Industrie , die älteste Autoindustrie der Welt , ließ sich
Nicht lange ten Rang von den importierten Amerikanern ablausen . Bald
hatte sie mindesten ebensogute . ja bessere für tie deutschen Straßen be-
rechnete Wagen gebaut . Leiter waren sie ebenso teuer wie die Amerikaner ,
weil eben der große Markt , der in USA . vorhanden war fehlte . Die
putschen Fabriken konnten nicht 100 000 Wagen eines Modells auf den
Markt werfen und sofort eine neue Serie auslegen , weil die alte wie
frische Semmeln verkauft worden war . Si « kämpfte daher um den kleinen
MarK nnen verzweifelten Kampf mit den ausländischen Eindringlingen .

Mrt einem Schlage anders wurde es . ali > die nationalsozialistische Re -
Vierung ans Ruder kam . und mit der unsinnigen Steuerpolitik gründlich
ausräumte . Jetzt auf einmal ging es sehr gut . Leute , die niemals daran
gedacht hatten , sich ein Auto zu kaufen , errechneten , daß sie bei den iebt
viel geringeren Un 'erhaltunaskofte « mit einem Auto mehr verdienen
konnten als ohne . Die deutschen Fabriken gewannen endgültig die Ober -
band über die ausländische Konkurren » . Ihre Belegschaft steuerte sich auf
das Doppelte , ja dreifache . Es wurden billige Wagen herausgebracht , die
»wischen zweitausend und dreitausend Mark kosteten . Aber immerhin war
auch dieser Preis für die meisten Volksgenossen zu hoch .

Da gab Adolf H tler die Anregung , einen deutschen Volkswage « her -
»» stellen . Di « deutsche Autoindustrie , die ihre Wiederbelebung einzig und
allein dem Führer und seiner einsichtsvollen Steuerpolitik verdankte , nahm
die Anregung freudig aus . Genau wie die Funkindustrie die Anregung ,
einen Volksempfänger zu bauen , ausgenutzt hat und diese Empfänger in
solchen Mengen wie noch niemals zuvor verkauft hat Natürlich kann nickt
eine einzige Fabrik allein daran gehen , den Volkswagen zu bauen Die
« esamte Autondustrie muß sich daran beteiligen . Das hatte man gleich
erkannt . Und so hat sie eine Studiengesellschaft gegründet und finanziert ,
deren Ausgabe es ist , den Volkswagen für Deutschland zu bauen .

Jetzt werden die notwendigen Vorarbeiten geleistet . Es wird notwen -
Mg fein , die Herstellung des Volkswagens unter den einzelnen Kraft »
»»agenfirmen so aufzuteilen , daß alle an dem großen kommenden Geschäft
beteiligt sind uud daß ein « Stetigkeit tu der Erzeugung gewährleistet ist.

gekommen hat hingegen weniger die Verfeinerungsgewerbe ersaht .
Alle Konjunktururteile der letzten Zeit wiesen zudem darauf hin ,
daß mit der Steigerung der Produktion die Zunahme des Ver »

brauchs nicht ganz mitgekommen fei. An dieser Stelle will also di «
Jndustriebank über die Citag einsetzen , indem ste es durch die Teil »
zahlungsfinanzierung dem latent vorhandenen Bedarf ermöglicht , sich
in Käufen auszuwirken . Es wurde bei Bekanntgabe der Angliede »

rung ausdrücklich betont , daß nur der Finanzierungsbedarf für volks -
wirtschaftlich wichtige Anschaffungen , nicht für Luxusgüter , befriedigt
werden solle. Man beabsichtigt also nicht , nach der früheren
Methode mancher Abzahlungsgeschäfte einen Bedarf he-ranzuzüchten ,
der über das volkswirtschaftlich berechtigte Maß hinausgeht und da -
durch im Endergebnis nur zu einer Belastung wird . Die Tätigkeit
der Citag soll sich zwar auf einer finanziell und auch nach den be»
arbeiteten Branchen erweiterten Basis entwickeln , nicht aber Ware
um jeden Preis in den Konsum hineinpumpen .

Das sind notwendige Grenzen , innerhalb derer jedoch ein recht

umfangreiches Aufgabengebiet liegt , zumal ja in den Jahren der

Krise die Absatzfinanzierung in Deutschland stark abgebaut werden

mußte . Auch die Citag , die recht gut rentiert hat — für 1933 wurden
12 % Dividende nach 6 % in den vorhergehenden Jahren aus -

geschüttet — dürfte zunehmend an Bedeutung verloren haben . Sie
konnte schon deshalb selbst in der neuen Aufschwungsperiode schwer
verstärkte Aktivität entwickeln , weil sie sich , wie gesagt , in ameri -

kanischem Besitz befand . Man darf wohl vermuten , daß für die be-

teiligten amerikanischen Kreise angestchts der ganzen Gestaltung
unserer Handelsbeziehungen mit dem Auslände und der uns durch
die Entwicklung ausgezwungenen Beschränkungen in den Finanz -
beziehungen das Interesse an dem Unternehmen geringer geworden
ist-

In der Hand der ein öffentliches Institut darstellenden Industrie -
bank wird der Citag nicht allein ein stärkerer finanzieller Rückhalt
gegeben , sie wird zugleich viel besser in den innerwirtschaftlichen Ent »
wicklungsprozeß eingeschaltet werden können . Man hat von seiten
der Jndustriebank die Hoffnung ausgesprochen , daß die verstärkte
Absatzfinanzierung den erzeugenden Industrien bei einer Erweite -
rung des Absatzvolumens zu Hilfe kommen werde . Sie soll mithin
eine gewisse Art von Arbeitsbeschaffung sein , indem sie
nicht den Erzeuger , sondern den Käufer finanziert und derart die
Unterbringung der Produktion erleichtert . Dazu ist ergänzend
darauf hinzuweisen , daß sich eine beträchtliche Ausfüllung der Läger
an Fertigwaren infolge des bisher langsameren Ansteigens des Ver »
brauchs ergeben hat . Der Absatzfinanzierung dürfte wohl die Auf -
gäbe zugedacht sein , an ihrer rascheren Ueberführung in den Konsum
mitzuwirken .

Wertnapiermärkte.
Vom Monat August ab wird iu Frankfurt an den Samstagen wieder

Börsenverkehr stattfinden .
Die Berliner Börse bleibt dageg «n an den Samstagen des August

geschlossen.
Züricher Devisennotierungen vom 28. Juli 1934.

Pari »
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

27. 7. ■i8 . 7 . 27 . 7 . 28. 7. 27. 7.
20 .2VI* 20.21V« Stockh. 79 .65 79 .60 Belgrad 7.00
15 .45V<
3C63u
71 .75
26 .29 1/j
41 .90

15 .45
Z0S - .
71 .90
26 .29
41 .92V-

Oslo
Kopcnh .

77 .62
69 .00

77 .60
69 .00

Athen
Konstan

2.92
2 .49

Sofia
Pra * 12.74 12.73

Bukarest
Heist ngf

3 .05
6 .82

207 .40 207 .42-,- Warsdl 57 .95 51 .95 Buenos 77 .75
118.50 118 .50 Budap Japan 92.00

72 .80 72 .75

28 . 7.
7 .00
2.91Vt
2 .50
3 .05
6 .82

79 .00
92 .00

Obst - und Gemüsemärkte .
Bühl , 27 . Juli . Obstaroßmarkt . Johannisbeeren , Anfuhr 8 Ztr .,

Preis 9—11 , Himbeeren , Anfuhr 15 Ztr .. Preis 26—27, Mirabellen ,
Anfuhr 80 Ztr . , Preis 14— 15, Pfirsiche , Anfuhr 120 Ztr . , Preis 20—24 ,
Pflaumen . Anfuhr 15 Ztr ., Preis 11—13 , Krüb ?wetfch« en . Auffuhr 7(10
Ztr . . Preis 13—14 , Birnen , Anfuhr 120 Ztr . . Preis 7—11 . Aevsel . An¬
fuhr 150 Ztr . , Preis 7—42 Psg . it Pfund . — Die Anfuhr war beute
etwas geringer als gestern . Der Verkauf allgemein gut . Es wurde
alles verkauft .

Oberkirch , 27. Juli . Obstgrokmarkt . Pflaumen 5—18 , Zwetschgen
10—16 . Repsel 4—12 . Birnen 4—12 , PfirJirfje 18—24, Bohnen 10—14, Pilze
35—38 Psg . je Pfuiid . Gurken per Stück 10—15 Pf »
Np »» lnolitviPh - und Nntzviohinärkte .

Durlach , 28 . Juli Schweinemarkt . Zufuhr und Preise i« Paar : 124
Milchschweine bis 6 Wochen . 14—28 RM . , 88 Läufer 81 —98 RM . Ver¬
kauft 124 Ferkel , 61 Lauter .
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Nochmals : Das Verhältnis Reichsbahn — Rheinschiffahrt :

Die Reichsbahn verteidigt ihre Tarifpolifik.
„Für die Reichsbahn gib! es überhaupt kein Problem Reichsbahn—Binnenschiffahrt . .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe schreibt uns :
Zn Nr . 295 der „ Basischen Presse " ist «ine Auslassung von schiff-

fahrtsint « ressiert « r Seite erschienen , die sich auf Ausführung « » des
Herrn Ministerpräsidenten Köhler gelegentlich der Generalversamm¬
lung des Fendel -Konzerns berief , in Wirklichkeit ober nicht dessen
Darlegungen wiedergab , sondern dazu „Erläuterungen " brachte . Wir
wissen nicht , ob und inwieweit der Artikellchreiber dazu ermächtigt
war . Auf alle Fälle hat er sich bei seinen Ausführungen in mancher
Hinsicht geirrt .

Für die Reichsbahn gibt es überhaupt kein Problem Reichsbahn
— Binnenschiffahrt , jedenfalls nicht in dem Sinne , wie es der Ar -
Melschreiber meint , das; nämlich die Reichsbahn ihre Tarife nach
jenen der Schiffahrt einrichte , ihre Tarifpolitik , also maßgeblich
unter dem Gesichtspunkt des Wettbewerbs mit der Rheinschiffahrt
betrachte .

Die Reichsbahn ist nicht Selbstzweck . so wenig wie die Rhein -
schiffaihrt , sondern Frachtführer der Volkswirtschaft und hat ihre
Preispolitik nach den Bedürfnissen der Volkswirtschaft , nicht nach den
Bedürfnissen anderer Frachtführer einzurichten . Wenn die Belange
der Volkswirtschaft , insbesondere die der Randgebiete und die For -
derung auf dezentralisierte Entfaltung der Wirtschaft Staffeltarife ,
Seehafen - und Ausfuhrtarif « verlangen , so können diese mit Rück-
ficht auf gewiss« Sonderinteressen der Rheinschiffahrt wohl ii ' cht un -
erfüllt gelassen werden : denn die Interessen der Volkswirtschaft lie -
gen höher wie die Interessen der Reichsbahn und auch höher wie
jene der Rheinschiffahrt.

An der Gestaltung der Tarifpolitik der Reichsbahn wirkt die
gesamte Wirtschaft in ihren maßgebenden Spitzenverbänben bestim -
m«nd mit und bringt dabei die Interessen der Volkswirtschaft und
den Gedanken prn Ausdruck : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " .

Am deutschen Volksvermögen von beiläufig J50 Milliarden RM .
ist die Reichsbahn mit rund 27 Milliarden produktiver Anlagen be-
teiligt , die Binnenschiffahrt mit noch nicht 2 Milliarden . Wenn nun
bei dieser Sachlage die Rheinschiffahrt glaubt , die ganze auf den
intensiven Güteraustausch der Volkswirtschaft gerichtete Preispolitik
des Verkehrs habe sich nach den Belangen der Schiffahrt zu richten ,
so ist — von allem anderen abqeseh «n — damit deshalb schon zu viel
Rücksicht verlangt . weil die Schiffahrt nur ganz bestimmte Gebiete
in dem grasten einheitlichen deutschen Wirtschaftsgebiet bedienen kann
und auch das nicht mit der Zuverlässigkeit , die im Wirtschaftsleben
nötig ist. Wenn die Schiffahrt sich als das betrachtet , was sie ist
und fein soll , als Frachtführer , der der Volkswirtschaft noch Mast -
gäbe seiner eigenen Leistungsfähigkeit zu dienen bat nrfc nur in
nützlich dienen kann , gibt es auch kein Problem des Wettbewerbs
zwischen Reichsbahn und Binnenschiffahrt . Denn die Schiffahrt wird
dabei nur dort den berechtigten Vorsprung haben und behalten , wo
sie im natürlichen Sviel der Kräfte wirklich die besseren Bedingun -
gen bieten und aufrecht erhalten kann . Wenn die Schiffahrt , wie sie
angibt , ihre Aufgabe darin sieht , vermöge ihrer billigeren Beförde -
rungsmöalichkeit frachtsenkend und frachtenregulierend zu wirken ,
darf sie sich nicht darauf verlegen , die Tarifpolitik der Reichsbahn
zu beeinflussen , denn diese Tarifpolitik richtet sich , wie erwähnt , nach
den Bedürfnissen der Volkswirtschaft und wird von den maßgebenden
Wirtschaftsvertretungen mit festgelegt . Die Reichsbahntarif « richten
sich also — wir wied « rhol «n — nicht nach den Frachten der Schiffahrt ,und auch der Staffeltarif , den man als Wettbewerbsmaßnahme gegen
die Schiffahrt bezeichnet , ist nicht im Hinblick aus die Rheinschiffahrt ,
jsondern aus zwingenden volkswirtschaftlichen Gründen gelschaffen
worden .

Auch ihre Ausnahmetarife hat die Reichsbahn nicht als Wett «
bewerbstarife g« g«n di « Schiffahrt «ingerichtet . W«nn solch« aber
selbst unt « r dem Gedanken des Wettbewerbs gegea die Schiffahrt ent -
standen wären , was nicht der Fall ist, so wäre damit doch nur zu-
gunsten der Wirtschaft das bewirkt worden , was die Schiffahrt als
ihr Ziel bezeichnet , nämlich frachtensenikend zu wirken . Statt dessen
aber stellt die Schiffahrt ihr « Polemik der Reichsbahn gegenüber
darauf ein , unter allen Umständen Tariffsenkungen der Reichsbahn ,
selbst mit volitischen Mitteln , zu verlhindern : sie sucht praktisch jedes
frachtregulierende Nachrücken der Reichsbahn in Abweichung von
gowobnten kaufmännischen Auffassungen zu unterbinden .

Ist damit der Wirtschaft , für die die Frachtführer da sind , « in
Di «nst « rwi «s«n ?

Nur «ine Art von Tarifermäßigung erstrebt die Schiffahrt , die
sogenannten Umschlagstarife . Auch da macht sie bereits Ein -
schränkungen . Sie versteht unter diesen Um >chlagstarisen eigentlich
nur noch solche, di « den Verkehr vom längeren Eisenbahnweg hin -
weg auf die längst « Wass« r>str«cke ziehen . Sie kommt damit bereits
in Gegensatz zu den deutschen Oberrheinbäfen Mannheim - Ludwigs -
Hafen . Karlsruhe und Kehl . Dies« drei Häsen haben das Interesse ,den Rheinumschlag über diese Häfen zu fördern . Di « Schiffahrt istab «r heute bestrebt , nach Basel und weiter sRheinselden ) hinauf
zu fahren . Eben deshalb sucht sie Umschlagstarife nach und r.on dem
Hochrheingebiet zwischen Basel und Konstanz zu verhindern , obgleichdie Wirtschaft am Hochrhein ein Interesse daran hat . Die Reichs -

bahn soll nach diesen Gebieten , deren Industrie sie doch hat entwickeln
helfen , keine Ermäßigung mehr geben dürfen , weil sonst die ge-
planten Landestellen am Hochrhein nicht ins Geschäft kommen
können .

Durch solche Behinderung der Reichsbahn in der Gewährung
von Tarifermäßigungen für den Hochrhein — also durch Besitz-Sub¬
vention im Wege des Stillhaltezwangs für die Reichsbakin — will
die Rheinschiffohrt das erlangen , was sie aus eigener Kraft nicht
erwerben kann : Den Verkehr nach Basel und weiter , den die Reichs -
bahn und die Oberrheinhäfen Mannbeim -Ludwigshafen . Karlsruhe ,
und Kehl der Schiffahrt überlassen sollen .

Es ist desbalb nicht richtig , wenn behauptet wird , die Reichs -
bahn wolle sich zu Um >chlagst .rrifen nicht ver 'tehen , während sie auf
der anderen Seite den Seehäfen zahlreich « Ansnahmetarife zubillig « .
Wir können feststellen , daß heute mehr Güter zu Umschlaastarnen
gefahren werden , als zu Basischer Staatsbahn - Zeit unter wesentlich
anderen Verhältnissen . Diese Umschlagstarife sind freilich in erster
Linie dazu bestimmt , den deutschen Öüerrheinim ?«» und dem deutschen
ü-berrheinbandel deinen aliberaebrachten Besitzstand zu erhalten und
können nicht « inseitig als Subventionstarife zur Aufbesserung des
Verkehrs und d« r Frachten der Rheinschiffahrt aufgezogen werden ?
denn schließlich hat sich jeder Frachtführer selbst zu erhalten und
durchzukämpfen . Es ist ein « über alle kaufmännisch « Rücksicht hin -
ausgehende Zurückhaltung der Reichsbahn , wenn sie selbst ge>genüb ». r
den Kamofmaßnohmen der Schiffahrt aus Wettbewerbstarife gegen
die Binnenschiffahrt vernichtet . Was den bob .nipteten Wettbewerb
der Reichsbahn gegen die Rheinschiffahrt anbetrifft , so gibt die
Statistik die klärende Antwort . Darnach war die Rheinschifsahrt
am Verkehr des ganzen Rheingebiets im Jahre 1913 mit 42 Pro -
zent . die Eisenbabn mit 58 Prozent beteiligt . Im Jahr 1932 hatte
die Wasserstraße 55.9 Prozent des Kesamwerkehrs ouf sich gezogen ,
die Reichsbahn hatte nur noch 44 .1 Prozent .

Wenn in dem Artikel die Frage aufgeworfen wird , wem die
Seehakentarike nutzen , so können wir nur wiederholen , daß sie von
der Mir bschaft verlangt und stark benutzt werden . Es steht keinem
Frachtführer an . « iner schwer um den Auslandsabsatz ringenden
Wirtschaft diese billige Beförderungsmöglichkeit zu unterbinden , nur
weil er sich , was gar nicht beabsichtigt ist. konkurrenziert fühlt . Wenn
der beanstandende Frachtführer wirklich nicht mehr mitkommt , so
darf deswegen die Ausfuhr , deren Bedeutung voransteht , nicht ae -
schädigt werden . Die Wirtschaft braucht diese billigen Tarife für
ihren UeberseeMatz . Die Reichsbahn kommt damit auch durchaus
auf ihre Kosten , denn die Selbstkosten der Eilendahn sind in den Rab -
entfernungen sehr boch und fallen mit wachsender Entfernung sehr
stark . Diesen Selbstkostenvorteil stellt die Reichsbahn in den See -
Hafentarifen der Ausfuhrförderung voll nur Verfügung . In den
Nahentfernungen beisteht ein solcher SeMtkostenvorteil nicht . Im
übrigen wäre es auch nicht Sache der Reichsbahn , den Wettbewerb
dritter Frachtführer durch ihre Ovfer zu suboentieren .

Das Minus gegenüber den Selbstkosten der Reichsbahn , das die
Schiffahrt bei den Ausnahmetarifen und bei den Seehafentarifen
sucht , entsteht vielmehr, wie jeder Betriebswirtschaftler weiß , in den
Nahentfernungen bis 50 Kim ., in denen die Selbstkosten überhaupt
nicht oder in den oberen Tarifklassen nur bei der Hauptklasse ge -
deckt werden .

» Die Ueberschüsse der deutschen Reichsbahn im Güterverkehr stam¬
men in der Hauptsach « aus den Güterbeförderungen , bei denen die
stärkste Wagenausnutzung möglich und die größte durchschnittliche Be -
förderungsentfernung vorhanden ist. Dies ist namentlich bei den
Gütern der Klasse F und den Massengütern der Ausnahmetarffe
aus Klasse F aufwärts der Fall . Der Stückgutverkehr und der Ver -
kehr der Eewichtsnebenklassen erfordert bekanntlich erhebliche Zu -
sch-iisse besonders in den Nahentfernungm .

Die allgemeine Behauptung , der Normaltarif müsse das Minus
der Ausnahmetarffe ausgleichen , ist irrig . Wenn die Schiffahrt
glauht , die Rentabilität der Reichsbahn durch weitere Senkung der
Nahfrachten herbeiführen zu sollen , so verkennt sie bewußt oder un -
bewußt die Selbstkostcnlage vollkommen Nicht der Normaltarif is
seinen beiden oberen Wagenladungsklassen mit einer Roheinnahme
von noch nicht 15V Millionen RM - ist die Quelle des Überschusses
über die Selbstkosten aus dem Güterverkehr ( rund 25V Millionen ) ,
sondern die Ausnahmetarffe mit einer Roheinnahme von 83V Mil -
lionen RM . und die Klasse F des Normaltarifs sind wesentlich be -
teiligt .

Damit fällt auch die Behauptung zusammen , die auf den Regel -
tarif angewiesenen kleinen und mittleren Verfrachter hätten die
Kosten der Ausnahmetarifpolitik , insbesondere der Seehafentarif -
Politik zu tragen ; ihnen wird vielmehr gerade der Ausfall des Stück -
guttarifs und der Nebengewichtsklassen abgenommen -

Ob neue Wege der Tarifpolitik beschritten werden müssen , hängt
schließlich nicht vom Frachtführer Vinnenschiffahrt ab , sondern von
der Ausfassung der Spitzenvertretungen der gesamten deutschen
Wirtschaft : Die möge man befragen und entscheiden lassen .

gesamten deutschen Volksvermögens darstellt , ist sie verpflichtet , dem
Verkehr
lichen
fahrt
dern auch die Reichsbahn wie jeder andere Verkehrsträger , sollen
„nur dort den berechtigten Vorsprung haben und behalten , wo sie
im natürlichen Spiel der Kräfte wirklich di« besseren Bedingungen

Gemeinnutz geht vor Eigennutz
Nur die Zusammenarbeit von Reichsbahn und Schiffahrt dient dem Gesamtwohl.

Die vorstehende Erwiderung der Reichsbahn . die wir selbstverständlich gern veröffentlichen , erweckt den Anschein ,
als hätte der in Nr . 2gz der „Badischen Presse " verössentlichte Aussatz nur die Wahrnehmung der Interessen der
Rheinschifsahrt im Auge gehabt und als hätte er sogar tarisarische Begünstigungen der Rheinschifsahrt gefordert . D -r
unvoreingenommene Leser wird einer solchen Ausfassung aber bestimmt nicht beipslichten - Wer die Darlegungen der
Reichsbahn und ihre Argumentation aus ihre Beweiskrast prllsen will , dem empfehlen wir daher den Artikel in
Nr . 235 der „Badischen Presse « nochmals zur Hand zu nehmen . Wer ihn gelesen hat , wird ohne weiteres zugeben dag
die Darlegungen des Verfassers , der in den nachsalzenden Zeilen das Wort zu den Aeuherungen der Reichsbahn
nimmt , sich größter Sachlichkeit befleißigen und daß sie insbesondere das Problem Reichsbahn und
Rheinschifsahrt von einer höheren Warte aus zu betrachten bestrebt waren , als es bei den vorstehen
den Ausführungen der Reichsbahn den Anschein hat .

schaff selbst vom Februar 1930, die sich ausschließlich mit der Frage
Reichsbahn und Binnenschiffahrt befaßt haben , sind aber doch wohl

Die Reichsbahn ist ebensowenig Selbstzweck wie die Rheinschiff -
fahrt , das ist durchaus richtig und wenn die Reichsbahn für die Ge-
staltung ihrer Tarifpolitik als maßgebend den Grundsatz aufstellt :
„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz "

, so gehen wir auch da völlig mit
ihr einig — nur die Reichsbahn konnte aus unserem Artikel ent -
nehmen , daß dessen Verfasser anderer Meinung gewesen wäre -

Aber gerade weil die Reichsbahn der Gesamtheit der deutschen
Wirtschast zu dienen hat und weil sie dementsprechend ihre
Tarifpolitik gestalten muß . haben wir von der Notwendigkeit
neuer Wege gesprochen - Wie sich eine Zusammenarbeit zwischen
Schiene und Kraftwagen als notwendig und durchführbar er -
wiesen hat , so erscheint uns auch eine Zusammenarbeit zwischen
Schiene und Wasserstraße dringend erforderlich . Aus die Aus -
sührungen in dieser Richtung ist die Reichsbahn leider über -
Haupt nicht eingegangen — sie hat sie daher auch nicht zu

entkräften vermocht -
Aber wenn die Reichsbahn sich auch ausschließlich mit der Frage

des Wettbewerbs zwischen Reichsbahn und Rheinschiffahrt besaßt , so
möchten wir durch wenige Bemerkungen zu erkennen geben , daß sich
ihre Argumente nicht halten lassen -

Interessant war uns zu hören , daß es für die Reichsbahn ein
Problem „Reichsbahn — Binnenschiffahrt - gar nicht gibt . Die um -
fangreichen Denkschriften des Reichsausschusses der Deutschen Vinnen -
schiffahrt aus dem Jahre 1929 und der Deutschen Reichsbahn - Gesell,

Reichsbahn ,
nicht ganz ohne Grund ausgearbeitet worden ? Und die Urne *
suchungen der Rheinkommission , die gerade der Tarifpolitik der
Reichsbahn in ihren Auswirkungen auf den Rheinschiffahrts - Euter -
verkehr ein besonderes umfangreiches Kapitel widmen ? Es erscheint
uns bezeichnend , daß di« Reichsbahn das Vorhandensein des Problems
heute abstreitet . Jeder Sachkenner aber und jeder Fachmann kennt
die Verhältnisse genau genug , um die Schärfe des Wettbewerbs zwi -
schen Reichsbahn und Rheinschifsahrt und ihre ungesunden Aus -
Wirkungen auf die gesamten Wirtschastsverhältnisse übersehen zu
können .

Wenn 26,4 von 150 Milliarden des deutschen Volksvermögens
auf die Deutsche Reichsbahn entfallen (24,5 Milliarden wurden in
der Eröffnungs - Vilanz am 1 . Oktober 1924 als Reichsbahnvermögen
„festgesetzt" , 1,94 Milliarden inzwischen als Anlagezuwachs hinzu -
gezählt ) und nur 2 Milliarden auf die Binnenschiffahrt , so läßt zwar
aus der einen Seite diese Gegenüberstellung die große Bedeutung
der Reichsbahn für die deutsche Volkswirtschaft erkennen , sie gibt
aber doch andererseits der Reichsbahn kein Recht , über die Interessen
der Schiffahrt ohne weiteres hinwegzugehen . Dabei ist es aber nicht
so , wie die obigen Darlegungen erkennen lassen möchten , als hätten
wir in unserem Aussatz verlangt , „die Politik des Verkehrs habe sich
nach den Belangen der Schiffahrt zu richten "

. Gerade weil die
Reichsbahn mit 27 Milliarden JRJl Anlagekapital etwa 18 % de»

bieten und aufrecht erhalten können " . Daher haben wir auch unseren
Aussatz eingeleitet mit Betrachtungen über das Verhältnis zwischen
Schiene und Kraftwagen : Da hat nämlich die Reichsbahn ganz im
Gegensatz zu ihrer ursprünglichen Auffassung lernen müssen , daß es
im volkswirtschaftlichen Interesse liegt , wenn Schiene und Kraft -
wagen sich je nach ihrer Eignung als Verkehrsträger in die Trans -
porte teilen .

Wenn die Reichsbahn oben behauptet , ihre Ausnahmetarife habe
sie sich nicht als Wettbewerbstarife gegen die Schiffahrt eingerichtet ,
so soll gerne zugegeben werden , daß selten ausschließlich der Gedanke
des Wettbewerbs gegen die Schisfahrt für die Einrichtung eines See «
Hafen- maßgebend gewesen ist.oder sonstigen Aussuhrtarifs
Es gibt immer auch andere Gründe , Gründe , die vielleicht in ihrer
Bedeutung sogar überwiegen ; daß aber in zahllosen Fällen der
Wettbewerbsgedanke mit ausschlaggebend war , das kann dem wirk «
lichen Sachkenner gegenüber nicht abgestritten werden .Und es ist doch richtig , daß die Reichsbahn sich zu Umschlags -
tarifen nicht oder doch nur sehr schwer verstehen kann , während sie

anderen Seite den Seehäfen zahlreiche Ausnahmetarife zu-
mSTRir „ .. . . .. . : ~ s. : . t . . . l . „ • - v

schlagstarisen gefahren werden als vor dem Kriege , sind unsere Dar »
legungen nicht entkräftet . Einmal handelt es sich tatsächlich nur in
wenigen Fällen um wirkliche llmschlagstarisr , zweitens waren vordem Kriege Umschlagstarife in dem Maße gar nicht erforderlich wieheute , weil der Normaltarif nicht gestaffelt , sondern nach dem Kilo -
meterprinzip ausgebaut war und drittens gibt es heute sehr vielmehr Seehafentarife als vor dem Kriege — Seehafentarise mitmeistens viel niedrigeren Sätzen und mehr als doppelt so vielStationen . '

bet der Reichsbahn , daß „ schließlich sich jederFrachtführer selbst zu erhalten und durchzukämpfen habe "
. Er paßt

2 »* T £ 1b «
S cn ? in die

. heutige Zeit und läßt sich wohl auchtn Einklang bringen mit den Bestrebungen der Reichsbahn
£ ?£ 3ufammenatbeit mit dem Kraftwagen herbeizuführen , seine

an
' l?U? 0 Leblich zu unterbinden . Hier scheinen uns

^ ' derspruche in der Auffassung bei der Reichsbahn zu be-stehen , denn im Verhältnis .zur Binnenschiffahrt soll das freieDurchkamen als Grundsatz aufrecht erhalten bleiben ! ?
die Angabe der Reichsbahn über den

v Reichsjchiffahrt und der Eisenbahn am Güterverkehr des
^ ' 'IS °b >ete - . Leider geht aus den Ausführungen nicht hervor , wie

' ° ? diesen Berechnungen der Rheinschiff -
L >rrt wurde . Uns ist jedenfalls eine andere Gegenüber »
S $ cr GiTenfahraerkehr Wischen Hamburg . Bremen

i » . ? ' deutschen Hinterland des Rheins und derb ° trug1913 7 8 , 1932 noch 7 .2 Millionen Tonnen , er hatalio um rund 8 % abgenommen . Der Verkehr der genannten See -
von » Zf De " tMand hat sich in den gleichen Jahrenvon 9 auf 5,5 Millionen Tonnen um 3« % verringert Der Ver ." klärt sich durch die wirtschaftliche Entwicklung .t* r J , ntciI de- deutschen Hinterlandes de»
1818 47 9 d« drei genannten Seehäfen
hol « it % betragen hat . Wir möchten annehmen ,daß unsere Ausfuhrungen doch berechtigt sind.
aus M -

in A " Entgegnung von dem Gedanke
^ VI ? Auslassung von schiffahrtsinteressierterSeite darstell ^ Wir mochten bemerken , daß diese Auffassung irrig^ .̂ lagstarifen , d. h . an einer zweckmäßigen Zusammen -

Waskers^
'
^ t^

" ^ °?? und Rheinschiffahrt sind nicht nur diefel &st und ihre Hafen interessiert , sondern in ebenso
« t

® badische Wirtschaft . Württembergs Handel und
RonernI an » ri " ? ' wohl «Ach große Teile des rechtsrheinischen

^ Reichsbahn also immer und immer wiedergegen „den Frachtführer , der ihre Tarifpolitik beanstandet , wendet ,so mag aus ihren Ausführungen leicht ein falscher Eindruck entstehen .
Mancher Satz möchte uns noch zu Bemerkungen Anlaß geben

doch , da wir aus dieser ganzen Erwiderung der Reichsbahn den Ein .druck halben daß die schon durchgeführten und erst recht die noch not «
wendigen Umstellungen im deutschen Verkehrswesen in ihrer Gssamt -
bedeutung noch nicht richtig gewürdigt werden oder anders ausge¬drückt, wenn die Reichsbahn ihre bisherige Einstellung noch nicht
aufzugeben bereit ist, sich vielmehr nach wie vor gegen die Binnen -
schiffahrt Durchkämpfen " zu müssen glaubt , möchten wir von weite -
ren Ausführungen absehen . Nur eine Frage sei noch kurz gestreift :die der Selbstkosten . Seit Jahren operiert die Reichsbahn mit dem
Begriff Selbstkosten und mit Selbstkostensätzen — wenn sie es für
nötig hält , d . h . wenn sie ihre Tarifpolitik in dieser oder jener Rich»
tung zu verteidigen hat . Gelehrte , Laien und Fachleute haben bis -
her aber noch nie einen Einblick bekommen , wie diese Dinge tatsächlichim Einzelnen liegen . Aber zweierlei ist uns aufgefallen : Zeder
Betriebswirtschafter soll wissen , daß das Minus gegenüber den Selbst -
kosten in den Nahentfernungen bis 50 Kilometer liegen soll — warum
hat denn die Reichsbahn mit so unendlich vielen K -Tarifen s. Zt .dem Krastwage -n gerade diesen Verkehr streitig gemacht ? Daß die
Selbstkosten auf große Entfernungen relativ abnehmen , ist selbstver -
stündlich , daß sie aber auf 8VV Kilometer absolut niedriger sein sollen ,als aus 20V und daß aus diesem Grunde eine Fracht von Ober -
bayern oder Südwürttemberg nach Hamburg billiger sein kann als
nach Karlsruhe , das wird uns die Reichsbahn kaum glaubhaft machen .Ueber das Verhältnis von Normaltarif und Ausnahmetarif in ihrrn
Einnahme » zu den Selbstkosten gibt die Gegenüberstellung der Ein -
nahmen aus Klasse A und B und den Einnahmen aus den Aus -
nahmetarifen kein klares Bild . Zn Wirklichkeit ist es so , daß ca .7v % aller Güter zu Ausnahmetarisen befördert werden , daß dio
Ausnahmetarife aber nur 53 % der Einnahmen einbringen .

Bringt aber der Ausnahmetarif relativ weniger Einnahmen als
der Normaltarif , dann muß doch logischerweise der Normaltarif im
höheren Maße zur Deckung der Auslagen beitragen als der Normal «
tarif .

Noch ein Wort zur Frage der Ausshurbegünstigung : Wir haben
nicht verlangt , daß die Seehafentarife und die Ausfuhrtarife über
die trockene Grenze ohne gleichwertigen Ersatz in Wegfall kommen
müßten . Ausfuhrförderung ist dringend notwendig , wir stimmen vcr
Reichsbahn darin völlig bei . Es ist aber nicht gleichgültig , ob diese
Ausfuhrförderung , soweit sie auf tarifarischem Wege vor sich geht ,allein auf den Schultern der Reichsbahn ruht und von ihr deshalb
enorm große Frachtermäßigungen erfordert oder aber ob sie in
zweckmäßiger volkswirtschaftlich richtiger Zusammenarbeit der ver «
schiedenen Verkehrsmittel erfolgt . Und in diesem Punkte nämlich
in der Zusammenarbeit der Verkehrsmittel müssen u . E . neue Wegs
gegangen werden . Wenn wir die Bedürfnisse der badischen und süd-'
westdeutschen Wirtschaft in dieser Hinsicht unterstrichen haben , so
sind wir ebenfalls durchaus der Auffassung , daß nicht die Binnenschiff -
fahrt , aber auch nicht ein anderer Frachtführer darüber entscheiden
soll : Früher war es nämlich so, daß der „ andere " Frachtführer , die
Reichsbahn , ziemlich weitgehend und allein bestimmt hat — und da
sie über 27 Milliarden , die Binnenschiffahrt aber nur über 2 Milliar -
den Anlagekapital verfügte — mar die Entscheidung auch immer
dementsprechend ausgefallen .
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Erhöhter Stromabsatz beim Badenwerk . / wieder6iDividende.
Die Hauptversammlung der Badischen Landcselektrtzitätsversorguno

A .-G . (Badcuwerk ) in »iarlsrube hatte den «Äeichästsbericht eutgeseu -

zunehme » , der die Entwicklung des Badenwerks in dem am äl . Marz
11)934 , u Eivde gegangenen (Äejchästsiahr auszeichnet .

Im abgelaufenen 18. Geschästsjabr stieg der Anschlutzwert um 858
Kilowattstuniden aus insgesamt 1 »S S« 1 Äilowattstui 'de » . Die Zahl der
im Klctnverkaus belieferten Gemeinden beträgt 5« 7 mit 440 000 Ein¬
wohnern und 100 704 Haushaltungen , wovon 88 239 HauSbaltun >gen , das
find 87 .« Pro ^ nt , anaeschlvslen sind . (Zahlen der Einwohner und Haus «

Haltungen sind den Ergebnissen der Volkszählung v »u 1SS3 entnommen
und daher mit den Za -hlen des legten Berichtes nicht vergleichbar .) Tie
Zahl der in diesen Gemeinden angeschlossenen Lampen und Stecker stieg
von 675 838 aus 692 929 . diejenige der Motoren von 22 729 auf 22 994.
Nutzbar abgegeben würben 428 380 229 Kilowattstunden (plus 3 .7 Pro -

? eut gegen Vorjahr ) , wovon 417 ft«4 «0? Kilowatmunden aus Kraft - und
Grotzverbrauch und 10 715 322 Kilowattstunden aus Verbrauch für Licht -

und Haushaltzwecke entfallen . Die im Berichtsjahr durch die Mah .
nahmen der Regierun « eingetretene Besserung des Wirtschaftslebens
brachte eine erfreuliche Rcrbrauchostet « «r » » g bei den Großabnehmern und
ständig belieferten Wiederverkäufern lvlus 14.7 Prozent ) und hei dem
Kleingewerbe (plus 16.7 Prozent ) Dagegen zeigt die Abgab « an dt «
Kleinalbnebmer nur ernen Zuwachs von 1.9 Prozent , weil der Mehr -
abgäbe an Kochstrom (plus 8 .8 Prozent ) und an Kühl - und Helxstrom
(plus 24.6 Prozent ) ein geringerer verbrauch an Licht - und Haushalts -

ftrom ( minus 3 .7 Prozent ) gegenüberstand . Die Deckung der vorerwahn -
ten BerbrauchMeigerung erfolgte zum Teil durch Mindeiabgabe an die
nach unserer Wahl . d . h . nur beim Borbandensein von Ueberschutzstrom
Belieferten : aus diesem Grunde und infolge der seit Herbst 1933 zu
verzeichnenden ungünstige » Wasserverhältniss « weist dt« Gesamtabgab «
nur die obengenannte Zunahme von 3 .7 Prozent auf . Die Stetgerung
der Einnahmen aus Stromvcrkauf blieb hinter dem Mehrverbranch
zurück , da dieser rm wesentliche » in den niederen Tarifgruppeu stattfand .
Bei den Kleinabnehmern betrug der Durchschnittsverraussvreis 28 .18
gegenüber 28 .59 Rpsg . im Borjahre .

Im neue « G « schäftsjabr hat der gewerblich « Verbranch weiter sne ' -

Komme » : neb «n der B «sscrun « de ? Wirtschaftslebens und den Wer -

bungserfolgen brachte auch die große Trockenheit eine wesentliche Be -
darfszunahme bei denjenigen Abnehmern, , welche neben dein Anschluß
an unser Netz ein « eigene Wasserkraft besitzen . Mit der Deutschen Reichs -

bahn -Gelellschaft wurde ein Abkommen über .Stromlieferung für die zu
elektrisierende , 54 Kilometer lauge Höllemal . und Dre >Ie «» bah » ge-

troflen . wobei ein « unmittelbare « peisuna des Fahrdrahtes mit SO Hertz ,
also unter Vermeidung von Umsormern « er Umrichtern , erprobt
werden wird . Zur Unterstützung des Kampfes der Regierung gegen
Sie Arbeitslosigkeit sind im Berichtsjahr neben der Vornahme der a«-

wohnten JnstandsetzungSarbeiien zusätzliche Mittel — zum Teil auS
Darlehen der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten A .-G . —

für Erweiterungen und Verbesserungen unserer Anlagen im Betrage von
700 000 RM . bereitgestellt worden : t « i der Durchführung dieser Ar .
Veiten , deren Abrechnung In der Hauptsache in das neue Geschäftsjahr
füllt , konnte eine grobe Zahl von Austrügen an mittlere und kleinere
Unternehmer erteilt werden Im neuen « Geschäftslahr wunde die In -

anarifknahme weiterer Arbeiten beschlossen . Den Ernenernngsriicklage »
wurden wie in den Vorjahren S 000 MO RM . zugeführt : di« Abfchrei .

billigen außergewöhnlicher Art find auf der Aktivseite der Bilanz auS -

fletD
w?on

'
6er Badlfche » Kr » ftlieier « ngs «e1ellschaft m . b . H . , >>reib » ra i .

Br .. erhielt das Bwdenwerk aus seiner Beteiligung von 50 Prozent des
Gesamtkavitals von 1000 Oflfl RM . für das am 81 . Dezember 19S3 ab¬
gelaufene (Geschäftsjahr 10 Prozent Dividende . Die Darlehensforderung
an die Badische Krafttieferunasgelellsckaft m . b . S . beträgt noch 250 (XX)
RM . Mr ein von dieser Gesellschaft für Nekerweiteriing aufgenommene »
Darlehen hestand wie im Vorjahr Ritckbtirgfchaft de « Badenwerk ? biS

zur SSHe von 2 Millionen « rbweizerfranken unter BerMndnng unserer
Geschäftsanteile dieser Gesellschaft .

Die Schlnchleewerk A .- G . . bei der der Anteil am Aktienkapital von
14 000 000 RM . 37 Prozent — 5 180 000 RM beträgt , « ahm am 1. Juli
1933 den regelmäßigen Betrieb ihrer Anlagen auf . Damit trat die

Bestimmung des Gründungsvertraaes der Schluchfeeiverk A .-G . in . Kraft ,
nach welcher die einzelnen Beteiligten die IakreSkoften unabhängig von
der Höhe ihres jeweiligen « trombezuges zu bezahlen ^ haben . Für das
am 31 . Dezember 1933 abgelaufene erste Betrtebsbalbiahr verteilte die

fchluchseewerk
A .-G . eine Dividende von 4 Prozent v r . t . An der

eckung » er durch Aktienkapital und Schwel,eranleihe nicht ausgeglichenen
nukosten des Schlnchseewerkes ist das Bademverk . wie schon im Vor -

iahr berichtet , im Verhältnis seines Anteils an , Aktienkapital durch Her -

gäbe eines Tarlebens beteiligt , das nun abschließend/den Betrag von

10 7118,15 RM . erreicht hat . Der außerdem der Schluchseewerk A .-G .

, u ŝ tnanzierungSmvecken , ur Verfügung gestellte kurzfristige Kredit
minderte fich im Berichtsjahr auf 285 838 RM . Die im vor abresbericht
erwähnte anteilige SolidaritätSbürgfchaft für die Obligationenanleihe

^ er ? chlnchleewerk A .-G . ist mit der Inbetriebnahme des Tchluchseewerkes

Die Kraftwerk Rvb » r «- S «l>wörftadt R -G . . an der das Naidewwerk
nach wie vor mit 25 Prozent des GesamtkapitalS . von . 30 000 000 Schw .

"5chw . Kr .Hr . gleich 7 500 000 beteiligt ist , zahlt für das mit dem »0 .

September 1933 abgelaufene zweite BetriebSiahr S Prozent Dividende
Die über die Aktiendeteiligung bei der Kraftwerk Rnburg -Schwörstadt
A .-G . ausgestellten JnterimSscheine sind bis au ? 40 000 Sch . Kr . als
Sicherheit für ein in der Bilanz unter , Darlehen mit längerer Lauf -
dauer " aufgeführtes Darlehen in Höhe von 6 000 000 Schw . Kr . bei dem
Darlebensgläubiger hinterlegt .

Die Städtische Werke A .- G . «klektrlzitiits - , GaS - , Wasservers - raungs .
» » d Verkehrsbetriebe ) Baden -Baden , von deren Aktienkapital von
3 000 000 RM . sich unverändert 49 Prozent — I 470 (XXI RM . im Besitz
des Badenwerks befinden , wird für ihr am 31 . März 1934 abgeschlossenes
4 Geschäftsjahr voraussichtlich eine Dividende von 3 Prozent lim Vor -
iahr 4 Prozent ) ausschütten . m

Die Rheinkraftwerk Albbruck -Doger » A .-G ., Waldsbot a . Rh ., stellte
Ende 1933 fristgemäß die Bauarbeiten des Kraftwerkes fertig und fetzte
die Anlagen in Betrieb . Sie vergütete für die Beteiligung des Baden -
werks von 1 Prozent am Aktienkapital von 16 000 (XX) RM . = 160 000
RM . für das am «0 . Juni 1933 abgelaufene 4 . Geschäftsjahr wiederum
6 Prozent Bauzinsen . Kür die von dieser Gesellschaft im Mai 1030 auf¬
genommene Schiveizerfrankenai leihe vou 40 Millionen haftet das Baden -
werk mit 1 Prozent = 400 000 Schw . Kr . bis zum 30. Juni 1935.

Die Großkraftwerk Mannheim A .-G . . vvn deren Stammaktien von
5 000 000 RM . das Badenwerk 10 ^0 000 RM 17 .33 Prozent besitzt ,
verteilte sür das Geschäftsjahr 1982 33 eine Dividend « von 4 Prozent .
Kür das Geschäftsjahr 1933,'84 liegt noch kein Bericht vor .

Die Electriene de Strasbourg besitzt für ihr Guthaben als Sicher »
heit vom Badenwerk ausgestellte Mob -ilisieruugSwechsel tu Hvbe von
1600 000 RM .

Die Hastun « au « der Weitergabe von Wechseln beträgt 53 477 NM . ,
die ResteinzaMunasverpslichtung an ? Beteiligungen 150 (100 RM , ,Di «
Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorsta » d«S , einschließlich zeitanteiligen
Bezuges eines ausgeschiedenen Mitgliedes , betrugen für das Berichts -
Iahr 49 000 RM . , die Gesamtveraütung an den Auffichtsrat 5000 AM .

Nachdem die auf 1. August 1933 zur Rückzahlung gekündigte Kohlen «
wertaulejhc inzwischen zum größten Teil eingelöst wunde , werden die
restlichen Koiilenwertanl « tbeobltoationew Zusammen mit den noch einzu -

löfenden Teilschuldversrhreiblinaen von 1921 nnd 1922 in einer Bilanz -
summe ausgewiesen . Die Mittel , die im Vorjahre unter den . .Guthaben
bei anderen Banken " für die Einlösung der gekündigten Kohlenwert -
Anleihe zur Verfügung standen sanden entsprechende Verwendung . Die
aus 80 April 1983 fälligen TilgnngsbetrSg « von 500 000 Schw . Kr . bei
der Anleihe I von 1928 und ISOOOO Schw . Kr . bei der Anleihe II von
1980 wurden durch freihändigen Rückkauf aodeckt.

Nach Vornahme der erforderlichen Rücklagen für Erneuerung und

Erhaltung der Anlagen gehen von dem verbleibenden Reingewinn an
die gesetzliche» in den Reservefonds 92 247 RM . , die Aktionäre erhalten
wieder 6 Prozent Gewinnanteil gleich 1620 000 NM und zum Vortrag
auf neue Rechnung verbleiben 132 691 RM . Di « Hauptversammlung
hat diese Verwendung des Reingewinnes genehmigt und Entlastung
erteilt .

Die Bilanz zm 81. März 1934 verzeichnet im einzelnen :
A « la « cver »iöge » : Grundstücke 646 7EJ4(650 164) , Geschäfts - und WoHuge

bäude 739 438 (764 277 ) . Betriebsgebäude und andere Baulichkeiten 5 492 647
(5 478 5Ö7 ) , Betriebsanlagen 66 81« 29« (66 906 917) , Zähler 2 434 599
(2 429 846 ) , Inventar , Apparate , Werkzeuge und Fahrzeuge 1 .— (Uiiv .) ,
Aulegewerte zusammen 76 129 707 ( 76 229 764) RM . Im Bau befindliche
Anlagen steigen von 28 056 aus 30 935 RM . . Beteiligui .geu sind fast un -
verändert mit 14 470 780 9IM . — Das Unilanssvermögen umsaßt : Lage »
Vorräte Mit 21V 072 (217 597) RM . , Wertpapiere mit 1325 272 (1481 511)
RM .. Darlehen mit 4 770 792 <3 744 997 ) RM . , geleistete Anzahlungen mit
9 560 RM . , Korderungen auf Grund von Warenlieferungen und Lei «
stunaeu mit 2 076 807 (1383 237 ) RM . , Forderungen an Beteiligung ®-
Gesellschaften mit 11 360 455 (11191 984) RM . , sonstige Forderungen mit
587 795 (648 403) RM .. Kasse . Guthaben bei Notenbanken ^ Postscheckgut .
Haben mit 3 549 934 (2 588 185) Rivt . , Guthaben l'« i anderen Ballten mit
190 736 (722 680) . Dioagio aus der 6 Prozent Schw «i ?ersranke » anleihe II
von 1)980 mit 333 500 (358 500 ) RM . Posten der RechnuugSabgrenznng
betragen 620 727 (569144 ) RM . — Fremde Kautionen erscheine » mit
60 120 RM . und Bürgschaften mit 1960 080 RM vor der Linie .

Auf der Passivseite ist das Aktienkapital mit 27 Mill . RM . unver -
ändert , der ges. Reservefonds I steigt durch die Zuweisung aus 1908 148
ÄM . , der Reservefonds II ist unverändert mit S00 (XX) RM . Die Ruhe¬
geld - und Hinterbliebenenversorguug steigt von 1525 030 auf 1724 728
RA)! . Rückstellungen , die i . V . 1558 743 RM . ausmachten , stehen mit
1586 062 RM . zu Buch , ErneuerunaSrlicklagen um 2 Mill . RM . erhöht
mit 17100 000 RM . — Die Verbindlichkeiten : 6 Prozent Schweizer -
frankenanleih « I von 1928 47 500 000 Schw . Fr . 88 793 250 (89 201600 ) ,
6 Prozent Schweizerfrankenauleihe II von 1930 11640 000 Schw . Fr .
9 506 888 ( 9 604 392 ) . gekündigte , » och einzulösende Teilschuldverschreibun -
gen von 192)1, 1022 und der Kohlenwertanleihe von 1923 einschl Zinsen
In einem Po/ten zusammengezogen 195 502 ( i . V . 134 581 plus 201 578) ,
Darlehen mit längerer Laufdauer 11 092 692 (11276 404 ) , Anzahlungen
von Kunden 4 225 (4 678) . Verbindlichkeiten auf Grund von Waren -
lieferungen und Leistungen 578 174 (277 573) , Verbindlichkeiten gegenüber
Beteiligungsgesellschaften 504 416 (882 618) . sonstige Verbindlichkeiten
1 014 700 (7711 078) , Anleihezinsen 950 014 ( 974 988) , nicht eingelöste Zins -
scheine 27 705 (31 480 ) . Posten der Rechunngsabgrenzung 85,1185 (641142 )
^ '

^ i?
"

Gcwinn . ,,nd Verlustrechnung verzeichnet an . Aufwendungen
für Löhne und Gehälter 1 597 164 (1528 920) RM . . davon aktiviert bzw .
weiterverrechnet 18 073 (45 774) RM ., soziale Abgaben 102 949 ( 101 27«)
RM ., ErneuerungSrücklagen unverändert 2 Mill . RM . . sonstige Ab -

schrelbungen auf Anlagen 10S07S (275 376) RM ., andere Abschreibungen
26 44,1 (265 816) RM ., DiSagio -Tilgung 26 000 (24 000) RM . . Anleihen -
und sonstige Zinsen nach Abzug der ZinsertrÄgnisse 8 174 582 ( 8 014 238)
RM . . Vesitzste '" rn 959 008 (668 178) RM ., alle übrigen Aufwendungen
12T74 6O0 ( 1 813 861) RM .

Demgegenüber erbrachten Stromeinnihmen nach Abzug der . Auf -

Wendungen für Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe sowie Kremdbezugsstrom -

kosten 10 057 968 ( 9 990 M4 ) RM . Erträge ans Beteiligungen stellen stch

auf 542 214 (7« )i 970) RM . . Erträge besonderer Art auf 864 844 (294 264)

RM . Unter Berücksichtigung des Gewinnvortrages ans 1082/38 mit

127 591 RM ergibt sich ei» Reingewinm von 1 844 088 RM .

Die Frage der Ladenschlußzeit.
Gegen Einzelaktionen .

Berli » . 28. Juli . (Eigenbericht .) Zu »er in einzelnen s» d»«u« chen

Städten erfolgten Krllherverlegung des Lad «nfchlufseSl auf fech» Uhr wird
ein « Stellunauahm « des R « ichsarbeltS »lI» Isteri » mS bekannt , die .die

..Klelfcher - V « rbands, « itung ' aus Anfrage erfahren bat . Danach ist » ich «

beabflchtigt , den k°Uhr -Lodens » luß «inheitlich für . daS gesamte Reichsgebiet
einzuführen . Man überlege sich vielmehr im Me ' chSaröeitSministertum ob

man die Vorverlegungen des Abendladenichlusse ^ nicht rückgängig machen
solle

^ ie^e Stellnngnahm « deckt fich , wie wir erfahren , mit den Auffas -

Inngen maßgebender Kreis « des deutschen Eiuzell >andels , die den zustan »

digen Reichsstellen auch bekannt gege b̂en sein dürften . Man .scheint im

Einzelhandel danach zu streben , daß erst einmal eine allg «meina «k' blichc
Gasts in der Ladenfchluß »e>t usw . geschaffen werde , ehe l« kale Gonder -

regelungen . die gegebenenfalls notwendig fein könnten , durchftilbvbar find .
ES könnte st» für bestimmte Gegenden al » nützlich enveisen , an bestimm -

ten Tage » die Ladenschlußzeit vorzuverlegen Dann bliebe aber imm «r

noch zu erwägen , ob nicht als Kompensation an anderen Tagen dann
eine entsprechend längere Osfenhaltnng d«r Läden zu gestatten war «.

Großhandelsindex .
Die Richtzahl der Großhandelspreis « (.1918 gleich 100) stellt sich für

den 25. Juli auf »9 8 : sie hat sich gegenüber der Vorwoche (09.1) « m
0.2 Prozent erhöht . Die Richtzahlen der Sauptgruppei » lauten : Asrar -

stoffe 98 .5 (plus 0 .4 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halb,vareu 91 .9

(plus 0 .2 Prozent) und industrielle Kertisivaren UliS.V tu»« .) .
Metall Drei sind ex .

Die PreiSinderziffer der „ Metallwirtfchaft . Metallwilfenfchaft . M « -

talltechnik " stellte fich am 2S . Juli 1984 auf 48.2 gegen 48 6 am 18 . Juli

Dlurchschnitt 1900/18 gleich 100) , stieg also um 0 .4 P - ozent der . .Kiffer
vom 18. Juli . Flir die einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstande
vom 25 . Juli folgende Einzelindexziffer » errechnet : Kupfer »1.6 (am
1» . Juli 82.4) , Blei 62 .5 (59 .4) . Zink 44 .7 (48 .6) . Zinn 88 .1 (82.3 ) , Alu «
minium 1)1)1.1 (11U. 1) , Nickel 83 .1 (83.1) , Antimon 75 5 (72.5) .

Nürnberger Hopfenmarkt
Am Nürnberger Hovfenmartt ist I» der BerlchtSwoche das Geschäft

unverändert und rubia geblieben . Das Inland zeigt vorerst noch keinen
Bedarf und auch der Erpvrthandel . der immer noch Auftrag « für
Amerika auszuführ « n bat . ist bei den stark vorgerückten Farben und
Qualitäten zögernd und vorjichtig im Einkauf . Der Umsatz der s«ms
Markttage beträgt annähernd 200 Ballen ! dagegen sind Marktzufiihreu
überhaupt nickt ru verzeichnen . Uebcrnommen wurden in der Hauptfach «
nur Hallertauer . daneben ab «r auch vereinzelte Ballen Württ « mberaer :
erstiere ie nach Ware zwifchen 100 und 220 RM . und letztere von 170
bis 190 RM . j« Ztr . Die Woche schließt bei sehr ruhiger Tend «n , aber
festen Preisen .

Infolge der »eitroeif « einsetzenden Gewitterregen hat sich di« Loosen -

pflanze in den meisten Anbauaebieien weiterhin befriedigend entwickelt .
Krailsheiten stnd meist gar nimt zu verzeichnen . Die Bekämvsiiiig der
mitunter ausgetretenen . .roten Spinne " ist gelungen . Die Alisdoldiina
de » meist reichlichen Anfluges hängt nun ganz von der Witterung ab .

Metalle .
Berti » . 28 . Juli . Sl »ktr»l» tt»vf «r rff Hamburg , Bremen oder Rotter -

,dam 42 .50 MM . j« 100 Kg . . . . .
Ren « Preis « für » uvf - rbalb, -« g . Ab 27. Juli 18S4 gelten folgende

neue Metallhalbzeuglpreis « ( in RM . Ie 100 Ka . , ftir Abschlüsse auf 100 Ky .)
Kupfer ? Bleche 72 .50 (72.25 ) , Rohre 88.60 (88 .25) , Drähte und Stangen
65 .50 (65 .?.", ) .

Türftmbrrgrr

„Ich gebe zu"
, sagt Peter aufatmend zum Schluß und reckt sich

«in wenig in seinem Sessel , . .ich gebe ohne weiteres zu . daß es ge>

mau so gekommen ist, wie Sie prophezeiten : Die lieben Mitm «n-

lschen haben sich alle Mühe gegeben, den Kamps zwischen unseren
Häusern spannend und gehässig zu gestalten . Aber haben Sie etwas

dazu getan , dies zu vermeiden oder in einigermaßen vernünftigen
Bahnen zu halten ? Schauen Sie , nur ein Beispiel : Die Sache mit
der geplanten Autostraß« ! Ich will noch nichts dagegen einwenden,
daß Zhr Onkel sich deswegen so heimlich mit dem Biilgermeister in
Verbindung gesetzt hat — meinetwegen , mag er ! Obwohl es hier«

zulande Usus ist, daß solche Dinge den sogenannten offiziellen Dienst-

weg gehen — und heut« mehr denn je ! Aber, daß er auch versucht ,
die Herren des Stadtrats einzeln zu gewinnen , daß er aus der eige-
nen Tasche Pläne entwerfen läßt und sie vorlegt und — verzeihen
Sie meine Offenheit ! — daß er den Herrn Bürgermeister irgendwie
dazu gebracht hat . über alles das noch kein Wort zu uns zu äußern ,
— das ist regelrecht unfair . . . Sie sagen : Sie brauchen diese
Autostraße unbedingt . Gut : Das ist Aufsaffungssache . Aber ist es
auch unbedingt notwendig , daß Sie diese ganze Angelegenheit so
heimlich und hinter verschlossenen Türen behandeln , daß uns nicht
einmal die Möglichkeit bleibt , Einspruch zu erheben und den Herren
im Rathaus klarzumachen, daß dann dem einen recht fein muß, was
dem anderen billig ist . und daß auch wir -— "

„Wer hindert Sie , auch Ihrerseits um das Wohlwollen des
Bürgermeisters zu werben , mit allen verfügbaren Mitteln ?"

Peter zuckt hochmütig die Achseln : „Unser guter Name , gnädige
Frau ! Und die Tatsache, daß wir bisher in Dülltirchen diese Art von
— von .Werbung ' nicht kannten und nicht anerkennen wollten . . .

Sophie Elisabeth betrachtet eingehend ihre Fingernägel .
„Und ich muß nun noch einmal daran erinnern , gnädige Frau ,

was ich Ihnen , glaube ich , schon mehrmals gesagt habe"
, fährt Peter

nach einer kleinen Pause fort . ..Zch kann immer noch und immer
nicht vergessen , daß Sie eine Frau sind . Das handikapt mich. Selbst
wenn ich nicht auf unjern guten Namen zu achten hätte und also auf
Ihre Kampfmethoden mit den gleichen antworten könnte , so müßte
ich doch immer daran denken , daß der Eegenpartei eine Frau vor-
steht , die mir einmal ihren ganz persönlichen Hunger nach Zuge«
Hörigkeit und nach Verwurzelung hier bei uns verraten hat . Soll ich
immer — bei allem , was ich für mein Haus , meine Familie , mein
Erb und Gut unternehme— unter dem Druck stehen , damit einer
Frau — verzeihen Sie ! — einer einsamen Frau gerade diese Ver-
wurzehungsmöglichkeit zu nehmen? Was w . id aus Ihnen , wenn ich
Sie hier vertreibe ? Wenn ich also als Mann und nur für mich ein-
zustehen hätte , so würde ich den Fehdehandschuh, den Sie mir durch
Ihren Herrn Onkel zuwerfen ließen , überhaupt gar nicht aufnehmen
— verstehen Sie ? Lieber würde ich gehen und Ihnen das Feld
überlasse» — weil Sie eine Frau sind . Aber ich muß doch! Ich habe
doch Pflichten meinen Eltern , dem jahrhundertealten Besitz gegen -
über ! Und darum also : Führen Sie um Ihrer selbst willen — und
um unserer persönlichen Sympathie willen , die wir doch gewiß für-
einander hoben, nicht wabr ? — sühren Sie darum den Kampf in
vernünftige Geleise zurück ! Sorgen Sie dafür , daß nicht jeder Hof-
Hund in Dülltirchen sich verpflichtet fühlt , für oder aegen Sie Partei
zu nehmen! Und , um noch ein halb persönliches Wort wegen der
Autostraße zu wechseln : Ich glaub « ja nicht , daß der Stadtrat sich

von heut auf morgen zu einer so offensichtlichen Bevorzung Ihres
Hauses entschließt . Geschieht es aber , und geschieht es dank der sehr
hinterhältigen Bemühungen Ihres Onkels, so entschließe ich mich
zum Aeußersten, so spiele ich va banque, und ich weiß schon heute,
oaß Sie dann der Verlierer sind !"

Sophie Elisabeth lächelt spöttisch . „Drohungen , Herr Jürgens ?"

Peter schüttelt unwillig den Kopf. .Lassen Sie doch den Spott ,
gnädige Frau ! Mir ist das alles bittrer Ernst . Und ich hatte ge -
hofft, es würde Ihnen auch Ernst sein .

" Er hat sich vorgebeugt und
schaut ihr , mit einer herzlichen Bitte im Blick , ins Gesicht.

Aber Sophie Elisabeth scheint heute in keiner Weise zugänglich.
Ei« hält ihre Lieder gesenkt und läßt die breite Schnalle iHres
Armbandes in regelmäßigen Abständen auf- und zuschnappen .

Peter wartet geduldig. Eine Stille voll Spannung hängt zwi -
schen ihnen.

„Noch eine Zigarette , Herr Jürgens ?" fragt die Frau dann , und
es klingt merkwürdig kühl nach Peters warmen Worten .

„Danke !" nickt Peter und greift nervös zu.
„Es war unklug von Ihnen , diesen Gang nach Kanossa zu mir

herüber zu tun "
, sagte sie dann nach einer Weile kopfschüttelnd und

Peter glaubt , in ihrer Stimme eine Hauchseine Ableynung mitschwin «
gen zu hören . „Sie haben sich wahrscheinlich gedacht : Eine Frau
muß man beim Gefühl packen ! ? Aber da irren Sie sich . . . Still !
nicht ausfahren ! Lassen Sie mich ausreden ! . . Sie irren sich sogar
gewaltig . Denn obzwar mir damals vor Ihnen die Nerven so ein
bißchen durchgegangen sind — nämlich, als ich Ihnen das von meiner
Sehnsucht nach Zugehörigkeit erzählte — , so habe ich sie doch im all,
gemeinen fest in der Hand und vermag meine persönlichen Wünsche
von meinen Pflichten g«gen das Geschäft durchaus zu trennen . Und
meine Pflicht gegen mein Geschäft besteht in diesem Falle darin , daß
ich rigoros nur das tue , was dem Geschäft dienlich ist, — ohne
Rücksichtnahme gegen jedermann — verstehen Sie mich recht ! Und
außerdem : Mein Onkel ist hier quasi Direktor . Ich mag ihm nicht
dreinreden , selbst dann nicht , wenn er so dies und jenes ohne meine
persönliche Zustimmung getan hat — was ich absolut zugebe . Nun
also : Es bleibt mir daher garnichts . als Sie zu bitten , Ihrerseits
auch keinerlei Rücksicht auf mich zu nehmen, und wenn ich zehnmal
eine Frau bin . Tun Sie , was Sie im Interesse Ihres Hauses für
richtig halten ! Und ich mache es genau so !"

In Peter ist langsam ein heißer Zorn aufgestiegen. Wie sehr
er sich doch in dieser Frau verrechnet hat ! Hat er das nötig gehabt ,
sich von ihr derart kühl und überlegen zurückweisen zu lassen ? Und ist
er auch nur einen einzigen Schritt weitergekommen? Diesmal hätte
er doch wahrhaftig lieber auf seinen alten Herrn hören sollen . .

Mit einem Ruck steht er auf , drückt hastig die kaum angebrannre
Zigarette im Aschenbecher aus und wendet sich zum Gehen.

In Sophie Elisabeths Augen ist wieder das spöttische Glitzern,
das Peter schon so gut an ihr kennt. „Sie bedauern jetzt natürlich
sehr , gekommen zu sein ?" fragt sie halblaut und hält die Türklinke in
der Hand, so daß Peter nicht hinauskann .

Peter sieht beiseite. „Das dürfte Sie wenig interessieren, gnä-
dige Frau ! Aber vielleicht denken wir beide gelegentlich an diese
Unterredung zurück — wenn es zu spät ist . . .

'
Sophie Elisabeth Harlan hebt freimütig das Gesicht . „Ich denke

überhaupt lehr ost an Sie . . . Wenn wir uns irgendwo draußen
in der Welt getroffen hätten , wäre das sicher eine sehr produktive und
erfreuliche Begegnung geworden. Aber hier — ? Der Rhein trennt
uns , im wahrsten Sinne . Schwimmen Sie nicht noch einmal herüber .
Leander !"

Peter verbeugt sich mit leiser Ironie : .Wie Sie wünschen , ver-
ehrte Hero !" Dann schiebt er ihre Hand sanft von der Türklinke
und zwingt sich zu einem liebenswürdig - verbindlichen Lächeln .

Auch Sophie Elisabeth lächelt. So reichen sie sich die Hände,
nun wirklich Gegner geworden . . .

Sophie Elisabeth sieht , hinter der Gardine verborgen , hinter
P« ter drein, wie er langsam durch den Garten hin zur Fähre geht.

Und aller Spott und alles Glitzern sind nun aus ihrem Gesicht ver-
schwunden . War 's recht , daß sie sich so unversöhnlich stolz zeigt« ?
Mutet sie sich nicht doch zuviel zu ?

Nachdem Peter ihren Blicken entschwunden ist, läuft sie hinüber
ins Arbeitszimmer ihres Onkels. Daß Peter Jürgens da war , weiß
er natürlich schon . Mit breiten Lippen lacht er seiner Nicht « « nt-

gegen. „Nun ? Was wollte dieser Salonlöwe ? Nur flirten ?"

Sophie Elisabeth geht ein paarmal unruhig auf und ab , ehe sie
antwortet . Ob es nicht doch besser sei , nicht alles auf die Spitze zu
treiben ? sagt sie dann und trommelt im Sprechen nervös gegen die

tenstersch
«ibe. Und ob nicht des Onkels Forderung , eine direkte

utostraße zu bauen , ein wenig zu weit gehe ? Man könne doch erst
einmal das Sommergeschäft abwarten . Vielleicht erweise sich « ine
solche Autostraße als ganz unnötig ; vielleicht auch könne man ««
getrost riskieren , den - Jürgenshof an die Straße anzuschließen .

Thomas Harlan hat sich weit in seinen Sessel zurückgelehnt und
schaut seine Nichte aus blinzelnden Augen belustig! an : .^verlisbt ,
he ? Schon ins Garn gegangen ?"

Sophie Elisabeth wendet sich mit einem Ruck, tiefrot bis in den
Nacken hinunter . Pah — lächerlich, so was ! Aber es gibt Ding« ,
die ihr nicht gefallen . Wie dies peinlich deutliche Herrenessen letzthin!
wie dies „Sich-mit - jedermann -Anbiedern "

: wie dies „Beim-Bürg« r-
meister-Herumscharwenzeln" , mit dem fertigen Straßenplan in der
Tasche . Hierzulande nennt man so etwas unsauberes Geschäftsge «
baren — das möge er sich merken !

Nun ist auch der Onkel tiefrot übers ganze Gesicht und lehnt sich
schwer über den Schreibtisch. Schluß jetzt ! Kein Wort mehr ! Und
solange er hier die Verantwortung für den kaufmännischen Teil hat ,
weicht er nicht um Haaresbreite von der gewollten Linie — und da«
mit basta ! Wenn das der gnädigen Frau Nichte aber nicht paßt — ?
Gut : Morgen packt er die Koffer. Soll sie sehen , wie sie fertig wird !

Sophie Elisabeth betrachtet angewidert ihre hellrot gefärbten
Fingernägel . Wie sie dieses Auftrumpfen haßt ! Wie ihr dieser
grobe Ton gegen die Natur geht ! Aber was will sie machen ? Sie
braucht den Onkel . Allein kann sie nicht fertig werden : das weiß si«
genau . So bleibt nichts als Schweigen, Stillhalten , Sichnichtdrein-
mischen . . . .

Ohne ein weiteres Wort verläßt sie das Zimmer , steigt langsam
die Treppe hinunter , die rückwärts am Haus in den Garten führt .

Wie gut das tut , diese Stille hier draußen , dieses Gehen über
braune weiche Erde , zwischen Sträuchern , die über und über mit
prallen Knospen besät sind . Zärtlich streicheln ihre Hände über die
biegsamen hellbraunen Zweige. Ihr habt ' s gut — ihr ! Werden
und blühende Erfüllung und Vergehen, ein gerades , einfaches, ge -
segnetes Dasein . . . Dann — heftig — wirst sie den Kopf nach hin-
ten : Nicht weich werden, Sophie Elisabeth ! Sagtest du nicht , daß
du dich nicht fürchtest ? Nun also — !

Man könnte meinen , Brigitte Flies sei der glücklichsten Menschen
einer . Ihr Leben fließt so glatt und ruhig und behütet dahin . Und
gar jetzt, da Peter zurückgekehrt ist und sich so offensichtlich neben si«
gestellt hat , als sei das das Selbstverständlichste von der Welt . . .

Alle Freudinnen beneiden die blonde Brigitte Flies . All«
Frauen in Düllkirchen schauen mit feuchten , ein wenig sehnsüchtigen
Augen hinter ihr drein , wie sie so brav und ungeheuer wohlerzogen
dahergeht . Die hat 's gut ! Wie einfach alles in ihrem Leben ist :
Ueber Jahr und Tag wird sie Peter Jürgens ' Frau — nach einem
friedlichen Mädchenlcben eine friedliche, lieberfüllte Ehe ! Was will
sie mehr ?

Aber in Brigitte steckt seit einiger Zeit eine merkwürdige Un -
ruhe . Sie ist nicht zufrieden mit sich nicht zufrieden mit Peter , nicht
zufrieden mit der Welt . Obgleich die zur Zeit herrlich sich auftut
in warmem , strahlendem Maiwetter ; und obgleich Peter säst täglich
ein wenig mit ihr zusammen ist.

(Fortsetzung folgt .)
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PernoxFilm !

L l 'gynmstr . 6 JCnUprstr .

Samstag Sonntag , den 28. Z29. IuN

Wer war die Frau im schwarzen
SchleierlI . Programm Oes Wunsclimon ais

Weiß Ferdl
Paul Heidemann

Betty Bird / Grit Haid

Wer hat Direktor Burkhard er¬
schossen ?

Das Geheimnisdes 20. Okt.
beschäftigt seit gestern
auch Karlsruhe !
Denn der | 11 I laufende Kriminal -

im U kB Film

Der Polizeiberichi
meldet . . . . .
ist derartig spannend , daß darüber ge¬
sprochen wird . Er ist außerdem so gut
gespielt und so mit Gesellschafts -Scenen
gewürzt , daß er Jedermann emp¬fohlen werden kann .
Ueberzeugen Sie sich I

Heiraten !
Metzgermeifter , 25

I ., evgl ., beabsicht .
i>. eitert . Gesch . zu
übernehmen . (Metz¬
gerei u . Wirtschaft .)
Metzgermeister , 30

I . . lath ., eig . . gut .
Geschäft .
Kaufmann , Wiiw .,

eig . gr . Haus u . gt .
Gesch ., 55 I ., evgl .
Witwer , 53 Jahre ,

kath . , in sich. Stell .,
2 Kind ., eig . neues
Haus .

Witwer , 53 Jahre ,
edgl . . oh . Anh ., in
guter Stellung ,

wünschen
m . Damen m . Aus -
steuer u . elw . Set »
mögen zw . baldiger
Heirat bei . z. werd .

Bäckermeister , 27
I ., evgl ., mit etw .
Bargeld u . sp . Ver -
mög ., w . Einheirat ,
cd . Dame , Aussteuer
u . etwas Kavital .
durch Inst . Fr . R .
Morasch , Karlsruhe ,

Kaiserstratze 64 .
Gegr . 1911 . T . 42ZS

uoikstümiiche Lichtspiele

moniburg
Witwer , 55 Jahre ,

alleinsteh ., Handw .,
mit ctg . Heim . etw .
Landwirtsch ., sucht
mit ölt . Fräul . od .
Witwe zwecks Heirat
in Verbind , zu tret .
Zuschr . m . Bild u .
R277S2a an B. Pr .

vom Montag , den 30 . Juli bis Samstag , den 4 . August 1934
jeweils 8 Uhr abends

im Saale zu den 3 Linden

PROGRAMMEin Film . deralle Sorgendes Alltags
vergessen macht Endo Zwanzig , aus

gut . Familie , ange -
nehme Erscheinung ,
dunkel , schlank, eleg .
Aussteuer u . Ver -
mögen , wünscht die
Bekanntschaft einet
gebild ., kath. Herr »
in gut . Post «. (Leh.
reo, Beamt . etc .) m .
gut . Charakter , zw .

in cksr Wochenschau i
Die 2000 - Kilometerfahrt durch Deutschland

von. saifon Schluß , »•
Montag . . , Samstag
30 . Juli verkauf n . A«g

Nützen Sie die großen Vorteile ,die wir Ihnen bieten .

H . BRKNDLEB . m. H . H.
Feine Moden
Kaiserstraße 183

ein Ufa -Tonfilm unter Mitwirkung von :

Hedwig Wangel Paul Henckels
Ida Wüst Fritz Alberti
Grete Reinwald E . Stahl - Nachbauer

am Rondellplatz

Zuschr. mit Bild u .
fei an Bad . Pr .
Vermittler zwecklos .

Scherzfilme
Eintritt frei ! Eintritt frei !
Pünktliches Erscheinen höflichst erbeten !
Montag , Mittwoch und Freitag nachm . 3 Uhr für Schüler .
Am Donnerstag , den 2. August , fällt die Vorstellung wegen
anderweitiger Veranstaltung aus .

Heirat .
Witwer , 51 I . alt ,

lath ., m . eig . Heim
und schön ., gutgeh .
Geschäft , wünscht sich
a. d. Wege wieder
z. derheir . Witwe i .
den 40er Jahr ., m .
etwas Vermög ., oh .
Kinder , nicht ausge -
schloffen . Ernftgem .
Zuschr . m . Bild ( zu -
rllck > unter Q 721t
an die Bad . Presse .

Beamtentochter , 80
I ., dunk ., ed ., geb .,
häusl ., gut ausseh .,
Ia Möbel , u . Wä -
scheausftattg ., sucht
geb ., charaktervollen

Sonntag , den SS . Juli 1934

Drei Konzerte
des Krafluiagen-MuslKzuges 111/53.

11—121/4Uhr : Morgen kon * ert (keinMusikzuschl . )
16—18J.2 Uhr : Nachmittagskonzerti

„Ein Wiener Spaziergang "

20—22% Uhr : Abendkonzertl . Militärmusik ".
Ermäßigte Eintrittspreise .

loh habe meine Ppaxis wiedep auf¬
genommen

Theo Schulte
ppakt . Zahnarzt

Riippurrerstr . 5 Tel . 6699

in fester Position .
Nur ernftgem . Zu -
schrifl . mit Bild u .
G 7202 an Bd . Pr .

Die Flucti! vor dem Gestern
Kammer Lichtspiele

Anfang 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr .
Das Fundbüro der
Reichsbahndireltion

Karlsruhe berstet -
gert am 1. u . 2. 8.
1934 , jeweils 8 u .
14 Uhr beginnend ,
im Verfteigeruugs -
räum Karlsruhe
Hbf . ( Eingang Ma -
xaubahnhof ) öffent -
lich gegen Barzah -
lung die Fundsach .,
Aiifall März/April
1034 , nicht abgehol¬
tes Hand - u . Reise -
gepäck sowie unan -
dringliche Frachtgü -
ter , darunter 3 Da -
menringe , 1 Arm -
bandlettchen , l Arm -
banduhr , 1 Kom -
patz , S Photogra -
vhenapparate , 1
Reiselchreibmasch ., 6

Herrenfahrräder .
Die besonders ge -
nannt . Gegenttände
werden am 1. Aug .
193 « von 10 Uhr
an ausgeboten .

( 12688 )

vom 30 . lull dl» 11. August
Teil

Facharzt iur Haut - u. HarnkranKtieiten
Ritterstraße 5

hat seine Praxis wieder aufgenommen .
Zugelassen zu allen Kassen und

Fürsorge .

Sprechstunden : vorm . 11—1 4̂ Uhr
nachm . 3 % - 6 Uhr

Samstag ; 11—1 % Uhr
Nachm . nach Verabredung .

Sommer -
Operette
im Städtischen

Konzerthaus

Morgen
Sonntag ,

den 29 . Juli 1934 .
wissen es . . .

dass man bei mir sfefs
günstig kauft, aber im

Saisonschluss -
Verkauf erst recht !
Nun handeln auch Sie da¬
nach, Sie fahren gut dabei !

Zur Vermeidung von Verwechs¬
lungen mit Herrn Rechtsan¬
walt Dr . Hermann Veith
in Ettlingen gebe ich be¬
kannt , daß ich meine Praxis
nach wie vor in Karlsruhe ,
Akademiertraßel7
ausübe . Fernruf 830.

Hermann Veith,
Rechtsanwalt .

Singspiel nach
Johann Straub

KBater und Sohn )
Bearbeitet von

Julius Bittner .
Dirigent :

Lehendecker .
Regie : Seuberth .

Mitwirkende :
Fabig , Haböck ,

Kiehl , Marlow ,
Proner , Reif ,

Sörenfen . Barth ,
Ehret , Fazler .
Fischer . Horst .

Kehrer , Kreiensen ,
Kühne ,

Löser , Mehner ,
Macher , Mateo ,

Prüter,Rockenberger
Ruschmann , Schön «

thaler , Seuberth ,
I . Sonntag , Steinöl
Ansang 19 .30 Uhr .

Ende 22 .30 Uhr .
Preise 0 .90— 2.90 °«

zur großen Saarkundgebunz am Sonn ,
tag , 2ü. August d. I ., in Koblenz -
Ehrenbreitstein Unser Führer ASoll
Hitler spricht. Fahrpreis beträgt ab
Karlsruhe .X 4.85. Abtahrzeit ufw
wird noch besonders bekannt gegeben .
Wir bitten alle Volksgenossen sich an
dieser bedeutungsvollen Kundgebung
und zugleich schönen, billigen Rhein ,
fahrt zu beteiligen . Anmeldungen bis
längstens S. August ds . Jg ., bei der
Geschäftsstelle „Saarveriin , Wilhelm ,
straft« lz , Telefon 2863 und bei den»
Verkehrsverein , Ecke Kaiser - u . Rtzier .
straße , Telefon 1420. (1? 728)

Saarverein , Ortsgruppe Karlsruhe .

Mit Giltigkeit v .
1 . August bis 15 .
Sept . d . I . werden
wieder Ferienkarten
zum Preise v . 1 M
sowohl an fchulpfl .,
als auch an noch
nicht schulpflichtige
Kinder ausgegeben .
Die Karten sind
nicht übertragbar .
Kinder unter 10 I .
hadcn ledoch nur in
Begleitung Erwachs .
Zutritt in d . Stadt -
garten . ( 12738 )
Städt . Gartenamt .

Das Schulgeld für das 1. Dritteljahr
1934/35 der Goethe -, Humboldt . , Helm -
holtz. , Kant -, Lessing -, Fichte -, Freiligrath ,
und Handelsschule ist zur Zahlung ver -
fallen .

38er seiner Zahlungspflicht bis späte ,
stens 5. August 1934 nicht nachgekommen
ist, hat die gesetzlichen Bersäumnisgebüh -
ren zu enirichlen und die mit weiteren
Kosten verbundene zwangsweise Beiiroi -
bnng zu erwarten . (1269!))

Karlsruhe , den 27. Juli 1934.
Der Stadtrechner .

Erundstückszwangsversteigerung .
5 V . I . Nr . 62/33

Dienstag , den 31. Juli 1934,
vormittags 9 Uhr ,

bestimmte Zwangsversteigerungstermin
bezgl . des Anwesens Adlerstraße 17, ist
ausgehoben . (12730)

Karlsruhe , den 27 . Juli 1934.
Notariat ö (Rathaus )

BollftreSungsgerjcht .

Grüner

| Baum |
| 'Gans I

S -

j \ us ste

tiirS BfÜ

Neigungsehe
w . nette , 29j . Dame ,
lath ., bld .. vermög .,
m . Herrn in sicherer
Posit ., Beamter od .
Akademik . Vertrau -
ensvolle , nicht ano -
nhme Zuschrift , unt .
@27763 « an B . Pr .

Heute
^ » EVANGEt.

"
EHEANBAHNUNC

Stuttgart
Fach 200/131

Uiustr . Schrift frei .
Diskret verfd . 30 Pfg .

Selbstmserentin !
42jähr ., evgl ., geb .
Frau mit tl . Bein -
fehl ., wünscht Heirat
m . gebild ., Herzens -
Mann , auch m . Kd .
Zuschr . u . (327904a
an die Bad . Presse .

(Amtl . Bekanntm . entn .)

Kleine Anzeige in der
Badischen Presse Straßenbau . Instandsetzung von Situ ,

tzenfläche» und Herstellung von S200 « III
Walzasphaltbelag im Güterbahnhof Basel
zu vergeben . Verdingungsunterlagen kön¬
nen » , soweit Vorrat reicht , beim Reichs -
bahn -Betriebsamt Basel gegen Einsendung
von 2 M angefordert werden . Angebole
mit Aufschrift , verschlossen , postfrei bis
6. August ds . Is ., 11.30 Uhr , hierher
senden . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Basel , den 25. Juli 1934.
RcichsbahnBetriebsamt .

Liebes Mädel , mit
sonn . Gemüt , grotz
und schlank , möchte
Herrn im Alter v .
35 — 50 I . , nur ehrl .
Charakter , in sicher .
Stetig ., evtl . m . kl.
Auto , kennen lern .
Nur ernstg . Zuschr .
erbet , u . S 27793a
an die Bad . Presse .

denn die Badische Presse ist in Karlsruhe yon
Hans zu Haus und fast gleichmässig stark
über das ganze Land verbreitet und bringt
selbst der kleinsten Anzeige den gewünschten
Erfolg .

Handui.- meister
sucht Bekannt,chust kanntschoft mit ein . i,BUBII5 »
mit intell ehrlich ., netten , ruh . Mädel ßtrtfnflWittl
in Haus u . Gesch. bis 23 I .. ed. spät . 1901 (1011011
tücht., unabh . Frau HcfraL von 48 — 60 I . Bin
bis 35 I . Ausführl . 39 Jahre alt , eins .
Zuschrift , u . W72I8 Zufchrtften m . Bild u. häuslich . Zuschr .
an die Bad . Presse , unt . Nr . K 27787 « erbet , tl . T 27794a
Anonvm zwecklos . an die Bad . Presse , an die Bad . Presse .

Bäckermeister
eig . Haus u . gutg .
Gesch ., Karlsruhe ,
wünscht einfache

Lebensgefährtin
b. 31 I . I . z. lern .
Zuschr . unt . O 7242
an die Bad . Presse .

Lehrer
29 I . , kath. , große
Higur , Landort , sucht
nette und häusliche

Ehe -Gefährtin .
Diskretion Ehrens . kennen zu lernen .
Zuschrift , u . B7259 Zuschr. unt . M7211
an die Bad . Presse , an die Bad . Presse .

Dame , ebg ., Mitte
50 . mtttl . Fig ., aus
gut . Famil . u . der -
mög ., wünscht nur
Beamten zwecks I Karlsruhe ,

Amallenstr . 23 .

QualUäts -Sdiuhe
im

Saisonschlub -

Für 14tägige

Oeutschlandfahrt
( Auto ) wird Parin ,
oder Partnerin bei
gegens . Selbstfinanz ,
gesucht . Angeb . u .
P 423 an Bad . Pr .

Eine Anzeige unt .
dieser Rubrik sin -
det in der Badi -
schen Presse eine
grohePerbrettung
und hat stets Er -
folg . Die Badtfche
Preise bringt die
größte Anzahl
Heirats Gesuche
aller babisch . Zei -
t» ngen .

30. Juli bis 11. August
Betten , Matralzen ,
Wäsche , Weiß - und
Leinenwaren ,
Decken , Erstlings -
Ausstattungen

• Radium - Sol - Bad Heidelberg • Verkauf v. 30. 7.-« . «.
Radiumreidistes Heilbad derWelt
gegen Rheuma , Gicht , Neuralgien ( Ischias ) Frauenleiden ,SchwBchezustHnde , AlterskrankheitenTrinkkuren mit Heidelberger Radium - Heilwasser

gegen chronische Magen - u . Darmkatarrhe , chronische Verstopfung , Erkrankungder Leber - und Gaflenweqe , Zuckerkrankheit .Tftal . glasweiser Ausschank in Karlsruhe im Nymphengarten von 7 - 11 ' ., pro Glas 10 Rpf . , Original -Hasche Heidelberger Radiumheilw ^sser 30 Rpf . o . Gl . - Auskunft und Prospekte an der Auschank -tolle oder durch cad Heidelberg A . - G . , Heidelberg , Vangerowstr . 2, Fernspr . 5307 .

schon von Mk. 6.50 an
Wer klug ist , benützt diese
außerordentlich günstige Ge¬
legenheit , sich mit den schönen
bequemen und dauerhaften
Solidus -Schuhen einzudecken .

Umzüge
m . moaeiwagen
Bahn , und Auto »
transporte .Spedition
Reinsried,Kreuzft .2N

m . reifem , ideellem ,
intelk Manne bis
55 erwünscht . ( Vier¬
zigerin (et). Heirat )
Zuschrift , u . D7M
an di« Bad . Presse .

AUSSTEUERN
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